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Mittwoch , 25 . September klnzelpreis l5 Npf.

ilnsojialeMietsteigenlngen werden unterbunden
der Neichsarbeitsminister : den Interessen der Mieteeschaft , vor allem der minderbemittelten Schichten , aber ouck den

Interessen des Sausbesitzes muß Nechnung getragen werden
Unser lagvsspiegvl

Im Memelgebiet werden von Litanen ein¬
berufene Wahlversammlungen fast nur von
protestierenden Memeldeutschen besucht.
Aus Litauen werden neue Bauernrevolten
gemeldet.

Der Reichsarveitsminister äußerte sich über
Grundsätze der deutschen Wohnungspolitit.
Der Stabschef gibt wichtige Bestimmungen
über den SA .-Ausweis bekannt.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee hat
einen Tagesbefehl erlassen.
Nach sieben Jahren hat sich jetzt die Tragödie
des dänischen Segelschnlschiffs „Kobenhaven"
aufgeklärt.

Senator Dr . von Hofs hat für sämtliche
Bremer Schulen das Studium der letzten
Führerrede angeordnet.
Bei der Gedenkfeier für den Bremer Heimat¬
dichter Droste hielt Dr . Bellmer die Ge¬
dächtnisrede.

Der Summann -Prozetz wird wieder aufgerollt.
Die Auflösung der NAD .-Eauschule des Gaues
17 ging in feierlichem Rahmen vor sich.

Ihr Seist lebt ln uns
Berlin , 28. September.

Der Stabschef der SA . erläßt den folgenden
Nachruf für die fünf bei Kirchheim in Württem¬
berg verunglückten SA .-Männer:

Am Donnerstag , dem 19. September 1938, wur¬
den die am 18. September bei Kirchheim in Würt¬
temberg in treuer Pflichterfüllung jäh aus dem
Leben gerissenen fünf SA .-Männer aus Eöppin-
gen zu Grabe getragen . Es sind dies : .

SA .-Mann Karl Bulling,
Rottenführer Julius Falk,
SA .-Mann August Mnsch,
SA .-Mann Georg Häuser,
SA .-Mann Otto Widmann.

Auf der Heimfahrt vom SA .-Dienst ereilte sie
das Schicksal des Soldaten . Sie gaben ihr Lebe«
als politische Soldaten Adolf Hitlers für Deutsch¬
land . Auch sie werden mit uns weitermarschieren,
denn ihr Geist - lebt in uns.

gez.; Lutze.

öestimmrmgenüber den Sfl-stusweis
Li . Berlin , 25. September.

Der Chef des Stabes erläßt folgende Anord¬
nung : Der SA .-Ausweis hat nur dann Eültig-
leit , wenn er auf der Rückseite ordnungsgemäß
für den laufenden Monat -abgestempelt ist. Ein
ungestempelter Ausweis oder ein Ausweis , auf
dem die Beglaubigung in anderer Art , beispiels¬
weise handschriftlich , vorgenommen ist, ist un¬
gültig . Jeder , der einen ungültigen Ausweis vor¬
zeigt, wird der Polizei übergeben , die gebeten ist,
in solchenFällen den Ausweis abzunehmen , die ge¬
nauen Personalien festzustellen und der Obersten
LA.-Whrung Mitteilung zu machen . Gegebenen¬
falls werden die Inhaber falscher oder unzu¬
reichender Ausweise zur Anzeige gebracht und nach
8 270 und folgende des Reichsstrafgesetzbuches zur
Rechenschaft gezogen . Die Streifen der SÄ . sind
ausdrücklich befugt , in Ausübung ihres Dienstes
von jedem Mann ohne Ansehen der Person und
der Stellung den SA .-Ausweis zu verlangen wenn
EA.-Drenist<lnziLg oder das Zivilaözeich 'en getragen
werden . Träger des SA .-Sportaözeichens können
gleichfalls jederzeit durch die Streifen der SA . auf
die Berechtigung zum Tragen des SA .-Sport -Av-
zeichens hin kontrolliert werden.

Der Chef des Stabes
(gez .) Lutze.

lagesbefehl
tte Sfl - öruppe Nordsee

Bremen , 28. September,
jrer der SA .-Gruppe Nordsee , Eruppen-
chmcker, erläßt folgenden Tagesbefehl.
t-Tagesbefehl ! SA .-Manner ! Erneut
ruppe Nordsee aus dem Relchsparteitag
stt ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis

eudigkeit , Disziplin , Kameradschaft und
hiitterliche Glaube an den ^ uhrer und
>ung haben die SA . hierzu befähigt.
Siese Tugenden der Kampfzeit hoch und
ire Leistungen , dann wird sich die SA.
im Staat erkämpfen , der ,hr gebührt,

lofsenheit der Kämpfer , die I»r Dcutsch-
eiheit marschieren , war das Merkmal

he " « ikder an die Arbeit des Alltags
großen Austrieb , den wir durch die

er Tage erhielten , heran , getreu unserem
: „Nordsee , trutzig und blank.
Der Führer der SA .-Gruppe Nord,ee,

Böhmcker,  Gruppenführer

Berlin,  25 . September.
Auf Einladung des Reichsarbeitsministers

trafen am Dienstag Bertreter der Reichsressorts,
sämtlicher Landesregierungen und der Siedlungs¬
beauftragte im Stäbe des Stellvertreters des
Führers zu einer Reichswohnungskonferenz zu¬
sammen . Neichsarbeitsminister Franz Seldte
leitete die Sitzung und machte dabei folgende
Ausführungen:

„Die Tagesordnung der Reichswohnungskon-
ferenz enthält Punkte , die von außerordentlicher
Tragweite für den deutschen Hausbesitz,  für
die deutsche Mieterschaft,  aber auch für die
Neubautätigkeit und die gesamte deutsche
Wirtschaft  sind . Die Auswirkungen zwangs-
wirtschaftlicher Maßnahmen beschränkten sich Nicht
nur auf die unmittelbar Betroffenen , auf Haus¬
besitzer und Mieter . Bei der engen Verbunden¬
heit von Hausbesitz und Realkredit müssen falsche
Maßnahmen , müssen Eingriffe , welche die Ren¬
tabilität des Hausbesitzes erschüttern , von stärk¬
ster Rückwirkung auf den Realkredit sein . Dies
kann aber weiterhin eine Gefährdung der ganzen
Wohnunasbaupolitik der Reichsregierung zur
Folge haben . Nur durch genügenden Woh¬
nungsbau wird aber schließlich eine Wohnungsnot
vermieden und die vorhandene Wohnungsknapp¬
heit wieder beseitigt werden können.

Die Reichsregierung hat in diesem Jahre den
hohen Betrag von 185 Milk . RM . zur Förderung
des Wohnungsbaues zur Verfügung gestellt . Sie
hat darüber hinaus durch eine Reihe weiterer
Maßnahmen — ich nenne nur die Uebernahme der
Reichsbürgschaft — versucht , aus dem Kapital¬
markt Mittel dem Wohnungsbau zuzuführen und
die private Initiative anzuregen.

Die erfreuliche Zunahme der Neubautätig¬
keit zeigt , daß dieser Weg der richtige war.
Unbedingt notwendig ist es daher , alles zu
unterlassen , was die günstige Entwicklung
unterbrechen und damit letzten Endes nur
die Wohnungsknappheit weiter verschärfen
würde.

Ich bitte , diese wirtschaftlichen Gesichtspunkte
ganz besonders zu berücksichtigen.

Dies heißt keineswegs , daß notwendige Maß¬
nahmen unterlassen werden sollen . Ich denke hier¬
bei vor allem an die Unterbindung un¬
gerechtfertigter Mietpreis  st ei ge¬
rn«  ge .n. Es ist Ihnen bekannt , daß die Reichs¬
regierung entscheidenden Wert darauf - legt , das
gegenwärtige Preisniveau M halten . Nur, '.wenn
dies gelingt , wird es auch möglich sein', Lohn¬
erhöhungen zu vermeiden , die ihrerseits unsere

Konkurrenzfähigkeit im Ausland vermindern und
die Möglichkeit der Ausfuhr einschränken würden.

Ich habe erklärt , daß ungerechtfertigte Miet¬
preissteigerungen verhindert werden müssen . Dies
heißt nicht, daß jede Mieterhöhung schematisch
unterbunden werden soll. Die Rentabilität
des Hansbesitzes  muß erhalten bleiben . So-
weit sie, wie vielfach bei Grundstücken mit Eroß-
wohnungen in der Zeit der Wirtschaftskrise , ver-
loren gegangen ist, soll ihre Wiederherstellung
nicht unterbunden werden . An dem Grundsatz des
Reichsmietengesetzes , daß die Miete zur Deckung
der Unkosten des Hausbesitzes unbedingt aus¬
reichen muß , wird auch weiterhin festzuhalten sein.

Es ist das Ziel der heutigen Beratungen , einen
Weg zu finden , der den berechtigten Interessen
der Mieterschaft , vor allem der minderbemittelten
Schichten unseres Volkes , Rechnung trägt , der aber
auch die Interessen des Hausbesitzes und die
Grundsätze einer gesunden Wirtschaftspolitik nicht
außer acht läßt ."

Im Anschluß daran wurde in eine eingehende
Beratung verschiedener grundsätzlicher , mit der
Wohnungswirtschaft zusammenhängender Fragen
eingetreten . Insbesondere wurden auch die Maß¬
nahmen gegen ungerechtfertigte Mietpreissteige-
rungen erörtert.

Nachmusterung der italienischen Mrgünge
stbessinienverweigert jeSwede öebietsabtretung — knglisch-franrösifche Zusammenarbeit

Berlin,  25 . September.
Der italienisch -abessinische Konflikt stand am

gestrigen Tage im Zeichen einer Reihe wichtiger
Kabinettssitzungen sowie einer Sitzung des Genfer
Fünfer -Ausschusses . Der Ausschuß des Völker¬
bundsrats hat den Bericht angenommen , der dem
Völkerbundsrat über das Mißlingen der Ver-
mittlungsoerhandlungen unterbreitet werden soll.
Voraussichtlich wird der Völkerbundsrat am
Donnerstag zusammentreten , um diesen Bericht
entgegenzunehmen . Im Laufe des heutigen Tages
wird der Völkerbundsrat voraussichtlich in einer

nichtöffentlichen Sitzung über das weitere Ver-
sahren Beschluß gefaßt werden.

An der britischen  Kabinettssitzung nahmen,
außer dem in Genf weilenden Völkerbunds¬
minister Eden , sämtliche 21 Minister teil . Der
englische Außenminister Sir Haare berichtete über
die Besprechungen zwischen dem britischen Bot¬
schafter in Rom und Mussolini . Wie „Preß Asso¬
ciation " erfährt , billigte das Kabinett das Vor¬
gehen Haares und Edens einstimmig . Neue Ent¬
scheidungen hat das Kabinett nicht getroffen.
Reuter berichtet , daß nach den Mitteilungen , die

lLutlasspuA von Ä.rbeitswäwaevn im -KpdvitslaZer Tanks ( Lernn », bei Lerljn)
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dem Kabinett vorliegen , der Völkerbundsrat
zwischen zwei Wegen wählen könne . Entweder
werde er nach Artikel 15 des Völkerbundsver¬
trages vorgehen und einen Bericht annehmen
oder er werde die Politik der Versöhnung fort¬
setzen, um zu prüfen , ob nicht doch eine andere
Grundlage als die vom Fünfer -Ausschutz vorge¬
schlagene für eine Versöhnung gefunden werdenkönne.

Das Kabinett hat nach Reuter weiter mit Be¬
friedigung festgestellt , daß in den Beziehungen
zwischen England und Italien nach Veröffent¬
lichung der britischen Verlautbarung über die
Flottenbewegungen sowie aus die persönliche Bot¬
schaft Haares an Mussolini hin eine gewisse Ent¬
spannung eingetreten sei.

Schwarzstemden dem Heer gleichgestellt
Im italienischen  Ministerrat gab Musso¬

lini eine Erklärung zum italienisch -abessinische«
Streitfall ab , indem er feststellte , daß Italien in
Genf keine Gegenvorschläge unterbreitet habe . Es
seien lediglich die Gründe auseinandergesetzt wor¬
den, aus denen heraus die Vorschläge des Genfer
Fünfer -Ausschusses abgelehnt wurden . Mussolini
erörterte an Hand einiger Artikel des Völkerbunds-
Paktes die Möglichkeiten der weiteren Entwick¬
lung des Konfliktes und die Haltung , die Italien
einnehmen werde.

Die wichtigste Maßnahme des italienischen Mi-
nisterrates bestimmt , daß alle Wehrpflichtigen der

E Jahrgänge 1891 bis 1911, die bisher aus gcsund-
! heitlichen und anderen Gründen nicht eingezogen
! worden waren , sich einer Nachmusterung unter-
^ ziehen müssen.

Eine weitere , einschneidende Maßnahme ist, daß
der Dienst in den nach Ostafrika entsandten
Schwarzhemden -Divisionen dem Dienst des regu-

j lären Heeres gleichgestellt wird . Die höheren Ossi-
: ziere der faschistischen Miliz erhalten ohne weiteres

den Rang von Reserveoffizieren des Heeres.
Unter den Gesetzentwürfen , die sich auf die Luft¬

waffe beziehen , ist besonders die Bestimmung zu
erwähnen , wonach die Mitglieder der Regierung
und . des Großen Faschistischen Rates Reserve-

! sliegeroffiziere werden können . Außerdem werden
i eine Million Lire zum Bau von bomben-
! sicheren Unterständen in Messina  aus¬

geworfen.

fluf Keinen fall Abrüstung in flbessinien
Auch in Addis Abeba fanden Ministerbesprschun-

gen statt , bei denen die inoffiziellen italienischen
Gegenvorschläge für unannehmbar erklärt wur¬
den . Die abessinische Regierung weigert sich, Te-

^ bietsteile abzutreten , die eine Verbindung zwi¬
schen Jtaliemsch -Somaliland und Eritrea ermög¬
lichen . Auch einer Abrüstung der abesstnischen
Streitkräste werde die Regierung nicht zustimmen.
Dagegen wolle man den vom Völkerbund vorge¬
schlagenen Weg einschlagen . Im Falle eines
italienischen Angriffs werde man sogar die Trup¬
pen von der Grenze zurücknehme », um damit
einen Beweis des guten Willens zu erbringen.
Aus eine spätere Verteidigung werde jedoch hier¬
durch nicht verzichtet.

Weiter steht im Vordergrund des Interesses
der Besuch des britischen Botschafters in Rom Sir
Eric Drummond bei Mussolini . Der britische
Botschafter hat mit Bezug auf die Flottenzusam-
menziehungen im Mittelländischen Meer dem
italienischen Staatschef die Versicherung abgege¬
ben , daß die britische Regierung keinerlei Feind-

, seligkeiten gegen Italien empfinde ; sie bekümmere
sich lediglich um die Aufrechterhaltung des An-

I sehens des Völkerbundes . (Forts , aus Seite 2)

fluf des Messers Schneide
* Bremen,  den 25. September.

Die Dinge um Abessinien sind nunmehr soweit
gediehen , daß alles auf des Messers Schneide
steht ; und zwar nicht allein insofern , als mit
jeder Stunde sich Mussolinis Voraussage von
dem Selbstlosgehen der Gewehre in Abessinien
erfüllen kann , sondern besonders auch im Hinblick
auf den englisch -italienischen Gegensatz , der die
Völker Europas weit mehr angeht als der
italienisch -abessinische.

Mussolinis Absage an den Fünfer -Ausschuß
mit der darauf sofort erfolgten Bekanntgabe der
italienischen Forderungen an den Völkerbund
durch Baron Aloisi hat eine vorerst gänzlich un¬
durchsichtige Lage geschaffen . Obwohl die von
Baron Aloisi vorgebrachten Forderungen ohnehin
schon viel zu weitgehend waren , um für den
Bölkerbundsrat annehmbar zu erscheinen , sind
sie von Mussolini verneint  oder wenigstens
verleugnet worden , so daß anzunehmen ist, daß
Mussolinis gebietsmäßige Forderungen noch
über das Verlangen Aloisis nach gebietsmäßiger
Beschränkung Abessiniens aus das eigentliche
Hochland , also über die Forderungen der An¬
nexion aller Gebiete Abessiniens , die bis an die
Kolonien Englands , Frankreichs und Italiens
reichen , hinausgehen . Inwieweit Aloisis weitere
Forderungen nach Entwaffnung Abessiniens
von Mussolini selbst ernst genommen werden,
mag dahingestellt ' sein.

Aber bei allem Ernst dürsten die Dinge , so
wie sie jetzt liegen , immer noch nicht zum Ver¬
zweifeln Anlaß bieten . Noch wird verhan¬
delt  und man muß nicht immer gleich an das
Allerschlimmste denken , wenn bei zwei Entschei¬
dungen zur Frage steht, ob eine den Frieden des
Abendlandes bedrohende Gefahr noch gebannt
werden kann oder ob unnachgiebiges Festhalten
an einer einmal bezogenen diplomatischen Stel-
lung Europa unbedingt in Brand stecken muß . Es
gibt immerhin auch heute noch goldene
Brücken,  die man dem Verhandlungsgegner Lie-
ten kann und wir schätzen Mussolini als Staats¬
mann viel zu hoch, als daß wir nicht annehmen
mächten , daß er Realpolitiker genug ist, um mit
dem Kopfe nicht durch die Wand zu wollen . Er
weiß genau , wo die Grenze der britischen Macht-
sphäre im Nilquellengebiet ist und bürste kaum
den Ehrgeiz besitzen, sie unter allen Umständen zu
überschreiten , also auch dann , wenn sich durch Eng¬
land oder was dasselbe wäre , durch entsprechende
Beschlüsse des Völkerbundsrats , oder durch andere
Vereinbarung , ein Ausweg bietet , der Ita¬
lien erlaubt , in Ehren aus der nun ein¬
mal für ein offensichtliches Zurückweichen nicht
mehr geeigneten strategischen Lage , ohne Än-
sehenseinbuße wieder herauszukommen.

Schon hat man in Rom die letzte Entscheidung
auf Sonnabend vertagt und das obwohl der
Negus die Mobilmachungsorder für Abessinien
nun unterzeichnet hat ; und das , obgleich die
Regenzeit in Abessinien nunmehr ihr Ende fand
und dem Vorrücken der italienischen Truppen auf
Adua kein Hindernis im Wege steht . Nein , es läßt
sich gar nicht verkennen , daß man in Rom , wenn¬
gleich der Fünfer -Ausschutz den dortigen Erwar¬
tungen in keiner Weise entsprochen hat , immer
noch bereit ist, Vorschläge des Völkerbundsrats
abzuwarten , der , wie man hört , morgen tagen
will , um die Politik der Versöhnung fortzusetzen,
um zu prüfen , ob nicht doch eine andere Grund¬
lage , als die vom Fünfer -Ausschutz vorgeschlagene,
für den Ausgleich der Gegensätze gefunden wer¬den könne.

Am Ende bleibt abzuwarten , ob Lei Versagen
des Völkerbundsrats nicht , wie Reuter heute schon
vermutet , zuletzt noch eine Dreimächte-
Besprechung  zwischen Italien , Frankreich und
England herauskommt , bei der ohne die übrigen
Völkerbundsmächte über die heute zweifellos be¬
stehende schwere Krise des europäischen Friedens
hinweg eine Einigung erfolgen könnte . Zweierlei
steht jedenfalls fest : Einmal , daß Italien seine
Truppen aus Abessinien nie mehr ganz  zurück¬
ziehen wird ; dann , daß Großbritannien in Abessi¬
nien nach wie vor auf einer Sicherung besteht
d:e Aegypten und damit den Suez -Kanal davo
schützt, die leichte Beute einer anderen Macht ziwerden.

Vielleicht , daß die heute durch Großbritannie
aus dem Gesichtswinkel eines allenfalls mit Ita¬
lien zu führenden Krieges im Mittelmeer erfolgte
Verstärkung  der britischen Stützpunkte durch
starke Fliegergeschwader und Schiffseinheiten zi
einer vorerst dauernden werden wird , ohne da ! -
darum die beiderseitigen maritimen Kräfte i,
Mittelmeer sich erst zu messen brauchen . Es wäi
das zwar durchaus kein den Frieden Europas un
bedingt gewährleistender Zustand — denn es trag:
eine einmal in sich zusammengeballte Kriegsmacht
fortdauernd die Gefahr in sich, daß die Kanonen
von selbst losgehen — aber es könnte immerhin
für den Augenblick die Verhinderung des Kriegs¬
ausbruchs zwischen Italien und Großbritannien
bedeuten , und damit einen Zeitgewinn,  der
erlaubt , nach Umgehung der drohenden Kriegsge¬
fahr schließlich auch noch aus der schleichenden
Kriegsgefahr wieder herauszukommen.

Jedenfalls gibt es nichts , und darf es nichts
geben , was unversucht bleibt , um das Unglück
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eines Krieges zwischen abendländischen Mächten
zu verhindern ; eines Krieges , der zwischen Ita¬
lien und Großbritannien einmal begonnen , über
Europa mit unübersehbarer Zeitlänge und un¬
übersehbarem Ausmaße hereinbrechen könnte.

Wie gesagt : die Dinge stehen auf des Messers
Schneide ; aber unglücklich zu kippen brauchen sie
darum noch nicht . Mussolini hat an Hand einiger
Artikel des Völkerbunds -Paktes selbst auf Mög¬
lichkeiten der Weiterentwicklung der Lage hin¬
gewiesen und man darf wohl hoffen , daß diese
Weiterentwicklung eine für den europäischen
Frieden nicht ungünstige sein wird.

Es ist richtig : die Kanonen sind schon scharf
geladen ; aber sie sind noch nicht losgegangen , und
solange sie nicht losgingen , kann man hoffen , daß
sie auch nicht losgehen werden . Es steht zuviel
für alle Beteiligten  auf dem Spiele und
sehr , sehr viel auch für Unbeteiligte.

ö. L . v.

ftm2. Oktober flaggen auf Halbmast!
Feierliche lleberführung des Sarges Hindenburgs

in die neuerbaute Gruft
Berlin,  25 . September.

Nachdem der Umbau des Tannenberg -National-
denkmals beendet ist, wird die lleberführung des
verewigten Eeneralfeldmarschalls und Reichs¬
präsidenten am 2. Oktober , seinem 88. Geburts¬
tag , um 18 Uhr vormittags aus dem Eckturm , in
dem der Sarg provisorisch beigesetzt war , in die
neuerbaute Gruft im Mittelturm erfolgen . Die
Veranstaltung , zu welcher der Reichskriegsminister
Ehrengäste der staatlichen Behörden , der Partei
und der alten Armee eingeladen hat , findet in
Form einer militärischen Trauerfeier mit Feld-
gottesdienst statt . Sie wird durch Rundfunk über¬
tragen . Die Behörden des Reiches , der Länder
und der Gemeinden werden aus diesem Anlaß am
2. Oktober halbmast flaggen . In den Standorten
der Wehrmacht und in den Schulen wird der Be¬
deutung des Tages gedacht werden.

fülirerlagung in München

München , 25. September.
Die „Nationalsozialistische Partei -Korrespon¬

denz " teilt mit : Gestern fand in München wieder
eine Führertagung der Partei statt . Sie wurde
einberufen , um die Amtsleiter der Bewegung in
Kenntnis zu setzen von den Ausführungsbestim-
mungen der neuen Reichsbllrgergesetze . Nach
einem Vortvag des Pg . Dr . Wagner,  der die
erbbiologischen Grundlagen der neuen Verordnun¬
gen beleuchtete , sprach der Führer  selbst über
die grundsätzliche Seite des in Frage stehenden
Problems . Pg . Keß beendete die Zusammen¬
kunft mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
mit einem Dank für die in den neuen Verordnun¬
gen geleistete Arbeit.

Siedlungen für Seeleute
Hamburg , 25. September

In Hamburg ist die erste feste Siedlung
für Seeleute  eingerichtet worden , in der
fahrenden Kapitänen und Schiffsingenieuren das
ihnen sonst meist fehlende Eigenheim an Land
ersetzt werden soll . Beim Richtfest betonte der
Chef der Auslandsorganisation der Abteilung
Seesahrt der NSDAP ., Kapitän Klemp , daß
gerade bei den Seeleuten die Sehnsucht nach einem
Eigenheim besonders lebendig sei. An der ge¬
samten deutschen Küste werden jetzt einige große
SieLlungswerke für Seeleute in Angriff genom¬
men.

kingllederuirg
eines Zollausschlußgebletes

Berlin , 25. September.
Die deutsche Regierung hat beschlossen, das bis¬

herige Zollausschlußgebiet um Iestet-
ten  mit Wirkung vom 1. Oktober ds . Js . ab in
das Zollinland einzubeziehen . Aus diesem Anlaß
haben in diesen Tagen in Freiburg i . Br.
Verhandlungen mit der Schweiz  statt¬
gefunden , um die sich aus der Einbeziehung des
Zollausschlußgebietes ergebenden Fragen zu er¬
örtern . Die Verhandlungen sind für etwa einen
Monat unterbrochen , nachdem sich die beiden Dele¬
gationen auf ein Provisorium geeinigt haben,
währenddessen von beiden Teilen Erfahrungen ge¬
sammelt und Erkundigungen eingezogen werden
sollen.

Negierungskrise in Spanien
Madrid , 25. September.

Der Eortespräsident Alba hat am Dienstag-
mittag seinen Auftrag zur Bildung eines neuen
Kabinetts an den Staatspräsidenten zurückge¬
geben.

Alba hatte versucht , auf der Grundlage des bis¬
herigen Regierungsblocks ein Kabinett zusammen¬
zustellen und durch Heranziehung der Katalani¬
schen Liga den vom Staatspräsidenten geäußerten
Wünschen nach einer Erweiterung der Regie¬
rungsgrundlage gerecht zu werden . Da die Ver¬
handlungen Albas am Montag mit den für das
neue Kabinett vorgesehenen Politikern und Par¬
teiführern keine Schwierigkeiten aufgezeigt hatten,
rechnete man damit , daß Alba noch heute mit der
neuen Regierung an die Öffentlichkeit treten
würde . Die neue Wendung der Dinge hat allge¬
meine lleberraschung hervorgerufen . In Regie¬
rungskreisen ist man geneigt , anzunehmen , daß
Albas Vorschläge die ihm gestellten Forderungen
nach einer „breitesten Grundlage " nicht genügend
erfüllt haben.

Litauische„Nplomatie überschlägt sich
Sipselpunktder Demagogie: kowno beklagt sich über „vekinderung bei der Durchsichrung des Memelstatttts

Königsberg , 25. September.
Unter der Ueberschrifr „Litauischer Witz oder

Wahnsinn " nimmt die „Preußische Zeitung " gegen
die Ausführungen des „Lietuvos Aidas " zur
Memelfrage Stellung . Das litauische Regierungs¬
organ führte aus , Litauen habe die Garantie
gegeben , „daß die Freiheit der Wahlen zum
memelländischen Landtag bestehen bleibt " . Litauen
hofft , daß die Signatarmächte ihm die Möglich¬
keit geben werden , das Staiut ungehindert durch¬
zuführen.

Klingen diese Ausführungen des halbamtlichen
litauischen Presseorgans trotz des Ernstes der
Situation nicht wie ein Witz ? fragt mit Recht
die „Preußische Zeitung ". Sonst pflegt man all¬
gemein in der Verletzung der Autonomie auch
die Behinderung ihrer Durchführung zu sehen.
In Litauen ist es umgekehrt . Dort hält man die
Verletzung der Autonomie für ihre Erfüllung.
Man 'muß wohl die höchste Stufe der litauischen
Diplomatie erreicht habe », um das zu begreifen
und auch verstehen zu können , wie Litauen daran
gehindert wiro , die Autonomie im Memelgebiet
durchzuführen , wenn man die litauische Regie¬
rung mit aller Deutlichkeit darauf aufmerksam
macht , daß sie die Autonomie im Memelgebiet
seit 12 Jahren überhaupt nicht durchgeführt hat.
Es sieht so aus , als wenn das ganze Unglück
über das Memelgebiet uno der dadurch entstan¬
dene internationale Skandal auf diese litauische
Begriffsverwirrung zurückzuführen ist

Um nicht noch weiteres Unheil anzurichten,
scheint es deshalb unbedingt notwendig zu sein,
Litauen , das alles vergessen zu haben scheint , vor
Augen zu führen , was es sich an Rechtsbrüchen
im Memelgebiet geleistet hat.

Wer hat sich denn bereits am 3. Mai 1924 vor
dem Völkerbundsrat feierlich dazu verpflichtet,
die Autonomie im Memelgebiet „unverzüglich"
durchzuführen ? Kein anderer als die litauische
Regierung . Und wer hat Litauen daran gehin¬
dert , die Autonomie seit Jahren wirksam wer¬
den zu lassen ? Hat nicht Litauen selbst alles auf¬
geboten , dieses zu verhindern ? Selbst die ersten
Wahlen zum Landtag hat die litauische Regie¬
rung trotz des klaren „unverzüglich " erst nach
heftigen Vorstellungen Englands auf den 19. Ok¬
tober festgesetzt. Seit 1923 hat es im Memel¬
gebiet 15 Direktorien gegeben , von denen nur
zwei das Vertrauen der Mehrheit der Bevölke¬
rung besessen haben . Was hat Litauen daran ge¬
hindert , ein Direktorium des Vertrauens bilden
zu lassen?

Man hat den Landtag immer wieder statut-
widrig aufgelöst , die ordentliche Session statut-
widrig geschlossen, durch allerlei litauische Kunst¬
stücke hat man es fertig bekommen , den Landtag
innerhalb von acht Monaten achtmal beschluß¬
unfähig zu machen . Der litauische Gouverneur
hat gegen die meisten Gesetze statutwidrig das
Veto ausgesprochen usw . usw. Wer hat Litauen
daran gehindert , den Landtag statutgemäß ar¬
beiten zu lassen?

Litauen wollte die Autonomie im Memelgebiet
von Anfang an nicht durchführen . Es hat sie be¬
seitigt , das ist die Wurzel allen Uebels . Daß die
litauische Regierung die Autonomie des Memelge-
bietes von Anfang an gar nicht durchführen wollte,
hat schon die Sonderkommission der Botschafter¬
konferenz in ihrem Bericht vom 6. März 1923 fest-
gestellt . Sie hat wörtlich ausgeführt : „ In Wirk¬
lichkeit erstrebt Litauen die reine glatte Annexion
des Memelgebietes ."

Wie ist es mit der von den Signatarmächten
garantierten „Wahlfreiheit ?" Kann man es wohl
Freiheit nennen , wenn die große Mehrheit der
Bevölkerung , die bisher unter 29 Abgeordneten
über 24 verfügt , bei der Durchführung der Wahl
gewaltsam ausgeschaltet , wenn die Wahl selbst auf
alle mögliche Art und Weise erschwert , ja , un¬
möglich gemacht wird , wenn der Kriegszustand in
einseitiger Weise gehandhabt , die memelländisch-
deutsche Presse rücksichtslos geknebelt , sachliche Er¬
klärungen von Memelländern durch den Kriegs¬
kommandanten unterdrückt werden usw . usw. ?

Das deutsche Volk wird es sich nicht nehmen
lassen , die Welt auf die Knechtschaft und Ent¬
rechtung der Memelländer und auf die litauische
Verdrehnngspolitik hinzuweisen . Diese „Ein¬
mischung " wird sich Litauen gefallen lassen müssen,
so lange es der Welt das Gegenteil von dem vor¬
zutäuschen versucht , was sich im Memelgebiet tat¬
sächlich abspielt.

Litauer blamierensich
Zerplatzte Wahlversammlungen

Memel , 25. September.
Den Litauern geht es mit ihren Wahlvers«

langen im Memelgebiet wie mit Seifenblasen.
: amm-

Sie platzen ihnen unter den Händen . So hatte der
Litauische Block  seine Anhänger in Plicken,
Kreis Memel . zu einer Versammlung einberufen,
zu der auch der frühere Außenminister Dr . Zau-
nius , der frühere litauische Gesandte in Berlin
und London . Szidzikauskas , Eouvernementsrat
Anysas , fast das gesamte Direktorium , die Spitzen¬
kandidaten der litauischen Liste und noch andere
führende Litauer , die in die litauische Wahl-
propaganda eingespannt sind, erschienen . An der
Versammlung nahmen etwa 309 Personen aus der
Umgebung teil.

Als ein Mitglied des Direktoriums seine Rede
in litauischer Sprache beendet hatte , wurde aus
den Reihen der Zuhörer eine deutsche llebersetzung
gefordert . Da dies verweigert wurde , verließen
gegen 98 v. H. der Teilnehmer spontan die Ver-

Vas Kommando in der Wehrmacht
Nie Vefeklsgewatt in den wekrkceisen, der Kriegsmarine und den Luftkreisen

Berlin , 25. September.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung veröffentlicht

eine Zusammenstellung der Befehlsgewalt
in der Wehrmacht.  Danach vollzieht sich
der Aufbau der deutschen Wehrmacht unter dem
Kommando der nachstehend angegebenen Befehls¬
haber und in folgendem organisatorischen Rah¬
men:

I . Das Reichskriegsministerium.
Der Reichskriegsminister : Generaloberst von
Blomberg . Die Oberbefehlshaber : Der Ober¬
befehlshaber des Heeres : General der Artillerie
Frhr . von Fritsch . Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine : Admiral Raeder . Der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe : General der Flieger
Reichsminister der Luftfahrt Hermann Eöring.
Der Chef des Wehrmachtamtes im Reichskriegs-
ministerium : Generalmajor Keitel.

II . Die Oberbefehlshaber  der 3 Trup¬
pen : Gruppe 1 Berlin : General der Infanterie
von Rundstedt . Gruppe 2 Kassel : General der
Artillerie Wilhelm Ritter von Leeb . Gruppe 3
Dresden : General der Infanterie von Bock.

III . Die Befehlshaber in den Wehr-
Kreisen:  Wehrkreis 1 Königsberg : Kommandie¬
render General des I . Armeekorps von Brau-
chitsch. Wehrkreis 2 Stettin : Kommandierender
General des 2. Armeekorps Johannes Vlaskowitz.
Wehrkreis 3 Berlin : Kommandierender General

des 3. Armeekorps von Witzleben . Wehrkreis 4
Dresden : Kommandierender General des 4.
Armeekorps List . Wehrkreis 5 Stuttgart : Kom¬
mandierender General des 5. Armeekorps Geyer.
Wehrkreis 6 Münster:  Kommandierender Ge¬
neral des 6. Armeekorps von Kluge.  Wehr¬
kreis 7 München : Kommandierender General des
7. Armeekorps von Reicheirau . Wehrkreis 8 Bres-
lau : Kommandierender General des 8. Armee¬
korps von Kleist . Wehrkreis 9 Kassel : Komman¬
dierender General des 9. Armeekorps Dollmann.
Wehrkreis 10 Hamburg : Kommandierender Ge¬
neral Knochenhauer.

IV . Die Befehlshaber in der
Kriegsmarine:  Der Flottenchef : Vize¬
admiral Foerster . Der Kommandierende Admiral
der Marinestation der Ostsee Kiel : Vizeadmiral
Conrad Albrecht . Der Kommandierende Admiral
der Marinestation der Nordsee Wilhelmshaoen:
Vizeadmiral Otto Schultze.

V. Befehlshaber in den Luft krei¬
sen 1 — 6 : Befehlshaber im Luftkreis 1 : Gene¬
ralmajor Schweickhard . Befehlshaber im Luft¬
kreis 2 : Generalleutnant Kaupisch . Befehlshaber
im Luftkreis 3 : General Wachenfeld . Befehlshaber
im Luftkreis 4 : Generalleutnant Halm . Befehls¬
haber im Luftkreis 5 : in Vertretung Oberst
Felmy . Befehlshaber im Luftkreis 6 : Konter¬
admiral Zander.

sammlung , so daß insgesamt nur noch 28 bis 38
Personen zurückblieben.

Der Kandidat der Einheitsliste , Suhrau , der
ebenfalls zur Versammlung gekommen war , for¬
derte draußen die weit über 250 Teilnehmer , die
die Versammlung verlassen hatten , in einer kur¬
zen Ansprache auf , den Versammlungsort ruhig
und diszipliniert zu verlassen , was auch unver¬
züglich unter Absingen eines memelländischen
Fischerliedes geschah. In diesem Augenblick grif¬
fen zahlreiche Polizeibeamte ein und nahmen öhng
ersichtlichen Grund neun Memelländer in Haft.

Einen ähnlich kläglichen Verlauf nahmen am
selben Tage noch verschiedene andere Wahlver¬
sammlungen , so u. a . in Karkelbede , Kreis
Memel , wo der litauische Redner ebenfalls auf¬
gefordert wurde , seine Ansprache in deutscher
Sprache zu halten . Als er dies nicht tat , ver¬
ließen alle Anwesenden bis auf ein altes Ehe¬
paar das Lokal , so daß die Versammlung ge¬
schlossen werden mußte.

In Wischwill sollten der frühere Landespräsidont
Neisgys und der Landesdirektor Schwillus spre¬
chen. Beide waren im Kraftwagen zu der Ver
sammlung gekommen . Sie fanden den Versamm
lungssaal jedoch völlig leer . Nicht eine einzige
Person war zu dieser Versammlung erschienen.

Neue Nauernrevolle m Litauen

Tote und Verwundete . — Kommunistische
Drahtzieher

Kowno , 25. September.
Aus verschiedenen Ortschaften in Litauen kom¬

men in den letzten Tagen wieder Meldungen
über Bauernausschreitungen . In Graszischki im
Kreise Wilkawischki kam es am Montag zwischen
revoltierenden Bauern und der Polizei zu einer
Schießerei , wobei drei Bauern schwer verletzt wur¬
den . Einer der Verletzten ist auf dem Wege zum
Krankenhaus gestorben . Tags zuvor wollte die

Polizei einige Rädelsführer verhaften , die zur
Forftetzung des inzwischen niedergeschlagenen
Streits aufgefordert hatten . Die Bauern setzten
sich zur Wehr , so daß die Polizei unperrichteter
Sache abziehen mußte . Als ein verstärktes Polizei¬
aufgebot zur Verhaftung der Rädelsführer schritt,
setzten sich die Bauern abermals zur Wehr und
feuerten auf die Polizei einige Schüsse ab , worauf
die Polizei gleichfalls von der Schußwaffe Ge¬
brauch machte . Die Zahl der Verhafteten wird auf
30 geschätzt.

Aus Eydtkuhnen  wird gemeldet : Auch im
Kreise Schaki flackern die Vauernunruhen erneut
auf . Ein Regierungsbeamter erschien und ver¬
suchte eine Ansprache an die Bauern zu richten.
Daran wurde er aber mit Gewalt gehindert . Es
sind Polizeiorgane unterwegs , um Verhaftungen
vorzunehmen . Immer wieder werden kommu¬
nistische Agitatoren festgestellt , die von Dorf zu
Dorf ziehen und die Bauern zum Boykott auf¬
fordern.

Prozeß gegen Veutschbalten in Niga
Dreiste ratsachenoerSrekungdurch einen lettischen Slaatsanwatt

Riga , 25. September
Im Rigaer Bezirksgericht fand dieser Tage ein

Prozeß gegen sechs junge Deutschbalten statt , die
beschuldibeschuldigt waren , an einer geheimen deutschen
nationalsozialistischen Organisation in Lettland
beteiligt zu sein . Die Angeklagten hätten , wie es
in der Anklageschrift heißt , gewußt , daß das Ziel
der Organisation gewesen sei, lettländische Staats¬
angehörige deutschen Volkstums zu einer gegen
die bestehenden Gesetze gerichteten Tätigkeit auf¬
zuwiegeln . Durch ihre Tätigkeit hätten sie Haß
zwischen den einzelnen Bevölkerungsteilen Lett¬
lands hervorgerufen.

Die Aussagen der Beamten der lettischen politi¬
schen Polizei , die als Zeugen vor Gericht erschie-

esenttil'nen , ergaben , daß wesentlich Teile der Anklage
sich auf Aussagen des Angeklagten Harald Busch
gegenüber der politischen Polizei stützten . Derselbe
Harald Busch hat auch in der lettischen Presse
längere Aufsätze über die Tätigkeit der Ange¬
klagten veröffentlicht . Der Staatsanwalt hielt die
Anklage in vollem Umfange aufrecht und be¬
antragte das im lettischen Strafgesetzbuch vorge¬
sehene Strafhöchstmaß von einem Jahr Gefängnis.
In seindr Anklagerede erklärte der Staatsanwalt

u . a ., daß die Ziele der nationalsozialistischen
Partei in jedem Falle feindselig gegen den lett-
ländischen Staat und das lettländische Volk seien.

Mit Ausnahme des Angeklagten Busch erkannte
das Gericht jedoch gegen alle Angeklagten auf ein
Jahr Gefängnis , nur in einem Falle wurde diese
Strafe wegen Minderjährigkeit auf acht Monate
Gefängnis ermäßigt Der Angeklagte Herald

.Busch wurde freigesprochen.
Die Auffassung , die der Staatsanwalt in diesem

Prozeß zeigte , stellt eine erstaunliche Unverfro¬
renheit dar . Man muß es sich verbitten , daß der
NSDAP . feindliche Ziele gegen den lettischen
Staat und das lettische Volk unterstellt werden,
nachdem der Führer und Reichskanzler und die
Reichsregierung immer wieder in nachdrücklichster
Weise dargelegt haben , daß die Achtung fremden
Volkstums zu den Grundbegriffen des National¬
sozialismus gehört.

wichtige italienische maßnahmen
wie wird sich kngiand nun verstatten?

(Fortsetzung von Seite 1)

Daß die Verpflichtungen gegenüber den Völker¬
bundssatzungen zu einer Spannung mit Italien
geführt haben , werde in England aufs tiefste be¬
dauert . Nach dem Eindruck des Genfer Reuter-
Berichterstatters steuern die Ereignisse auf D r e i-
mächte - Besprechungen  über den ostafrika-
nischen Konflikt hin.

Schließlich hat eine Unterredung zwischen dem
französischen Ministerpräsidenten Laval und
dem englischen Völkerbündsminister Eden  statt¬
gefunden , bei der auch die Frage der Haltung
Englands im Falle einer „Europäischen Gefahr
erörtert wurde . Die Pariser Zeitung „Zour"
teilt zu dieser Besprechung mit , daß man ein¬
gehend über den Abschluß eines Luft -Paktes und
über „die österreichische Unabhängigkeit " gesprochen
habe.

Der englische Minister habe , so behauptet das
Blatt , Laval mitgeteilt , daß seine Regierung
bereit sei, eine ganze Reihe von Abkommen mit
Frankreich zu treffen , um eine dauernde und aktive
französisch -englische Zusammenarbeit in Europa zu
gewährleisten . Eden habe zugegeben , daß die eng¬
lische Diplomatie im Laufe der letzten Jahre eine
Reihe von Irrtümern begangen hätte . England,
so habe er im großen und ganzen erklärt , habe
zwar lange gebraucht , um den Wert der kollektiven
Sicherheit zu erkennen , die letzten Ereignisse hätten
ihm jedoch die Augen geöffnet . Die Pariser Zei¬
tung „Oeuvre " will in diesem Zusammenhang
wissen , daß sich Laval voll und ganz den eng¬
lischen Vorschlägen anschließen wolle.

Zu der Unterredung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten Laval  mit dem italienischen
Vertreter Baron Aloisi  wird jetzt bekannt , daß
Laval Aloisi die heftigsten Vorwürfe über den
Ton der angeblichen italienischen „Gegenvor¬
schläge" gemacht habe.

Hinsichtlich der Anwendung von Sühne-
maßnahmen  glaubt man in Pariser unter¬
richteten Kreisen nicht , daß England dabei an
militärische Handlungen  denke . Die
Blätter erklären , daß Eden den französischen
Ministerpräsidenten von der Ansicht der eng¬
lischen Regierung in Kenntnis gesetzt und ihm
die Gründe dargelegt habe , die England zu der
Auffassung veranlaßten , daß wirtschaftliche und
finanzielle Sühnemaßnahmen genügten.

Italienischer Kurier sestgestatten
Addis Abeba,  25 . September.

Ein italienischer Kurier , der ohne Erlaubnis
der abessinischen Regierung nach Adua und von
dort weiter nach Asmara ( Eritrea ) reisen wollte»
wurde von den abessinischen Behörden ausge¬
halten . Der italienische Gesandte hat bei der
abessinischen Regierung wegen dieses Vorfalls
Protest erhoben.

oriechenland baut vor
Athen , 25. September.

In den letzten Tagen hat der oberste griechische
Rat für Landesverteidigung mehrere Sitzungen
abgehalten . Den Vorsitz führte Ministerpräsident
Tsaldaris.  An den Beratungen nahmen teil:
Der Kriegsminister , der Marineminister , der
Luftfahrtminister , der Finanz - und der Außen¬
minister sowie die Chefs der drei Eeneralstäbe.
Der oberste Rat faßte sehr wichtige Beschlüsse, die

streng geheim gehalten werden . Aus guter Quelle
verlautet jedoch daß unter anderen Maßnahmen
die Versorgung der bewaffneten Macht mit
Kriegsmaterial und Munition sowie 75 Flugzeu¬
gen , Zerstörern und Unterseebooten beschlössen
worden sei Es sei die normalerweise jetzt erfol¬
gende Entlassung der Reservisten auf unbestimmte
Zeit verschoben worden

Ende der Negenzeit in ftbessmien
Addis Abeba , 25. September.

Seit zwei Tagen fällt in Abessinien kein Regen
mehr , so daß man annehmen kann , daß die Regen¬
zeit beendet ist. Wie es heißt , wird die abessinisäie
Regierung das Gesuch des französischen Gesandten,
französisches Militär zum Schutz- der Bahn Addis
Abeba —Djibuti heranziehen zu dürfen,
bewilligen.

fteggprischer Pein; in abessinischen
Diensten

London , 25. September
Wie aus Alexandrien gemeldet wird , hat der

ägyptische Prinz Ismail Daoud dem abessinischen
Kaiser seine Dienste angeboten . Der Negus hat
das Angebot angenommen und der Prinz wird
mit Zustimmung des ägyptischen Königshauses
am 1 Oktober von Port Said nach Djibouti
rei ;en.

kngkand besetzt eine Insel
Paris , 25 . September.

Die Pariser Zeitung „Oeuvre " hatte sich am
Dienstag früh von seiner Genfer Sonderbericht-
erstatterin melden lassen , daß die englische Re-
gierung , ohne Frankreich vorher zu verständigen,
die kleine Insel Chei -el-Said an der Straße von
Bab -el-Mandeb militärisch besetzt habe . In fran¬
zösischen diplomatischen Kreisen wird die Nach¬
richt nicht dementiert . Man erklärt vielmehr dazu
daß die französische Regierung , obgleich ihr diese
Insel vertraglich zuerkannt worden sei , niemals
Souveränrtätsansprüche geltend gemacht habe
und deshalb der Angelegenheit auch keine be¬
sondere Bedeutung beimesse.

In politischen Kreisen hat man jedoch den Ein¬
druck, daß die englische Regierung erst nach vor¬
heriger Verständigung mit Frankreich diese Be¬
setzung vorgenommen habe und es den amtlichen
französischen Kreisen peinlich sei, daß die ganze
Sache wahrscheinlich durch eine Indiskretion be¬
kannt wurde.

-spanische Soldaten gegen Vanditen
Schanghai , 25. September.

In einem schweren Gefecht zwischen japanischen
Soldaten und etwa 200 Mann kommunistischer
Banditen , die einen Angriff auf den an der
Peiping —Mukden -Vahn in der Nähe von Mukden
gelegenen Ort Huangkutun unternahmen und die
Station zeitweise ernstlich bedrohten , wurden 66
lapanische Soldaten getötet . Die Vanditen von
denen 43 gefallen sind und 10 gefangengenommen
wurden wurden nach mehrstündigem Nachtgefecht
zuruckgeichlagen . Ueber den Echanghaiwan - Muk-
den -Abichnitt der Peiping - Mukden -Bahn würd ',
der Belagerungszustand verhängt . Der Eisenbahn¬
verkehr , st unterbrochen.

Die Saar gedenkt der Memelländer
Berlin , 25. September.

Anläßlich des Tages des Deutschen Volkstums,
der in diesen Tagen im ganzen Reich begangen
wurde , gingen der Bundesleitung des VDÄ . zahl¬
reiche Telegramme und Kundgebungen zu, in
denen besonders die Verbundenheit mit dem in
einem schweren Wahlkampf stehenden L'tcmel-
deutschtum betont wurde . Hervorzuheben ist ein
Telegramm aus Saarbrücken , in welchem es heißt:

„Memelländer ! Als wir gegen fremde Macht
in Abwehr standen , gab es für uns drei Grund¬
sätze: Treue zum Volkstum , Einheit im Wollen,
zähes unbeugsames Vertrauen . In schweren
Tagen war Euer Gedenken bei uns . Empört über
die schamlose Verletzung van Rechtsgrundsätzen,
die allen Völkern heilig sind , nehmen wir in zahl¬
reichen Kundgebungen Anteil an Eurem schwersten
Schicksal. VDA Saar -Pfalz . Braun ."

Die Verteidiger baten um Freispruch der An¬
geklagten , die ihrerseits in einem Schlußwort er¬
klärten , daß sie sich unschuldig fühlten und keiner
nationalsozialistischen Eeheimorganisation ange¬
hört haben.

Srundsützliches
aus Nürnberg

Ver sichrer:
„Wir haben euch — vielleicht in zu großer

Gutmütigkeit — die Möglichkeitgegeben, bei
kluger Zurückhaltung im Laufe der Zeit ver¬
gessen zu werden. Wir haben die Empfin¬
dung. datz diese Nachsicht mißverstanden
wurde. Die Folgen konnten nicht ausbleiben
und sind nicht ausgeblieben. Der national¬
sozialistische Staat wird nunmehr seinen
Weg in der Ueberwindung dieser Gefahren
weiterschrsiten. Ich möchte dabei feststellen,
datz der Kampf gegen die inneren Feinde der
Nation niemals an einer formalen Büro¬
kratie oder ihrer Unzulänglichkeit scheitern
wird, sondern dort, wo sich die formale Büro¬
kratie des Staates als ungeeignet erweisen
sollte, ein Problem zu lösen, wird die deutsche
Nation ihre lebendigere Organisation an¬
setzen, um ihren Lebensnotwendigkeitenzum
Durchbruch zu verhelfen. Denn es ist ein
grober Irrtum , zu meinen, datz etwa die
Nation irgendeiner formalen Erscheinung
wegen da wäre, und datz mithin, wenn eine
Erscheinungnicht in der Lage ist, die ihr ge¬
stellten Ausgaben zu lösen, die Nation vor
diesen Aufgaben zu kapitulieren hat. Im
Gegenteil : was staatlichgelöst werden kann.
wird staatlich gelöst. Was der Staat seinem
ganzen Wesen nach eben nicht zu lösen in der
Lage ist, wird durch die Bewegung gelöst,
Denn auch der Staat ist nur eine der Organi¬
sationsformen des völkischenLebens.

Partei , Staat , Armee, Wirtschaft, Verwal¬
tung sind alle nur Mittel zum Zweck. Der
Zweck hecht: Erhaltung der Nation. Dies ist
ein Fundamentalgrundsatz nationalsozialisti¬
scher Auffassung. Was der Erhaltung dir
Nation ersichtlich abträglich ist, mutz beseitigt
werden. Wenn sich eine Institution zur Ueber¬
nahme dieser Ausgabe als nicht geeigneter¬
weist, hat sie eine andere zu übernehmen und
durchzuführen."

Belfast: katftoiikinangeschossen
London. 25. September

Wie aus Belfast gemeldet wird , hat sich am
Montagabend dort schon wieder eine politische
Schreckenstat ereignet — die dritte im Lause von
vier Tagen.

Eine Frau namens Sophia Mc , Gabey wurde
im Flur ihres Hauses von einem Unbekannten
durch einen Revolverschuß schwer
verwundet,  so daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte . -In später Abendstunde teilt
die Polizei auf Anfrage mit , daß eine Verhaftung
nicht erfolgt sei und auch nicht in Aussicht stehe,
da niemand den Vorfall beobachtet habe bzw. dar¬
über aussagen woll «. Frau Mc . Gabey ist rö¬
misch - katholisch,  ihr Ehemann Prote¬
stant,  beide leben in einem protestantischen
Viertel . — Bei den vorausgegangenen Anschlägen
hatte es sich um einen Protestanten gehandelt,
der am Freitag erschossen wurde , sowie um ^ inon
katholischen Schankwirt , der in seiner Gaststube
getötet wurde . . - . -

öenosse Mün;enberg an der ftrbeit
Die Hand Moskaus in Frankreich

il
In

Paris , 25. September . ,
Der „Jour " kommt noch einmal auf die in

Straßburg erfolgte Verhaftung eines Dänen und
einer angeblichen deutschen Staatsangehörigen
zurück, die der französischen Polizei nicht un¬
bekannt sei, weil man sie als Verbindungspemn
zwischen den französischen Kommunisten und Mos¬
kau kenne Die deutsche Kommunistin sei beuuf-
tragt gewesen , Schriftstücke und einen hohen Geld¬
betrag an den Sekretär einer kommunistischen
Ortsgruppe in der Umgebung von Paris , einem
gewissen Lampe , zu übergeben.

Es sei außerdem ein überraschender Zufall, so
schreibt das Blatt weiter , daß man gerade jetzt
in Ostsrankreich die Spuren eines gewissen Mün-
zenberg (der berüchtigte ehemalige Abgeordnete
des Deutschen Reichstages und Herausgeber der
„Roten Fahne " . Die Schrift !.) entdeckt habe, der
als ehemaliger Mitarbeiter des Chess des poli¬
tischen Büros der Sowjetbotschaft in Berlin.
Betrowski , mit der Leitung der kommunistischen
Propaganda in Frankreich betraut worden sei.

Die Straßburger Polizei nahm am Montag im
Gebäude der in Straßburg in deutscher Spruchs
erscheinenden kommunistischen Zeitung „Humanste"
eine Haussuchung vor . deren Ergebnis aber ge¬
heimgehalten wird.

Der chinesische Kriegsminister bei den japanischen
Manövern . Nach Zeitung -meldungen wird der chinesische
Kriegsminister , Loyingtschin , an den Ansang Oktober §2
beginnenden großen japanischen Manövern teilnehmen I
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Schiffahrt unH Schiffb
Zunahme

des deutschen Seegüterverkehrs
Bremen an erster Stelle

Die soeben veröffentlichten amtlichen Zahler
*„r Entwicklung des deutschen Seegüterver
kehrs in der ersten Hälfte des laufenden Jah rei
spiegeln ein günstiges Bild wider. Im Gesamt
verkehr hat der Seeguterumschlag in den ,w
sehen Häfen eine Steigerung von rund K
Ml . t erfahren; er hat sich damit um 4 70/
erholt. Der Verkehr mit dem Ausland hat he
sonders stark zugenommen, nämlich um 70 /.
stärkstenwar die anteilmäßige Verkehrssteig”rung im bremischen Seegüternm
schlag:  sie belief sich auf rd. 14% bei dSr
Auslandsverkehrauf 29% (vgl. auch „Breme“
Zeitung“ vom 8. Sept. 1935). Während “ ®
Nordseehäfen  vor allem einen größerer
Verkehr mit dem Auslande aufzuweisen hatten
ist in den Ostseehäfen  vornehmlich dei
Küstenverkehr angestiegen. Insgesamt ist der
Umschlag in den Ostseehäfen etwa um 12% Z
stiegen. Der Anteil der deutschen Schiffe am
Gesamtverkehrin den deutschen Häfen beläuftsich zurzeit auf nahezu 80%. '

Erweiterung
der polnischen Palästinalinie

Die staatlich-polnische Gdingen-Amerika-Linie
'AG., stellt ihren 8/8 „Kosciuszko“, der in der
Amerikafahrtder Reederei durch ihr neues Mo¬
torschiff 8/8 „Pilsudski“ ersetzt worden ist,
nunmehr in ihre Palästinalinie  Kon¬
stanza—Haifa ein. Diese Linie, die bisher allein
von dem 8/6 „Polonia“ befahren wurde, wird
in Zukunft von zwei Dampfern befahren werden
Der S/Ŝ „Kosciuszko“, der 1934 auf der Dan-
ziger Werft gründlich erneuert und moderni¬
siert worden ist, befindet sich bereits auf der
Fahrt nach Konstanza. Die offiziöse „Gazeta
Polska“ spricht die Erwartung aus, daß die
Einstellungeines zweiten Dampfers in die pol¬nische Palästinalinie deren Passagier- und
Frachtverkehr bedeutend steigern wird, und
zwar in erster Linie auf Kosten der ’ von
Triest  nach der Levante fahrenden Schiff¬fahrtslinien.

Günstige Lage
der estländisclicn Schiffahrt

meer und durch den Suezkanal stellte sich die
rämie auf 2 s 6 d%, für Abfertigungen An-

a ^ Oktober auf schwankend 5 s bis 10 s % .ucii für später kamen einige Abschlüsse zu¬
stande, doch sind die Versicherer meistens nicht
geneigt, sich •so lange zu verpflichten. Aus-
j-enommen sind Verladungen in italienischen
■schiffen oder nach italienischen Häfen. Für die
lahrt nach Italiemsch-Somaliland in einem
niehtitaliemschen Schiff wurde der Satz von.27 s 6 d% bezahlt.

Das Kriegsrisiko auf anderen Fahrtgebieten
laßt sich vorläufig natürlich günstiger decken;es stellt sich in der englischen Kiistenfalirt auf
4 d, m der Nordamerikafahrt auf ls %. Diese
öatze. berühren natürlich nicht die Kündigungdes eingeschlossenenKriegsrisikos in laufenden
Lol‘cen, ,Dle  Kündigungsfrist läuft erst am
. ' , ,a , d ann dürfen die Versicherer eine nach
er Marktlage zu vereinbarende Zusatzprämiefordern und auch diese sodann mit 48 Stunden

Kündigung nach Bedarf revidieren. Goldsendun¬
gen fallen meistens unter laufende Policen.

Beratungen über Kriegsversicherung
der norwegischen Schiffsversicherer

Während die Baltic and International Mari¬
time Conference ihren Mitgliedern die Ver¬
sicherung gegen Kriegsrisiko kürzlich an-
empfahl, hat die Vereinigung norwegischer
Schiffsversicherer bisher zu der Frage der
Kriegsversicherung noch keine endgültige Stel¬
lung genommen. Die Beratungen des vorberei¬
tenden Ausschusses über die Frage sind jedoch
bereRs abgeschlossen. Wie angenommen wird,
Y111, raan zun ächst noch die Entwicklung der
Ausdehnung einer etwaigen Kriegszone ab-warten.

Norwegischer Schiffsverkauf nach England.Das 1918 erbaute Tankschiff „Realf“ von 8340
t dw wurde von der Skibs A/S Asplund (Rönne-
berg & Galtung, Moß) nach England verkauft.
■Uas.Schiff ist bereits nach London abgefahren.

Italienische Schiffskäufc in den VereinigtenStaaten. Wie bekannt wird, kaufte Italien vier
amerikanische Dampfer (4000 bis 6000 t groß)
von der „Pacific Atlantic Steamship Company“m Portland (Oregon), wie es heißt, zur Ver¬schrottung.

Die Handelsflotte war in den Monaten Juni-
August nahezu voll beschäftigt,  30 Hoch¬
seedampfer, d. h. etwa ein Drittel der ganzen
Flotte, waren auf time charter , vorwiegend nach
England vergehen und waren im Verkehr zwi¬
schen England und dem Kontinent beschäftigt.
Die übrigen Schiffe brachten Holz aus Finnland
und Estland nach Westeuropa, um in der Regel
unter Ballast heimzukehren. Nur die kleineren
Schiffe haben Rückfracht (Kohle, Zucker, künst¬
liche Düngestoffe) gehabt. Am 1. August waren
laut Angabender Handelskammer von der gan¬
zen Handelsflotte einschließlich der Segler nur
17 Schiffe aufgelegt, mit einem Raumgehalt von
2754 BRT, darunter zwei größere, ausrangierte
Dampfer. In den letzten Jahren ist die Auf¬
legungsziffernie so niedrig gewesen.

Seit Jahresbeginn bis zum 1. September hat
sich die Handelsflotte um 18 Dampfer und
Motorschiffe mit einem Raumgehalt von 19 779
BET, vergrößert,  während vier Schiffe mit
3158 BRT. ausgeschieden sind. Der Nettozuwachs
Betrug 12% der Gesamttonnage. Bei den neu
hinzugekommenen Schiffen handelt es sich zum
Teil um ausländische Dampfer, die aus Gründen
der Ersparnis die Flagge gewechselt haben. Die
MffgTibmkeitzum Ankauf von Schiffen hat sich
in diesem Jahre in besonderem Maße ergehen', da
seitens der Regierung besondere Schiff¬
fahrtskredite  eröffnet worden sind. Fest¬
zustellen ist indessen, daß die in den Schiffs¬
käufen investierten Kapitalien der normalen
Amortisation der ganzen Flotte nicht ent¬
sprechen.

Zunehmende Sonderabschlüsse
gegen Kriegs- und Aufruhrrisiko in London
In den letzten Tagen sind am Londoner See-

.versicherungsmarktzunehmende zahlreiche Ab¬
schlüsse zur Sonderversicherung einzelner La¬
dungen gegen das übliche Kriegsrisiko zu ver¬zeichnen. Für die Sofortfahrt nach dem Mittel-

Ausfuhrsteigerung über Istanbul. Der Hafen¬
verkehr von Istanbul verzeichnete im Augusteine Höfehstziffer für die Ausfuhr, die bisher
sich zwischen 5 bis 700 000 t Pf. dem Werte
nach bewegt hatte. Sie überstieg im August
L5 Milk t. Pf., eine Folge vor allem der starken
verschiffungen für italienische  Rechnung.

des Hafens von Alexandrien. Der
Ministerrat hat den Bericht des Unterstaats- I

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 23. an Ant¬

werpen . Aida 31 an Istanbul . Arucas 23. an Ant¬
werpen . Augsburg 23. an Hoek van Holland . Bremen24. an Bremerhaven . Columbus 24. ab Bremerhaven,
b ranken 23. ab Antwerpen nach Hamburg . Goslar24. an Hamburg . Isar 23. an Genua . Köln 23. an Le
Havre . MS Königsberg 24.  Rotesand pass , nach Bre¬
men . Lahn 23. ab Rotterdam nach Antwerpen . Main
2p. ab Fremantle nach Port Said . Nordland 23. anSchanghai . Oder 24. an Yokohama . MS Osnabrück23. Ushant pass , nach Cristobal . Roland 23. an Ant¬
werpen . Wido 23. an Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Altenfels 24. in Hamburg . Bärenfels 24. inKarachi . Birkenfels 23. in Santa FA Falkenfels 24.
von Colombo. Schönfels 22. Gibraltar pass . Stofeenfels23. Gibraltar pass . Wartenfels .23. Gibraltar pass . Treu¬enfels 24. in Colombo. .W.eißenfels 23. von Perim .. Wil¬
denfels 24. von Durban nach Lourenco Marques.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 24. in Santander . Andromeda 24. in Stettin.
Astarte 23. von Amsterdam nach Bremen . MS Bessel
24. in Almeria . Castor 24. in Bergen . Diana 24. inKönigsberg . Elin 24. in Stockholm . Feronia 24. in
Gotenb'urg . Fortuna 23. in Stettin . Hector 24. in Bre¬men . Hercules 24. von Bonanza nach Sin es. Hestia
24. von Bremen nach Antwerpen . Jupiter 23. von Eot¬
terdam nach Kopenhagen . Leda 23. in Kopenhagen.Luna 24. von Königsberg nach Bremen . Nixe 24. in
Bremen . H. A. Nolze 24. in Königsberg . Pluto 24. vonBremen nach Antwerpen . Sirius 24. in Bremen . The¬mis 24. in Bremen . Uranus 24. von Emden nach Kö¬
nigsberg . Venns 24. von Kopenhagen nach Königs¬
berg . Vulcac 25. Holtenau pass , nach Eotterdam.
Hans Carl 24. in Kopenhagen . Oskar Friedrich 24. inEotterdam.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler23. an London . Drossel 23. Holtenau pass , nach Eeval.
Elster 23. an King ‘s Lynn . Falke 23. von Bordeaux

Sekretärs im Finanzministerium über die Ver¬
besserung und Vergrößerung des Hafens von
Alexandrien angenommen. Die Ausarbeitung der
Pläne wird dem englischen  Sachverstän¬
digen Sir Cecil Kirckpatrick übertragen werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Heimfrachtenraärkfen herrschte gute all¬gemeine Nachfrage und zwar besonders für Chile¬
salpeter . Die Getreidechartertätigkeit ist jedochetwas ruhiger geworden als kürzlich , da die schwan¬
kenden Preise di-e Importeure veranlassen , eine ab¬
wartende Haltung einzunehmen . Ausgehende Kohlen¬tonnage wird besonders nach dem Mittelmeer mit
Zurückhaltung angeboten ; die Stimmung ist indieser Eichtung fest.

Am La P 1a t a beschränkte sich , das Geschäft aufden Abschluß eines 5500-Tonners von San Lorenzo
nach Griechenland zu 17 sh 9 d für Anfang Oktober;die Gründe für diese Eate , die 9 d unter den Tarif¬
sätzen liegt , sind das Alter des Schiffes (1807 ge¬
baut ) und die Tatsache , daß der Dampfer ausgehendeine Salzladung batte . Weitere Aufträge werden für
Oktober - und November -Verschiffung notiert . Im
allgemeinen ist die Haltung fest . Gute Nachfragebesteht für Getreide von Montreal;  für einen
großen Dampfer nach England/Antwerpen/Eotterdam5. Oktober -Cancclling wurde die Tarifrate wiederholt.
Die Vereinigten Staaten  blieben leblos, da¬gegen wurde Schiffsraum für Baumwolle vom Golf
zu vertraulichen Bedingungen aufgenommen . Trotz

Sturmwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 24. Sep¬tember . um 11.08 Uhr , folgende Sturmwarnung von

der südlichen Nordseeküste bis zur Helgoländer Buchterlassen:
Gefahr weicht.

der besseren Aussichten auf dem Warenmarkt zeigendie K u b a - Zucker verschiff er nur wenig Neigung,die Chartertätigkeit wieder aufzunehmen . Dernordpazi . fisch'  Markt ist kaum fest für
spätere Positionen was auf die Ballastofferten vonNorthern Bange zurückzuführen ist , welche zu derenttäuschenden Eate von 19 sh 9 d auf f. i . o.-
Bedingungen führten , die von einem großen Nov.-Dampier von Britisch -Kolumbien (fünf oder sechsBerths ) nach England , akzeptiert wurde , während
ein 7900-Tonner t zu 2 sh 9 d auf Zeitcharterbasisfür eine Ueberreise über den Nordpazifik mit promp¬ter Lieferung in Hampton Boads aufgenommenwurde . Von den C h i 1e - Salpeterhäfen kanten drei
Abschlüsse zu vollen Baten zustande ; 20 sh wurdenfür einen mittelgroßen Dampfer für Ende Oktoberwiederholt und 6 d mehr wurden für ein kleines
Anfang November -Motorschiff nach Bordeaux/Ham-
hurg angelegt , während 22 sh 6 d für einen 7500-
Tonner nach Alexandrien vom La Plata für 8./20. Ok¬
tober bezahlt wurden . Es wurden jetzt die Einzel¬
heiten eines Abschlusses bekannt , der kürzlich von
den Philippinen  zu 30 sh 6 d per 60 cbf. nach
dem Mittelraeer/England/Kontinent für einen großenNovember -Dampfer zustande kam.
, Der Osten  ist weiter stetig bei guter Nachfragevon Saigon und den mandschurischen Bohnen -Häfen,

doch hindert die feste Haltung der Reeder bezüglichder Baten das Geschäft , wahrend die australischen
Getreidebefrachter sich infolge der jetzt verlangtenhöheren Baten ebenfalls abwartend verhalten . —Weiteres Geschäft ist offen für südafrikanischen Maiszu den letzten Baten . Von den Mittelmeer-
Häfen besteht gute allgemeine Nachfrage.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Griechenland , D „Maroussio Cou-

louthros “ (1897 gebaut ), 5500 t , 10 Pzt „ 17 sh 9 d.
Schwergetreide , 1./10. Okt. (Salzladung ausgehend ).
— Chile—Bordeaux/Hamburg , MS „Beipamela “, 4100
Tonnen , 10 Pzt . 20 sh 6 d, Salpeter , mit Optionen,
Anfang Oktober . — Chile—Bordeaux/Haraburg , MS
„Beldagny “. 7000 t, 20 sh, Salpeter , mit Optionen,Ende Oktober.

nach Le Havre . Fink 24. an Memel. Forelle 24. an
Rotterdam . Ganter 23. an Wiborg . Meise 24. an Ham¬
burg . Orlanda 24. Brunsbüttel pass , nach Abo. Phoe¬nix 24. von Bremen nach London . Reiher 22. an Ham¬
burg . Specht 24. Brunsbüttel pass , nach Memel.
Strauß 24. Holtenau pass , nach Rotterdam . Wachtel24. an Antwerpen . Zander 24. von Bremen nach Hüll.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Griesheim 23. von Munksund . Kelkheim 22. an Beau¬mont.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Schwarzwald 24. Bishop Rock pass,nach Bremen Albert Baliin 27. in Cuxhaven zu
erwarten . MS St . Louis 24. in Hamburg . — WestküsteNordamerika : MS Oakland 22. an Bremen . — West¬
indien/Mittelamerika : MS Caribia 23. ab Barbados
nach Santander . MS I'beria 23. an Vera Cruz. MS
Cordrllera 23. Azoren pass , nach Barbados . Anti-
ochia 22. Ponta Delgacfa pass , nach San Juan dePorto Rico. — Westküste Südamerika : Ammon 23.
Vlissingeu pass , nach Antwerpen . — Ostasien : Preu¬
ßen 21. ab Manila nach Singapore . MS Ermland 22.ab Tsingtau nach Kobe . MS Rheinland 23. an Dairen.
MS Ramses 22. ab Penang nach Port Swettenham.MS Friesland 21. ab Galveston nach Kobe . Oliva 26.
in Emden zu erwarten . Neumark 23. an Antwerpen.— Niederländ, -Indien/Australien/Südafrika : Menes 21.
an Soerabaya . Lüneburg 23. Ouessant pass , nach Rot¬terdam . Naumburg 23. an Kapstadt . Bitterfeld 23. an
Melbourne — Trampfahrt : Kreta 23. Holtenau pass,nach Danzig

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrls «Ges.
Antonio Delfino 23. von Madeira nach Lissabon .,CapNorte 24. St . Vincent pass . General Artigas 21. vonBahia nach Rio de Janeiro . MS General Osorio 24.
in Sao Francisco do Sul . Madrid 23. von Pernam-
buco nach Rio de Janeiro . MS Monte Sarmiento 24. in
La Coruna . Eifel 24. von Buenos Aires nach Rosario.
Kiel 23. Ouessant pass . Paraguay 23. von Santos nach
Bahia . Parana 24. Vlissingen pass . Planet 24. von

Neue Fra ?litspanne für Getreidepartien ab Kal La
Plata . Da- Tramp Shipping Administrative Com¬mittee der großbritannischen Schiffahrtskammer in
London hat bestimmt , daß bis nach Bekanntwerden
des Ergebnisses zurzeit laufender Verhandlungen die
Frachtspanne (gemessen an der Grundfracht fürVolladungen ) bei der Entgegennahme von Partien
Schwergetreide am Kai La -Plata -Häfen 2 sh 9 d (an¬
statt wie bisher 2 sh) zu betragen hat . Die übrigenBestimmungen der ursprünglichen Verordnung (für
Getreidepartien ab La Plata ) vom 28. 8. 1935 werdenhiervon nicht betroffen.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Adda . Adolph Woermann , AlbertBallin , Almeda Star , Apapa , Appam , Aquitania,Antonio Delfino , Arucas , Ärundel Castle , Äusonia,

Berengaria , Berlin , Britannic , Burgenland , Caribia,Carinthia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay,
Champlain , Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬
burg , City of Newport News, City of Norfolk , ClausHorn , Columbus. Comorin, Cordillera , Deutschland,
Duchess of Bedford , Duisburg , Edinburgh Castle,
Empress of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda,Georgic, General Artigas , General Osorio, GeneralSan Martin , Guilio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Hamburg , H. C. Horn , Ilsenstein , Ile de France,
Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Königstein , La Co-
ruan , Leverkusen , Madrid , Majestic , Maloja , Man¬hattan , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia,Mongolin , Monte Sarmiento . Mooltan , Naidera , Nar-
kunda , New York. N.iassa , Normandie , Oakland,
Orama , Orazio, Orbita Orduna , Orinoco, Ormonds,
Oronsay , Orotavn , Orsova, Otranto , Portland , Pots¬
dam, President Harding . President Roosevelt , Rajpu-
tana , Ranchi , Rarpura , Rawalpindi , Saarland , Sauer¬land , Seattle , Strathaird , Stuttgart , Takoma , Tan¬
ganjika , Trier , TJbena, Usambara . Usaramo , Ussu-kuma , Viceroy of India , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , Washington , Watussi , Winchester
Castle , Windsor Castle . — Telephonisch : Albert Bal¬lin , Columbus , Deutschland , Europa , Hamburg , Mil¬waukee , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. September:
Delia dtseb . von Ostspanien , D. G. Neptun , HafenI , Sch. 5, Wein . Alk dtsch . von Reval , Gottfr . Stein¬

meyer & Co ., Hafen I , Sch. 6. Papier , Holz. Lanah-
rone engl , von Limerik , Nie. Haye & Co., Schlacht¬hof , Vieh . Kirkland engl , von Liverpool , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe ain 24. September:

Rostock dtsch . von Kaskö , Rab . & Stadtl ., HafenII , Sch. 15, Holz. Hector dtsch . von Gotenburg , D. G.
Neptun , Hafen I . Sch. 10, Stückgut . MS Königsberg
dtsch . von Hamburg . Gebr. Specht , Kali -Anlage.Asnes dän . von Dänemark , Nie. Haye & Co., Kali-
Anlage . Ceuta dtsch . von Hamburg , Gottfr . Stein¬meyer L Cc.. Hafen II , Sch. 11.
Abgegangene Seeschiffe am 23. September:Orlanda dtscli . nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Triton dtsch . nach Nordspanien , D. G. Neptun , Stück¬
gut . Ajax dtsch . nach Antwerpen , D. G. Neptun.Elbing dtsch . nach Emden , Heinr . Gerhd . Fisser . MS
Altenfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. September:

Seeleichter 156 (Peter ) von Hamburg , Hafen I , Sch.9a, Stückgüter.
Abgegangen am 24. September:

Seeleichter 100 (Bergmann ) nach Hamburg , Stück¬güter.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 25. September
Hafen I : Erpel 4, Alk 6, Victoria , Hector 10, Electra(Dock).

Hamburg nach dem La Plata . Rio de Janeiro 24. von
Emden nach Antwerpen . Uruguay 24. in Montevideo.— Touristenreisen : MS Monte Rosa 23. Dover pass.
MS Monte Olivia 23. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Njassa
24. an Antwerpen . Muansa 23. ab Le Havre . TJbena23. ab Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. in. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie  A .-G., Hamburg.  Angora24. in Antwerpen . Atto 23. Gibraltar pass . Cavalla20. in Susak . Galilea 23. in Batum . Heraklea 23. von*
Malta nach Piraeus . Ionia 23. von Alexandrien nach
Jaffa . Iserlohn 23. in Bari . Samos 22. von Portimao
nach Antwerpen . Smyrna 23. von Bari nach Ancona.
Troja,23 . von Kilindria nach Samos.

H. C. Horn , Hamburg . MS President © Gomez 23.
von Dover nach Hamburg . MS Ingrid Horn 23. in
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Pasajes 23. in Lissabon . Ceuta 23. von
Hamburg nach Bremen . Sevilla 23. Ouessant pass.Oldenburg 23. Finisterre pass . Tenerife 24. Ouessantpassiert.

Rob. M. Sloman jr .. Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 23. in Genua. Cartagena 22. von Val di Torrenach Rotterdam . Castellon 21. in Genua. Genua 23.
.von Catania nach Messina . Girgenti 22. Finisterre
pass , von Almeria nach Hamburg . Lipari 23. von
Bona nach Almeria . Livorno 22. in Hamburg . Mar¬
sala 22. in Danzig . Palermo 23. von Cartagena nach
Almeria . Procida 22. in Bona . Savona 23. in Malaga.
Spezia 22. in Neapel . Tarragona 21. von Hamburg
nach Malaga . Trapani 23. in Vigo.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Geo W. McKnight 23. von Le Havre nach Haifa
oder Tripolis MS Victor Roß 1. 10. in Bremerhaven
fällig . MS F . J . Wolfe 30. 9. in Bergen fällig . MS J.H. Senior 27. in Southampton fällig . TL Elbe 23. von
Bremen nach Hamburg.

Hafen II : Ceuta , Delia , Hestia 31, Phoenic#ä 13,
Regulus , TJbena, Rostock 15, Schulschiff Deutschland
17, Arta , Düsseldorf 18. ' ,Holzhaken : Sesostris (Logemann. & Wardenburg ),
Visurgis (Steinbrügge & Berninghausen ).Industriehafen : Rose (Gebr. Röchling ), Sensal,
Kürkland , Königsberg , Asnes (Kali -Anlage ), Yaka
(Paul Klembt ). v . „ ,Werft : Trautenfels , Ibis (Werfthafen ), Rheinfels,
Cairo (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Sierra Cordoba, Witell,
Witram . _ ,Hamburg : Weser , Goslar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede Kegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Min.» Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,Farge 1 Std . , 5 Min.
Datum Bremen-Stadt
25. Sept . 2.25 14.37
26. Sept . 3.14 15.20
27. Sept 3.51 15.55

Vegesack Bremerhav.
1.13 14.07 12.02
2.44 14.50 0.39 12.45
3.21 15.25 1.16 13.20

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser (regen 7

Hann .* Carlß-
Datum Münden hafon Hameln
22. S«pt. 1.22 2.01 1.29
28. Sept. 1.28 2.06 1.35
24. Sept. 1.21 2.32 1.27

Minden
1.74
1.78
1.84

30.Hamburger Textil-Mustermesse
Tagung des Textilcinzelhandcls der Nordmark

Die 30. Hamburger Textil-Mustermesse, die
am Sonntag eröffnet vrurde und auch ihren Ab¬
schluß fand, hat einen erfreulich guten Verlauf
genommen. Der Zustrom von Einkäufern warüberraschend stark. Insgesamt wurden nach
Schluß der Messe über 3000 Einkäufer gegen
2500 hei der letzten Messe im Frühjahr dieses
Jahres gezählt. Die tatsächliche Besucherzahl
liegt jedoch noch erheblich höher. _Die Zahlder Interessenten wie der Aufträge ist in allen
Warengruppen gegenüber der Frühjahrsmesse
erheblich gestiegen und liegt zum Teil sogar
noch über der glänzenden Herbstmesse 1934.
Einheitlich ist vor allem auch festgestellt wor¬
den, daß eine große Zahl neuer Kunden an
allen Ständen gewonnen werden konnte. Die
hervorragende Kaufstimmung, die sich in der
großen Zahl der Aufträge ausdrückt, war vorallem auch durch zahlreiche Neuheiten und
preislich sehr günstige Angebote  be¬
gründet. Die Messe stand sichtbar im Zeichen
eines ausgeglichenen Preishildes in der Textil¬wirtschaft und erleichterte dadurch den Ein¬
käufern die Auftragserteilung. — Wichtig ist,
daß die Zusammenarbeit mit dem Ausfuhr¬
handel  sich so gut bewährt hat, daß der dies¬
mal gemachteerste Versuch hei den zukünftigen
Messen fortgesetzt wird. Schon heute steht fest,
daß die Aussteller der Hamburger Textil-
Mustermessen sieh stärker auf den Export
einstellen werden.

*
Aus Anlaß der Textil-Mustermesse' -fand eine

erweiterte Landesausschußsitzung des Reichs¬
hundes des Textileinzelhandels der Nordmark
unter Vorsitz des Landesleiters Johannes Ha¬
mann statt . Als Stellvertreter der Reichsbund¬
leitung gab Rechtsanwalt Köhler-  Berlineinen Ueherblick über den Aufbau der Fach¬
gruppe Textil im Rahmen der Wirtschafts¬
grupps Einzelhandel. Es bestand volle Ueber-
einstimmnng darüber, daß fachliches Können
nnd Wissen  sowie ' unbedingte Zuver¬
lässigkeit  nicht nur hei neu zu errich¬
tenden  Geschäften Vorbedingung sind, son¬
dern daß auch die Verbesserung der kauf¬
männischen und fachlichen Leistungen der be¬
stehenden  Geschäfte Hauptaufgabe der zu¬
künftigen Arbeit ist.

Als besonderes Gebiet wurde die Stellung desEinzelhandels zum Vertreter erörtert . Der
Reichsleiter der Fachuntergruppe Textilerzeug-'
nisse der Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler, Otto Reimer,  gab grundsätz¬
liche Erklärungen über die Stellung des Han¬delsvertreters ah. Es hl ich der nationalsozia¬
listischen Regierung Vorbehalten, auch diesem
Stand volle Anerkennung zu verschaffen. Dar¬
aus ergibt sich auch die schwere Verantwor¬
tung, an der Hebung des Standes gemeinsamzu
arbeiten. Eine gründliche Reinigung von allen
ungeeigneten Elementen ist erforderlich. Ft-••
die Zukunft wird das Ziel sein, nur Vertreter
mit gründlicher kaufmännischer und fachlicher
Vorbildung, die möglichst selbst auch einmal
im Einzelhandel tätig waren, zuzulassen. — Die
Landesausschußsitzung, die ganz im Zeichen der
Zusammenarbeit der Textilwirtschaft stand,
schloß mit einem Vortrag des Geschäftsführers
der Arbeitsgemeinschaft deutsche Textilstoffe,Dr. Schleich-  Berlin.

Mi-

Amtliche- v
(Bekanntmachungen

Zugelaufen: 1 Kaninchen , 1 Fasan.
Zugeslogen: 1 Wellensittich. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus, Zimmer 121. — Dem
lierheim des Bremer TierschutzVer-
lins übergeben: 1 Schäferhund , 2 Ba¬
stardhunde, 1 Spitzhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhab 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm¬
strotze, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Eingeliefert ein Perlhuhn . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen , sonst
lvird über das Tier verfügt.

Begesack, 23. 9. 1935.
Bremisches Amt.

LandwirtschaftlicheSchule Bremen
ReichhaltigeSammlungen , Lichtbild¬

saal, Lehrgarten.
Beginn des Unterrichts der Ober-

ualie am Montag , 14. Oktober. An¬
meldungen bei Direktor Lamberger
Mißlich oder mündlich Dienstags
und Sonnabends II bis 13 Uhr im
Lchulgebäudeder Höheren Technischen
Alaatslehranstalten , Kleine Allee,
v-rnruf Weser 841 41.

Am Montag , dem 7. Oktober d. I .,
morgens 9 Uhr, beginnt in den
höheren Technischen Staatslehran-
Ualteu in Bremen , Kleine Allee,
sme Prüfung zum Kleinmaschinisten
tit Seedamps- und Seemotorschisse.
Meldungen sind bis zum 3V. Sep¬
temberd. I . bei dem Unterzeichneten
lvöhere Technische Staatslehranstal-
M einzureichen. Beizusügen sind:
«burtsschein , Bescheinigungen über
Arbeits- und Fahrzeiten.

Der Vorsitzer des Prüfungsaus¬
schusses für Schifssingenieure

und Seemaschinisten.

In Konkurssachen der Aktiengesell-
tchast in Firma Norddeutsche Woll-
wmmerei und Kammgarnspinnerei in
Sternen ist Termin zur Prüfung
uachträglich angemeldeter -Forderun-
sen aus den

8. Oktober 1935, vorm . 9 Uhr,
Mrichizhauz, Zimmer 84, angesetzt.LI. 9. 35.

Keschästsstelledes Amtsgerichts.

Karteikarten, Extraanfertigung
Lagersorten für viele Zwecke

ANIEL SCHAD, Langenstr . 30

STAATSTH| ATER
Heute.  20 llhr Mi. Er. A

Ende ungefähr 22.15 Uhr
2n der erfolgreichen

Neueinstudierung

Mona Lisa
Oper von Max v. Schillings

Do., 20 llhr, Do. Er. A

'Ucauffühcung-!
in Anwesenheitdes Dichters
Paul Leuchienring

Regatta
Lustspiel in 3 Akten

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 : 3. Kommersplel „Ml twoch"

über 180 Aufführungen  in
Berlin
Bruno Harprecht in einer Glanzrolle

Fabian ,der Elefant
Lustspiel von Leo Lenz und Ralph
Arthur Roberts

Donnerstag : 3 Sonderab . „Donnerstag"
Der ganz große Sieg
Ein idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschaft von
Oscar Wilde
In der Neuformung von Karl Lerbs

Freitag : Setie G/3

Ein idealer Gatte

ThaiSä-ineater ^
Unwiderruflich
nur noch bis Dienstag

TlieognnJeTanHslell'
^ Anl. fi Uh, . KqllenTtd. 12-2 u.gb 6Uhr |

Das
schöne O&echemd {j^
nach Ma8 . . . Mk- “

N orddeuIsche
Wäschefabrik
Obernstraße35'

(Eingang Kaffee liunkhardt)

Zwei Erfolgs-Operetten
Zu ganz kiel nen Preisen Mk. —.40 bis 2.90

Sonntag , 29 . September
15Uhr  Paganini

Operette von Fron : Lehar
20 Uhr ! Auf allseitigen Wunsch I

Die Vielgeliebte
Operette von Nico Do s t a i

Der Vorverkauf  hat begonnen

IStaatstheater

Versteigerung
Morgen, Donnerstag,

den 28. September1935,
morgens8 llhr,

in der
„Paulsburg", Ecke Wulwesstratze,
oberer Saal, für die Leihbank
„B r e ma" Fr. Nuckel Wwe.,
Nachf. H. Ltterftedt, Stephanstraße
Nr. 6, die

vei-fallenen Pfänder
alr Wäsche, Herren- und Damen¬
kleidung, Schuhe, Wand- u. Arm¬
banduhren, Ringe, Stoffe, Betten,
Fahrräder und vieles andere,
öffentlich meistbietend gegen bar.

Zotz.H.v.Freeden
beeidigter Versteigereru. Schätzer,

Landwehrstraße 88.

Erinnerung
an die heute

vorm. 19 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11.
stattfindende
Zwangsversteige¬

rung It. Anzeige
von gestern.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Versteigerung

Morgen Donners¬
tag , 26. Sept . 1935

vorm . 11 Uhr,
in Oslebshausen

(nähere Angabe
morgen)
2 gr . Reolen, 1

Tresen , Bücher¬
schrank, Büfett,

Schreibmaschine,
Fotoapparate,
Lacke, Farben,

Waschmittel usw.
meistbietend gegen
bar.

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher

2>u Gedeihendes

Darlehen
für Entschuldungen , Möbelkaus, Hhpo-
thekenablvsnng »nd andere Finanzie?
rangen , bequeme Tilgung bis zu
29 Jahren , durch Zwecksparvertrag.
SparkraftA.-E.. Berlin W. 35
Gen.-Agt.: Hinrich Adler, Bremen,

Besselstraße 46

Verkaiii

Baupläne
|in ooerneulantil

„Eigenheim“
Bau - u . Sledlgs .-
G.m.b.H, -D29264

W Am Wall 177 l

Verkauf

Hübscher Boxer
evtl. Tausch

Wittmunderst . 53

'Unteccicht

Tanz - Schule F, Bendix
L Neue Kurse und EinzelstundenIDüsternst  r. 144 W. 84777

Männlich

3g.Mann
sucht Arbeit
gleich welcher Art.
Angeb. u. F 9958

Weiblich

Radfahrerin
für sofort gesucht
RM . 29.— netto
und Kost.

Blumengeschäst
Wachmannst . 52/54

Haushaltsschül 'in
per 1. 19. gesucht.

Hulsberg 44

Abiturienten-,
Höh. Handels- u.
meine Priuatzirhei

in

lüecnkkes
Priv.-Hanneisichuie

Ansgarfklrchhof 8

Konzertzither-
Unterricht gesucht.
Angeb. u. F 9931

Durchaus persekte
Deutsch-englische

StenoWtn
Per 1. 19. 1935 für ca. 5—6 Monate.
Gesl. Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten u. E 9957.

Das Arbeitsamt Bremen , Abt. Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermitt¬
lung , sucht Haushaltungsschülerin-
nen für Stellen im Haushalt ..

Sprechstunden täglich von 12 bis
15 Uhr , außer Donnerstags und
Sonnabends , Fernsprecher: 84912.

VWWW
Geschenke

III Keramik|||
Porzellan

MEYER
Ostertorstwg . 78

gegenüb .Kaisertheatcr

Gummislempel
(•Gravierungen

liefert billig

Carl AdamowskyFauIenstraÖe90-92
Tel . Roland 6062

DaMeiien
ui. Geitnner

Haferkamp 28
W. 82912

Frau M. Helms,
Astrologin,

wissenschaftl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf,Finanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos 2
ab  Bahnhosstrasze

Ihr alter Damen-
sowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutfabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27,

ob Lstertorsteinw.

Holzhandlung sucht

jungen Mann
aus der Branche mit allen vorkommenden Arbeiten
vertrant und

perf . Stenotypistin
mögl. aus der Branche. Eehaltsansprüche angebcn.

Angebote unter L 9961

isnB

IHumppIimoloprgflerHan itieier

I MotorräderHart üfleier

bh - d
nnoiorräder
Karl Meier

Bornstraße 65

W  Dl»
~ entzückende
Cahrlo-
Llmouslne
für RM 1960.-
ab Werk
sofort lleferb.

ßutomodil-Centrale

Victoria
Standard
imperiae

Motorräder
nur durch

E.Bundgaard&Sohn
Fauienstr. 99

Besichtig .Sie auch
das komplette
Victoria 200 cc-
Gesp . f. 775 RM.
und unsere große
Auswahl ln 60-70
neuen und gebr.
Motorrädern und
Seitenwagen . (Be¬
kannt günst . Zah¬
lungserleichter.

•JWW-i
daß Sie Immer dicker werden ? Daß Sie bei der Arbeit viel
siljen . trigt dazu bei , aber es Ußt sich wohl nicht Andern»
Trinken Sie doch den wohlschmeckenden , bekömmlichen
Dr. Richters Frühstückskräutertee u .Sie gewinnen auch bei der

sitzenden Lebensweise die Schlankheitzurück .die Sie jung
s u .beweglich erhält . Auch als .Drix ' -Tabletten erhältlich,’
' Verlangen Sie in Apolhek *u. Drogerien nur den echten

Dr. Ernst Richters Frühstückskräuterte»

Ziinflapp
Herciles
Motorräder
Stoye -Seiten wagen
neu und gebraucht

nur von

PELTZER
Georgstraße 64

i50ccmUictoria
wie neu

Faulcnstraße 99

üigpreise
zahle f. getragene
Herrengardcrobe

H. Meyer , R. 4481
Jacobistraße 1(3,

Veekaul

Fahrzeuge

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

S e l t m a n n ,
Stefsensweg 6

NSIN

mit N >ü-
Verkehtsschutz

DRGM
sichert IhrLeben
Generalverlrei

Kan üfißiep
Bornstrage 65

Fürs Fahrrad!
Dynamos3 .10
Blendeno .95
Opel-Schröder
Doventorstraße 23

Möbel

Wh. Holzbettstelle
mit Matr ., weiß.
Nachtschr. m. Mar.
Frisiertisch billig.

Flensburger-
strahe 691.

Fast neues mod.
2-m-Büsett in.Anr.
prsw ., nach 2 Uhr
Carlshasenerstr . 36

'"«OrKs,,. ^
Wut ©elöfianfertigung

Drahtr .,AufI .j.Gr.
bill.Landwehrst .21

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. cig.Anfertigung
äuß . niedr . Preise
E. Den Dooven
Wartburgstr . 84

Hausgerät
Kl. rd . Ofen mit
Duplex .Woltmers-
hauserstr . 428 I l.

T1 APETENEGTMEYER
Faulenstraße 10

Ocsen und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28 s

Packhaus

©IFIIH!
Allesbrenner
große Auswahl
preiswert bei
Becker &
Weimann
Steffensweg 64

Kartossclkistcn,
mah. Bettst . m. R.,
bill. Nachtigalstr .25

Kleidung'

Pcelz-
Reparaturen und
•Umarbeitungenübernimmt
reizhaus Kampe

St. Magnussiraße «4
Weser 84«37

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

SchuhrcparaturHeinr.Wessels
Dobben53,EckeHäf.

Musik

. Das Paradies
I kommt. Radio i.

SramolalMRat.

Allgemeines

Prima
Bauschutt
gratis abzugeben.
Näheres:
Bauhütte Hansa
Langenstr . 117

199 Hkt. lf.Buchen¬
kloben preisw . ab-
zugeb., frei Haus.
Angeb. u. M 9962

Genußmittel

Aus meiner
Fischbratküche

tägl . autzer Mon¬
tags von 12—2

und 5—6 Uhr.
Portion 39 $,
mit Salat 45 A.

Carl Seemann,
Elisatbethstr . 121

Mir irva« chen
Sri Kämpfer für den
Sostaiismus der Tat!
Werde Mitglied der

NS .-Nolksmotftfatzrt^
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Leder freie Vlatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NG . - Dolkswob ls ad rt

An AA »t , rvLe Leü ^ Eä/See

E/it seitt darrst , E Messra,

Leute morgen entschlief nach langer , schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit mein geliebter
Mann und Vater , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der Kaufmann

Emil Lütgert
In tiefer Trauer:

Agnes Lütgert , verw . Ehrlicher , geb . Rost
und Sohn Andrees

Wert Lütgert und Familie.

Bremen , den 24 . September 1935.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs - Institut
„Pietät ", Lumboldtstraße 190 . Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , um 1214 Llhr, im
Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde uns heute

unser hochverehrter Chef , Lerr

Emil Lütgert
durch den unerbittlichen Tod entrissen . Durch seine un¬

ermüdliche Schaffensfreude war uns der Verstorbene

stets ein leuchtendes Vorbild und wir werden sein An¬

denken auf alle Zeit in Ehren halten.

Bremen , den 24 . September 1935.

Sie Gefolgschaft der Rrm
MmUhMS Bremen

LütgertLEo.

MWMl
Wl-»IlM 88k88lklll

s - ° o ° - WWIH

ZMkUIMkl«

Unsere liebe Mutter. Schwie-
ger- und Großmutter, Frau

Hulda Mai
geb. Kopf

ist gestern abend nach langem
Leiden im 57. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tieser Trauer:
Egbert Delbrück und Frau
Hildegard, geb. Mai

Kurt Mai und Frau
Elisabeth, geb. Lemmermann

Herbert Zander und Frau
Charlotte, geb. Mai

Dora Mai.
nebst 5 Enkelkindern.

Bremen, 24. September 1S3S
Bachstraße IIS.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In -, Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerseier findet am
Freitag, 10'/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Fachschaft Zoll
Am 23. September 1935 ver¬

starb unser lieber Berusskame-
rad, der

Revisionsausseher i . R.M»xMisch
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
26. ds. Mts ., 12'/- Uhr, int
Krematorium statt.

i. V. Biester,
Fachschaftsleiter.

Friseur-Innung
Am 22. September starb un¬

ser lieber Kollege und Ehren¬
mitglied der Innung

Hemm Hmr
Uneigennützig hat der Ver- >

storbens sein berufliches Kön¬
nen und sein Wissen den Kol¬
legen zugänglich gemacht, und
war mit seinen Ratschlägen
immer bereit zu helsen. Sein §
Andenkenwerden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier sinket am
Mittwoch, dem 25. September,
vormittags 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Wir bitten unsere Mitglie - s
der um zahlreiche Beteiligung.

Der Borstand.
Bremen, 24. September 1935.

Plötzlich und unerwartet
entschlief unser Arbeitskame¬
rad und Eefolgschaftsmit.
gliedHem«MReier

Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Ahmn.Gefolgschaft des
Gesamthasendetriedes

Bremen
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F. C. Wührmann
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Beamter (2 Pers->
s. z. 1. 10. ob. 15.
10. 3 Zim. u. Kü.
Lage gl. Miete 50.-
Angeb. u. N 9963

Beamter sucht
3 Zimm. u. Küche
z. 1. 10. od. spät.
Preisang . I 9959

Jg .Ehep. m. K- s.  z.
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elekt. Licht, Heizg.,
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modern möbl.
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m. Bad u. Fernsp.
Innere Stadt bev.
Preisang . m. näh.
Angab. u. E 9955
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20 Jahre bestehd.
Damcn-Salon

m. kl. Wohnung,
Altstadt, preisw.
Angeb. u. O 9964

Zimmer zu verm.
i. Oberneulaud an
alleinst. ält . Dame
mit voller Pens.
Angebote unter

K 20 902 Br. Ztg,

Zum 1- Januar,
kl. 2. Etage, 2 Zi
u. Küche, einschl
Heizg. u. Badegel,
42.- NäheKorm
Möckernstr. H 9958

loueoe 81s «lt
Laden m. Wohn
Fanlenstr., prsw
pass. f.Woll-u.Str'
war. Aug. K 9960

Oskeotoo

Kl. sep. möblierte
Mansarde m. Heiz,
St .Jürgenst.156Ir,

Husteckt

Küche u. Zim. m,
Zubeh. i. Soutr,

Rosenberg-23

Am 23. September verstarb ' nach
Krankheit unser Ss .-Kamerad

kurzer

Curt Jacobs
Wir verlieren in ihm einen treuen Kame¬

raden und vorbildlichen , einsatzbereiten
Kämpfer für die Idee unseres Führers.

Seine Ehre hieß Treue!

Ver Mrer ves SS.-Sturms S/SS. SS.-StanSarte

österlich
SS.-Unterstllrmftilirer

KN

Plötzlich und unerwartet verstarb infolge
Schlaganfalles mein herzensguter Mann,
mein lieber treusorgender Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Meyer
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vertha Meyer , geb . Schulz
Erika Meyer
nebst allen Angehörige « .

Bremen , den 24. September 1935
Hardenbergstraße -SS.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Unser lieber Mitarbeiter

Karl Holze
wurde am 22. September durch ein tragisches

Geschick aus unserer Mitte gerissen . In ihm

verlieren wir einen pflichteifrigen und treuen

Berufskameraden . Sein Andenken werden wir

stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft der
Iranche Werbe

Aktiengesellschaft

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die uns beim Heimgänge unserer lie¬

ben Entschlafenen entgegengebracht worden

find , sagen wir allen Nachbarn , Verwandten

und Bekannten , insbesondere Herrn Pastor

Schmidt für die wohltuenden Worte unsern

innigsten Dank.

Johs . Cordes und Angehörige.

Oslebshausen , den 24. September 1935

Alter Heerweg 19.
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WoltmershauserWehr-u.
Kriegerkameradfchast

e. B.
Unser lieber Kamerad

Friedrich Reims
in Altona

wurde plötzlich zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!

Der Kameradschaftsführer.

Danksagung

Für die uns erwiesene
Teilnahme anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Schäfer für die trö¬
stenden Worte und auch dem
Fürsorgeämt unseren wärm¬
sten Dank aus.

Frau Bertha Stoffel
und Kinder.

Nach kurzem Krankenlager
verstarb am 23. Septemberun¬
sere liebe Schwester und her¬
zensgute Tante, Fräulein

Adelheid Brüning
Pagentorner Straße 64

kurz vor ihrem 83. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Johann Brüning

und Kinde»
Christian Brüning

und Kinder.
Bremen, 24. September1W.
Die Aufbahrung ersolgte im

Trauerhause.
Die Trauerseier sinket am

Freitag, dem 27. September,
vorm. 11'/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter Ausführung

BremerZeitung
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Drei flustralier
von deutschem Vampfer gerettet

Hamburg , 24. September
An der australischen Küste in p- i-

Bradley 's Head kam in einer Heftige/Böe die
Segeljacht Magic " zum Kenterm Dstn pr
Insassen gelang es sich an t» n Boot festrw
klammern . iedoch verloren sie U dem eis alten
Msser immer mehr dre Kräfte . Auf dem Kiavan
dampfer „Rendsburg"  wurde diese Notlaoe
rechtzeitig bemerkt und trotz des starken Seeganas
sofort ein Boot ausgesetzt . Es gelang schliesslich
die drei Australier vor dem Tod des Ertrinkens
zu bewahren und an Nord der „Rendsburg " zu
bringen . Folgende Rettungsmannschaft hat sich
hierLei ausgezeichnet : 8. Offizier Ockelmann
4. Osiizier N a t e KaMsjteward Nebert  die

und ^ösch und Leicht¬matrose Germer . ^

Fräs Zeppelin" über den Valearen
Hamburg , 24. September.

Das Luftschiff „Traf Zeppelin ", das am Mon¬
tag um 26.12 kkhrrn  Friedrichshafen zu seiner
18 dies,ahrrgen Sudamerika -Fahrt gestartet ist,
stand nach der letzten ber der Deutschen Seewarte
vorliegenden Meldung am Dienstag friib um
6.38 Uhr bei der Insel Menorca . der östlichsten
Insel der Balearen -Eruppe.

krastwagenunglück an der Bergstraße
Frankfurt . 24. September.

Zwischen Zwingenberg und Auerbach an der
Bergstrasse wurde ein mit vier Personen besetzter
kleiner Kraftwagen von einem entgegenkommen¬
den Omnibus der Reichsbahn angefahren und
schwer beschädigt . Von den vier Insassen des
Personenkraftwagens , der sich überschlug , wurden
zwei auf der Stelle getötet . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Vpfer einer Seemannstragödie
Nach sieben Jahren aufgefunden

London , 24. September.
Nach Blättermeldungen aus Südwestafrika ist

an der Küste etwa 65g Kilometer nördlich von
Swakopmund eine Anzahl Skelette gefunden
worden , die , wie man glaubt , einen Rückschluß
auf ein sieben Jahre altes Geheimnis der See
ermöglichen . Im Wüstensand wurde von einer
Erpedition das Skelett eines Mannes gefunden.
Etwa zwölf Kilometer von der Stelle entfernt
lagen sechs weitere Skelette neben dem Rest eines
Rettungsbootes an der Küste . Es wird für mög¬
lich gehalten , daß es sich um Mitglieder der Be¬
satzung des dänischen Segelschiffes „Kobenhaven"
bandelt , das mit 66 Mann . darunter 45 Kadetten,
im südlichen Teil des Atlantischen Ozeans ver¬
schollen ist. Am 14. September 1928 hatte es
Montevideo verlassen und war später von zwei
anderen Schiffen gesichtet worden . Im Januar
1929 war von der einsamen Insel Tristan da
Lunha aus ein Fünfmaster beobachtet worden,
der sich anscheinend in Seenot befand , aber bald
ausser Sicht kam . Man darf annehmen , daß die
sieben Mann an Bord des Rettungsbootes die
Küste erreichten und daß einer von ihnen sich auf
die Suche nach Wasser machte . Die nächste Wasser¬
stelle aber befindet sich 86 Kilometer von dem
Fundort . Die gefundenen Schädel sind nordisch.
Fetzen blauer Kleidung zeigen , daß die Träger
Seeleute waren , und dirs Gerippe des Rettungs¬
bootes soll skandinavischer Bauart sein . Dies sind
allerdings Beweisgründe für die oben erwähnte
Vermutung.

Schwere Eisenbahnunfalle in polen
Warschau , 24. September.

Auf der Eisenbahnstation Skierniewice fuhr,
ein Triebwagen , der auf der Fahrt von Warschau

nach Kattowitz war , in voller Fahrt auf einen
haltenden Cüterzug aus . Der Triebwagen wurde
aus den Schienen geschleudert und schwer beschä¬
lt . Drei Fahrgäste erlitten hei dem Unfall
schwere Verletzungen , neun weitere wurden leich-
rer verletzt . Ein zweites Eisenbahnunglück ereig-
nete sich zwischen Hohensalza und Bromberg.

. .E ^leiste in einer Weiche ein Arbcitszug,
L Wagen stürzten von einem ziemlich
hoben Damm herunter . Eine grössere Zahl von
Arbeitern erlitt Verletzungen , darunter vier sehr
schwere. Einer der Schwerverletzten starb auf dem
Wege zum Krankenhaus.

Rumänisches Flugzeug abgestürzt
Bukarest , 24. September.

Bei einer Notlandung auf einem See in der
Nähe von Konstanza wurde ein rumänisches Mi¬
litärwasserflugzeug zertrümmert . Die drei¬
köpfige Besatzung wurde getötet.

Weltausstellung in Newgork 19ZS/40
Newyork , 24, September.

. Vorsitzende eines Organisationsausschusses
wilen George Macaneny  und Edvard F.
^ " "Zevelt,  ein entfernter Verwandter des
Präsidenten der Vereinigten Staaten mit , daß
für das ^5ahr 1939/46 anläßlich der 156-2ahrseier
des Inkrafttretens der Bundesverfassung und
der Vereidigung George Washingtons eine Welt¬
ausstellung in Newyork geplant sei. Als Aus-
stellungsgelande sei ein 1663 Acre großes Ge¬
lände in der Newyorker Vorstadt Queens vorge¬
sehen , das nach der Beendigung der Ausstellung
samt den für ständig . errichteten Ausstellungs-
gebauden als ein großer Stadtpark weiter ver¬
wertet werden soll.

chinesischerMilitärzug verunglückt
Schanghai , 24. September.

Ein aus Lokomotive und fünf Wagen bestehen¬
der Militärzug der Lunghai -Vahn , 'der die 169.
Division zur Bekämpfung der Kommunisten nach
der Provinz Schenst beförderte , entgleiste in der
Nahe von Schentschau in West -Honan und stürzte
einen 36 Meter tiefen Bergabhang hinab . Es
werden bisher 266 Tote und etwa 266 Verwundete
gemeldet.

Vanditenübersall auf eine Volksschule
Schanghai , 24. September.

Etwa 66 Banditen , die teils mit modernen
Gewehren , teils mit Speeren bewaffnet waren,
überfielen die Volksschule in Loetsing an der
Küste des slldlichey Tschekiang und plünderten
das Schulgebäude vollständig aus . Sie entkamen
mit ihrer Beute und unter Mitnahme von einem
Lehrer , 29 Schülern und zwei Schuldienern in
sieben Dschunken auf die hohe See , bevor die
Bauern aus der Nachbarschaft Hilfe bringenkonnten.

Vulkanausbruch auf der Insel kiuschu
Tokio , 24. September.

Aus dem südlichen Teil der japanischen Insel
Kiuschu wird ein schwerer Ausbruch des Vul¬
kans Sakurajima gemeldet , der von einem star¬
ken Erdbeben und heftigen Stürmen hegleitet
war . Die Ernte hat durch Easausströmungen und
Rauchschwaden erheblichen Schaden genommen.
Für den Schutz der Bevölkerung wurden um¬
fangreiche Vorbereitungen getroffen , da die
Ausbrllche des Vulkans nach Anficht sachverstän¬
diger Kreise schwerer sind als im Jahre 1914,
wo auf der Insel furchtbare Verwüstungen an¬
gerichtet wurden . Gleichzeitig wurde der Osten
der Insel Kiuschu von verheerenden Taifunen
heimgesucht , die sich, begleitet von ungeheuren
Wolkenbrüchen , nach Nordosten in Richtung auf
Tokio ausdehnen.

Vas öeheimnis der Nasoonbi
Line Iragödie des indischen Kastengeistes— ..Ich darf nicht sprechen!"

Die „Bremen " hißt die neue Handelsflagge . Nach Bekanntwerden des neuen Flaggengesetzes hißte die im Newyorker Hafen liegende „Bremen"
in Beisein der gesamten Besatzung die Hakenkreuzflagge.

Der indische Kastengeist, gegen dessen Wahn¬
sinn aufgeklärte Inder vergeblich ankämpfen,
fordert auch heute noch zahlreiche Opfer , wie
da? nachstehende erschütternde Begebnis der
letzten Wochen beweist.

Der indische ' Eroßkaufmann Shangiri hatte in
unmittelbarer Nähe von Nagpur ein prachtvolles,
grosses Gut , das von einem wundervoll angeleg¬
ten, riesigen Park umgeben war . Eines Morgens
liess sich sein Parkwächter bei ihm melden : in den
letzten Tagen — oder richtiger — in den ver¬
flossenen Nächten hätten sich seltsame Vorgänge
abgespielt.

Der Aufseher , der wegen der drohenden Tiger-
gefahrt nächtliche Streifen um die Parkanlagen
vornahm , hatte einen Mann beobachtet , der sich
der Umzäunung des Grundstückes näherte . Hier
war er mit einer Frau zusammengetroffen , mit
der er lange sprach . Und diese Frau war niemand
anders als — Nasoonbi , die Gattin des Erotzkauf-
manns Shangiri!
Ein furchtbarer Verdacht.

Zuerst warf Shangiri den Aufseher heraus , denn
er konnte und wollte nicht daran glauben , daß
Nasoonbi ihn betrüge . Sein Zweifel begann aller¬
dings , als nach den Angaben des Parkwachters
es sich immer gerade um jene Nächte gehandelt
haben mußte , in denen er selbst auf Reisen war.

Nach langem lleberlegen ließ Shangiri den
Aufseher nochmals holen . Er gab ihm den Auf¬

trag , die Parkwachen zu verstärken , noch immer
nicht , weil er an die Verdächtigung des Wächters
glauhte , sondern um fremden Elementen das
Eindringen in sein Besitztum zu verwehren . Aber
immer mehr fraß allmählich das Mißtrauen an
Shangiris Herzen . Bald betrachtete er Nasoonbi
mit jenen bitteren Zweifeln , die der furchtbare
Verdacht des Vsrtrauensbruches aufkeimen läßt.

Durch eine Falle wollte sich Shangiri Gewißheit
verschaffen . Er täuschte eine Reise vor , kehrte aber
in der Nacht überraschend nach Hause zurück. Und
in dieser Nacht fingen die Parkwächter jenen
Mann , der sich an einer verborgenen Stelle mit
Nasoonbi getroffen hatte.

Shangirr , der nach indischer Sitte auf seinem
Gut eine Art selbstherrliche Gewalt ausübte , ließ
den Gefangenen vorführen . Da erkannte er mit
Entsetzen , daß dieser Mann einer ganz niedrigen
Kaste angehörte , jedenfalls weit unter jener Her¬
renkaste stand , zu der sich Shangiri zählte und
zu der seines Wissens selbstverständlich auch Na¬
soonbi gehörte.

Lange sann Shangiri in seinem zweifach be¬
leidigten Stolz auf Rache , bis er endlich eine
furchtbare Lösung fand . Vor ein paar Wochen
hatte man in einer Fanggrube drei mächtige Ti¬
ger erwischt . Sie tobten noch in einem alten
Zwinger , der seit Jahrhunderten zu dem Fa-
miliengut der Shangiris gehörte . Diese Tiger
sollten seine Rache vollenden . Nasoonbi aber

mußte dieser Tragödie zusehen — so lautete der
Auftrag Shangiris.

Und doch kam alles ganz anders . Als der
Fremde in den Zwinger gestoßen wurde und die
Wächter sich gerade anschickten, die Fallgitter zu
den Tigerkäfigen hochzuziehen , sprang plötzlich
Nasoonbi in den Zwinger hinein . Sie stellte sich
schützend vor den Fremden , der sich, ohne ein
Wort der Verteidigung zu sprechen, mit seinem
Schicksal abgefunden hätte . „Ich sterbe mit ihm !"
rief Nasoonbi ihrem Gatten zu. „Ich habe dich
nicht betrogen ! Aber dieser Mann hier ist mein
Bruder Ukuai ! Ich gehöre zur gleichen Kaste wie
er . Aber meine Mutter verkaufte mich als klei¬
nes Kind an eine hochgestellte Hindufrau , die
selbst keinen Kindersegen zu erwarten hatte . Ueber
meine Herkunft schwieg meine Adoptivmutter.
Aber mein Bruder fand mich, denn die Stimme
des Blutes wies ihm den Weg . Jetzt habe ich dir
mein Geheimnis verraten — nun laß die Tiger¬
käfige öffnen !"

Die Tigerkäfige blieben verschlossen, die toben¬
den Bestien sahen ihre Beute entschwinden . — Ein
paar Stunden später zog eine indische Frau mit
ihrem Bruder auf die endlose Landstraße hinaus.
Sie ließ alles hinter sich. Zurück blieb Shangiri,
verbittert und enttäuscht , genau wie Nasoonbi
ein Opfer jener Kasten , über die es keine Brücken
gibt . . . .

Her kerr der 5. flvenue
In Newyork soll die Bautätigkeit plötzlich einen

starken Auftrieb erfahren haben . Infolgedessen
wird man in Kürze mancherlei von Benjamin
Winter vernehmen . Denn diesem Mr . Winter ge¬
hört der größte Teil der Straße der Millionäre
in Newyork , die 5. Avenus.

In der Zeit von 1918 bis 1936 gingen rund
1,6 Milliarden Dollar für Grundstücke durch seine
Hände . Er schaffte für Vanderbilt Platz , als
dieser sein Schloß nach französischer Art hier auf¬
bauen lassen wollte . Auch sonst erreichte er aus
dem Newyorker Erundstückmarkt in der Straße
der Millionäre alles , was er wollte . Allerdings
erlebte er auch alle Kalamitäten und Börsen-
stürze mit . Er wurde arm und reich , war aber
vor ein paar Monaten schon wieder so beschäf¬
tigt in der Straße der Millionäre , daß er eins
Aufforderung des Präsidenten Roosevelt , am
Aufbauprogramm mitzuwirken , wegen Arbeits¬
überlastung ablehnen mußte.

Zehn Worte zuviel
Genau in dem Augenblick , als der Sheriff

McKinney in das alte Wirtshaus trat , erzählte
der Farmer Oskar Parkison einem gleichfalls
unter Alkohol stehenden Freund , daß er vor
vielen , vielen Jahren in Kentucky einmal jeman¬

den totgeschlagen habe . Gerade die letzten zehn
Worte dieser Unterhaltung schnappte der Sheriff
aus . Sie genügten ihm , um eine kleine Unter¬
suchung einzuleiten . Es stellte sich heraus , daß tat¬
sächlich im Jahre 1968 in Kentucky ein Mord an
einem Sechzehnjährigen begangen worden war,
und daß dieser Mord bis heute vollkommen
rätselhaft blieb.

Parkison wurde also jetzt durch den Sheriff ver¬
haftet . Er gestand seine Untat von damals ohne
weiteres ein und versicherte gleichzeitig , daß er
glücklich sei, endlich die Gewissenslast los zu sein.

Zehn Worte genügten , um ihn nach 27 Jahren
vor die Schranken des Gerichts zu bringen.

Lifersucht übers Srab hinaus
Es scheint sich allmählich zur Sitte zu entwickeln,

daß die Ehegatten in ihren Testamenten ihrer
Eifersucht über den Tod hinaus Ausdruck ver¬
leihen . Man hat nämlich in England in den letz¬
ten Tagen wiederum zwei Testamente eröffnet , die
nur unter der Bedingung gültig sind und Gültig¬
keit behalten , daß die Witwe sich nicht wieder
verheiratet.

„Zur Sicherheit " wird das Vermögen nur trop¬
fenweise verabreicht . In jedem Jahr stellt eine
Erbschaftskommission fest, ob die Witwe auch den
Forderungen des Gatten noch immer entspricht.

s

Ein Kaffeelöffel vollH)reinigt spielend und in der
halben Zeit wie früher eine Menge Geschirr!

j^ ^ )um Aufwaschen. Spülen und Reinigen;für Geschirr und alles Hausgerat.̂
Hergestellt in den persil Werken.
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Nachstehend werden die Ergebnisse des dies¬
jährigen Alpenfluges bekanntgegeben . Danach
ging der Erbprinz zu Solms mit seinem Örter
W . H. Storp auf G II RE . als Sieger hervor
und erhielt dafür den Preis des Reichsstatt¬
halters . Zweiter wurde Werner Keidel (Ortei:
Eberhard ! Schmidt ) aus Klemm L. 26 SF . und
damit Gewinner des vom bayrischen Minister¬
präsidenten gestifteten Ehrenpreises vor Günther
Friedrich -Breslau (Heinz Reichmann ) aus Hein-
lcl He 72 D ., der den Preis des Reichsluftführers
erwarb.

Das Ergebnis  lautet : t . Erbprinz zu
Solms -Lich ' ( H. Siorp ) Adler -G II RE 795 P -!
2. Werner Ketdel -Möhringen (E . Schmidt ) Klemm
L 126 SF 790 P -: 3. Günter Friedrich -Breslau
(H . Reichmann ) Heinkel He 72 D 780 P . ; 4. Dipl .-
Ing . Scheuermann (Dipl .-Jng . Bürger ) Heinkel
He 72 775 P . ; 5. Ludwig Hoffmann -Darmstadt
<H. Witzel ) A L 101 765 P . ;' 6. Oblt . K . Eberhavd-
Schleißheim (Lt . Traulost ) He 72 T 760 P . ; 7.
Rudolf Ziegler -München (H. Volte ) Salmson M
23 A 750 P . ; 8. Hans Stute -Luftsp .-Landesgr . I
(W . Hödelke ) He 72 D 745 P . ; 9. Hans Schu¬
bert - Bremen (P . Rothkegel)  FW 44 D
740 P .; 10. Theo Frizlen -BLblingen Klemm L 25
735 P.

Deutsche vereinsmeisterschafien
Letzter Eroßkamps am 5. und 6. Oktober

in Stuttgart

Der Endkampf der Männer um die Deutsche
Vereinsmeisterschaft hat durch eine großzügige und
weitsichtige Anordnung des Fachamtsleiters ein
völlig neues Gesicht erhalten . Dr . von Halt
hat an die vier Vereine der Spitzengruppe fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Ich habe mit außerordentlichem Interesse die
Vorbereitungen und die Kämpfe aller deutschen
Vereine um die Deutsche Vereinsmeisterschaft ver¬
folgt . Ich freue mich, daß die Vereine weder
ideelle noch Geldmittel scheuten, im Kampf um die
größte Trophäe , die die deutsche Leichtathletik zu
vergeben hat . Wenn im Jahre 1935 die Meister¬
mannschaft mit dem Siegerkranz gekrönt werden
soll, dann darf es in Deutschland keine Stimme
geben , die die Leistungen des Meisters anzweifelt.
Ich lade daher die derzeit an der Spitze befind-
lichen vier Vereine am 5. und 6. Oktober nach
Stuttgart , Adolf -Hitler -Kampfbahn ein , zum
Schlußkampf um die Deutsche Ver¬
einsmeisterschaft.  Ich weiß , daß damit die
Ausschreibungen eine nachträgliche Aenderung er¬
fahren . Ich bin aber auch sicher, von den vier be¬
teiligten Vereinen volle Zustimmung zu meiner
Maßnahme zu erhalten.

Die Stuttgarter Kickers , der Akademische Sport¬
verein Köln , der TuSpV . 1860 München und der
Berliner SC . treffen also zur letzten großen
Kraftprobe am 5. und 6. Oktober auf der schönen
Kampfstätte in der schwäbischen Hauptstadt zu¬
sammen.

lenms-keliraus in Hieran
Wie üblich , geht der Abschluß der europäischen

Tennisspielzeit in Meran unter starker deutscher
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Beteiligung vonstatten , zumal es sich um das
15. Internationale Turnier des alten südtiroler
Städtchens handelt . Im Mittelpunkt der »Veran¬
staltung stehen der Mussolini -Wanderpreis für
das beste Männerdoppel der verschiedenen Natio¬
nen und der Lenz -Pokal . Wer uns im Männer¬
doppel vertritt , steht zur Stunde noch nicht ganz
fest, da Heinrich Henkels  Teilnahme unsicher
ist. Er oder Dr Kleinschroth  werden Part¬
ner Gottfried von Cramms  sein . Weiter wird
Werner Menzel in Meran spielen . Der Lenz-
Pokal sieht deutscherseits Lilly Aussem , Marieluise
Horn , Jrmgard Rost und wahrscheinlich auch die
Berlinerin Zehden im Kamps . Darüber hinaus
werden sich wohl noch Frau Veutter -Hammer,
Edith Sander (Berlin ) , die Leipzigerin Ullstein
und einige weitere deutsche Spieler und Spie¬
lerinnen am Turnier beteiligen.

Neuer deutscher flutoerfolg
Das bekannte deutsche Langstreckenfahrerpaar

Frau Lotte Bahr  und Paul v. Euilleaums
hat in Spanien unter Kontrolle des spanischen
Automobil -Clubs auf einem 1,7 Liter Adler-
Sportwagen zwei neue Bestleistungen vollbracht.
Die 441 Kilometer lange Strecke Sän Sebastian—
Madrid wurde in 4 :51 Stunden mit einem Durch¬
schnitt von 95 Kilometer zurückgelegt . Mit 77,25
Stdkm . wurde der von einem Amerikaner gehal¬
tene Rekord für die 112 Kilometer von Bilbao
nach Sän Sebastian um 18 Minuten auf 1 :27
Std . verbessert.

Hockey

Spvg . Blauweitz schlägt ATS .-Brcmcrhaven S:l>.

Diese Begegnung wurde vor gutem Besuch in der
Gröpelinger Vorstadt ausgetragen . Durch großen
Fleiß übernahmen die Blauweißcn bald die Führung
und waren in der Halbzeit mit 3:0 in Front . Tann
kamen die eifrigen Bremerhavener durch schnelle Vor¬
stöße des linken Flügels etwas mehr auf, aber selbst
gegen den wieder leichtsinnig weit herauslaufenden
Torwart der Gröpelinger hatten die Gäste kein Glück.
Immer energischer drängte zum Schluß Blauweiß,
konnte aber erst nach wiederholt prächtiger Abwehr
des Bremerhavener Schlußmanns zwei weitere Treffer
und damit einen klaren Sieg herausholen . Die Gäste
konnten durch Neubesetzung der Elf noch nicht an die
früheren Leistungen anschließen. — Auch die Blau-
weißen-Damen überspielten ihre Gäste verdient mit
5:1 durch sehr eifrigen Einsatz.

Zichrerstab der Hockeljgruppe VI!l.
Nach der Ernennung von Eduard Menke-

V r e men  zum Hockeyfuhrer im Gau VIII (Nie-
dersachsen ) sind jetzt auch die anderen Personal¬
fragen in der Führung der Hockeygruppe VIII/IX
(Niedersachsen/Wcstfalen gelöst worden . Der Gau¬
führer wird von Adolf Beck-Hannover vertreten,
der gleichzeitig Gau -Schrift - und Kassenführer ist.
Zum Gausportwart wurde Dr . E . Fiedler -Han¬
nover bestellt , zum Gaujugendwart E . Duckwitz -
Bremen.  Vertreterin für Damen -Hockey ist
Kitte E gg e r s - B r e m e n . der als Mitarbei¬
terinnen Christa Tegtmeyer - Bremen,
Frau Met « Williühr -Hannover und Frau H.
Strube -Braunschweig zur Seite stehen.

Bezirksführer sind : im Bezirk I : H. Neu¬
hau  s - Bremen -Horn ; Bezirk II : Beck-Hannooer;
Bezirk III : Dr . Strube -Braunschweig . Im
Gau IX werden die Bezirke geführt : Bezirk I:
Ostermann -Rheine : Bezirk II : Eieseking -Biele-
feld ; Bezirk III : E . A. Quante -Hamm ; Bezirk IV;
von Fr . Jrmschsr -Dortmund.

»
Hans Hinrichs verläßt 5esum

Anläßlich seiner Versetzung nach Osnabrück bereiteten
die Turncrschast Lcsum-Burgdamm und der Ilnterkreis
Qsterholz-Dcgesack der DT . dem verdienstvollen llnter-
krcis-Jngendwart Hans Hinrichs - Lehnn einen herz¬
lichen und erhebenden Abschied, In einer eindrucks¬
vollen, von Liedern und Deklamationen umrahmten
Feierstunde würdigten llnterkreissührer Jacobs -Mit-
tclsbüren und der Dereinsfnhrcr der TLB ., H e i n ke li¬
sch l o ß - Burgdamm die außerordentlich großen Ver¬
dienste des Scheidenden, die er sich in siebenjähriger
Arbeit an dem turnerischen Nachwuchs erworben hat.
Als äußeres Zeichen der Wertschätzung seiner Persön¬
lichkeit und seines vorbildlichen Wirkens wurde ihm
die Ehrcnmitgliedschaft der TLB . angetragen und der
Titel eines Ehrenjugendwartes des llnterkreises Oster-
Holz-Vegesackverliehen , während der TT .-Kreis Bremen
eine Glückwunschadresseüberreichen ließ. Ehrenjugend-
wart Hinrichs dankte in bewegten Worten sür die
reichen Ehrungen , woraus sein Nachfolger, H. Brunke,
Ostcrholr -Lcharmbeck, gelobte, die Arbeit im Sinne
Hans Hinrichs fortzuführen.

Radfahrer-Sonderstellung im RRfL.
Der Deutsche Rcichsbnnd für Leibesübungen ist die

Zusammenfassung aller Leibesübungen treibenden deut¬
schen Vereine . Hieraus baut sich Organisation und

Tätigkeit der obersten deutschen Behörde für Leibes¬
übungen aus. Taraus ergibt sich aber auch ohne wei¬
teres , daß der Teutsche Radsahrer -Vcrband eine - ander-
stellung einnehmen muß , weil er nicht eine Zusammen-
schlietzung von Radsportlern ist, sondern von -nao-
sahrern , die nur in beschränkter Anzahl den .uadlpori
betreiben. Der Teutsche Nadsainer -Verband ist eine gc
mcinnützige Vereinigung von gleichgesinnten -nav-
fahrern ,»r Förderung der Gcsamtintcrcßen des dein
scheu Aadlahrcrwesens und Radsports.

Aus dieser besonderen Konstellation ergibt sich. daß
im Rahmen der Znsammenschlicßnng und Gesetzgebung
des Teutschen Reichsbnndcs für Leibesübungen eine
Sonderregelung getrosten werden mußte . Dies ist nun¬
mehr erfolgt , und zwar dergestalt , daß der a.enticyc
Radfahrer -Verband als Mitglied im weiteren -rinne
korporativ dem DRsL. angehört und somit von der
Bcitragsrcgclung nicht automatisch betrosscn wird , weit
seine Vereine und Mitglieder auch nur im beschrankten
Maße die Einrichtungen des TNsL. in Anspruch
nehmen.

Höchste Auszeichnung im Radsport . In Anerkennung
seiner großen Verdienste nm dcis Nadsahrerwesen und
den Radsport ist der frühere Führer des Teutschen
Radsahrer -Vcrbandes . Rittmeister a. T - Franz Orlh-
mann der bekanntlich die Leitung der im Bau be¬
findlichen Teutschlandhalle in Berlin übernommen hat.
vom TRV . mit dem Radsportabzeichen in Gold aus¬
gezeichnet worden . Tas ist die höchste und erstmalige
Auszeichnung , die der neue Einheittzverband aller deut¬
schen Radfahrer vorgenommen hat.

Rennen zu Horst'bmscher
Unsere Voraussagen:

I. R.: Ahnherr - Lorbatz — Feste Lup: S. H,.
Doppeisprung — Pieta — Ritt Darga : 3. N.: Titlet —
Fedclcr — Sunion : 4. N.: Sauhatz — Christi — Niobc-
5 R : Mount Lavinia — Frauensreund — Mixest
6 R.: Mario — Notango — Mette-, 7. R.: Lösselmann
— Sclim — Paramour.

Die RoxtrAmerm Renneck̂nstem
Für den am 29 September in Bei -neckenstem

beginnenden Vorbereitungs - und Ausdildungs-
kursus der Vereinstrainer des Deuychen
Amateur -Voxverbandes , hat der Gau Vln
Niedersachsen folgende Vereinsboxlehrer gemcldei-
K . Seckamp (Heros Bremen ) , O.
Schlimme (BC . Cuxhaven ) und Taubel (M.
Hildesheim ) .
' Der Kursus dauert bis zum 7. Oktober und be¬
zweckt die einheitliche Schulung der deutschen
Vereinstrainer und Boxlehrer , um nach Möglich¬
keit den langen englischen Boxstil bei den Ama¬
teuren zu bevorzugen . Um damit voranzukommen
und diese Arbeit möglichst auf breitester Grund¬
lage betreiben zu können , ruft der Dculsche
Amateur -Boxverband die Trainer nach Bennecken-
stein . die dann für eine Einführung des englischen
Voxstils in ihren Vereinen zu sorgen haben.

Luxemburgs Rarer an der Wasserkante
Starke deutsche Mannschaften bereits ausgestellt

Wie wir bereits meldeten , wird eine Box¬
staffel von Olympic -Esch am 1. Oktober in
Bremen , 2. Oktober in Bremerhaven und 4. Okto¬
ber in Wilhelmshaven in den Ring gehen . Auf
Veranlassung des Reichssportwarts A. Kerst¬
in ann - Berlin mußten die Veranstalter der
ersten beiden Kampfabende gegen die als sehr
stark anzusprechende luxemburgische Boxstaffel

Oss Somdsn -Soxprogrsmm sm 1. Oktober!
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eine gleichwertige deutsche Mannschaft zusammen¬
stellen , um unliebsamen Ileberraschungen vorzu¬
beugen . Mit Genehmigung des DABV . wurden
vom Gausportwart Libertin - Bremen jetzt für
Bremen und Bremerhaven folgende Mannschaften
genannt:

Bremen , am 1. Oktober : Fliegengewicht:
Brofazi -Hannover ; Bantamgewicht : Wilke -Hanno-
ver ; Federgewicht : Biallas -Hannover ; Leicht-

Die Schwerathletik sucht ihre Stadtmeister
Bremens Ringer, Rewichcheber und Stemmer wollen am Sonntag ihr können zeigen

Die Eauleitung Niedersachsen vom Fachamt
Schwerathletik hat den beiden stadtbremischen
Vereinen „Simson " , Verein für volkstümlichen
Sport von 1894 e. V . und dem Allgemeinen Bre¬
mer Kraftsportverein von 1933 e. V . die Aus¬
tragung der Bremer Stadtmeisterschaf-
ten im Ringen und Gewichtheben  in
sämtlichen Klassen überlassen . Diese finden nun
am letzten Septembersonntag den ganzen Tag
über in den Centralhallen statt . Aus diesem
Grunde sollen nachstehende Ausführungen dazu
dienen , die Wege bis zum 29. September den
Bremer Stadtmeisterschasten zu ebnen , damit sie
nicht unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich
zu gehen brauchen.

Der Ringkampfsport

Mit Bewunderung blickt die ganze Welt aus
die deutsche Schwerathletik . Alle Auslandsstarts
unserer Ringer und Gewichtheber waren große
Erfolge für die deutsche Nation . Die beiden letz¬
ten Olympiaden (Amsterdam und Los Angeles)
zeigten verblüffende Ergo . nisse. Sie erkämpften
sogar zwei Goldmedaillen , orei silberne und meh¬
rere bronzene . Das beweist , daß der Amateur-
ringkampf Deutschlands in guten Händen ist.
Auch der große Mitgliederzuwachs in der letzten
Zeit zeugt von allgemeinem Interesse an dieser
Sportart.

Wenn auch nicht die Spitzenleistungen einzelner
Wettkämpfer als Maßstab der sportlichen Fähig¬
keiten breiter Volksmassen anzusehen sind, so ist
der Aufschwung der ringsportlichen Wettstreite
in den verschiedenen Formen gegen früher außer¬
gewöhnlich . Deutschland wird stolz sein auf seine
Söhne , die durch körperliche Ertüchtigung dazu
beitragen , daß die deutschen Farben bei Wett-
kämpfen mit anderen Nationen am Siegesmast
flattern werden . Die vorjährige zweitägige , Ver¬
anstaltung in der Berlin -Wilmersdorfer Tennis-
halle , die fast alle Olympia -Teilnehmer am Start
sah, war ein Beweis für die Volkstümlichkeit die¬
ser Kampfart.

Seit der Gründung der Ringsportvereine , also
seit fünfzig Jahren doktert man an einer gerech¬
ten Lösung der Ringkampfentscheidungen . Die
heutige Punktwertung stellt nur eine Zwischen¬
lösung dar und macht bei Punktvorsprung eines
Ringers den Kamps zur Komödie . Da die Zu¬
schauer sich zum größten Teil aus Laien zusammen¬
setzen, die für die Punktwertung nicht das richtige
Verständnis aufbringen , gehen dieMeinungen von
Punktrichtern und Publikum sehr oft auseinander.
Für den Fachmann und den Kritiker hat es den
Anschein , daß , sobald ein Ringer sich einen kleinen
Punktvorteil gesichert hat , er sich nur noch auf die
Verteidigung beschränkt . Diese .Gründe sollten
stichhaltig genug sein , um die Punktwertung nur
im äußersten Notfille zur Anwendung zu bringen.
Der Zuschauer will beim Ringkamp sehen , daß
der Kämpfer seinen Gegner auf beide Schultern
wirft.

Am der Jugend diese älteste aller deutschen
Sportarten nahezubringen , wäre es empfehlens¬
wert , sie durch ringsportliche Unterweisung in den
Schulen , durch die Turn - und Sportlehrer als
Pflichtfach einzuführen . Jede Parkwiese , jeder
Sandplatz ist geeignete Ueüungsstätte . Zu erwäh¬
nen wäre noch daß der Ringkampf wohl die beste
Art der Selbstverteidigung  darstellt.
Schon der Anfänger , der erst wenige Griffe be¬
herrscht , ist gegen einen Ueberfall gewappnet.
Durch einen gewöhnlichen Schleudergriff kann er
sich des unvorbereiteten Angreifers erwehren.
Ringen ist eine Kunst , die jeder gesunde Mensch
erlernen kann.

Gewichtheben und Stemmen

ist eine Sportart , die noch gar nicht recht vom
Publikum geachtet wird , zu der es sich nach flüch¬
tigen Urteilen gar nicht lohnt , hinzugehen . Wer
holte uns aber Lei den vergangenen Olympischen
Spielen die Goldmedaillen ? Immer wieder unsere
Schwerathleten ! Sie , die bisher für Deutschland

den Olympischen Lorbeer errangen , müssen ihre
Kämpfe fast immer nur vor wenigen Zuschauern
austragen.

Wer aber nur einmal den Kampf dieser starken
Leute erlebt hat , wer sie bei ihrem Sport richtig
beobachtete , wird eines Besseren belehrt werden.
Kaum ein Sport verlangt eine solche Nervenan¬
spannung und Sammlung wie das Gewichtheben!
Jahrelanges lleben und immer wieder lleben ist
notwendig , bevor man die Erfolge eines Jsmayr
oder Straßberger nur annähernd erreicht . Die
Athleten der Aschenbahn , zum Beispiel die Sprin¬
ger oder Werfer , haben oft viel Zeit , ehe sie ihre
drei Versuche hinter sich haben . Bei den Schwer¬
athleten dagegen , beim Olympischen Dreikampf,
der aus beidarmigem Drücken , Reißen und Stoßen
besteht , muß innerhalb kürzester Zeit eine Höchst¬
leistung , jedenfalls eine persönliche , erreicht wer¬
den , und dabei hat jeder nur drei Versuche ! Man
kann sich kaum vorstellen , welche Konzentration
dazugehört , um solch gewaltige Gewichte um¬
zusetzen ! Aber auch die Taktik spielt eine aus¬
schlaggebende Rolle . Sie hat eine Bedeutung,
wie sie die wenigsten für möglich halten . Da
heißt es , vorsichtig abwägen , mit welchem Ge¬
wicht man anfängt , wie man am besten steigert,
um beim letzten Versuch die Höchstleistung er¬
reichen zu können.

Wer . richtig beobachtet , kann sehen , wie sich
jeder einzelne vor dem Drücken , Reißen oder
Stoßen innerlich sammelt . Wer behaupten
möchte , daß die Kämpfe nicht spannend wären,
der sollte einmal solch einen Kampf sehen , wie er
anläßlich der Europameisterschaften in Genua
ausgetragen wurde.

Am Publikum liegt es , unseren Schwerathleten
durch Interesse und Würdigung ihres Sportes den
Dank abzustatten , den sie für ihre schwere Arbeit
verdienen . Die Kämpfe beginnen am Sonntag¬
morgen um 9 Uhr im kleinen Saal der Central¬
hallen.

gewicht : Mönneckes -Kvln ; Weltergewicht : Mutsch-
Trier : Mittelgewicht : Skerries -Celle : Halbschwer¬
gewicht : Vothe - Breinen;  Schwergewicht:
Fels -Viersen oder Pietsch -Leipzig.

Bremerhaven , am 2. Oktober (vom Fliegen-
bis Schwergewicht ) : Brofazi -Hannover ; AMe-
Hannover ; Wallkowiak -Bremerhaven ; Schiih-
Delmenhorst ; N o z i n s k i - Heros -Bremen : Rust-
Bremerhaven ; Böthe -Bremen oder Skerries-
Celle ; Steinmetzger -Bremerhaven.

In Wilhelmshaven wird am 4. Oktober der
Jade -Boxring 35 mit einer starken Vereinsmann¬
schaft gegen die Luxemburger antreten , die in
folgender Besetzung die Reise nach Norddeutsch¬
land machen werden:

Fliegengewicht : Wassermann ; Bantamgewicht;
Zuccaroli '; Federgewicht : Bausch ; Leichtgewicht:
Eorny ; Weltergewicht : Cottafart ; Mittelgewicht:
Krause ; Halbschwergewicht : Stirn ; Schwerge¬
wicht : Houssaint.

Gorny und Cottafari , die zu den bekanntesten
und kampfstärksten Boxern Luxemburgs zählen
und mehrfach zu Meisterehren kamen , sind in Bre¬
men und Bremerhaven schon als Klasseboxer be¬
kannt . Der Schwergewichtler Houssaint wurde
Meister von Luxemburg 1985 und holte sich vor
einigen Wochen in Paris bei der Vor -Olympiade
des '..L 'Auto " den zweiten Platz in seiner Klasse.
Wassermann , Zuccaroli , Krause und Stirn sind
gleichfalls erstklassige Kämpfer , über die noch
einiges zu sagen sein wird.

Raren in Leeste
Der große Achtungserfolg der Kirchwercher

Box -Mannschaft gegen Polizei Hamburg und
andere gute Mannschaften hat den Reichsbahn-
Turn - und Sportverein Kirchweyhe ermutigt , den
aus früheren Kämpfen bekannten BC . Heros-
Eintracht , Hannover , zu verpflichten . Die Hanno¬
veraner werden sich anstrengen müssen, wenn sie
den Sieg mit nach Hause nehmen wollen , denn
bei den Veranstaltungen der Kirchweyher stand
die Mannschaft immer mit größter Braoour . Fast
alle Kirchweyher Kämpfer haben Punch . der^ich
schon oft über die bessere Technik des Gegners
hinwegsetzte.

Durch Terminmangel wird die Veranstaltung
noch durch Austragung einiger Vorrunden um di«
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2ug .-Vezirksmeisterschaft bereichert . Hier sind die
Paarungen (Heros Bremen erst - und Kirchweyhe
letztgenannt ) : Kohl — Lange , Lampe — Busch.
Reifurth — Meier , Bernecker — Eellermann und
Führmann — Wittschen . 2m Kampfe gegen
Heros -Eintracht Hannover stellt Kirchweyhe Echee-
per gegen Wille , Rose gegen Meier , Clau-en
gegen Blume , Müller gegen Schumacher , Haei-
meyer gegen Neumann , Mariens gegen Schröder
und Schierenbeck gegen Brüseke . Der Mulina
Müller , Kw ., konnte seine bisherigen fünf Starts
sämtlich gewinnen , drei davon durch k. o. Ä
Schumacher hat er einen erfahrenen Gegner, der
ebenfalls sehr hart schlägt . Rose , Kw ., ist eben¬
falls Neuling im Ring, ' hat aber großes Seh¬
vermögen . genug Luft und ebenfalls harten
Punch . Die übrigen Kirchweyher können ebenialls
einen guten Rekord ausweisen , in welchem der
k, o. kein unbekannter Begriff ist.

Bedeutung auslandsdeutscher Richtung
Im Wissenschaftlichen Rat des Deutschen Aus¬

land -Instituts in Stuttgart hat der bekannte
Literarhistoriker Professor Dr . H e i n z K i nd e r-
mann  von der Technischen Hochschule in Dan-
zig  beachtenswerte Ausführungen über die Be¬
deutung der auslandsdeutscheu Dich-
tung  gemacht . Er führte u . a . aus:

Einen erfreulichen Anfang zur Sammlung
dieses Schrifttums hat letztens Emil Maxis
in seiner Anthologie „Volk auf fremder Erdet¬
em Schicksalsbuch der Auslanddeutschen für die
jüngste und ältere auslanddeutsche Kunstlyrik , ge¬
macht . Schon dabei zeigen sich reiche Früchte.
Neben der Eigenart der verschiedenen Volks¬
gruppen und den abfärbenden Einflüssen des
fremden Volkstums zeigt sich überall der bluthafte
gemeinsame Nenner . Noch fehlt eine Erfassung
der epischen und dramatischen Dichtung , vor allem
der Volksdichtung,  die gerade im Ausland¬
deutschtum lebendig ist und eine wertvolle Kraft
zur Erhaltung des Deutschtums darstellt . In
einer Zeit , die das Schrifttum nicht nur nach
ästhetischen , sondern vor allem auch nach volks-
haft -politischen Maßstäben mißt , ist die planvolle
Sammlung dringend geboten und eine würdige
Aufgabe für das Deutsche Ausland -Institut , ge¬
wiß aber auch eine schwierige bei der Vielfalt
des Schrifttums . Sie könnte wesentlich erleich¬
tert werden , wenn die auslanddeutschen Dichter
und Verlage dem Institut laufend ihre Neuer¬
scheinungen ' zur Be >prechung zugehen ließen.

Eine zweite wichtige Aufgabe besteht in der
Feststellung der Zusammenhänge
zwischen Dichtung und Volk.  Bisher hat
die Literaturwissenschaft nur den Werdegang des
dichterischen Werks festgestellt . Wesentlich ist aber
auch , vor allem seine volkshafte Lebenswirkung
zu verfolgen . Wichtige Schlüsse wird die Be¬
trachtung der Wirkung der eigenen auslanddeut¬
schen und der reichsdeutschen Dichtung im Aus-
landdeu ŝcbGm ergeben Dort herrschen heute ja
besondere Verhältnisse durch den . ungehemmten
Anprall der Emigrant « nliteratur.
Es gilt also , da - velkchaft wertvolle deutsche
Buch im Auslanddrutschtum zu verbreiten und
seine Wirkung zu verfolgen . Ueber die große
innerliche Bedeutung solcher Arbeit sür das

Binnen - und Auslanddeutschtum hinaus wird sie
auch zu tieferem Verständnis unseres Volkes bei
anderen Nationen führen können . Zu diesem
Zweck sind regelmäßig wiederkehrende biblio¬
graphische Zusammenfassungen solcher wertvollen
reichsdeutschen Dichtung zu veröffentlichen.
Dieses ist heute keine antiquarische Tätigkeit
mehr , da die Volksdeutsche Literatur¬
forschung im Dritten Reich  sich ihrer
Aufgabe bewußt ist, aus dem Schatz deutsche»
Schrifttums das verpflichtende Erbe ins Be¬
wußtsein des Volkes zu bringen . Es wäre be¬
grüßenswert , wenn die literarhistorischen Fach-
schaften an den Hochschulen auch Volksdeutsche
Fragen in ihren Leistungswettbewerben berück¬
sichtigten.

Die Deutsche Musik -Bühne der NS .-Kultur-
gemeinde (Eesamtleitung : Intendant Theo A.
Werner)  hat mit großem Erfolg ihre dies¬
jährige Spielzeit mit einem längeren Gastspiel
im Hamburger Operettenhaus eröffnet . Bisher
kamen „Die Fledermaus " , „Der Widerspenstigen
Zähmung ", „Die Walküre ", „Gianni Schlecht"
mit der Operette „Die schöne Galathöe " zur Auf¬
führung . Ab 28. September gastiert die Deutsche
Musik -Bühne in Berlin im Schiller -Theater.

Fehldruck auf der Vach -Hiindel -Erinnerungs-
marke . Von der deutschen Bach -Händel -Er-
innerungsmarke wird aus Sammlerkreisen ein
interessanter Fehldruck  gemeldet . Auf der
sechzehnten Marke des Bogens ist die Jahres¬
zahl statt „1685" mit „1585" angegeben . Die
Postverwaltung bemüht sich, diesen Irrtum
möglichst vom Postschalter zurückzuhalten und läßt
die Marke einziehen , so daß dieser Fehldruck
ziemlich selten werden dürfte.

Hauptversammlung des fl. R. 7N.V.

„Regatta"im StaatstHeater
kin neues Lustspiel sticht in See

Aus dem Dramaturgischen Büro des Staats¬
theaters wird uns geschrieben:

Als erste Uraufführung in dieser Spielzeit
bringt das Staatstheater ein leichtes und liebens¬
würdiges Lustspiel , betitelt : „Regatta " , heraus,
in dem Liebe und Sport in Konflikt geraten und
dabei zu den mannigfaltesten Verwicklungen
führen.

Der Dichter Leuchsenring,  dessen Vor¬
fahren aus Lothringen stammen , lebt seit 1916 in
Schleswig und ist bereits mit einer ganzen Reihe
von dramatischen Arbeiten mit Erfolg an die
Oeffentlichkeit getreten . Märchen und Heimat-
spiele bewiesen sein dramatisches Talent . 1931
wurde ein nordisches Schauspiel von ihm:
„Haithabu " , im Nordmark -Landestheater urauf¬
geführt . Darauf folgte eine Reihe von Hör¬
spielen , die in der „Stunde der Nation " über
alle deutschen Sender zur Aufführung kamen , so
„Bauer zwischen zwei Meeren " und „Sturm¬
flut " . Im Febrüar 1935 brachte der Neichsseiider
Hamburg den „Meister Brüggeinann " zur Urauf¬
führung , eine dramatische Dichtung um den
Schöpfer des Altars im Schleswiger Dom.

Paul Leuchsenring ist also auch den Bremern
kein Unbekannter und wer ihn aus seinen Hör¬
spielen kennt , weiß , daß Leuchsenring Menschen
zu gestalten weiß , die aus der Landschaft heraus
unmittelbar und lebendig zu uns sprechen und
zwar wie wir selbst zu empfinden und denken .ge¬
wohnt sind.

In der Uraufführung am Donnerstag , die in
Anwesenheit des Dichters und unter Spielleitung
von Fritz Wolf -Ferrari stattfindet , stellt sich die
neuverpflichtete Charakter -Darstellerin Gertrud
Burg in einer tragenden Rolle als Frau Marga
Cornils vor und Gina Grandprs als ihre Tochter
Erika . AIs Rivalen in Liebe und Sport stehen
sich Alexander Stolterdeck (Philipp Orlemann)
und Karl Zeusen (Michael Arco ) gegenüber . Den
unbekümmerten Freund Eddi spielt Gert Keller,
den Bootsmann Kreienkamp natürlich Georg
Schmidt und den geheimnisvollen Engländer:
Carl Tröndle . Des weiteren wirken mit : Gertrud
Heinrich , Rolf Weidenbrück , Hans v. Westhofs,
Carl Achenbach , Robert Lipski und Karl Scheit¬
hauer.

Im Rahmen des 66. Tonkünstlerfestes hielt der
Allgemeine Deutsche Musikverein im großen Saal
des Berliner Rathauses feine 6 6. Hauptver¬
sammlung  ab , die vom stellvertretenden Vor¬
sitzenden und Präsidenten der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Raabe,  eröffnet wurde.

Namens der Reichshauptstadt begrüßte Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm  die Mitglieder des
Vereins . Besonders begrüßte er den Umstand,
daß die Tagung des Vereins gerade zu einer Zeit
stattfinde , in der das Musikleben der Reichshaupt-
stadt auf eine völlig neue Grundlage gestellt
werde . Pros . Dr . Raabe dankte dem Oberbürger¬
meister für die herzliche Begrüßung . Für die Mit¬
glieder des ADMV . sei es eine besondere Freude,
an der bedeutsamsten Stätte deutschen Kultur¬
lebens zusammenzukommen und das Ihrige dazu
beitragen zu können , dem Dritten Reich dem ihm
gebührenden künstlerischen Glanz zu geben . Nach
der Vorlegung des Geschäftsberichtes
durch Schatzmeister Dr . Tisch er wurde Pros.
Dr . Raabe  als Nachfolger des auf eigenen
Wunsch von seinem Posten zurücktretenden Ee-
heimrats Dr . Hausegger  durch Zuruf zum
Vorsitzenden des Allgemeinen Deut¬
sch en Musikvereins  gewählt . Pros . Dr.
Raabe nahm die Wahl an und dankte anschließend
allen Mitwirkenden am Tonkünstlersest , insbe¬
sondere dem Philharmonischen Orchester.

Einstimmige Annahme fand folgende Ent¬
schließung: „Der Allgemeine Deutsche Musik-
verein sieht in der überragenden Wirkungs -
Möglichkeit des Rundfunks  zugleich
auch ein wertvolles musikalisches
Erziehungsmittel,  das die volksver-
bundene Mitarbeit aller deutschen Musiker erfor¬
dert . Ueberzeugt von der damit sich ergebenden
Verpflichtung zur Förderung musikalischer Kultur
durch den Rundfunk tritt der ADMV . mit dem
Ersuchen an die N e i chs m u s i k k a m m e r
heran , im Interesse einer kraftvoll geführten Ent¬
faltung der deutschen Musik die Verbindung zum
deutschen Sendewesen tatkräftig aufzunebmen und
getragen vom Verantwortungsbewußtsein dem
deutschen Volke gegenüber , nachdrücklich auszu-

An den Führer und Reichskanzler wurde so¬
dann em Huldigungstelegrammgesandt, in dem

das erneute Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und
Gefolgschaft ausgedrückt wurde . Nachdem noch die
Einfügung des A r i e r p a r a graphen
in die Satzung des Vereins beschlossen war , fand
die Tagung mit einem Sieg -Heil aus den Führei
ihren Abschluß. Die nächste Hauptversammlung
des Vereins findet im Jahre 1936 in Weimar
statt . _

Hemrich-Schütz-LhrulMN in köstritj
Das ostthüringische Bad Köstritz , die Vaterstadt

des vom musikalischen Deutschland in diesem
bereits gefeierten Komponisten -Altmeisters Hein¬
rich Schütz, plant für den 356. Geburtstag ihres
großen Sohnes eine Reihe von Feierlichkeiten,
die . am 12. und 13. Oktober in ein Heinrich-
Schütz - Fest  gipfeln sollen . Der FostausiaM
bereitet weiterhin in Köstritz die Errichtung c»!«
ständigen Hsinrich -Schütz-Gcdenkstätte vor . —t>

Herbstreise des Ihomas-Lhors
Einem Antrag des Thomaskantors Prof . ^ -

Dr . Karl Strauche  folgend , veranstaltet dc
Thomaner -Chor eine Herbst -Tournee , von o»
folgende Städte berührt werden : BraunschMG
Hannover , Bremen,  Hamburg , Lübeck,
Kassel , Göttingen , Marburg und Wiesbaden.

weilgeitung deutscher Rlusik
Nach englischen Aufstellungen sind in den letzsi"

Jahren nicht weniger als 24 006 Pfund
Kraminophonplatten mit Beethoocn -Tonalc»
ausgegeben worden . ..

Die ' Kaiserliche Musikakademie in Tokio steil
als erste Konzertveranstaltungen deutscher MW
im kommenden Winter die Aufführungen vo
Liszts „Dante -Sinfonie " und von
„Messias " vor . Die Aufführung des „Messta-
soll strichlos verlaufen.

Internationaler Lehrkurfus des H^ burger
Tropcninstituts . Vom 7. Oktober bis ^7. Dezeinic
findet in Hamburg ein Kursus des 2 nstltuts i
Schiffs - und Tropenkrankheiten über exonn
Pathologie und medizinische Parasitologie i
Aerzte , Tierärzte und Zoologen aller Ratio
statt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 25. September 1935

n L ab M iRk ,ationsübers chuß verdoppelt
- Kä n Gew,nn- verdienteungen - Gute Aussichten für die Zukunft

Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
hat bei der Francke Werke AG. in BremenZ
Geschäftsjahr1934 gegenüber dem Vorjahre eine
Besserung gebracht und es sind , allerdings hei
Zinserlaß , die Abschreibungen verdient wor¬
den wenn auch darüber hinaus ein Gewinn nicht
erübrigt worden ist Der Tahrikationsüberschuß
stieg auf 14 (9313 RM (h y . 690 832 RM) Dazu
Ä nfrl ? % V nä r nStinSe  Kapitalerträge
22  wS3 (̂12 644) RM und außerordentlichp Fr
trage 20 529 (473 175) RM. Die Aufwendung*fär Lohne und Gehalter haben sich mehr als
verdoppeltauf 880 078 (437 021) RM. Weiter er!

■forderten soziale Abgaben 54139 (49 73g) rrn
Abschreibungenauf Anlagen 129 378 (119 6551
RM, andere Abschreibungen 4212 (2491 RM Rp
&ÄT BM2434,, (71 136) RM’ Zin sen ö(13(203) RM und sonstige Aufwendumrpn
401884 (362 846 ) RM . Damit schliß
winn- und Verlustrechnung ohne' Gewinn und

' Verlust ab (wie im Vorjahre, wo es durch
Schuldnachlaßim Rahmen der durchgeführten
Sanierung möglich gemacht worden war die
entstandenen Verluste des Berichtsjahres ’ aus¬zugleichen).

Wie der Vorstand zu diesem Ergebnis WiMi
■tet, ist. die 1934 eingetretene Besserung im wo-' sentlichen zurückzuführen auf den

erheblich gesteigerten Umsatz von Wasser-
und Kanalisations-Anlagen.

Dank dem belebenden
- beschaffungsprogramms

Einfluß des Arbeits-
. der Reichsregierung

kamen viele solcher Anlagen zur Vergebung
und die Gesellschaft konnte sich einen ent¬
sprechenden Anteil sichern, darunter Wasser-
versorgungs- und Kläranlagen besonderer Art.

Das Ergebnis der recht gut beschäftigten
Unternehmer - Abteilung  litt zwar dar¬
unter, daß die erzielten Preise für im Vorjahre

■ übernommene, im Berichtsjahre fertiggestellte
Anlagen nicht immer auskömmlich waren. Den¬
noch hat diese Abteilung wesentlich zur Stei¬
gerung des Betriebsüberschusses beigetragen.

Die Abteilungen des Fabrikationsge-
schäfts  Gasbehälter , Tank- und Apparate¬
bau — konnten trotz aller Bemühungen nur
eine mäßige  Ümsatzsteigerung erzielen.
Wohl zeigten sich im Laufe des Jahres man¬
cherlei Ansätze einer Belebung; es gingen zu¬
nehmend Anfragen für Spezialausfüh¬
rungen,  wie Wasserstoffgas-, Oelhärtungs-
anlagen, 'Wasserturbinen, ein. Aber erst gegen
Ende des Jahres gelang es, nach und nach ver¬
mehrte Aufträge zu erlangen, die zum Teil
längere Beschäftigung geben. Dieser gegen

.Jahresschluß einsetzende größere Auftragsein¬
gang hat zu dem Ergebnis 1934 nicht mehr hzw.
nur wenig beigesteuert.

In Gaswerks - Anlagen  war die Be-
tätigung mehr als ruhig. Der Vorstand er¬
wartet für die kommende Zeit eine Belebung,
da nach seiner Meinung das Bedürfnis nach
Verbesserung der Anlagen vielfach vorliegt.
Die Sauerstoffanlage  der Gesellschaft
hatte vermehrten Absatz. Im Auslandsge¬
schäft  wurden alle Möglichkeiten recht auf¬
merksam verfolgt. Eine Reihe von Projekten

■ist unter verhältnismäßig erheblicher Aufwen-
j?<ltog**von Zeit und' Kosten bearbeitet Vörden,bWvdn aber nur ein kleiner Teil, besonders
'' Spezialausführüirgen, zum Auftrag führten . Für
' Verbesserungund Ausbau der Maschinen und
' maschinellenAnlagen sind besonders in den
letzten Monaten des Geschäftsjahres erhebliche

: Aufwendungengemacht worden.
Der Vorstand hofft, daß die auch im neuen

Jahr fortgesetzte Auffrischung der Anlagen für
die Förderung des Umsatzes der Gesellschaft
und die Besserung des Erträgnisses von Nutzen
sein wird.

Die in der vorigen Bilanz geführten Posten
„Baugarantie“ unter Aktiva und „Baugarantie¬
bankschulden“ unter Passiva im Betrage von je
1500 000 RM haben inzwischen ihren Ausgleich
gefunden. Für die feste Bankschuld, die mit
1917 313 RM Ende 1934 ausgewiesen wird, ist
der Gesellschaft Zinserlaß gewährt worden,
wodurch es möglich war, die Gewinn- und Ver¬
lust-Rechnung auszugleichen.

In den ersten Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres  ließen Umsatz- und Auf¬
tragseingang im Unternehmergeschäft
— eine bekannte, jedes Frühjahr mehr oder
weniger vorhandene Erscheinung — zu wün-

’■sehen übrig, belebten sich aber später, so daß
die Gesellschaft zurzeit hierin gut b e -

■schäftigt  ist . In den Abteilungen der
Fabrikation  waren Umsatz und Auftrags-

Bessere Auslandsaufträge
der deutschen Juteindustrie

Die Bemühungen der deutschen Juteindustrie,
durch eine Verstärkung ihres Auslandsgeschäfts
die nötigen; Devisen für - ihre Rohstoffversor¬
gung soweit als möglich selbst zu beschaffen,
haben" in letzter 2eit günstige Erfolge gehabt.
Vor allem aus den mittel- und südamerikani¬
schen Ländern konnten größere Aufträge her¬
eingeholt werden. Auch mit der Schweiz, den
nordischenLändern und Holland waren befrie¬
digende Abschlüsse möglich. Die Preisgestal¬
tung läßt allerdings zu wünschen übrig. In 'die¬
ser Beziehung sind vor allem die starken
Schwankungenam Rohjutemarkt^nachteilig, da
sie den Kalkulationsausgleich zwischen Inlands-
nnd Auslandsgeschäft erschweren und unter Um¬
ständen bedeutende Risiken mit sich bringen.
Die bis vor etwa einer Woche anhaltenden
Preissteigerungen auf dem Rohjutemarkt haben
allerdings die deutsche Juteindustrie nicht zu
überstürzten Eindeckungen veranlassen können,
da der unklare und widerspruchsvolle Charak¬
ter der Meldungen aus den Produktionsgebieten
zu .vorsichtigen Dispositionen mahnte.
Kautschuk-Exportquote auf 60 Prozent

festgesetzt
London, 24. September. Das Internationale

Komitee für die Regelung der Gummierzengung
hat in seiner Sitzung vom Dienstag, dem
24. September, in Abänderung seiner Beschlüsse
■vom 26. März d. J. beschlossen, die Ausfuhr-
Quote für die Monate Oktober, November und
Dezember 1935 auf 60 % festzusetzen. Die Aus¬
fuhrquote ist damit gegenüber dem ursprüng¬
lichen Beschluß um 5 % herabgesetzt worden.

Höhere türkische Tabakernte
Die Gesamttabakernte der Türkei wird auf

etwa 35 000 t geschätzt. Sie wird damit die vor¬
jährige etwas übertreffen , wenn auch infolge
der Dürreschäden nicht im entsprechenden Ver¬
hältnis zur Vergrößerung der Anbaufläche. Die
Qualität wird besonders für Smyrnatabake als
recht befriedigend  bezeichnet. Die erhöhte
Preisbasis de3 Vorjahres wird erhalten bleiben.
An der Spitze der Abnehmer der guten Sorten
stehen die Amerikaner, und zwar die Gary To-
hacco Co. mit 5000 Tonnen, die American To¬
bacco Co. mit 2500 Tonnen. Die Austro-Türk
wird etwa 1500 Tonnen ahnehmen und d e
TschechoslowakischeRegie die gleiche Menge.

eingang — darunter auch einige Auslandsauf-
trage den Umständen nach gut.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1934 wur-
sssasno ê wle,SeS: -Anlagevermögen 2 633 000i? KM. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

i *4 (l ?®259) RM, halbfertige Erzeug-
9fin «7 33r? a3. .J? 511'* RM  fertige Erzeugnisse
(237891213PM6w a RM’ WertPaPiere  4931251237 912) RM, Forderungen auf Grund von

und  Leistungen 658 246
roaia ?? sonstiSe Forderungen 5421GJöldi) KM, Kassenbestand, Reichsbank- .und
Postscheckguthaben 10 039 (7257) RM, andere
Bankguthaben 1236 (9860) RM, dem gegenüber
das Aktienkapital 750 000 RM (im Oktober 1933
von 2500 000 RM auf 750 000 RM herabgesetzt) ,
Rückstellungen 70124 RM (i. V. 0 RM), Wert¬
berichtigungsposten 63 713 (81828) RM, Hypo¬
thekenschulden 33 106 (33 106) RM, Anzahlungen
von Kunden 16 784 (1414) RM, Verbindlich¬
keiten auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen 541123 (326 132) RM, sonstige Ver¬
bindlichkeiten 97 410 (194 746) RM, Akzept-
schuldon 8222 (41023) RM, feste Bankschuld -

1 917 313 (1855 914) RM und andere
’7 <D',.!m!don ~ gesichert — 177 412 (201840)
1■ ■ Bürgschaften , Haftung aus Kautionsbestel-

lung und aus einer nicht voll eingezahlten Be¬
teiligung, werden auf beiden Seiten der Bilanz
mit 748 596 RM genannt. — Die ordentliche
Generalversammlung wird auf den 4. Oktobereinberufen.

Verbot branchefremder Waren
im Einzelhandelsgeschäft

Der Regierungspräsident in Merseburg wies
kürzlich in einem Erlaß darauf hin, daß die
Aenderung der Branche oder des überwiegenden
Teils des Warensortiments kurz nach Errich¬
tung einer Einzelhandelsverkaufsstelle als Um¬
gehung des Einzelhandelsschutzgesetzesund so¬
mit als unzulässig anzusehen sei, sofern nicht
die Genehmigung auch für eine solche Aende¬
rung ausdrücklich erteilt worden sei.

Nach einem Bescheid des Reichs- und Preußi¬
schen Wirtschaftsministers ist die Neuaufnahme
von Waren anderer Branchen in einem Einzel¬
handelsgeschäft nach den Bestimmungen des
Einzelhandelsschutzgesetzes zwar grundsätzlich
statthaft . Eine andere Beurteilung kann sich
jedoch dann ergehen, wenn in- eine Verkaufs¬
stelle neben den branchemäßig einschlägigen
Waren auch Waren einer ganz anderen Waren¬
gattung neu aufgenommen werden, z. B. in
einem Schirmgeschäft werden Zigaretten ver¬
kauft. Hier wird die Errichtung einer beson¬
deren Verkaufsstelle innerhalb der bereits vor¬
handenen angenommenwerden können, da jeder
innere Zusammenhang zwischen dem Verkauf
der verschiedenen Warengruppen fehlt.
Jubiläumsverkäufe und Jubiläumspreise

Die Anordnung des Reichswirtschaftsministers
über Sonderveranstaltungen vom 4. Juli brachte
u. a. eine Neuregelung der Jubiläumsverkäufe.
In einer Erläuterung zu dieser Anordnung weist
nun Ministerialrat Gottschick vom Reichswirt¬
schaftsministerium darauf hin, daß die 5- und
10jährigen Jubiläen- und vollends die sog. .Ge-.

’hurtsfagSverkäüfe somit künftig TortläHen."Ne¬
ben wesentlichen Verbesserungen des Schutzes
vor unredlichem Wettbewerb seien jetzt auch
w-irtschaftspolitische Maßnahmenzur Festigung
der Lehensbedingungen des Einzelhandels ge¬
troffen worden, die künftig soweit wirksam wer¬
den müssen, daß ein lOjähriges Bestehen des
Einzelhandelsgeschäfts keine Besonderheit mehr
ist. Selbst die Feier des 50jährigen Bestehens
müsse nach und nach einer größeren Zahl von
Einzelhändlern gelingen. Dabei muß für die
Zulassung von Jubiläumsverkäufen im Regel¬
fall das langjährige Bestehen des Geschäfts in
dem Geschäftszweig der Gründung entscheidend
bleiben.

Spinnstoffe
Bremen . 21 . September . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 2« mm staple , loko
13.11 (13 .08) .

Bremen beut Okt. t Dez. 1 lau. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

- !- /-

11.55/c
11.53/51
11.61/48
11.55/5C

ILB8/ --S

lL5 ;‘/öö
11.59/56
11.61/59
11.62/59

U .65/6;

1.ÖJ/61
11.66/63
II 66/6
Li.t«/es

iUO/66

U . /5/70
li . 7d/7c
11.78/7e
11.78/76

1L8I/7 ;-

11.bö/81
11.89/85
11.89/87
11.88/86

IL92/R8

Abrechn . . . 11.01 11 . 1 il . i.a | ii .es 11. 7/ i .l . bb

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.52, Dezember 11.57,
11.59, 11.31, Januar H .64 , März 11 .76, 11.77, Mai 11.8.

Um 12.30 Unr bezahlt : Dezember 11 .59, 11.60, März
11 .77 , Mai 11.88.

Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober U .a2, Januar 11.66,

^Nachmittags bezahlt : Oktober 11 .54, Dezember 11.62,
März 11 .76 , 11.80, 11 .81.
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Lebhaft

Newyork , 24. September . Das Geschäft in Baum¬
wolle war verhältnismäßig lebhaft . Kurz vor Be¬
ginn der Andienungen erfolgten Glattstellungen per
Oktober und Anstauschgesohäfte in späteren Sichten.
Bei reger Kauftätigkeit des Handels in spaterer Lie¬
ferung und Anschaffungen der Kommissionäre und
ausländischer Firmen in den späteren Monaten setzte-
sich zeitweise eine Befestigung durch . Die Siche-
rnngsverkäufe waren im allgemeinen mäßig , da die
Ernte offenbar verspätet ist und der Höhepunkt der
Erntebewegung in Texas und Oklahoma nicht vor
Mitte Oktober erwartet wird . Die höchsten Preise
konnten sich nicht immer behaupten , da spater Ge-
winnmitna -hmen einsetzten . Der Markt schloß stetig.

Hochwertige Baumwollernte in Bio Grande do Norte
Die Baumwollernte 1935 im nordbrasilianischen

Staate Bio Grande do Norte wird auf 40 Mill . kg m
der Faser (em pluma ) geschätzt . Sie wird als hoch¬
wertig bezeichnet ; die langen und mittleren Fasern
überwiegen bei weitem ; die kurzen sollen 10 Pzt . der
Ernte nicht überschreiten . Da es m diesem Staate
keine Baumwollindustrie gibt , kommt die Ernte so
eut wie ganz für die Ausfuhr m Betracht . Es wird
berechnet , daß , bei Zugrundelegung des offiziellen
Tvos 5 nnd der Annahme der Sertao -Baumwolle mit
einer Faser von 28—32 nun als Durchschnitt , Rio
Grande do Norte etwa 140 000 contos de rem (1 conto
de reis gleich 1000 Milreis ) aus dieser Ernte ein¬
nehmen wird , wovon etwa 14 800 contos de reis in die
Kasse des Staates als Ansfuhrabgabe wandern
werder

Hanf
Stark erhöhte Hanfpreise . Die Preissteigerung hielt

in der Beriohtswoche sowohl auf dem ober - als auch
unter italienischen  Markt an und erreicht -'
besonders für Unteritaliener Qualitäten derartig er¬
höhte Preise,  daß es den Interessenten un¬
möglich wurde , zu kaufen . Es sollen angeblich Vor¬
verhandlungen im Gange sein , nm diese überhöhten
Notierungen auf ein für die Interessenten tragbares
Maß herabzusetzen . Man kann im Interesse des Ver¬
brauchs an Italiener Hänfen nur hoffen , daß diese
Bestrebungen Erfolg haben . Bezüglich der Quali¬
tät  wird aus Oheritalien berichtet , daß die Roste
nicht sehr gut vor sich gegangen ist , so daß die
neuen Hanfe an Reinheit zu wünschen übrig lassen.

Zu Zweifelsfragen über die Preisgestal¬
tung  bei Jubiläumsverkäufen erklärt Mini¬
sterialrat Gottschick, daß in diesen nur kurz
bemessenen Veranstaltungen zweifellos Preis¬
vergünstigungen gewährt werden dürfen, die
den Rahmendes sonst üblichen übersteigen. Die
Preisverbilligung im Jubiläumsverkauf dürfe
nur nicht in der Form eines Rabatts  ange¬
kündigt werden. Die Ankündigung der für Jubi-
läumsverkäufe allgemein festgesetzten Preis¬
vergünstigung muß, wie das bei Saisonschluß-
und Inventurverkäufen auch geschieht, den tat¬
sächlichenPreis unmittelbar  zum Ausdruck
bringen. Im übrigen sollte bei der Beurteilung
der Preisverbilligung aus Anlaß von Jubiläums¬
verkäufen nicht kleinlich  verfahren wer¬
den, denn man dürfe nicht übersehen, daß Ver¬
anstaltungen dieser Art nunmehr Seltenheits¬
wert erlangt haben.

Verarbeitungsquoten
der Roggen- und Weizenmühlen

Der Vorstand der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen- und Weizenmühlen als Kon¬
tingentsstelle hat die Verarheitsquote für Okto¬
ber auf 7 v. H. des Roggengrundkontingentes
und 9 v. H. des Weizengrundkontingentesfest¬
gesetzt.

Für die Mühlen mit einer Tageshöchstlei¬
stungsfähigkeit von mehr als 2 t , denen nur
Naturkraft zur Verfügung steht und die ein
Jahresgrundkontingent von nicht mehr als ins¬
gesamt 3000t Roggen und Weizen haben, sowie
für die Mühlenvon mehr als 2 t Tagesleistungs¬
fähigkeit, deren Jahresgrundkontingent nicht
höher als insgesamt 750 t Roggen und Weizen
ist nnd die überwiegend Lohn- und Umtausch¬
müllerei betreiben, wurden für September,
Oktober und November 25 v. II. des Roggen¬
grundkontingentes und 25 v. H. des Weizen¬
grundkontingentes zur Vermahlung freigegeben,
ohne Festsetzung einer bestimmten Menge füreinen Monat.

Allen Mühlen, die eine Tagesleistungsfähig-
keit von nicht mehr als 2 t haben, wurden
für September, Oktober und November insge¬
samt 25 v. H. des Roggengrundkontingentesund
25 v. H. des Weizengrundkontingents zur Ver¬
mahlung freigegeben, ohne Festsetzung einer
bestimmten Menge für einen Monat.

Ein Austausch  von Roggen und Weizen
im Rahmen der zur Verarbeitung freigegehenen
Kontingentsmengen ist nicht gestattet.

Es wird darauf hingewiesen, daß auch Lohn-
und Umtauschmüllerei für Selbstversorger, De¬
putatsempfänger und Empfänger eines Leih¬
gedinges sowie Vermahlungen für Heeresver¬
pflegungsämter, Marineintendantureen und für
das Winterhilfswerk im Kontingent liegen.

Tagesnachrichten
Gliickstädtcr Heringsfischcrei AG., Gliick-

stadt. Die Glückstädter Heringsfischerei AG.,
Glückstadt, hat ihre GV. für 1934/35 auf den
19. Oktober einberufen und schlägt ihr eine
evtl. Erhöhung des zurzeit 140 000 RM betra¬
genden AK. vor.

Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale)
Ersatzkasse V. V. a. G., gegr. 1890. In ihrem
Geschäftsbericht 1934 verzeichnet die Kasse
einen Zugang von über 45 000 Versicherten. Die
Summe der vereinnahmten Beiträge stieg um
2 Mill. auf 12 Mill. RM. An Vermögensgewinnen
-werden 176 505 RM, an sonstigen Einnahmen
T47 267 RM ausgewiesen. Für Versicherungs¬
leistungen wurden 9 864 564 RM ausgeteilt, von
denen rund 33% den Familienangehörigen der
Stamm-Mitglieder zugute kamen. Wenn auch der
Umfang der vorhandenen Einrichtungen erwei¬
tert und die. Gefolgschaft um 100 Angestellte
vermehrt wurde, sind die Verwaltungskosten
prozentual verringert . Wenn zeitweise die
Kassenmittel auch weit mehr beansprucht wur¬
den als zu erwarten war, so konnten doch die
Beiträge unverändert niedrig gehalten werden;
die Mehrleistungenwurden sogar verbessert und
dem Reservefonds 61 000 RM zugeführt, so daß
er auf 1881 956 R.M anwuchs. Abschreibungen ,
wurden in größerem Ausmaße vorgenommen.

Die Bilanz zeigt eine gute Liquidität. Dem
WHW wurden 10 000 RM überwiesen und dem
Angestellten-Pensionsfondswieder 50 000 RM.

Georg LichermannNachf. AG., Falkcnau i. Sa.
Nach dem Geschäftsberichtder Gesellschaft lag
die Beschäftigung 1934/35 iin Rahmen der ge¬
setzlichen Bestimmungen. Darüber hinaus sei
es aber gelungen, durch erhöhte Exportaufträge
und verstärkte Verarbeitung von Kunstspinn¬
faser die Arbeitszeit zu halten und die Versor¬
gung des Betriebs sicherzustellen. Einem auf
2,00 (1,77) Mill. RM gestiegenen Bruttoertrag,
der sich noch um 0.03 (0,01) Mill. RM Zinsen,
0,01 (—) Mill. RM Mieteinnahmen und 0,07
(0,10) außerordentliche Erträge erhöht, stehen
u. a. Löhne und Gehälter mit 0,98 (1,00), Sozial¬
abgaben mit 0,08 (0,08), Abschreibungen auf
Anlagewerte mit 0,35 (0,27) Mill. RM gegenüber.
Der Reingewinn des Berichtsjahres beträgt ein¬
schließlich 13 325 (76 669) RM Gewinnvortrag
187 329 (84 555) RM. Daraus sollen 6 (2 %) %
Dividende auf 2 713 200 RM Stammaktienkapital
und die gleichen Sätze auf die 36 000 RM Vor¬
zugsaktien verteilt werden.

Mineralöltagiing. Vom 26. bis 28. September
findet die Wissenschaftliche Mineralöltagung
der deutschen Gesellschaft für Mineralölfor¬
schung und der Brennkrafttechnischen Gesell¬
schaft e. V. in der Technischen Hochschule zu
Berlin-Charlottenburg statt . Das Programm
sieht in 8 Fachsitzungen 40 Vorträge vor.

Zu den Erörterungen über eine Reform des
Bausparkassenwesens und eine Lösung des
Problems der zweiten Hypothek durch Mitwir¬
kung der Bausparkassen äußert sich nunmehr
auch der Haushesitz. In einem Beitrag der
Deutschen Hausbesitzer-Zeitung wird darauf
hingewiesen, daß der Leiter der Fachgruppe
Private Bausparkassen, Generaldirektor Arnold
Knoblauch, im Hinblick auf die Sicherheit der
zweitstelligen Geldanlage bestimmte Verein¬
barungen zwischenBausparkasse und Gläubiger
der vorhergehenden Hypothek für notwendig
hält. Die vorhergehende Hypothek werde min¬
destens solange unkündbar sein müssen, wie die
von der Bausparkasse zu gehende zweite Hypo¬
thek läuft.

Weiter solle der vorhergehende Hypotheken¬
gläubiger verpflichtet werden, auf sein Kün¬
digungsrecht dem Schuldner gegenüber solange
zu verzichten, wie die Kasse oder ein Dritter
füF den Schuldnerzahlt. Schließlichsoll er seine
Hypothek hei Erwerb des Grundstücks durch
die Kasse oder einen kreditwürdigen Dritten
zu alten Bedingungenstehen lassen. Durch diese
Voraussetzungen werde die Sicherheit der
zweiten Hypothek wesentlich gegen früher er¬
höht und es scheine nicht ausgeschlossen, daß
dann auch wieder von anderer Seite Geld für
zweite Hypotheken bereitgestellt wird. Auch
für den Hausbesitz ergebe sich so die Möglich¬
keit, die Gefahrenmomente der zweitstelligen
Verschuldung wesentlich herahzudriieken.
Schließlichwird noch auf die alte Forderung des
Haushesitzes verwiesen, die ersten Hypotheken
im Laufe der Zeit grundsätzlich in Tilgungs¬
hypotheken umzuwandeln; damit sei auch für
die nachstelligen Belastungen von seihst eine
erhöhte Sicherheit geschaffen.

Die Zinssätze für neue Hypotheken
Die Errechnung des Zinssatzes sowie des

Disagios für neue Hypotheken geht zurzeit bei
den Bodenkreditanstalten  von dem
Zinssatz von 4Vs% aus, mit dem die zum Ver¬
kauf freigegebenen Restemissionen ausgestattet
sind. Daneben muß der Hypothekenschuldner
den üblichen Verwaltungskostenheitrag von
% % als Vergütung für die Arbeitsleistung der
Emissionsbank zahlen. Die Effektivverzinsung
hängt jedoch entscheidendvon dem Auszahlungs¬
kurs ab. Da der Börsenkurs der Pfandbriefe um

Zunahme des Ruhrkohlenabsatzes
Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Er¬

mittlungen des RWK. stellte sich der Gesamt¬
absatz der R u h r mitgliedszeehen im August
auf 7 949 476 t gegenüber 7838 249 t im Vor¬
monat (Koks und Briketts auf Kohle umgerech¬
net). Der arbeitstägliche Gesamtahsatz betrug
294 425 (i. V. 290 306) t, was eine Zunahme um
1,42% gegen den Vormonat bedeutet.

Der Absatz der Aachener  Zechen stellte
sich im August auf insgesamt 661 528 (623 346) t
oder .arbeitstäglich auf 24 501 (23 087) t, war
mithin gegen den Vormonat 6,12% höher.

Die Saar  gruben erzielten im abgelaufenen
Monat einen Gesamtkohlenahsatz von 873 656
(832147) t, was einem arbeitstäglichen Absatz
von 32 358 (30 820) t oder einer Zunahme um
4,99% entspricht.

Der Absatz der gesamten deutschen Zement¬
industrie stellte , sich im August auf 953 000 t
gegenüber 965 000 t im Juli.

In diesem Jahre kann die AG. der Dillinger
Hütte auf ein 250jähriges Bestehen zurüek-
hlicken.

Die E. A. Schwerdtfeger & Co. AG., Berlin,
weist für 1934/35 einen Verlust von 34 162 gegen
110 077 RM i. V. aus.

einige Prozent unter der Parigrenze sich be¬
wegt und der Bank an sonstigen Kapital¬
beschaffungskosten — Pfandbriefstempel, Ver¬
kaufsbonifikation, Börseneinführung, Druck der
Pfandbriefe und Prospekte, Annonce' — noch
etwa weitere 2% entstehen, so beträgt der Aus¬
zahlungskurs heute in der Regel etwa 94%.
Die Effektivverzinsung liegt dann, je nach, der
Laufzeit, etwa um 6%. Die Versiche¬
rungsgesellschaften,  die hei den auf¬
kommendenPrämien nicht mit Disagio zu rech¬
nen brauchen und außerdem nicht die' genann¬
ten einmaligen Kapitalbeschaffungskostetf zü
tragen haben, können infolgedessen etwas gün¬
stiger rechnen und verlangen in der Regel 5%
Zins hei 98% Auszahlung oder 5% % Zins hei
99% Auszahlung. Bei fünfjähriger Laufzeit liegt
der Effektivzins etwa zwischen 5,6 und 5,9%.
Allerdings ist die Bedeutung der Lehensver¬
sicherungsgesellschaften auf dem Hypotheken¬
markt infolge ihrer Einschaltung in den Kon¬
solidierungsprozeß der Reichsfinanzen in den
letzten Monaten zurückgegangen. Am billigsten
sind die von den Sparkassen  gegebenen
Hypotheken mit einem Effektivsatz von 5% als
Höchstgrenze. Doch haben die Sparkassen ihr
Hypothekenkontingent meist ausgefüllt und
reservieren die knappen für Hypothekenauslei¬
hungen freiwerdenden Mittel überwiegend für
die Kreditversorgung der Kleinsiedlung. (W.)

Versand von Wollgeweben nach Litauen. Die
litauische Postverwaltung hat ihre Bekannt¬
machung über Verzögerungen hei der Verzol¬
lung von mit Seide gemischten Wollgeweben
dahin berichtigt, daß es sich hei den Woll-
gewehen nicht um Mischungmit Seide von mehr
als 5% des Gesamtgewichtes handelt, sondern
um Mischungenvon höchstens 5% des Gesamt¬
gewichts.

Holländisches Zigaretten-Kartell. Fast alle
holländischen Zigarettenfabriken haben sich in'
dem „Verband der Zigarettenfabrikanten“ zu-
sammengeselilossen. Der Zweck dieser unter
Mitwirkung der Regierung erfolgten Kartell¬
gründung besteht in einer Kontingentierung der
holländischen Zigarettenfahrikation, die die Zu¬
lassung bestimmter Produktionsquoten an alle
Fabriken vorsieht und durch die die gegen¬
seitige Konkurrenz der einzelnen Fabriken
weitgehend ausgeschaltet werden soll.

Die zweite Hypothek
Lösung des Problems durch die Mitwirkung der Bausparkassen

In Unteritalien wird der Qualitätsabfall auch weiter¬
hin "als gut beurteilt . — In Jugoslawien  kom¬
men qualitativ sehr gute Hanfe auf den Markt , und
man stellt fest , daß .Jugoslawien erfolgreiche An¬
strengungen macht , um seine Konkurrenzmöglichkeit
gegenüber den Italiener Hänfen zu verbessern . Die
Preise haben sich der italienischen Preissteigerung
etwas angeschlossen . • Man hofft aber , daß bei Auf¬
kommen von größeren Aufarbeitungsmengen die
Preise wieder etwas zurückgehen werden.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst d-er ..Bremer Zeitung “ )

London , 24. September . Bei gutem Besuch hat sich
die Kauflust auf der gegenwärtigen Kolonial -Woll-
Versteigerung voll erhalten . Das Angebot umfaßte
10 971 Ballen in mäßiger Auswahl , darunter waren
2987 Ballen englischer Wollen . Ziemlich häufig
wurden Lose bei geringen Waschwollen infolge zu
hoher Forderungen zurückgenommen . Die besten
Qualitäten fanden glatt Absatz . Austral -Merino -Spin-
nerfleeces , Austral -Merino -Spinnerpieces , Austral -Me-
rino -Handelspieces , Cap -10/12 -Monatswollen und Neu-
seeland -Crossbreds sowie Neuseeland -Slipes -Hautwolle
waren gut behauptet . Das gleiche gilt für beste
Austral -Scoureds sowie für Waschwollen -Merinos und
Waschwollen -Crossbreds . Mittlere und geringe Au¬
stral -Scoureds lagen ebenso wie Cap -Snow -Whites
stetig . Insgesamt wurden heute 9613 Ballen zuge-
schlagen.
Antwerpen , 2*. Sept . Kammzug
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Tabak
Erste labakvcrkaufssitzung in Speyer

Der Landes \ irband bayerischer Tabakpflanzerfach-
schaften hält seine erste Verkaufssitzung für die
Ernte 1935 am 27. September z;u Speyer ab . Ange¬
boten sind 3060 Zentner Grumten aus dem pfälzischen
Schneidegutgebiet und 126 Zentner aus .Unterfranken,
ferner 5180 Zentner aus dem Zigarrengutgebiet der
Pfalz . Anschließend werden rund 500 Zentner würt-
tembergische Grumpen ausgeboten.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. September (Eigenbericht ) . Die außer¬

ordentlich vorsichtige dritte deutsche  Erntevor¬
schätzung gibt die Gewißheit , daß die Versorgungs¬
lage für Brotgetreide im kommenden Wirtschaftsjahr
sichergestellt ist . Dank der Reichsnährstandspolitik
sind die Märkte von einer für Erzeuger , den reellen
Handel , wie auch für den Verbraucher günstigen
Ausgeglichenheit,  die der Spekllation keine
Möglichkeit zur Entwicklung bietet . Eie letzten Re¬
genfälle haben inzwischen auch den Verkehr auf den
Wasserstraßen ermöglicht und verbilligt . Die Anlie¬
ferungen an den Großmärkten sind , den klimatischen
Bedingungen und den Wirtschaftsformen entspre¬
chend , recht unterschiedlich , so daß in verschiedenen
Gebieten die Kontingentmarken teils ihrer Bestim¬
mung zugeführt sind , teils auch noch darauf warten,
während in anderen Gegenden bereits eine weitere
Zuteilung von Kontingentmarken gewünscht wird.
Getreide außerhalb des Kontingentes wird weiterhin
wenig umgesetzt . Es läßt erkennen , daß die Kontin-
gentierungsmaßnahmen von der bäuerlichen Bevöl¬
kerung verstanden und gewürdigt werden . Augen¬
blicklich wird mehr Weizen als Roggen angeboten,
doch ist zu erwarten , daß aach die Koggenumsätze
bald eine Steigerung erfahren . Es zeigt sich wenig¬
stens bereits , daß der Bedarf in Roggenmehl zu¬
nimmt , wie dies m der kühleren Jahreszeit zu er¬
warten ist.

Die internationalen  Getreidemärkte sind
unverändert fest . Die Preissteigerungen haben sich
fortgesetzt . Allerdings sind die Umsätze verhältnis¬
mäßig gering gewesen , weil die Bedarfsländer offen¬
bar auf eine rückläufige Preisbewegung rechneten.
Das Anziehen der Futtergetreidepreise war weniger
stark . Der in diesem Jahr ziemlich große Anfall an
nicht mahlfähigem Brotgetreide läßt erwarten , daß
die Preissteigerungen nicht sehr groß werden ; denn
sowohl in einer Reihe europäischer Länder wie auch 1

in Kanada und Nordamerika sind erhebliche Mengen
von Abfallgetreide vorhanden , die teilweise nicht
unerheblich über den Eigenbedarf hinausgelien.

Hamburg , 24 . September . Durch größere Zuteilung
von Weizen seitens der RFG . an die hiesigen Mühlen
ist das Geschäft gänzlich zum Stillstand gekommen.
Roggen per Septomber -Lieferuug wird vereinzelt um¬
gesetzt . Hafer und Futtergerste zeigen keine Ver¬
änderung.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 202 RM . Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM ; ausländischer : Manitoba I hard 104— 105,
Manitoba I 102—103. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Meckleahurgor - Pommerscher-
Ostholsteiner 180—1S5; Gerste , inländische . Malzgerste
208- ^218 , Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-
zeilige Wintergerste 199—192. zweizeilige Wintergerste
197—200 . Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 24. September . Im Berliner Getreideverkehr
hat sich an der Gesamtlage kaum etwas geändert.
Die Beschickung des Marktes mit Offertenmaterial
seitens der Landwirtschaft hielt sich in engen Gren¬
zen , während der Handel in ausreichendem Maße
Ware zum Verkauf stellte . Die Mühlen zeigen jedoch
kaum Aufnahmeneigung , so daß Weizen und
Roggen  schwer abzusetzen waren . Kontingent¬
freies Brotgetreide liegt gleichfalls ruhig , zumal die
Preisideen weit auseinandergehen . Hafer  und
Futter g e r s t e n sind kaum am Markt , feine Brau¬
gersten mit geringem Eiweißgehalt stehen gleichfalls
nicht sonderlich reichlich zur Verfügung und werden
laufend aufgenommen . Industriegersten ’ lagen ruhig.
Ncwvork , 24 . 9.
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Viehmärkte
Bremen , 24 . September . Auftrieb ; 274 Schweine.

Vom 18. bis 24 . zum städt . Schlachthof direkt : 226.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Schweine
b ) 51 (52 Stück ), c) 51 (112) , d) 51 (75) , e ) 45—60 (23) .

Fleischgroßmarkt am 20. und 24. September
Geschlachtet eingeführt : 181/* Rinder , 14‘/2 Kälber,

87 Schafe , 64J/s Schweine . Geschäftsverlauf : Schweine¬
fleisch flott , Rind - , Kalb - und Schaffleisch langsam.
Preise (in RM für 50 kg ) ; Rindfleisch I 75—78, II
70—75 ; Kalbfleisch II 80—95 ; Schaffleisch I 85—90, II
75—78 , III 60 ; Schweinefleisch I 70.

Oldenburg , 24. September . Auftrieb : Insgesamt
33 Tiere (28 Großvieh , 5 Kleinvieh ) . Preise:  Hoch¬
tragende Kühe I 440—500 RM , II 360— 430, III 250—350;
Tragende Rinder I 350—410 , II 290—330 ; Zuchtkälber
bis 14 Tage alt 20—35 RM . Handel : Mittelmäßig.

Cloppenburg , .23 . September . Auftrieb:  18 Stück
Rindvieh , 600 Schweine . Preise:  Milchkühe 330
bis 420 RM ; Tragende Quenen 300—390 ; Weidevieh 150
bis 300 RM . Handel : Mittelmäßig . Ferkel 5 bis 6
Wochen 13—15 RM , 6 bis 8 Wochen 15—17, 8 bis 10
Wochen 17—19 RM , ältere Tiere pro Pfund 50—55 Rpf.
Handel : Mittelmäßig.

Hamburg , 24. September . Auftrieb : 865 Kälber,
1288 Schweine . Marktverlauf : Kälber gut ; Schweine
zugeteilt . Preise:  Kälber (andere ) : a ) 66—72 RM,
b ) 58—65, c) 47—50, d) 35 —46; Schweine : b) 4 c ) , d) 52;
Sauen : gl ) 52 RM.

Wunstorf , 23 . September . Auftrieb:  608 Ferkel
und 18 Stangenschweine . Preise:  Bis 6 Wochen
alte 11—14 RM , 6 bis 8 Wochen 14— 17, 8 bis 12 Wochen
17—21 , Stangen bis 32 RM , je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam , Ueberstand.

Berlin , 24. September . Der Auftrieb von Schlacht¬
vieh war gegenüber dem Vorraarkt in Rindern , Käl¬
bern und Schweinei höher , in Schafen niedriger.
Der Handel verlief auf der ganzen Linie glatt . In
der Preisbewegung konnten Kälber und Schafe kleine
Aufschläge erzielen , während Rinder und Schweine
unverändert notierten.

Auftrieb : 2179 Rinder , darunter 566 Ochsen,
340 Bullen , 1273 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1928
Kälber , 3357 Schafe , 3524 Schweine . Direkt zugeführt:
147 Rinder , 62 Schweine . Marktverlauf : Rinder

glatt , 27 Ochsen und 16 Färsen 3 RM über Notiz,
Kälber , Schafe und Schweine glatt . Preise:
Ochsen : al ) , a2 ) , b ) 42 RM , c ) 41—42 , d) 37—40 ; Bull -en:
a ) , b ) 42, c) 41— 42, d) 3S—40 ; Kühe : a ) 42 , b ) 38—42,
c) 30—37, d) 20—28 ; Färsen (Kalbinnen ) : a ) , b) 42, c)
3-9— 41, d) 35— 38 ; Fresser : 34— 38 ; Kälber (Sonder¬
klasse ) : 80—95 ; Kälber (andere ) : a ) 68— 74, b ) 60—67, c)
50—58, d) 40—48 ; Lämmer und Hammel : al ) 57—58, a2)
56—57, bl ) 54—56, b2 ) 44— 50, c) 51—53, d) 38—50;
Schafe : e ) 45— 46, f ) 42—44, g ) 30—40 ; Schweine : al ) ,
a2 ) , b ) , c ) und d ) 5lVr , e ) 49 ; Sauen : gl ) , g2 ) 51l/t RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reicbsdurchsc >»r»ms

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ir RM Zahlder

Märkte
August

1935
Sept.

•'6 . 81. 2 . — / . H. - D. 1« . —21.
Ochsen , vollfl . (b) lö öj .a 3 ,̂ö 4U, l 40,4
Kühe, vollfl . (b) 15 36,5 36,7 37,6 38J>
Kälber , mittlere (b) 15 67,5 59,1 60,9 eo,7
Schw .,100 -120 kg (C) 15 52,6 52,6 62 .6 52,6
Chicago , 24 . 9 . Schweine.
leichte udr. 11 . 35 Ischwere nd. 10 . 75 [Zufuhren 8000
höchste 11.86 Ihöchst . 11 . 70 | t. West . 42OC0

Salzheringe
Bremen , 24. September (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  Elsfleth : 21 . 9. : ML Pinguin , 4 . Reise,
622 Kantjes , DL Stieglitz , 4 . Reise , 621 Kantjes , 22. 9. :
DL Elster , 4. Reise , 602 Kantjes , 23 . 9. : DL Fink , 4.
Reise , 620 Kantjes , ML Elsfleth , 4. Reise , 590 Kantjes;
Vegesack : ?2. 9. : ML Sperber , 4. Reise , 795 Kantjes,
ML Flamingo , 4. Reise , 820 Kantjes , 23 . 9. : DL Hagen,
5. Reise , $31 Kantjes , ML Schwan , 4. Reise , 804 Kant¬
jes ; Leer : 23 . 9. : DL Sophie , 3. Reise , 464 Kantjes , ML
Gesine , 4. Reise , 1129 Kantjes ; Emden : 23 . 9. : ML
Marie , 3. Reise , 505 Kantjes , DL Münster , 3. Reise , 550
Kantjes , DL Fuchs , 4 . Reise . 651 Kantjes , DL Iltis,
4. Reise , $58 Kantjes , ML Dorothea , 3. Reise , 4M
Kantjes , ML Kurprinz , 4. Reise , 609 Kantjes , ML
Juno , 3. Reise , 430 Kantjes . — Insgesamt  18
Schiffe mit 11 505 Kanijes.

Rückgängige Wochenheringsanfuhr . Eie Gesamt¬
anfuhr der deutschen Heriugslogger betrug — nach
Mitteilung der EHG . — bis zum 22 . September 357 97/
Kantjes bei 509 Reisen , gegen 270 735 Kantjes und 439
Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres . In der
Woche vom 16. bis 22. September brachten 31 Schiffe
19 033 Kantjes an gegen 29 2661/* Kantjes und 48
Schiffen in der gleichen Zeit des Vorjahres . Eie An¬
fuhr in der Woche vom 9. bis 15. September betrug
27 368 Kantjes bei 38 Schiffen.

Am 24. September landeten in W -esermünde 17
Dampfer 2 303 600 Pfund frische Seefische , davon
brachten aus der Nordsee 12 Dampfer 1 522 000 Pfund
Heringe , aus Island drei Dampfer 416 800 Pfund See¬
lachs , Goldbarsch und Lengfische , von der Bären-
iusel zwei Dampfer 364 800 Pfund Kabeljau und Gold¬
barsch . Ein Hochseesegler stellte 1000 Pfund Schollen
und Feinfische zur Versteigerung . Die Preise blieben
fast für alle Sorten unverändert , nur für die reich¬
licheren Sorten erfuhren sie leichte Rückgänge.
Island : Kabeljau I 21I/^ - 26, II 17—20Vi , Seelachs 15
bis 19, Goldbarsch li 'WWi . Barentsee : Kabeljau I

/*—20, II 15V.—17, III 13*/ .—15% Schellfisch I 33
Nordsee : Heringe 5'/i —10, Makrelen

4—16, Wittling 21>/i —34.

ueinaui . mens
für September —. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 24 6 . Rohzucker . stetie
lull . . 2 . 22/i3 *| Dezerabei 2 .54/65 - iMärz . . , 2 . 13/lt‘
Sept . 2 . 2ö/2i *| |anuai 2 . U/lb * | ual . , . ( 2 . 1r/lfa'

*) Geld * ono Briefnotler ^ ngen

Honig
Hamburg , 24. September . Preise für den Großhandel

3e nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 105 bis
135, deutscher Heidehonig 90—120 RM per Zentner ah

bager Griginalgehinde ; Havanna/Kuba
4.1—62, Haiti oO—72, Domingo 46—60, Salvador 50—70,

,® ua ‘?,mala  58 —78, Valparaiso/Chile 46
bis 60 RM für 100 Kilogramm unverzollt ab Hambur¬
ger Freihafenlager , Originalgebinde.
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Abbröckelnd

Hambnrp ;, 24. September . Nach der gestern
'etwas optimistischen Beurteilung der Lage in
Genf machte sich heute stärkere Zurückhaltung
des Publikums und der Kulisse bemerkbar , die
in mehr oder weniger großen Kurseinbußen
ihren Niederschlag fand . So waren Montanwerte
bis zu l 3/4 °/o rückgängig , Elektropapiere bis
1% %. Tarifwerte des Elektromarktes lagen
gut behauptet und wurden unverändert genannt.
Für Schiffahrtspapiere  erhielt sich das
gute Interesse , die Kurse lagen ohne wesent¬
liche Veränderungen . Hapag , die um
% % abgeschwächt eröffneten , konnten im Ver¬
lauf % % aufholen und waren weiter zu 15%
gefragt . Unterweser hörte man mit 50 1 %
höher . Norddeutscher Lloyd unverändert 17. Auf
dem Bankenmarkt konnten Reichsbankanteile
mit 173% % % höher einsetzen . Verkehrswerte
Tendierten uneinheitlich . Nur Reichsbahnvor¬
züge konnten % % gewinnen , Am Bremer
Markt sind Bremer Cigarren erwähnenswert , die
1 % anziehen konnten . Bremer Wolle gingen
um 2 % auf 150 %> zurück . Reis & Handels wur¬
den zu unverändert 112 gehandelt . Von den
Spezialwerten mußten sich Farben und Daimler
einen Abschlag von je 1% % gefallen lassen.
Deutsche Erdöl gaben um % % auf 104% nach.
Die festverzinslichen  Märkte lagen
ziemlich ohne Verkehr und in uneinheitlicher
Haltung . Industrieobligationen waren vernach¬
lässigt . Auch im Verlauf  überwogen bei
den Aktien weiter kleine Abbröckelungen , je¬
doch zeigte sich der Markt im großen und gan¬
zen etwas widerstandsfähig . Das Geschäft lag
später sehr ruhig.

Schwächer
Hannover , 24. September . Abgesehen von

Hackethal Draht und Hannoversche Immobilien,
die um l °/o bzw . 10 R,M anzogen , lagen Aktien
wieder überwiegend schwächer . Dampfkessel
Wilke , Ilseder Hütte und Braunschweig -Hanno-
Versche Hypothekenbank verloren 2—3 %, auch
Zement - und Brauereiaktien waren zu niedri¬
geren Kursen im Handel bzw . angeboten . Einige
Umsätze zu unveränderten Kursen wurden in
Döhrener Wolle und Hannoversche Straßenbahn
getätigt . Am Rentenmarkt lagen Provinzanlei¬
hen und einige Serien Hannoversche Landes¬
kreditanstalt -Goldpfandbriefe etwas fester , in
Industrie -Obligationen war die Knrsentwicklung
uneinheitlich , die etwas lebhafteren Umsätze in
den Goldpfandbriefen der Preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt und in Kommunalschuldver¬
schreibungen wurden zu gut behaupteten Kursen
vorgenommen . Im Freiverkehr  hörte man
Burbach mit 55—57 und Wintershall mit 95—97.
Der Schluß war zurückhaltend und die Kurse
eher Brief.

Nachgebend
Berlin , 24. September . Die völlig verworrene

Lage in Genf,  die nach den gestern etwas
optimistischer lautenden Nachrichten Platz ge¬
griffen hat . wirkte sich heute wieder in einer
stärkeren Zurückhaltung aus . Der berufsmäßige
Börsenhandel nahm , sofern er gestern Neuan¬
schaffungen in Erwartung einer stärkeren Pu¬
blikumsbeteiligung getätigt hatte , Glattstellun¬
gen vor , durch die das Kursniveau eine Ab¬
schwächung um ca. 1 % durchschnittlich erfuhr.
Dabei hatte das an den Markt gelangende Ma-

Dollar = 2,487 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,23) RM

terial nur kleinsten Umfang ; es bestand jedoch
keinerlei Aufnahmeneigung . Die aus der deut¬
schen Wirtschaft vorliegenden günstigen Mel¬
dungen vermochten kaum einen Einfluß aus¬
zuüben . Am Markt der Gummi - und Linoleum¬
werte waren Harburger Gummi um 2 % erholt,
dagegen schwächten sich Conti Gummi um V4%,
Deutsche Linoleum um 2% % ab. Reichsbank¬
anteile büßten zum ersten Kurs % % ein . Im
Verlauf  bröckelten die Kurse bei kleinsten
Umsätzen meist weiter geringfügig ab. Ges-
fürel , Bekula und Ilse Genuß -Scheine gaben um
je % % nach . Etwa im gleichen Ausmaß waren
Orenstein und AEG . rückgängig , Siemens ver¬
loren nochmals V2%. Dagegen wurden Farben
etwas fester mit 1487s gehandelt . Gegen Schluß
der Börse waren Veränderungen von Belang

kaum noch zu beobachten . Die Kurse blieben im
allgemeinen gehalten . Farben schlossen mit
1487s , Daimler gaben noch geringfügig auf
9474  nach , auch Harpener büßten nochmals 7s Vo
ein . Nachbörslich nannte man Daimler mit
9474  G ., Farben mit 1487s und Buderus mit
100 Geld.

Am Kassamarkt  gelangten Gladbacher
Wolle 4, Fahlberg -List 272 Vo höher zur Notiz,
während Königsberger Lagerhaus gegen letzte
Notiz um 2 7 « nachgaben . Von Bankaktien wur¬
den Handelsgesellschaft % und DD -Bank % Vo
höher bewertet . Adca büßten 74 % ein . Hypo¬
thekenbanken wurden zumeist auf Vortags¬
basis notiert . Eine Ausnahme bildeten Deutsche
Zentralboden mit plus 1 und Rheinische Hypo¬
theken mit minus 1 Vo. Von , Steuergutscheinen
wurden 38er Fälligkeit 10 Pfg . niedriger notiert.

Am Kassarentenmarkt  vollzog sich der
Ausgleich bei ebenfalls nur kleinsten Um¬
sätzen . Hypotheken -Pfandbriefe zeigten keine
einheitliche Tendenz ; während einzelne Serien
der Berliner Hypotheken -Bank und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank um je
■54Vo nachgaben , wurden Hannoversche Boden
V4 bis 72 Vo höher bezahlt . Kommunalobliga¬
tionen waren etwas angeboten und vereinzelt
7s Vo schwächer , das gleiche gilt auch für Li¬
quidationspfandbriefe . Anteilscheine waren ca.
10 bis 15 Pfg schwächer , von Stadtanleihen sind
Duisburger mit einer Einbuße von % Vo. Aache¬
ner mit minus 1, Breslauer mit minus % und
Bochumer mit minus % % zu erwähnen . Kölner
Protestschätze kamen erstmals mit 8372 nach
88  am 15. 8. zur Notiz . Provinz - und Länder¬
anleihen wurden etwa auf Vortagsbasis notiert.
Von Industrieobligationen wurden Klöckner
72 Vo höher bezahlt und galten auch später noch
Geld . Aschipger verloren 1% Vo. Privntdiskont-
satz unverändert 3 Vo.

Renten behauptet
Frankfurt , 24. September . Die Abendbörse

verlief sehr ruhig . Die Tendenz war meist
schwächer . Die Berliner Schlußnotierungen wur¬
den vielfach um !i bis 72 Vo unterschritten . Far¬
ben gaben um % % auf HR5/«, RWE . ( minus
74 % ) auf 123% nach und Stahlverein gingen
von 7874 auf 77% zurück Auch Metallgesell¬
schaft waren % % niedriger . Dagegen behaup¬
tete sich der Rentenmarkt.  Altbesitz konn¬
ten um Vt % auf 1097s anziehen . Auslandsrenten
lagen still . Rumänen waren angeboten . Auch
im Verlauf  blieb die Haltung schwach . Rhein¬
stahl verloren 72 und Mannesmann % %. Von
Bauwerten gaben Holzmann um 1 % nach . Daim¬
ler bröckelten um weiter ? % % ab. Großbank¬
aktien wurden 7 «% niedriger umgesetzt . Am
Rentemmrkt behaupteten sich Schweizer Bun¬
desbahnen , Altbesitz schlossen unverändert und
Farben mit 148%.

Amsterdamer Effekten - 'vchlußkurse
Amsterdam , 21 . sept
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Amsterdam , 24. September . Das Börsen¬
geschäft bewegte sich wieder in engen Grenzen,
doch herrschte eine freundliche Grundstimmung.
Stärker gebessert waren vor allem Kautschuk¬
aktien . Amsterdam Rubber gewannen 3 %. Eine
gute Anregung gewährten die Nachrichten aus
London über die Herabsetzung der Kautschuk¬

exportquote für das letzte Quartal dieses Jahres
von 65 auf 60 %. Philips fanden einige Beach¬
tung und stiegen zeitweise bis auf 233%,
bröckelten aber im Verlauf wieder etwas ab,
ebenso Unilevers , die über 172 % höher einge¬
setzt hatten . Aku kaum behauptet . Petroleum¬
werte vernachlässigt . Tabakwerte ruhig . Gute
Meinung bestand für Zuckeraktien . Niederlän¬
dische Sehiffahrtsunion stiegen bis auf 4074.
Dollarshares , deutsche Obligationen
und heimische Staatspapiere waren fest . 4%ige
Anleihen stiegen bis auf 927s , 4%ige Kolonial¬
bonds bis auf 88 15/t«. Alte Schuld war wider¬
standsfähig . Erneuerungen bedangen unverän¬
dert 672 %, doch kamen nur wenig Geschäfte zu¬
stande , weil das Angebot gering blieb.

Freundlich
London , 24. September . iDe Börse eröffnete

ziemlich freundlich . Britische Staatspapiere er¬
holten sich um % bis % Vo, D a n z i g e r An¬
leihen neigten dagegen zur Schwäche.

Fest
Newyork , 24. September . Nach den Kurs¬

rückgängen der Vorwoche ist die Marktlage in
Wallstreet offenbar etwas ausgeglichener ge¬
worden . Da gleichzeitig die Nervosität nach¬
gelassen hat , machte die Befestigung auf fast
allen Marktgebieten weitere Fortschritte . Trotz
der etwas ruhigeren Beurteilung der Entwick¬
lung in Europa verlief das Geschäft allerdings
recht schleppend . Die Nachrichten aus der
Wirtschaft lauten weiter zuversichtlich . Bereits
bei Eröffnung ergaben sich Kursgewinne , die
sich infolge von Deckungen und Käufen zu An¬
lagezwecken auf fast alle Marktgebiete er¬
streckten . Besserungen von 1 Dollar waren häu¬
fig , darüber hinaus gewannen verschiedene
Werte 2—4 Dollar . Vereinzelt machte sich dann
Neigung zu Gewinnmitnahmen geltend , die
Grundstimmung blieb jedoch bis zum Börsen¬
schluß fest.

Börsenkenuziffern . Die Börsenkennziffern vom
16. bis 2t September stellen sich für Aktien¬
kurse im Gesamtdurchsehnitt auf 91,97 gegen
93,83 in der Vorwoche , für das Kursniveau der
472%igen Wertpapiere auf 95,10 gegen 95,24,
außerdem für Industrieobligationen auf 101,30
gegen 101,67 und für 4Vi%ige Gemeindeum¬
schuldungsanleihe auf 86,79 gegen 87,35.

Berliner Devisenkurse
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0 Ägypten 1 äg . Pi. ■iO.üöH la,6l I2 t- 4 12,6 V) 12.645
Argentinien 1 P .-P 1,782 0,688 0,692 0,698 0,702
Belgien 100 Belga tfl,- 4 ' ,02 42,10 a,99 42,i 7
Brasilien 1 Milreis 13,325 0,139 0. 141 0.14!
Bulgarien 100 Lex Sl,— 3,047 3,053 3,047 3,003
Canada 1 ä . Doll. 4,58 2,453 2,457 2.436 2,450

*/t Dänemark 100 Kr 112,60 54,52 64 .62 64,65 54,65
8 Danzig 100 Guld. 46,81 -46,91 46.SJ 46,91
2 England 1 Pfund 20,42 12,21 12JM 12.216 12. 245
fi EstldL lOOestn . Kr 68,43 68,67 68.43 68,57
4V-. Finnland 100 f. M h\ ,~ 6,385 5,396 6,385 5,395
H 81,- 16,375 16,415 16.37 16,41
7 frl . - 2,353 2,35/ 2,363 2,357
« Holland 100 Guld 16b,7 4 167.83 168,22 168,03 168,37
6*1-, Island 100 ist Kr 112,50 64,89 54,99 54,91 55, ( 1
6 Italien 100 Lire 20 .30 20,34 20,30 20 .34

•5. 85 2,0 !)^ 0,715 U.71'7 0,715 0,717
»/, fugosiav 100 Dio ^1,- 6,654 5,666 5,654 6,666

Lettland 100 Latts 80 .92 bl,U «- 80,02 tl,08
Litauen Ion Utas 41 .6a 41 .60 41,öl 41,69

•;i; v 112,76 61,3) 61,43 (-1,34 bl ,46
HV: 59,07 48,9ü 40,Uö 48,95 49 .0.5
b Polen 100 Zloty — — 46,81 46,01 40,bl 46,91
A*/» Portuga 1 100 Esc 163,67 1i,C7 11,09 11,08 11,10
Ü 2.488 2,4i ^ 2,48fr 2,492
tt*/. II 2.60 62 .96 03,0i 62 .9h bß,10
2V> bl, -» bü,7ö tO,ül 80,78 fco,«4
n*/s Spanien 100 Pes •' L- 33 ^ 3 88,BJ 33,03 33,99
3V-. Tschech . 100 Kr -5,- 10,27 10,29 10,*65 10,286
7 Türkei 1 türk . Prd 18,465 1,971 1,975 1.973 1,0/9
4*/s Ungarn 100 Pengö -,— - —

4,34 1,039 1,041 1,039 1,141
V*/» V St v U '- i'tit 1 >• | 9.480 -.489 ■>A 0 ■J, 41*0

Am Valutenmarkt lag der Dollar  unverändert.
London -Kabel stellte sich auf 4.91Vs. Von den Gold*
Valuten war der französische Franc  gegen¬
über dem Pfund weiter auf 74 .58 befestigt . Auch der
Dollar lag in Paris mit 15 17V4 etwas schwächer . Der
holländische Gulden  ging auf 1024a/4 zurück , wah¬
rend sieb der Schweizer Franc  gegenüber
dem französischen Franc auf 493V* errechnete . Der
Gulden schwächte sieb gegenüber dem > Pfund auf 7.28
und in Zürich auf 207 85 ab . Die Lira  lag inter¬
national etwas festeT . Im Verlauf konnte sich das
Pfund gegenüber dem Dollar auf 4 .91 ll/ie befestigen.
Der Gulden lag unverändert schwach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Prag , 24 . 9.

Amsterdam 16,39
Berlin 972 .50
Züricb 788 .25
Oslo 598 .60
Kopenhagen 6P4 .00

London 119 .26
Madrid 331 .00
Mailand 197 .76
Newvork 24 .24
Paris 169 .60
Stockholm 015 .60

Wien 669 . 90
Marknoten 755,00
Poln Noten 462 .00
Belgrad 5ö .6ii6
Danzie 457 . x
War «cbar 156 .H<i/.

Amsterdam , 24 .9.
Berlin 69 .60
London 7,27V.
Newyort 148.06
Paris 9. 76V
Belgien 25 . 04
Schweiz 48 . 13
Italien 12 . 06
Madrid 20 . 26
Oslo 36 . 65
Kooenhagen 32 . 50

London. 24 . 9.

37 . 60

6 . 12V

Newyork 492 . 12
Montreal 498 . 25
Amsterdam 728 .75
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon 110 . 19
Helsingtors 226 .87

74 . 63
29 . H)'
60 . 8s
12. 2*-
10. 18V
36 .01
22 . 40
19 .39*1,
19,90 */,

Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118
26

215,
395
569
628
612

81
.00
50
00

.76
,0' i
,00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helsingfors —
Privat - , _

dlskontsaü ö»/«- 6
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —’

Athen 519,00
Wien 26 . 00
Lettland 15 .0*)
Warschau 26 . 12
BueoosAires 15 . 00
Rio laneiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shangho-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124,00
Montevideo 20 . 2o
Valparaiso
Buenos an!

London
Südafrika
Tägl . Gel '*
Privatdisk
Dlscontd Bk.
v. England *'

67 . 50
2/024
1/625
1/206

126.00
18,00

17 .95
100 .12

V*
V**—*/B

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld pj »
I Monats * ‘V*

TermlnsStzr
Pfund . .

per 1 Mt . 78o . oO
per 3 Mte . 746 . 50

Dollar
per 1 Mt . 149 .6*2
per 3 Mte 152 .37

Klo a . Lo<-d
p . 90 Tage

Bomba » anf
London

London au
Bornbav

Straitsdollar
(Singapore

Wochengeld
Bankakzept«

oer 3 Mte.
Schatzsdiein
oer 3 Mte.

Prima Han-
delswechsö
per 3 Mte.

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
tägl Geld

1/flOH

1/6U

~V:

r/M - t/a

"/»

2— 2*/t

V«

Paris , 24 . 9.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 60
15 . 17V

256 .50
207 . 26
123. 9U
493 . 25

Kopenhaeei —
Holl Md 1024 . OL
Oslo —
Stockholm —
HeUIngfor —

Zürich , 24 . 9.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kur*

Kopenhagen,24>

20 .281/'
to . 141/

30 ( ,75
52 .00
25 . 10
42 . 00

207 .80
123 .75

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Züricb
Rom

22 . 40
457 . C0
163 .25
30 . 2U
77 . 25

148.45
37 .86

Amsterdam 3C8. 60
116.66
112 .70

9 .96
19. 05

86 .50

Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

Wien , 24 . 9.
Amsterdam 360 .8
Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo . 24.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Konenbager
Rom
Prag
Wien
Warschau

62 . 60

610 .00

28ö»/*

67 . 40
77 . 97V
75 .07V:
67,51

12 . 71
57 . 90

7.00
2 . 88
2 . 46

Ü.
19 . 90

164 .00
26 . 00

407 .00
275 .10
132.50

8 . 0*
uö .50

102. 85
89 .25
33 .30
17 .00

2*/4
1*/b

77,25

Privat
diskontsatz

Tägl Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 Mt

Bukarest
Helsingfors
Buenos Airet
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per t Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
8 per 3 Mte

Stockholm , 24 .9
London t 9 *£^
Berlin 159 .53
Paris 2ß . l0
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 128. 76
Amsterdam w  50
Kopenhagen 86 . 86
Oslo 97 . 6T
Washington 396,0C
Helsingfc .TS 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau

2 . 50
6 . 67

84 .00
8S .75

7
25

2
6

214 .68
90 . 0V

Bukarest -
Kopenhagen U6

i « w York
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlei
90 Tg Geld
Pr Hwechsei
nledr Satz
höchst Sat2

Wechs . auf
Lond Chi

24 9

l/>
’/v

V«

•92?/,

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

<10 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

26 . 26
60 . 23
43,50

533 . 16
131 .61

4 . 917/,
6 . 60

16.Qc
3 . 15

13. öh
32,65
67 . 5*
25 .42V-
24 .77V-
‘22,<2V

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan

32 . 60
16 . 75

74 ^76

35 . 2t
21 .92

135 . 12
100.52
173 .61

4 . 14
18.89
29 .68

2 . 28V-
0 .94l /s

28 .89
Buen Aires -2 86
Rio de Jan . 8 .30
Berlin *0 .28

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. September
Newyork gegen Japan 28 .77—28 .80, London gegen

Japan 1 .2Vic. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd . l

Bombay 1.6*/» , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 2.0Ve,
Schanghai 1.6Vr, Kobe 1.2s/m. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Konkurse
Berlin : Nachl . Eigentümer Wilhelm Hinz , Berlin-

NeukÖlln . — Leipzig : Nachl . Geschäftsinh . Marie He¬
lene verehel . Müller geh . Dietrich , Leipzig O 5, vorm.
Inh . d . Weingroßhandlung „ Spanischer Weinimport
Emilie Cusi “ . — München : Nachl . Justizrat und
Rechtsanwalt Franz Geruer . Frau Frieda Baader,
früher Inh . einer Weinhandlung . Nachl . Angestellten-
Ehefrau Martha Wienicke . — Neuruppin : Brauerei
Schönheck A .-G , Neuruppin , Geschäftsstelle Berlin,
Altmoabit 106. — Plauen/Vogtland : Textilwaren -Ge-

.schüftsinh . Frau Ida verw . Goldammer . — Solingen:
Firma Olbrich & Meißner Sol .-Wald.

Vergleichsverfahren

Kaufm . Emil Galliner , Inh . d . Fa . Kaufhaus Emil
Galliner . — Havelberg : Fa . C . F . Deter Nachf . —
Saarbrücken : Kaufm . Max Kläser in Saarbrücken 3,
Werkzeug - und Stahlwarengroßhandl . — Staßfurt:
Fa . Hermann Qorsler , Inh . Gebrüder Gorsler und
Friedrich Gorsler . — Stuttgart : Ernst Seybold in
Fa . Ernst Seybold , Eierteigwarenfabrik . Arthur
Wünsch in Fa . Arthur Wünsch , Radiogroßhandl.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. September

Gewiirzet Nennenswerte Abschlüsse kamen man-
eels besonderer Anregungen nicht zustande . I m
fanzen war die Marktlage ziemlich ruhig . Preise un-

V Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert,
Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unver-

äl Rohkakao : Markt - und Preislage unverändert . -
Kakaohalbfabrikates Bei gut behaupteten Preisen
hielt sich das Angebot in dem gewohnten kleinen
Kähmen . Deutsche Kakaobutter Pr“ ra Pt iind 6pS. w
2 00—2 .06 RM . Couvertüre 50/50 1.37/ *—1.45 RM , Con-
vw -türe 55/45 1.42*/*—1.55, Kakaomasse 1.40- 1.55, deut-
sohes Kakaopulver , stark entölt Hochstfettgehal:
10—16 Pzt ., 1.15—1.25 , schwach entölt 1.40—1.35 RM.

Reis : Die angebotenen Partien ließen sich nach
dem Inland weiter glatt absetzen . Die Nachfrage
erstreckt sich an ! fast alle Sorten gleichmäßig Di,
Umsätze wurden auf letzter Preisbasis getätigt.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
-» riirnali.Chicago , 24 .

Ienden2 - träge
Mal . ■ >- •»

ISept.
: <Ktobet

16 .02*/
15 . 60

Newyork , 24 0 « P «ember . 10 .55
Oele und Fettel iMober . . . 10 . Io

Schmalz JO.ö» lüezember . 10 . ls
Talg . extl . 6- 75
Bw ‘saatöi L — •—

Newyork , 2t . 9.
Sept . • * -8S
Dezembe,

IC. 19
46 .50

4 .96

Ijanuar . .
(reroentln
Kakau stetig

IlannarMin . ■ 6 .05

j Dezember
1füll

Savaonah
Petr . StWC.
St . W. T.
Mid. Co.
P. RohS ! 1.5:

|Mal
lidll

13.82*/,

41.60
16.25
12.25
0.C4

Ä;- i. ; 2!j

5. 10
6 .1?

Kaffee
Bremen , 24 . September . Der Markt war auch heute

ruhig aber fest . Das Inlandsgeschaft war lebhafter
als an den Vortagen . Das Inland zeigte mehr Inter¬
esse für gewaschene Kaffees mittlerer Preislage,
hofft jedoch noch immer , daß recht bald ein neues
Santos -Kontingent freigegeben wird . - Von den
kaffeeproduzierenden Landern lagen keinerlei neue
Offerten vor.

Hamburg , 24 . September . Aus dem Inland wird der
tägliche Bedarf gedeckt . Auch am Platz ging das
Geschäft über den üblichen Rahmen nicht hinaus.
In den Preisen traten keine Veränderungen ein.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12 30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34*/i B 33*/« G,
Mai 34V= B 33*/. G , Juli 34V. B 33V« G , September ffi
B 35 G , Dezember 35V. B 34’/ . G.

Newvork . 24 . , .
i enden , unreglm
Santos
Dezember
März . .
Mai 36
(ult , . .

s . tu
t>.oe/ (,7 *
S. X2/US«

. 8. 1Un
8 . 18/20’

Seot.
Tagesums.

Kaffee Rio
lull
Sept

8 . 12 n
19000

6 . 50

4 65 n

Dezembei
März . .
Mal 36 . .
(ult . . .
Tagesomi.

4 .5a n
5. 13
6.24
5.34
3000

Metalle
Berlin , 24 . Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 KM

£UOrlginafh litten alumini um 98—99 Pzt . tn BlOcten,
Walz - oder Drabtbarren 144, desgl . ln walz - oder
Drahtbarrei . Hü P/ .I 148. Beinmi -i. « • / • '59,
Feinsilber (1 kg fein ) 53 /*—56 1‘ RM.

Standard -Blei für Sept . 21V.- nom . RM für 100 ig.
Berlin , 24. September . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich
86 .4919 RM , für ein Gramm Feingold demnaoh a4.55l9
Pence gleich 2 .78078 RM.

Hamburg , 24 . Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V. B 54V. G Hiittenrohzink nom . 20 B 20 G.

Hamburg . 24 Sept . Altmetalle . Elektrolytkupter-
draht 38’/ . , Sehwerkt . pfer 38V, , Rotguß 431/. , Schwar-
messing 27V«. Leichtmessing 21*/. , Messingspäne 28*/i,
Altzink IO1/. , Altblei 15.

London , 24. September.
Kupfer (pei Tonne ) £

Tendenz : unreglro

Standard per Kasse 347/m - 9/is
do . 3 Monate 34ls/ie-’5/*«
do . Settl . Preis 31*/,

Electroiyt
best selected
strong sheets
Eiektrow . r -bars

891/, - SS)1/.
37’/, - 39

39*/s

Zinn Iper lunne)
Tendenz : ruhig

Standard oer Kasse 224*/« - 2r
do . 3 Monate2t3V — 21
do . Settl Preis 22o

ßanka * - fStraits 24̂

Blei (pei Tonne)
Tendenz:

ausl . pt offiz Preis
do or tnoffis Preis
do . entt S oft . Pr

fest
Mn
16*1, K
1ö“ /»

do entf .s inoff Pr
do Settl Preis

Zink ipei Tonne)
Tendenz:

sewöhnl or offiz .P

u 7J*

stetig
151/

Aluminium (p . To .)
Inland • 100
Ausland • -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 71—73
chines . per * 53- 65
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin * (p 20 Ounc .) ,l/>
Wolframerz c. tf . !.*

(Sh oer Einheit ) 23- 84
Miekei . Inländ ."

(per Tonne ) 200—<C6
do . Ausland * rp. To.) 200—205
Weißbl . i . C. Cokes 18/2- 18/9
20x241 .o .b Swansea*
(sh o .bos of lOßlbs)
Kupfersutphat loVirW ; »
f . I. b .* (oer Tonne)
Cleveland Gußeisen 071/:
Nr . 3 , f .o .b . Middles-
borougb * (sb o To.'
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce 28*/w
Gold (sb und pence

per Ounce) Hl/8
Amtl . Berlin Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierune 12.22V»

do . pr inoffiz Preis 16V- K
do . ent ! S off Pr lo */s
do . entf S. inoff . Pr.
do gew Settl Preis I51/-.

London . 24. S &ptember . Am freien Markt wurde
Gold im Werte von ungefähr 536 000 Pfund Sterling 1
zum Preise von 14-1/6 sh per Unze fein verkauft . Die
Bank von England kaufte heute Barrengold im
Werte von 94 866 Pfund Sterling.
1 hw  vor « 24 9

Kap ! el . d 42l/i l3lei . loco IWefßblecb 6*25
30/90 T - .42lJs Zink - lOCO 4,7o Roheis . N. 2 £1.93
Zinn loco Ttf 75 [sühei ausl 65 .87 jRobefs N2o 20.f0

Reichsbatikdiskotif 4 °/o d mw Wkn &wmew  leiinm# Lombuifrsal ' 5 c'i

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte

deutsche Reichs - o.
Staats -Anleihen 74 . 9 . 23 . 9.

4 Brem Umtausch
4V« Lübeck 28
6 Reichsb . Ig . 35
5 Reichspost 33 1.
4V. do . 34 1.
5 Bremer $ kt
K do . gr.
6 Lübeck Kt . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Mtbesttz
Bremen Altbesttz
Hamburg Mthesltz

86 (j  86 */: G
92*/, G 92*/, (

100G ' OOG
100!( G 100̂ G

21«Ä G 2 ' S/bG
' *■*/, G -
109*/S 110 b

10̂ 2 0 HoSb
■<X% (j wS b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

1V« Schlesw .-H. Pt.
Vd. 28/29 _ _

4Vi do 30

Kreditanstalten und
Kßrperscbaften

4*/. 01db Gsch v . 25 ?7‘/* G
4’/« do . Kom. S . 1 —
4*/. do do . S. 2
4*/i do do . S. 3
4V. do S. 1 u . 3
4*/. do . S. 2
4*/. do . S. 4

— 95 G
95 G —

*/. do ! GpThr. S. 5
V« do do . S. 6 97*/iG

97*/iG

97*/i G

Hypothekenbanken
4V« Dt SchtffbeL 3
4*/. do . 4
4*/. Hamb . Hypbk A
4*/. do . B
4*/. do B
do . D E G H 1 K
5’/. do . Liquid,

do . Anteilschein
4*/, Lüh . Hyohk . 1
4*/» do . 2
4*/i do . 3 . u . 4
4V« do . 5
4V. Pr . Ctrhd . 26/27
4V« do . 28
5*/. do Llq . 26 A 2
do Anteils * .
4’/. Pr Ctrbd . Kom
4V. OM 28/27/28
4*/< Rh Westt Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
4V. S* l .-Holst . Pr.
4*/i Ldsbk . 1 u 3
4*/. do . Kom.

Obi S u . 3

Industrle -Obllgat.

Br Tauwerkl . v. 03
Delm Lin von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin Hansa v. 26
Nordd Steine » 27

92*/. G
92*/, G

97 G
97 b G
97b G
97 b G

loob
7 . 35 15
95Vs b
95Vi G
95*/t b
05V: G
95V: G
95*/: (

100 G
9 .05 G

92V. G
92V: G

97 G
97b Ü
97 bG
97 b ü
100b G
7. 30*
95*/- G
95*/ : G
95V G
95*/• G
95*/: G
95*/• G

10OG
9. 70 G

93*/, G 93*/, G

90 G 960
’OÔ G ’U ^ G

93 b 93*/, G

92 B —

9Ö 96
1t O 100
_ 10i

-’O* 101

Steuerqutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103.75 ' 03 .75
fällig am l . 4 . 1935 ' 07 . 75 107. 75
fällig am 1. 4. 1938 ' 09 .C0 109.CU
•ällig am 1. 4 . 1937 108. 25 106. 35

;’He am 1. 4 . 1938 107.90 106.00

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deuts * . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Rel * sbank
S* 1 -Hol Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

S* lftahrtsaktl6n
Br . Sch1epps * .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt Ost -Afrika -Ltnie
Hapag
Hbg Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem Straßenhahn
Dt . Reichsb -Vorz .-A.
Hamb . Ho* bahn
Lüh -BG* Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’s * e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Vee Fls * .-G.
Br . Alle Gas u . E.
Br . Ch Fahr Hude
Br . Cigarrentabriken
Br . Pap u Wellp.
Br . Rolandmühle
Br Stlberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElhschloBhrauerel
I . G. Farhentndustr
Gelsenktrchener
Guano Werke
H E W
Daimler
Harb Gummlwaren-

fabrfk PhBnlx
Haroener Bergbau
Hemm Porti . Cem
Hochotenw l.ühe*
Hoffm Stärkefahr.
Hollers * Carlhfltte
Holstenhrauerel
Tutesp u Weh Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann nähren
Mansfeld
Markt -i Kühlhafl
Nord6 Steingut
..Nordsee " Dt Horbs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

24 . 9 . 23 . 9.
74
87*/,

5-. 5
87*/,
87»/,
79

•00

72
87*/.

529
86 ' /«
87>/i
79

100

173*/« 173' /,
68 69

110
125

54
130
30
15
28
71
17
50
30

l ' O
126

55
130
3'
15
2/ */s
71
16*/:
54
31

7877
87

'22 */, 122»/,
83*/s
72V:

SS8/«,
137
671/.

110
170
11<5

100
103
120
15*1
50
97

135
172
'2Q
150

IC2
1485/0
108
94

140
945/8

117 117
^2 V- 112
143l/s 148
“no l ü̂
120
202

105
15?
84lh

1?0
202
102
1C5
’AI
85

r -eVi ne 1/-
10.1
•118

c9
'27
50
78V»

112
301

Schllncfc & Cie.
Schuckert & Co.
Sdhwartauer Werke
Siemens <£ Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

T. Hevecke

24 . 9. 23 . 9.
100 vo
"s
P8

169
•15
10*-

*18
88

117
1C2

67

Ver Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun Eb .-O.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . o . Eis .«G.

.Sdiantung Hand . AG.

24 . 9 . *23 , V.
ZS
50

75
50

18•/* 18V»

•05
' <8
<59

CO
78V;

101

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6*/ö Hann . Prov . Anl.
R. 15 w 94^;

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
41/* Oldbg . st . Rr . G,

Pfdbr . S. 5 9? ‘/« 971/4
41/ » do . Gold . -Koram.

S. 3 95 95

83V<
72

38V«
136V»
<5ev,

110
170
11<5

100
•*03
120
151
50
97

135
H3
120
HO

T02
’49
"08
94

W/4
95»/*

Landesbanken
4V» Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4Vi Brschw ritt . Kt.

F .-G. PI . 29
4V* Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Schuldv.
4V» Calenb . ritt.

Gold 28
41/» Cell . ritt . Kr.

G. C,

Stadtschaften
4V* Pr .Zentr .stdtsdi.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V« Brscbw .H.Hyp .29
5V*V* do Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6#/e Brauergild .Hann.
6®/« Conti Gummi 26
6°/« Hackethal 27
6°/« Hanomag 27
6°/« Lind . Brauei . 2ö
6B/o Mech . Weber . 2*
6V* Vorw . Zem . 26

97V* 97V«

9C®/4 90

96 96

4V* Hann . Stadtanl, BS>7> 90
4•/• Br . Roggenanl. 91 91
48/* Cell er Roggen 90 90
4V« Hann , landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5V« Großkrftw . H.

Kohle 23 17,50 17. 50
5V* Pr . Electr . Kohle 97 97
6V« Calenb . ritt.

Gold 27 97V« 97V»
4V« Lüdensch . Obl. 97 97

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Cont ] Gummi 154 153
Dampfkessel Wilke — —
Dt . Asphalt — —
Doornkaat 91*/j —
Eisen Wülfel 1141/« 115
Hackethal 114 116
Hann . Immob . i. L. 390 375
Hann . Cementfabr. 99 100

97V*

Cfil/s

97lh

96*/,

96*/>

«ö3/« 9O3/«

'-00*/« 10C8/«
12. 10 12.20

'01
102
■'02

102
102Vj
102

•C2V» 102»/«
7<5*/4 76*/»

'CO W/,

Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
7ereinsbr . Herren !!.
Vorwohler Zement
Wotlwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geesteraünder Bank
Hann , ßodenkr.

HildesheiiD

Verkehrs -Aktien

*50
135
89
V9

183
164

135 •
93

1<50

Hild . Pein . Eisenb , ~
Ueberiandw Hann . 1C5*/ » 106

Berliner Börse
Fes : . . rzlnsll * e Wert:
(Anleihen des Reichs , der Ländei
der Rei * shahn . der ReI * spost
5* utzgebletsanleihe und Renten

briete)
Deuts * Am Ausl.
Scb- ’m ” , ‘inonn 10P.S7 - iu .0

5•/« Rel * sanl . 27 ' 00 . 62 ' 01 . 62
Vni.n» Anl ' U' .LÜ 1C2.0,

«..fc xs .. _ —
r>, wth 34 — —

4V: Pr Bt.-Anl 28
4V: Prß Staats R 2
4V: Prß Staats R 1
4V. Bayern » . 1927
4V» Brs * wg . 1928
4»/n s * utzgeblete

Stadtanleiben
4Vi Bin . Golds * 26
6' /. do . Verk .Anl . 28
6V. Prkft . s * 8tze
6»/. Khlnet S* ätze

n-

83*/ : —

24 v 6

152
’33
P' */>

'81
’67

144*/:
95

ICO*/:

87

99 99*/:
80*/ , SO1/:

4' /« Hann . Landes-
kredit . . 1926 S 1
do . t927 Serie 2

4*/. Old . Staatl . 25
4 ' / . do . Serie t n. 3
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Bremer Schüler
studieren die Bede des Lichrers

B r e m e n, 25. September.

Freiheit liegt hinter uns . In mZre ?M ' °L
gelegten Reden hat der Fiibr7 ? d7^ >
Volke wieder die Kiele sll^ » ? ^ dem deutschen

Aufgaben umrissen . Besonders grundl ^ e de Aus
suhrungen fmden wir in der von dem Gaulefter
Amgner -Munchen verlegnen Proklamation des^uhrers . „Wir werden " so heibt ---
allem die Bewegung als die Quellen unserer Kraft
innerlich festigen , und wir werden in ihrem Sinne
fortfahren in der Erziehung der deutschst Me^
schonzu einer wirklichen Gemeinschaft ."

Der Venator für das Bildungswesen Pa Dr
^ angeordnet , daß diese ^richtung¬

gebende Rede des Führers in allen bremischen
SchulenSum Gegenstand der Behandlung gemacht
wird . /Die Schüler werden auf diesem ' Wege in
lebendigster Werfe nicht nur in die großen Stun¬
den des Parteitages , sondern auch in die bisher
geleisteten gewaltigen Arbeiten sowie in die
Grundlagen und Ziele unseres völkischen Ringens
eingeführt.

Achtung! ljI.-INusikzug!
Heute , 2V Uhr , Probe im Haus der Hitler-

Jugend , Am DobLen KO.

Mieder ein neuer,.Stürmer"-kasten
An der Straßenkreuzung Vismarck - und 2t .-

Jiirgenstraße bot sich gestern abend ein unge¬
wohntes Bild : eine geraume Weile vor 21 Uhr,
versammelten sich dort zunächst zahlreiche Politische
Leiter , DAF .-Walter mit Fahne und eine Anzahl
Volksgenossen , zu denen sich kurz darauf eine Ab¬
teilung der HJ . und die uniformierten Politischen
Leiter der Ortsgruppe Steintor gesellten , die in
geschlossenem Marsch angerückt kamen . Es galt,
einen neuen „Stürmer "-Kasten der Ortsgruppe
Zteintor seiner Bestimmung zu übergeben . Nach¬
dem die Züge vor dem verhüllten Kasten Aufstel¬
lung genommen hatten , ergriff Ortsgruppen-
Propagandalsiter Pg . Wa n k das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er auf Sinn und Zweck
des Vorganges , auf die Vertiefung der Kenntnis
rassepolitischer Probleme , hinwies . Seiner beson¬
deren Freude gab er über die Anteilnahme der
Deutschen Arbeitsfront und der Hitlerjugend Aus¬
druck, die gleichfalls mit allen Kräften bemüht
seien, am gemeinsamen Werk mitzuarbeiten.

Anschließend erfolgte die Enthüllung des vier-
fenstrigen „Stürmer " -Kastens und die Uebergabe
der Schlüssel an den zuständigen Zellenleiter , der
versprach, im Namen seiner Zelle getreu seine
Pflichten zu erfüllen . Mit dem gemeinsamen
Gesang des Kampfliedes „Steht an der Nordsee
die eiserne Schar . . einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und dem Horst -Wessel -Lied klang
der kurze Akt aus . m—

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
ZPrchign , ausgegeben am 2t . September 1935 , ent¬

hält eine Verordnung , betreffend die Kranken¬
versicherung unständig Beschäftigter im llnter-
wssergebiet.

Mütterberatung . Die bisher in verschiedenen
Schulen abgehaltenen Beratungsstunden für wer¬
dende Mütter finden von jetzt ab nur noch in der
Frauenklinik der Krankenanstalt
wochentags von 8 bis 20 Uhr statt.

Motorrad - und Radsahrcrunsälle . Beim Einbiegen
von der Hutsilterstraße in die Kaiserstratze stieß em
Lieferwagen mit einem vom Brill kommenden Kraft-
radscrhrer zusammen . Der Krastradsahrer erlitt eme
schwere Beinverletzung . Er wurde mit einem Kranken¬
wagen seiner Wohnung zugeführt . Ein Radfahrer
wurde auf der Bahnhvfstraße von einem ihn über¬
holenden PKW . angefahren , zu Boden geschleudert und
an der Hand verletzt. — Auf der Hafenstraße überholte
ein Kraftradfahrer drei nebeneinander fahrende Rad¬
fahrer. Hierbei stieß er den am weitesten links fahren¬
den Radfahrer an , der eine Handverletzung erlitt . —
Zwei auf dem Radfahrerwege der Duckwitzstraße neben¬
einander fahrende Radfahrerinnen kamen sich mit ihren
Rädern zu nahe . Hierbei geriet die eine Radfahrerin
mit dem Fuße in die Speichen vom Fahrrade der an¬
deren und verletzte sich schwer. Sie mußte einer Kran¬
kenanstalt zugeführt werden.

Hecresrentenzahlung für den Monat Oktober. Bei
den Postämtern in Bremen werden die Heeresrenten
für Oktober bereits am Sonnabend , dem 28. September,
gezahlt.

Abschied von der NsM.-6auschule
Letzter Dienst aus dem Sportplatz—Zapfenstreich und flbschlußseier

Iloto : Sodoskor
-Vbsolillvüoiiüei ' Voubeiiimrseli vuu t-oimi beitokülivov Klei»

DWWW

MMZ

Es wurde in der Dienstagausgabe der „V. K."
daß die im Hafen II befind¬

liche Gauschule des Reich sarbeits-
? lle . s des Gaues 17 aufgelöst  wird.
da künftig die Schulung der Unterführer durch
^ ?..^ chule der Reichsleitung einheitlich durch-
9?>ahrt werden soll. Am Dienstagnachmittag trat
die Gau schule auf dem Sportplatz der Bremen-
Beßgheimer Oelfabriken im Holzhafen zum letz-
ten Male an zu einer ergiebigen Besichtigung
durch den Gauärbeitsfllhrer der Gruppe,
Klein,  Führer - des Gaues und Eaustabes , in
Anwejenheit einer größeren Anzahl der höheren
Führer des Arbeitsdienstes.

Diese Besichtigung wurde , wie ohne Ueberheb-
lichkeit gesagt werden darf , geradezu zu einem
Erlebnis . Die ^Gauschule trat , in Anwesenheit des
Musik - und Spielmannszuges des Reichsarbeits¬
dienstes , geschlossen an , wurde nach seinem Ein¬
treffen dem Gauärbeitsfllhrer gemeldet und durch
Frontabschreiten vorerst besichtigt , und zeigte so¬
dann . was ihre Männer zu leisten vermögen
Anfänglich wurden in den einzelnen Trupps
Exerzierllbungen vorgenommen , die von einer
wahrhaft vorbildlichen Ausbildung zeugten, ' es
folgten sodann Marschübungen in Teilen wie im
Ganzen , und zwar durchweg derartig diszipliniert,

!!!!>!!»!!!>!!»!!!>!!!>!!!>!!!!!!!»!!!!!!!!!!!!!!!!>!!!!!!!!!!!!»!!>!!!!!!!!!!!!!»!!!!!!!!!>!!!>!!!!>!!!!>»!!!!>!!!!!!

Wsr sicli  eiuksrkolk «isr Xomerori»
sciisßt stellt , ist unlromsrriklsclioktlicl «i

Dis Osuisckv
ist eins Komerocisckokt!
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wie man es in diesem Ausmaß meist eben nur
beim Arbeitsdienst zu sehen bekommt . Hell blitz¬
ten die Spaten im grellen Nachmittagslicht und
straff und gebändigt war jegljch .e Uebung , die es
zu zeigen galt vor . dem höchsten- Führer , des
Gaues und ssinem Stäbe . Ein prachtvoller Vor¬
beimarsch vor dem Gauarbeitsführer , Musik vor¬
auf , beschloß den ersten Teil der Besichtigung.

Ferner hatten die . Arbeitsdienstmänner alle
Abarten sportlicher Ertüchtigung zu vollführen:
Binnen weniger Minuten standen sie entkleidet
und in Sportgewandung da und überfluteten nun
den Platz zu 'allerlei Spielen wie Körperprüfun¬
gen . Eine Gruppe stemmte Balken auf ver¬
schiedenerlei Art , eine andere zeigte alle nur er¬
denklichen Uebungen mit dem Medizinball , eins
dritte vergnügte sich an Prellübungen , „Fliegen¬
der Fisch" nennt man es ja wohl , — noch wieder
andere machten allerlei Freiübungen usw . Nun,
das alles ist an sich nichts Besonderes und man
kann es anderswo auch sehen . Aber nicht sehen
kann man das Wie der Ausführung , die hier
bei den Arbeitsdienstleuten wirklich mehr denn
erfreut . Das sind vielleicht Kerle ! Eine jede Be¬
wegung , jede noch so schwierige Anstrengung geht
mit einer Selbstverständlichkeit und körperlichen
Leichtigkeit vor sich. daß es Bewunderung er¬
heischt und ohne weiteres erkennen läßt : diese
Leute sind Führer vom Scheitel bis zur Sohle
und sie werden von ihren Männern niemals etwas
verlangen , was sie nicht selbst mindestens ebenso¬
gut können , wenn nicht besser.

Die fast zwei Stunden abschließender Arbeit
boten mithin des Erfreulichen und Sehenswerten
viel . Schade nur . daß ihr Leistungsinhalt nicht

von weitaus mehr Menschen gesehen werden
konnte . Sie hätten ihre helle Freude daran ge¬
habt!

Abends um 20 Uhr verabschiedeten sich die Ar¬
beitsdienstmänner in geschlossenem Aufmarsch auf
dem Domshof mit einem Zapfenstreich  von
der bremischen Bevölkerung . Viele Menschen
hatten sich angesammelt , um diesem letzten schönen
Appell beim Fackelschein beizuwohnen und die ver¬
trauten Klänge des Zapfenstreiches zu vernehmen.
Ein wundervolles nächtliches Bild war es , das sich
den Herzen aller Zuschauenden tief eingeprägt
haben dürfte.

Im Anschluß an diese letzte öffentliche Feierlich¬
keit inmitten des Stadtbildes marschierten die
schneidigen Spatenmänner unter klingendem Spiel
und einen Strom Menschen neben sich zum Hafen
II in ihr Unterkunstsgebäude , wo für alle in Ge¬
genwart des Eauarbeitsführers und des Stabes
eine Schlußfeier  stattfand . Nach kurzer Be¬
grüßung hielten die Kameraden vorerst eine
Ke.ierabendstunde ab , bei der . sie nach Herzenslust
musizierten und sangen , so wie sie es wohl an
manchem Abend während des Lehrganges in ihrem
engeren Kreise getan haben und wie es der frohen
und bewegenden Gemeinsamkeit den schönsten Aus¬
druck gibt . Da klangen liebe alte und neue Lieder
auf , gesungen in einer mitreißenden Begeisterung.
Zumal die Kanons , die sie darbrachten , zeugten
von höchster Ausdruckskraft.

Es wurde für alle ein Abschied nicht ganz ohny
Wehmut . Zwar waren auch diese Kameraden nicht
viel länger als vier Wochen zusammen in der
Eauschule , sind sich aber doch ganz außerordentlich
nahegekommen und kehren nun zurück in ihre
engeren Arbeitsgebiete im Gau.

Ein tiefer und schöner Dank wurde ihnen dar¬
gebracht vom Gauärbeitsfllhrer Klein,  der in
seiner Schlußansprache mit Recht darauf hinwies
daß es eben eine etwas wehmütige Angelegenheit
wäre , wenn hier nun eine Einrichtung ihr Ende
fände , die soviel Gutes erreicht hätte . Vor elf
Monaten , bevor der erste richtige .Lehrgang er¬
öffnet wurde , hatte der Reichsarbeitsdienst schon
eine ganze Reihe von Erfahrungen hinter , sich untz
eine Reihe von Fehlgriffen zu verzeichnen , aus
denen gelernt werden koünte.

Mit der Einrichtung dieser Eauschule waren sie
überwunden . Galt es doch, den jungen Führern
des Reichsarbeitsdienstes nicht etwa eine Ueber-
fülle von buchmäßigem Wissen mitzugeben , son¬
dern ihnen sozusagen einen Stoß zu versetzen , um
sie herzhaft in Bewegung zu bringen . Um den in¬
neren Anstoß handelt es sich da.

Auf ein schönes Ergebnis könne die Schule zu¬
rückschallen. Der geleistete Einsatz ist nicht ge¬
kommen , weil er der Borschrift von oben ent¬
sprach, sondern weil er aus freiem Mannes¬
willen erfolgte . Deswegen ist auch wirklich etwas
herausgekommen dabei . Wir sehen und erfahren,
wie sich diese Tatsache an allen Ecken und Enden
des Gaues auszuwirken begonnen hat.

Ungeheuer vielfältig sind die Aufgaben eines
Arbeitsdienstfiihrers . In der großen Familie des
Gaues klingt und schwingt es in die junge Mann¬
schaft hinein von der Treue und Pflicht an die
Zukunft . Die Schule war kein „Schleifstein ", wie
viele befürchtet haben mögen , — sondern es wurde
mit kraftvoller Hand „poliert " an den Menschen.

Jetzt , wo die Reichsleitung uns die Gauschule
aus den Händen nimmt , hoffen wir zuversichtlich,
daß sie etwas mitbekommt von der bereits ge¬
tanen Arbeit . Denn hier sind nicht Lippenmitar-

asamen Farmen des westlichen Virgmre » ,
Passer der beiden Kanawha und des Mo-
a zum milderen Klima der Ohioland-
liederströmen , zeigt sich noch heutigentags
i ein Gespenst.
wühlt in den Wäldern . Teekessel summt,
geborgen von herbstgold -buntem Knattern
übseuers am breiten Abendenkamin , er-
ch die unsterblichen Geschichten , von
chs Sprung und McCarys Wettlaus mit
-e von Kaspar Manskers niemals seh-
Mancy " und Harrods geheimnisvollem
m Daniel Boone und Simon Kenton
i hirschledernen Helden der Wildnis , und
>nden Lichtwürfen der Flamme wachsen
tragisch finsteren Schatten großer Haupt-

-Es — da schauert es kalt von der -vur
rbt den fletschenden Hunden den Kamm
n Raum mit unheimlicher Gegenwart : und
-s fremd in dem geisternden Flackerschein
üe Augen , ein Menscht,er stell und
omahawk im Gürtel , schwere ülmtbuch «
kaust an der Hüfte em Bündel frischer
deren Schopfpinsel noch, spitztrieiend von
nbedacht angerufen , verschwindet die Se^
der Stelle, ' allein es heißt , ost breche

-keil über das Haus herein , ja man ei¬
ch wie vor geraumen J - Hren ein vor-
jünaer Farmer , ein gewisser Reynolds,
m Eindringling mit Fluch und Spott be-
wenige Tage hernach rätselhaft getote
i altem , grausamem Kriegsbrauch urcht-
ümmelt aufgefunden worden . Mitunter
bitteren Froststurmnächteii znmah lagt

liist- re Gast zu kurzer Rast an der <reuer-
der trocknet und - ärm - ?e,ne ° e zenen
s schraubt einen neuen Zuiidftein in
mbelhachn seiner Waffe , prüft die - chwtz-
f Klang und Zug . zählt die schrecklichen

Trophäen am Gürtel oder die Kerben am Kolben,
und niemand wagt ihm zu wehren -der sein Ge¬
laden zu stören : — denn es ist Ludwig Wetzel,
der vor hundertundvierzig Fahren gelebt hat.

Damals schon in den Tagen der Kämpfe um
Kentucky und die Freiheit , war er mehr Gerücht
gewesen als Wirklichkeit . —

Mit dem Vorrücken der Grenze gegen den Ohio
hinab erschien in den Niederlassungen zuweilen
ein Mensch , den selbst die furchtlosen Ansiedler , be¬
malter Indianer und der Geister des Urwalds
gewohnt , mit dunkler Scheu betrachteten.

Aeltere Männer , die vordem ihren Mais in den
langen Talstrichen zwischen den blauen und den
alleghamschen Bergen gebaut , wollten sich seiner
von der früheren virginischen Wanderheimat her
erinnern oder wenigstens von ihm gehört haben.
Auch dort sei man ihm als einem düsteren Sonder-
lina der Gastlichkeit so wenig begehrte als bot,
Whisky , Weiber und Worte verachtete und sein
Treiben wie seine Gedanken gegen alle menschliche
Gemeinschaft mit finsterem Nachdruck abschlog.
lieber aus dem Wege gegangen . Ernstlich Nach¬
teiliges indessen könne man ihm kaum nachsagen,
im Gegenteil wo man ihn gekannt , habe er stets
für einen Meister in den rauhen Tugenden der
Wildnis und ihrer Not gegolten . Nur daß etwas
mit ihm nicht richtig war ; aus den Tiefen der
bösen grauen Augen im bartuberwucherten Gesicht
glomm es dumpf gleich faulendem Holz , die beherz¬
ten Frauen , feuererprobt und entschlossen. i«den
Feind im Nahkampf zu bestehen , wandten sich er-
schauernd von ihm ah , und sogar die Männer hart
wie Hickory, in ständigem Kriege zu Eisen erstarrt,
liebten es nicht , wenn er ihren Pfad ^kreuzte oder
gar , ein seltenes Ereignis , über ihre Schwelle trat.

Das hatte jedesmal eine bestimmte Bedeutung;

keine erfreuliche . Denn nicht um einen Platz an
der Feuerstatt oder einen Schnitt von der gebrate¬
nen Hirschkeule anzusprechen , nicht um nach gutem,
altem Hinterwäldlerbrauch dem Nachbar beim
Enthülsen der Maiskolben , beim Sud des Ahorn¬
zuckers oder sonst geselliger Verrichtung mit Hand
und Rat behilflich zu sein . zeigte sich der graue
Gast unter mitmenschlichem Dach. An Wildbrett
litt er . der seine Kugeln von besonderem Blei mit
geheimer Zutat goß und aus dem Körper des er¬
legten Tieres sorgsam wieder herausschärfte , nie¬
mals Mangel ; an Aussaat und Ernte nahm er,
der das Leben der Bauern verschmähend einsam
unter den Wölfen und Adlern der Wildnis wohnte,
niemals teil . So wußte man bald , daß sein Be¬
such nur immer einen Grund und Sinn haben
könne , den der Warnung vor drohender Gefahr,
und wo die schäbige Otteimiitz « um einen Zaun
strich, griffen die Männer sogleich zu den Waffen,
dem schweigenden Führer über die Klärung w^ g
nach der Spur zu folgen , die ihnen die Nähe spä¬
henden Feindes bewies . Auf Reden und Raten
ober ließ der struppige Alte sich nicht weiter ein;
hatte er seiner Wächterpflicht genügt , die Jäger
auf die verdächtige Fährte gesetzt, so rückte er das
Puloerhorn am Riemen zurecht und ging ohne
Urlaub seiner Wege , unbekümmert um jener Be¬
schlusse, Pläne und Schicksal.

Auch von größeren Unternehmungen , wie solche
die durch Ueberfälle und Greuel furchtbar gereiz¬
ten Grenzer gegen die durch Treulosigkeit . Ver¬
tragsbruch und fortgesetzten Landraub ihrerseits
unoersöbnlich erbitterten Indianer aufboten , hielt
ver verdüsterte alte Mann sich gehässig fern ; jene
ließ er ziehen und führt « die Fehde auf eigene
Faust . Doch gewöhnte man sich an Duldung seiner
abseitigen Art ; jeden anderen hätt « man durch
offene Verachtung und Aussperrung zur Erfüllung
seiner Bürgerpflicht gezwungen : ihn . den Ein¬
samen und Bedürfnislosen , hätte solche Schärfe
ohnehin kaum geritzt , wohl aber gereizt , und ge¬
rade das wünschte man aus Vorgefühl und Er¬
fahrung lieber zu vermeiden.

Es brannte etwas unter den Brauen dieses ver¬
wilderten Antlitzes , es spukten da Irrlichter , vor
deren plötzlichem Aufflammen auch rauhen Män¬
nern der Mut gerann , und einem jungen vor¬
lauten Kampfbahn , der Art in jeder Niederlassung
etwelche die Sporen und Schnäbel wetzten , war
eine unvergessene Lehre zuteil geworden . Gegen

beiter , sondern Mitstreiter und Mitsieger des
Führers 'erzogen worden.
- Der Gauarbeitssührer brachte dann zum Ab¬
schluß seiner zu Herzen gehenden Worte ein drei¬
faches „Sieg -Heil " auf den Führer aus und blieb
mit seinem Stäbe noch lange im- Kreise der Ka¬
meraden zusammen . - cft.

Maler, lechnik und Kultur
Im großen Saal des Eewerbchauses fand gestern

abend die dritte Pslichtversammlung der
Maler - Innung,  eröffnet vom Obermeister
N ö e r e n, statt . Aus der Tagesordnung standen eine
Reihe von Referaten , die lebhaft vorgetragen , Einblick
gaben in die reiche Arbeit des Malerhandwerkcs . Be-
rufskamerad Schneider  schilderte seine Eindrücke
vom R c i chs h a n d w e r ke r t a g in Frankfurt,
an dein 27ttlX>u Handwerker, darunter Ivvü Bremer,
teilnahmen . Bericht vom Reichs malertag in
Köln  brachte Kamerad Grub  e. Es habe sich auch
hier gezeigt! daß Kultur und Wirtschaft im gesunden
Handwerk keine Trennung erlaubten . Wohin solche
Trennung führt , habe die Shstemzcit bewiesen. Beson¬
ders gelte es, die Berussmoral zu heben, Lurch die
Einführung des Befähigungsnachweises  sei
die Arbeitsbeschaffung und die Leistungssteigerung Aus¬
gabe der Zukunft.

Im Mittelpunkt des Abends stand der mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommene Vortrag Professor
S cha r s s chw c r d t s über das Thema : „Hand¬
werk und Kultur"  im Rahmen der Berichter¬
stattung über die Kölner Reichsmalertagung . Die
Ausstellung ließe sich mit zwei Worten charakterisieren:
Material und Technik. Im Gegensatz zu früheren
Ausstellungen , die nur Bravourarbeiten von Fach¬
schulen und besonders leistungsfähigen Geschäften
brachten, dem Bernsskameraden aber wenig mitgaben,
wurde diesmal klar gezeigt, was durch Beherrschung
der verschiedenen Techniken, durch gründliche Kenntnis
des Materials und höher Seschmackskultür geleistet
werden kann. Durch die Ausstellung sollte dem deut¬
schen Handwerk gezeigt werden, welche. Anforderungen
das weite Gebiet des Malerberufs stellt. Darüber hin¬
aus sollte sie aber auch der Arbeitsbeschaffung dienen,
indem sie sich an die Auftraggeber um Auftragser¬
teilungen wandte . Da es aber vor allem für den

schassendenHandwerker darauf ankommt, Material und
Handwerkszeug« genau kennenzulernen , mußten sie an
den Beschauer herangetragen werden und das erreichte
man dadurch, daß man Arbeitsprvben  zur
Schau stellte. Es wurde versucht, das ganze große
Gebiet des weltlichen Schaffens zu umfassen, vom ein¬
fachsten Nutzanstrich bis zu technischvollendeten Höchst¬
leistungen, Von besonderer Bedeutung waren 36 Ta¬
feln, bei denen es sich um wichtiges Studien¬
material  über das Wesen und die Entwicklung
der Anstrichtechnik handelte,

Tann berichtete Professor Icharfsch werbt  über
die Tagung der Fachlehrer  und lehnte die ge¬
plante Einführung der. sogenannten Malers! bel
ab. Sie sei nicht  nötig , wenn folgende drei Tugen¬
den das Handwerk leiten : besonderes handwerkliches
Können , edles Menschentum und pädagogisches Wissen.
Es gelte zudem, bei der Auswahl der Lehrpersonen
ganz besonders vorsichtig zu sein. Weiter heiße es, auf
dein Boden des Deutschtums, auf dem auch die haud-
iverklichcn Graßiaien des Mittelalters gewachsen sind,
ein neues Stilgefühl  zu finden. Auch der
Maler müsse wieder erdverbunden  sein , dann
erst schaffe man geschmacklich, einwandfrei und darum
schön.
- Pg . Willens  berichtete anschließend über die
G e s a m t t a g u n g in Köln . Tie Forderung der
Zukunft sei: Selbständiger Handwerkmeister darf nur
der sein. der etwas leistet,  der vorbildlicher Be¬
triebsführer ist und zum anderen auch Erzieher der
Jungen zum späteren Meister. Dazu komme, die
Ehrlichkeit  in der Kalkulation zu wahren und
vor allem auch den Lehrling in erster Linie sein Kost¬
geld und seinen vollen Lohn zu zahlen.

Mit einigen weiteren kurzen Mitteilungen wurde
die Versammlung geschlossen.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Ncwyork am
27. September beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „Bremsn " über Bremerhaven um 5 Uhr, über
Cherbourg um 12,30 Uhr, sür den Nachbringeslug
Köln — Cherbourg um 23. Uhr , — Ter .letzte dies¬
jährige Vorausslug (Schleuderslug) vom Dampfer
„Bremen " nach Newhork findet am 2,/S. Oktober
statt . — Bei Benutzung der Nachbringeflüge und der
Vorausslügs in der Richtung nach Amerika Zeitge¬
winns bis zu vier Tagen.

öedenkseier für 6eorg Droste
Dr. Dellmer sprach im Klockensaal vor einem großen Lreundeskreisedes Dichters

Im großen Glockcnsaal hatte sich gestern wbend
eine stattliche Gemeinde versammelt , um an der
Gedächtnisfeier für den Bremer Dichter Georg
Droste,  dessen Asche vor einigen Tagen auf dem
Osterholzer Friedhofe unter Teilnahme eines
großen Freundeskreises beigesetzt wurde , teilzu¬
nehmen . Unter den Erschienenen bemerkten wir
auch den Senator für das Bildungswesen , Dr.
von Hoff.  Sowohl die Vortragssolge , als auch
die einzelnen gesprochenen Darbietungen waren
in Plattdeutsch .gehalten . Es entsprach dem Wesen
des Heimgegangenen Dichters und Kämpfers , daß
über der grogen Versammlung keine Trauer
lastete , sondern daß in allen die Erkenntnis der
Unoergänglichkeit eines begnadeten Künstlertums,
wie es sich in Georg Droste leuchtend verkörperte,
lebendig war.

Hinrich Eronau,  der Vorsitzer des „Platt-
dütschen Vereens " und Vorkämpfer für die Erhal¬
tung und Pflege der plattdeutschen Mundart,
sprach schlicht und kraftvoll die Eingangsworte.
Es sei wohl das erste Mal , so führte Hinrich
Eronau u. a . aus , daß im großen Elockensaale
plattdlltsch gesnackt werde ; auch dies sei Georg
Droste zu verdanken und seinem Lebenswerk im
Dienste der niederdeutschen Mundart . Anschließend
spielte Kirchenmusikdirektor Richard Liescho  das
„Iv wsworiLm " von Rheinberger in gewohnter
Meisterschaft . Eine wtttvöM Bereich 'erung erfuhr
ren die Gedenkstunden durch die Mitwirkung des
Quartetts des Bremer Domchors.
Wundersam rein und erdgelöst klangen die Wei¬
sen des tiefsinnigen Ehorals : „Mitten wir im
Leben sind von dem Tod umfangen ." Dieses Lied
hatte sich der Dichter in seinem letzten Willen
selbst gewünscht.

Den einsamen Lebenspfad Georg Drostes und
den labyrinthischen Weg aufzuzeigen , auf wel¬
chem der Dichter von Stufe zu Stufe in neue Er¬
kenntnisse und Schöpferkraft gelangte , war die
Aufgabe , welcher nun Dr ! Vellmers  Ge¬
dächtnisrede in vollendeter Weise gerecht wurde.
Der Redner sprach mit jener lebensvollen Un-
mittelbarkeit , die das dichterische Schaffen Georg
Drostes immer auszeichnete . Dr . Bellmer war
mit feinem Blick und tiefem Wissen den Spuren
dieses Künstlerlebens nachgegangen und so er¬
stand nicht nur vor dem großen Kreise der Be¬
kannten und Freunde , sondern auch vor denjeni¬
gen , die den Dichter Georg Droste persönlich nicht
gekannt hatte , ein geschlossener Eindruck seiner
starken , leiddurchwühlten , aber auch siegverklär-
ten Persönlichkeit.

Georg Droste war ein Spaßvogel . Aber nicht
in jenem Sinne , wie oberflächliche Menschen
schnellfertig meinten . Zu sehr hatten Not und
Kampf von Jugend auf die Seele des Künstlers
mit ihren tiefgrabenden Furchen durchzogen , als
daß er einen flachen Humor vertreten konnte.

Erschütternd klangen die von Dr . Bellmer ver¬
lesenen Strophen der Drosteschen Dichtung : „Und
doch!" Wie hat der von den Auswirkungen
seines jahrzehntelangen Blindseins innerlich auf¬
gewühlte und zerquälte Dichter mit seiner un¬
auslöschlichen Sehnsucht gerungen und wie freute
er sich im tiefsten darüber , daß sein oft so ein¬
sames Leben doch seinen tiefen Sinn immer wie¬
der darin fand , vielen Menschen Freude zu be¬
reiten . Von Kindesbeinen an hatte Georg Droste
zu kämpfen . Wie bitter mußte er auch die
äußeren Nöten des Lebens kennenlernen ! Wie
hart war der Weg zu Erfolg und Anerkennung!
Aber der Dichter lebte das , was er anderen
zurief , persönlich : Er stand über seinem
Schicksal,  auch in den langen Jahren , in
denen er von dem „farbigen Flammenmeer " Tag
und Nacht umlauert war . „Rein wär sin Stre¬
ben — man düster sin Leben !"

So konnte Georg Droste nach seinen eigenen
Worten mit dem Bewußtsein scheiden, „stets den
Willen zum Guten gehabt und seine Pflicht getan
zu haben ". Es genüge aber nicht , so schloß Dr.
Bellmer seine eindrucksvollen Ausführungen , daß
man dem unvergeßlichen Dichter einen Gedenkstein
gesetzt hat , man müsse sein Andenken im Herzen
lebendig erhalten ; dies sei die Berufung seiner
Freunde , und Georg Droste habe sich das durch
sein reiches Lebenswerk verdient.

Es wurde schmerzlich bedauert , daß Sine
Wessels  krankheitshalber verhindert war , in
der ursprünglich vorgesehenen Weiss aus den
Werken Georg Drostes vorzulesen und so den
Dichter noch einmal in seinem Schaffen selbst
lebendig werden zu lassen . Dafür war ein Freund
der Kunst Georg Drostes , Hinnerk Rohmeyer
aus Bremerhaven gewonnen worden . Die Teil¬
nehmer an dieser schlichten und wahrhaft
würdigen Gedenkfeier schieden in der Gewißheit,
welcher Hinrich Eronau vor mehreren Wochen
beim Abschied auf dem Riensberger Friedhof
Ausdruck gegeben hatte , als er dem verewigten
Dichterfreunde nachrief : „Georg Droste ! Die
Menschen sagen , du seiest tot — sie irren sich: Du
lebst !"

Irren i8t MMseMsd
mir em Bekannter

- - ganz stoh, daß er
seine Zahne jeden Morgen mit Chlorodont pflege. Als
ich ihn fragte , ob er diesen löblichen Dienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte, meinte er, das
wäre des Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt,
als ich ihm klar machte, wie wichtig gerade die abend¬
liche Zahnpflege mit Chlorodont sei, um der Zersetzung
der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er setzt auch danach. -gg-

Eenossen gleichen Schlages hatte er sich verwettet
und verschworen , und als er eines Tages über
seinen Verstand getrunken , stellte er den Alten und
hielt ihm unter anzüglichen Spottreden das volle
Rumglas und die blanke Klinge zur Wahl vor.
Nun geschah etwas Ungewöhnliches . Jener , mit
einsmmal wachsend , wandte dem Prahler ganz
langsam sein verwittertes Gesicht zu, traf ihn
mit einem Blick, daß der Angreifer , seinem eigenen
späteren Zeugnis nach . sich förmlich gebannt fühlte,
und fuhr ihm mit sicheren Griffen in die Arme:
das Messer klirrte unschädlich zu Boden , das Glas
fiel in Scherben , die gelösten Fäuste hingen schlaff
herab . Es habe ihn wie einen Krampf durchstarrt,
erzählte nachträglich der tiefbetroffene junge
Mensch ; ohne daß er eigentlich Druck oder Schmerz
verspürte , sei er von einer rätselhaften Kraft
völlig gelähmt worden . Keine Hand regte sich zu
seinem Beistand ; aus den verhangenen Augen
drohte der Blitz , niemand gelüstete die verdiente
Niederlage zu teilen . Der graue Jäger aber
kehrte sich gelassen ab , erledigte schweigend das
Tauschgeschäft , um dessentwillen er gekommen —
drei Bündel Rauchwevk gegen ein mäßiges Säckel
und ein Horn voll Schietzpulver . davon er nach
sorgfältiger Untersuchung auf Glanz und Korn
eine Probe abbrannte — sah nach dem Zündkraut
auf der Pfanne und ging ohne Gruß über die
Klärung hinauf nach dem Walde , in dessen Täm-
merung er verschwand.

Von nun an hatte er Frieden ; man ließ ihn ge¬
währen . Größerer Beute konnte sich doch kein
Mann an der ganzen Grenze rühmen . Mied er
auch jede Waffengemeinschaft mit den Ansiedlern,
seine heimliche Kriegführung , die einer Raubkatze,
mußte dem Feinde weit furchtbarer sein als die
hordenweisen Unternehmungen . Sireif,zeige und
Vorstöße der Miliz . Wie der silberbräune Berg¬
löwe unter den Hirschen , so hauste er unterm
menschlichen Rotwild , den Indianern von denen
er gleichwohl selbst seine Künste und Bräuche ge¬
lernt zu haben schien! Seilen sab man ihn ohne
den schrecklichen Schmuck blutfrischer befiederter
Kopfhäute ; die rauchenden Skalpe an seinem Gür¬
tel wurden ebenso sprichwörtlich wie sein wölfi¬
sches Wesen , seine unversöhnliche Absonderung.
Nur mit den Händlern pflog er Bedarfes wegen
einigen Verkehr ; von seinen näheren Umständen
wußten auch sie wenig und erfuhren nichts.

Reich sind wir an trefflichen Büchern, an
solchen, die jeder Deutsche lesen, wieder
lesen, immer lesen, auswendig behalten sollte.

Iahn

Aber im dornigen Busch netzt gern die Spinne,
und an den herbstlichen Abendkäminen , bei deren
behaglichem Flackerschein die Nachbarn einander
den Mais hülsten , die Frauen den Brustflaum des
Wildschwans zu Daunen schlissen, die Männer
spiegelndes Blei auf Kugeln gössen, spann sich aus
weither verwehten Fäden und Flocken Garn und
Geweb.

Ja , die vielen Meilen von Sandusky an den
Seen drüben bis nach Wheeling am Ohio herauf
sollte er einmal in drei Tagen hinter sich gebracht
haben , und ein halb Dutzend ausgelöschter Ver¬
folger dazu ; die Klinge eines starken Jagdmessers
zerbrach er mit offenen Händen , als wär ' s Dürr¬
holz zum Lagerfeuer : noch gar nichts — in schwar¬
zer Nacht das aufglänzende Späherauge treffe er
auf sechzig Ruten , den Fisch im Sprung , den
scheitelrecht kreisenden Adler über Bereich des
Blickes hinaus . . . Gäbe ja sogar Leute , die
blind darauf schwüren , er sei fest gegen Stahl ' und
Strahl ; in Fincastle droben , man hatte es ver¬
bürgt , da war 's gewesen , wo er die gegen ihn
abgefeuerte Kugel gelassen aus dem Busen des
Jagdbemdes hervorholte und dem Schützen mit
verächtlichem Auflachen zuwarf . . . Ah , und da¬
her das Gerücht , daß er keinen Schatten fällte;
freilich , und hat es denn Dean Shelby nicht ganz
deutlich gesehen , wie einer — kein anderer als
oer — im Mondschein vor ihm her durch den
srischnefallenen Schnee ging , ohne die geringste
Fährte zu hinterlassen ? . . Ja , weiß Gott ! . . .
am Ende war das überhaupt derselbe , von dem d-er
alte Jsaac McEregban — der später den Wyan-
dots in die Hände fiel und scheußlich umgebracht
wurde - vor Zeiten schon glaubhaft erzählt , er
habe es mit eigenen wachen Augen geschaut , wie
eine drittel Unze guten heißen Bleies , dahinter
ein rechtschaffenes Maß trockenen Pulvers ver¬
brannt , durch einen Menschen hindurchfühlen wie
durch einen Nebel und dann weit hinten irgendwo
auf einen Stamm schlugen . . . Ein unansehn¬
licher , kleiner grauer Kerl sei das gewesen , ein
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mutter mißhandelt ihr Kind mit einem Hederriemen — Seine eiste Vorstrafe

Die rohe Handlungsweise einer Mutter ihrem
1!4jährigen Kinde gegenüber stand gestern vor
dein hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung . Aus
der nunmehr durch Verschulden beider Parteien
geschiedenen Ehe eines jungen Paares ging ein
Kind hervor , das schon in seinem zartesten Alter
schwere Mißhandlungen durch die Mutter über
sich ergehen lassen mutzte . Die Quälereien be¬
gannen zunächst mit einer ausgiebigen Tracht
Prügel mit der flachen Hand . um sich im Laufe
der nächsten Monate in einem ungewöhnlichen
Matze zu steigern . Die anderen Mietparteien des
Hauses vernahmen alltäglich die schreiende Stimme
des kleinen Kindes . Schließlich wurde es doch zu
schlimm : deutlich mit dem Weinen des Kindes
vernahm man harte Schläge mit einem
Lederriemen über den entblößten
Hinterteil  des Kindes , der oftmals blutunter¬
laufene Stellen auswies . Die entmenschte Mutter
gab eines Tages dem Kleinen eine heftige Ohr¬
feige , die um so verwerflicher war , als das Kind
kurz vorher eine gefährliche Mittelohrentzündung
durchgemacht hatte.

Die Mutter , die nunmehr wegen Körperver¬
letzung trotz ihres verhältnismäßig jungen Alters

Meiner Eltern ! Seht Eure Jungen kämpfen
am Reichssporttag der HI.

von 24 Jahren auf der Anklagebank Platz nehmen
mußte , verteidigte sich gegen die ihr zur Last ge¬
legten Anklagen , indem sie rundweg alles ablag.
Doch ergaben die Zeugenaussagen eindeutig das
geschilderte Bild . Eine Anwohnern :, die mit dem
jungen Ehepaar auf dem gleichen Stockwerk
wohnte , eilte mehrmals hinzu und nahm das völlig
verstörte Kind vorübergehend zu sich. Jedoch war
die Mißhandlung durch die Prügelei noch nicht
abgetan . Um die Nachbarn nicht fortwährend auf
das Geschrei aufmerksam zu machen , drückte die
Mutter das Kind in die Bettkissen , so daß es mehr¬
mals vor Atemnot blau anlief.

Seltsamerweise ereigneten sich diese häßlichen
Vorfälle stets in der Abwesenheit des Eheman¬
nes , der seinen beruflichen Pflichten nachgehen
mußte . Als er seine Frau einmal bei einer Züch¬
tigung überraschte , zahlte er ihr die verwerflich«
Handlungsweise mit doppelter Münze zurück, in¬
dem er auch nicht davor zurückschreckte, seiner rabia¬
ten Frau einige recht kräftige Ohrfeigen zu ver¬
abfolgen.

Die junge Mutter hatte sich ferner wegen Ab¬
gäbe einer falschen eidesstattlichen Erklärung an¬
läßlich der Ehescheidungsklage zu verantworten.
Ihre damalige unter Eid gemachte Aussage be¬
schränkte sich nicht nur darauf , an der Mißhand¬
lung ihres Kindes unbeteiligt zu sein , sondern sie
hatw auch eine Mitbewohnerin dieser Mißhand¬
lung bezichtigt , indem sie dieser vorwarf , ihrem
Kind Brandwunden an den Händen und im Mund
beigebracht zu haben . Jedoch ergaben die einwand¬
freien Aussagen mehrerer Zeugen die alleinige
Schuld der Angeklagten . — In Anbetracht dieser
häßlichen und gemeinen Handlungen erkannte das
Gericht aus eine Gefängnisstrafe von
neun Monaten.

«

Nach Verbüßung seiner letzten Gefängnisstrafe
hat sich der S7jährige Rudolf S . zehn Jahre lang
einwandfrei geführt . Nicht weniger als 10 Vor¬
strafen weist sein Führungszeugnis auf , sie be¬
stehen aus Unterschlagungen , Urkundenfälschungen
und Betrügereien . Nun hatte er sich abermals
wegen Untreue vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten . Im April und Juni dieses Jahres bezog
er als selbständiger Käufer und Verkäufer auto-
technische Apparate von einem Generalvertreter.
Der Angeklagte holte sich im Bedarfsfall eine
größere Menge von dem Vertreter , besuchte die
Kunden in der Umgebung Bremens und kehrte
abends nach Bremen zurück, um mit seinem Lie¬
feranten täglich abzurechnen . Im Laufe der Zeit
glaubte der Angeklagte , diese mündliche Ab¬
machung nicht mehr einhalten zu brauchen und
ließ mehrere Tage verstreichen , bis er sich endlich
zur Abrechnung bequemte.

Man stelle sich die Ueberraschung des Lieferanten
vor , als der Angeklagte an einem Sonntagvormit¬
tag in dessen Wohnung erschien , um ihm die weni¬
ger angenehm klingende Mitteilung zu bringen,
daß am Vortage sämtliche Apparate in Varel von
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der Kriminalpolizei beschlagnahmt worden seien.
Von dem Lieferanten sofort angestellte Nachsuchen
ergaben die völlige Haltlosigkeit der Angaben des
ungetreuen Reisenden . — Die Beweisaufnahme
ergab eine einwandfreie Untreue des Angeklag¬
ten . Das Gericht erkannte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten;  außerdem
erhielt er eine Geldstrafe von IVgMark.

»

Sehr glimpflich kam noch einmal der 38jährige
Erich M . davon , der sich wegen Diebstahls zu ver¬
antworten hatte . Der Angeklagte mußte am
21. Mai dieses Jahres auf seinen Dienstgängen
einen Kameraden besuchen dem er ein Schrift¬
stück zur Unterschrift vorlegen mußte . M . wurde
an der Haustür von der Wirtin nach seinem Be¬
gehr gefragt , die sich daraufhin anschickte, den Mie¬
ter zu wecken. Als sich der Angeklagte in der
Stube allein fühlte , fiel sein Blick auf einen klei¬
nen billigen Stehwecker , der ihm außerordentlich
gefiel . Während er den Wecker in der Hand hielt,
hört « er die zurückkehrende Hauswirtin . In seiner
Angst , eine unrechte Tat begangen zu haben , ließ
er den Wecker in die mitgefühlte Aktentasche glei¬
ten . Nachdem die Formalitäten beendet waren,
verließ der Angeklagte das Haus.

Starke Gewissensbisse führten ihn am nächsten
Tage wieder in die Nähe des Hauses , um in einem
unbemerkten Augenblick das oorpns ckelieti hinter
den Windfang zu schieben. Zweimal mißlang der
Versuch , so daß er unverrichteter Dinge wieder ab¬
ziehen mußte.

In der Wohnung war das Fehlen des Weckers
kurze Zeit später aufgefallen . Man benachrichtigte
die Kriminalpolizei , die einen Tag später den
Missetäter erwischte . Unumwunden legte er ein
völliges Geständnis ab und beteuerte immer wie¬
der . sich nicht mit Diebstahlsabsichten getragen zu
haben . — Während der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft eine Geldstrafe von 60 Mark bean¬
tragte , ließ das Gericht das Verfahren mit einem
Freisprach ausklingen , da dem glaubwürdigen und
gutbeleumundeten Angeklagten eine unehrenhafte
Handlungsweise nicht nachzuweisen war.

Ihren achtzigsten Geburtstag feiert heute in
voller körperlicher und geistiger Frische Frau
Sophie Krüger,  Steinbachstraße 14.

Fräulein Emilie Rüdiger blickt heute auf eine
25 jährige Tätigkeit als Filialleiterin in der
Färberei und Chemischen Reinigung von Earl
Eckhardt zurück. Sie hat ihren Beruf ' stets pflicht¬
eifrig erfüllt.

NSDAP.
Achtung! Ortsgruppenkassenleiter!

Am Freitag , dem 27. September , 20.3V Uhr , findet
im Parteihaus , Hollcr-Allee 7S, eine wichtige Sitzung
statt . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

(gez.): Bommelmann,
Kreiskassenleiter.

Ortsgruppe Hastedt
Am Donnerstag , 26. September , nehmen alle Partei¬

genossen sowie die Mitglieder der DAF ., NSV ., NS .-
Frauenschast und der NSKOV . mit ihren Angehörigen
an dem Hermann -Löns -Abend im Gemeindesaal der Ha-
stedter Kirche» an der Kirchbachstraße teil . Beginn
20.30 Uhr . Unkostenbeitrag 20 Psg, Erwerbslose
10 Psg. Mitwirkende : Josefa Flora und andere nam¬
hafte Bremer Künstler . Ferner spricht der Kreis¬
schulungsleiter.

Ortsgruppe Findorff
Betr . Erntedanktag . Alle Volksgenossen der Orts¬

gruppe , die zum Erntedanktag nach Hameln fahren
wollen, melden sich an in der Geschäftsstelle, Wals-
roderstr . 11, von 19 bis 21.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Wir machen darauf aufmerksam, daß der Stim¬
mungsbericht und der Monats -Tätigkeitsbericht am
26. September fällig sind.

Betr . Schulung . Arbeitsgemeinschaft sür Schulung,
Frau Rahm, beginnt am Freitag , dem 27. September,
20.30 Uhr , im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, Mittwoch, fällt
der Frauenschaftsabend aus . Dasür morgen , Donners¬
tag , 20 Uhr , Frauenschaftsabend.

Ortsgruppe Altstadt . Am Mittwoch, dem 25. Sep¬
tember, 18.30 Uhr , im Jugendsaal , „Glocke", Amts-
walterinnenzusammenkunst.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Osten

Winterhilfswerk 1938/36. Anträge von Hilfsbe¬
dürftigen werden bis aus weiteres nur Donnerstag,

widerwärtiger Patron , der mit niemand seine
Wege teilte , nirgends seßhaft blieb und mit sei¬
nem Erscheinen jedesmal Unglück verkündete,
Waldbrand , Pest oder Ueberfall . . . Und
McCreghans Wort , das hatte zu seinen Zeiten ge¬
golten wie die Heilige Schrift . —

Flamme knackte. Rocken schnurrte , Spinngarn
schimmerte , düsterrot spiegelten die blankgescheuer¬
ten Büchsen überm Kamin : — draußen aber stand
es dunkel und geisterstill , selbst von den Hunden
nicht gewittert , vor dem verriegelten Zauntor,
und niemand ahnte die arme ruhelose Wolfsseele,
die einsam in schauernder Herbstnacht die gehegten
Heimstätten umkreiste , aus heißen , bösen Augen
nach ihren goldenen Lichtern starrte und mit ihrer
grollenden Sehnsucht , mit ihrem Leid , mit ihrem
ungelösten Fluch mitten unter den Glücklichen war.
Und wenn das müde Haus zur Ruhe ging , der

>hirschlederne Beutel , prall von sauberen runden
Kugeln , an den hürnenen Haken . Rad und Rocken
in den Winkel , das Gespinst in die Beikammer,
das Feuer unter die Asche, die Menschen unter die
warmen Felldecken , die Herzen mit ihrem Sorgen
und Meinen unter Gottes Wille und Hut : hielt
einer auf die lange Büchse gestützt immer noch ge¬
spenstige Wacht unter den kalten Sternen , lauschte
dem Vlätterfall der Wälder , dem hohen Brausen
der Wandervögel und dem friedlich atmenden
Schlaf . -

Das war Johann Ludwig Wetzel , weitum in
den Niederlassungen der Grenze von Tennessee bis
hinauf an den Susquehannah bekannt , verrufen,
gemieden und gefürchtet als „der wilde Deutsche " .

Die Kinder der Forts rannten schreiend vor sei¬
nem flechtengrauen Bart und dem langen Haar,
das in wirr verfilzten Strähnen aus der räudigen
Ottermütze hervorquoll ; Die Frauen scheuten sei¬
nen düster bewölkten , von inwendigen Blitzen
durchleuchteten Blick und schauderten vor den
grausig rohen Siegeszeichen in seinem Gürtel;
die Mütter aber riefen ihn um Beistand gegen
Ungehorsam und Eigensinn ihrer Kleinen , und
wo ein Verbot nicht fruchten , eine Weisung nicht
wirken wollte , da zeigte sich an der Wand der
Schatten des bösen Mannes mit dem Märchen¬
bart . „Der wild « Deutsche ist hier , gleich sag'
ich's ihm , er kommt und wird dich holen ." „Wenn
du nicht betest , so wirst du werden wie der wilde
Deutsche , der wollt ' es auch nicht und kennt keinen
lieben Gott und muß drum wandern in Ewigkeit ."
Und die reinen Händchen falteten sich verängstigt,

und die unschuldigen Lippen stammelten betraut
ihr Sprüchlein ; aber der graue friedlose Mann
spukte dann noch lange in aufschluchzenden Träu¬
men.

Doch in Winters heiligen Morgendämmerungen,
wenn die Lhriststerne über den starren Schierlings¬
tannen sich im erblassenden Frosthimmel verloren,
stutzte der alte Wolf auf seinem Heimtroll zuwei¬
len vor befremdlicher Witterung und eine fxisch-
gestapfte Fährte trat aus dem stillen Weihnachts¬
schnee. Rings um die Zäune der frührauchenden
Siedlung führte sie über die Stoppeln der Klä¬
rung nach dem Dunkel der Wälder zurück. Da
und dort hatten pelzen « Mokassins stillgestanden
und der Kolben einer Büchse geruht ; da und dort
hatte eine gottlose Sünderseele nach dem geheim¬
nisvollen L'ichterglanz des Wunders und der ver¬
lorenen Heimat gespäht und auf den leistiefen
Jnnenklang alter Choräle gelauscht . Aber was im
Harsch des Bartes zu Eis geronnen , das hatte keine
Spur hinterlassen ; es gab keinen Weg zu den
Menschen und ihrem geheuchelten Frieden.

Keinen Weg zu den Menschen und ihrem Wohl¬
gefallen und ihrem Trachten und Trügen : allein
der Spätsommermond , wenn er glührot aus Dunst
der Wipfel heraufstieg und düster über das flü¬
sternde Maisschilf der Feldlichtungen schien, traf
mit seinem Strahl das dumpfblinkende Eisen
einer Büchse , den dämmernden Umriß einer unbe¬
weglichen Wächtergestalt . Die Männer draußen
auf Streif - und Strafzügen gegen den einge¬
borenen Feind oder im freiwilligen Kriegsdienst
gegen die englischen Truppen ; die Frauen , die
Heranwachsenden und untauglich Zurückgebliebe¬
nen müde von heißer Arbeit des Tages ; die Feld¬
frucht hoch in Saft und Schaft , daß sie ganzen
Schwärmen ankriechender Mordbrenner Deckung
bot : — wenn plötzlich Flammen an allen Ecken der
Palifaden oder gar aus den kienigen Schindeln
aufprasselten , und die Ueberfallenen sprangen ge¬
blendet in eine heulende Hölle von bemalten
Fratzen , wirbelnden Beilen , blitzenden Skalpier-
messer , Pfeilen und Kugeln heraus ! . . . So
war es damals am Shenandoah gewesen , so zum
andern Male am Roanake drüben unter den
blauen Bergen . . . Damals , damals ! . . .
Schwarze Bilder jagten durch heiß aufglühende
Erinnerung , eine unversöhnliche alte Faust ballte
sich zum Krampf um den Kolbenhals wie um die
Drossel eines iiLlich gehaßten Gegners . . . Aber
drin die Kinder , die zeternd vor dem verrufenen

den 26. September , von 1.30 bis 6.30 Uhr , in der
Schule an der Schaumburger Straße , gegen Borlage der
nötigen Unterlagen entgegengenommen.

Ortsgruppe Osten
Amtswalter -Sitzung am Donnerstag , dem 2«. Sep¬

tember, 20.30 Uhr . Erscheinen aller Amtswalter ist
unbedingt nötig.

Ortsgruppe Eröpelingen
Betr . WHW. 1935/30. Sämtliche hilfsbedürstige

Volksgenosien im Bereich der Ortsgruppe , die glauben,
für das WHW. 1035/36 Anträge stellen zu können,
melden sich unter Vorlage von Ausweispapieren sowie
Belegen über Einkommen (Rentenbescheid, Meldekar¬
ten, Lohnabrechnungen der letzten 1 Wochen) wie folgt:
Ausgabestelle I — Kaffee Flora , Gröpelinger Heer¬

straße 15.
Altenescher Str ., Badener Weg, Bauhüttenstr ., Brc-
merhavener Str . 201—101. Brombergcr Str ., Buxte-
hudcr Str ., Fischerhuder Str ., Eeeststr., Grasberger
Str ., Gröpelinger Heerstr. bis 199 ungerade , bis 158
gerade Nr ., Hohensalzastr., Jodcstr ., Luchtbergstr.,
Lübbenstr ., Moorstr ., Morgenlandstr . 27—33 und
26—12, Nordenhamer Str ., Lfternburgcr Str ., Ot-
tersberger Str ., Pastorenweg 61—179 ungerade , 34
bis 151 gerade Nr ., Rastedter Str ., Ritterhuder Str .,
Seewenjestr ., Stendorser Str ., Thorner Str ., Uefe-
ner Str.

Ausgabestelle II — Schule Kirchenallee.
Adelenstr ., Bautzener Str ., Bersestr ., Bremerhavener
Str . 165—501, Dennewitzstr., Farger Str ., Elogouer
Str ., Gohgräsenstr ., Eoosestr., Gröpelinger Heerstr,
160 bis Schluß gerade Nr ., Havemannstr ., Hirsch-
berger Str ., Jndustriehafen , Kirchenallee, Königsber-
gsr 'Str ., Lenthener Str ., Liegnitzstr., Licgnitzplatz,
Lindenhofstr ., Lobbendorfer Str ., Mehenburger Str .,
Middendorssweg , Morgenlandstr . 1—5 und 2—12,
Mühlenberg , Ortstr ., Pastorenweg 189—215 ungerade
176— 210 gerade Nr ., Rekumer Str ., Schultest ! .,
Stettiner Str ., Waltjenstr ., Werftstr.

Ausgabestelle III — Schule Humonnstr.
Eingang Humannstr.
Barrenburg , Breitenbachshof , Beim Ohlenhof,
Blumenau , Feierabendweg , Gröpelinger Heerstr. 201
bis 321 ungerade Nr ., Halmerweg , Hammersbecker
Str ., Klitzenburg, Lupinenstr ., Marßeler Str ., Pap¬
pelreihe, Parchimer Str ., Rostocker Str ., Schworzer-
weg, Stoteler Str ., Wummensieder Str.

Ausgabestelle IV — Schule Finkenau -Oslcbshausen.
Amfelstr., Bauerndobben , Baucrnweide . Bockhorner
Str ., Dohlenstr ., Drosselstr., Finkenau , Finkenbcrg-
straße, Fockenberg, Garlstedter Str ., Erambker Heer¬
straße 1—75 ungerade und 2—100 gerade Nr ., Am
Groben , Heerweg. Heilshorner Str ., A. d. .Heuen,
A. d. Hunnen , Krähenberg , Krumme Reihe, Nonnen-
berg, Oslebshauser Heerstr. 121—185 ungerade , 128
bis 171 gerade Nr ., Oslebshauser Landstr ., Oslcbs-
hauser Dorfstr ., Piepengraben , Rondweg, Reiherstr .,
Ritterhuder Heerstr., Stubbener Str ., Wurthflether
Str.

Ausgabestelle V — Schule Oslebshauser Heerstr.
(alte Schule).
Axstedter Str ., Boksler Weg, Bonisaziusstr ., A. d.
Düne , Fuchsberg , Gröpelinger Heerstr. 325 bis
Schluß ungerade Nr ., Gr . Heck, Heidbergstr., Hu¬
mannstr ., Kammerberg , Koppenberg, Michaelstr.,
Oslebshauser Heerstr. 1—115 ungerade Nr ., Pesto-
lozzistr., Raphaelstr, , Urielstr ., Wischhusenstr., Witte-
kindstr.

in der Zeit von 18 bis 18 Uhr
Donnerstag , 26. 9., Buchstaben A, B,
Freitag , 27, 9., Buchstaben C, T , F , G,
Dienstag , 1. 10., Buchstaben H, I . K,
Donnerstag , 3. 10., Buchstaben L, M , N, O, P , 2,
Freitag , 1. 10., Buchstaben R, S , Sch, St,
Dienstag 8. 10., Buchstaben T , U, B, W , X, D Z.
Zur Einrichtung der Absertigungsstellen werden

dringend benötigt Schränke , Schreibtische, Stühle und
Büromaterial . Vg., die in der Lage sind, diese Sachen
zur Bersügung zu stellen, werden gebeten, ihre Adresse
in der Geschäftsstelle Schule Humannstr ., Telephon
815 86, auszugeben.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Mittwoch , 25. September

Ortsgruppe Woltmershausen . BZO .-, Stabs - und
Zellenwaltersitzung 20.30 Uhr im Parteiheim , Wolt-
mershauscrstr . 412/411.

Rcichsbetriebsgemcinschast Banken und Versicherungen.
Heute, Mittwoch , 25 September , 20.30 Uhr , findet die
monatliche Zusammenkunft der Betriebszellenobmänner
statt (Zimmer 206).

Amt für Erzieher (NSLB .)
Erste Eeschichtstagung des NS .-Lehrerüundes in
Bremen vom 28. September bis 2. Oktober 1935,
verbunden mit der zweiten Tagung des Reichs¬

bundes sür deutsche Vorgeschichte
Sonnabend , den 28. September

20 Uhr : Begrüßungsabend im kleinen Elockensaal.
Llchtbildervortrag des Direktors des Fockemuseums
Dr . Grohne : „Die Freie Hansestadt Bremen ".
Sonntag , den 29. September

10 Uhr : Empfang durch den Senat der Stadt Bre¬
men im Rathaus . — 11 Uhr : Kundgebung aus dem
Domshof . — Eröffnung durch den Gauleiter , Reichs-
flatthalter Rover. Rede des Reichsleiters Alfred
Rosenberg: „Die Ausweitung des deutschen Geschichts¬
bildes ". — 13 Uhr : Gemeinsames Mittagessen in der
Glocke. — 20 Uhr : Öffentlicher Bortrag von Pros Dr.
Baeumler -Berlin im großen Elockensaal: „Teutsche
Geistesgeschichteseit der Reformation ".
Montag , den 30. September

9 Uhr : Versammlung der Gau - und Kreissach¬
bearbeiter sür Geschichte im Museum , Domshof,
Sitzungszimmer . — 10.30 Uhr : Eröffnungssitzung im
großen Elockensaal. — Begrüßungsansprachen . 1. Vor¬
trug des Bundesführers des Reichsbundes für Vorge¬
schichte, Dr . Hans Reinerth : „Völkische Vvrgeschichts-
sorschung. Eine Antwort an ihre Gegner ". 2. Vortrug
Pros . Dr . Voigtländer -Berlin : „Geschichtswissenschaft

und Geschichtsunterricht". — 13.30 Uhr : Gemeinsames
Mittagesien im Parkhaus . — 15 Uhr : Vortrage im
Museum, TomShos, großer Saal : 1. Priv .-Doz. Dr.
HanS Bogner -München : „Die Behandlung der Antike
im nationalsozialistischen Geschichtsunterricht". 2. priv .-
Doz. Dr . Ernst Anrich-Bonn : „Der Kampf um die
Westgrenze im nationalsozialistischen Geschichtsunter¬
richt". 3. Dr . Helmut Lüpke, Studienleitcr an der
Deutschen Hochschulesür Politik : „Die Ausrichtung der
deutickien Geschicktenocki Osten". — 20 Uhr : Kamerad-

Dienstag , den 1. Oktober
9 bis 12 Uhr : Vortrüge im Neuen Gymnasium zu

den Themen : a) Deutsche Vorgeschichte im national¬
sozialistischen Erziehungswerk , d) Das vorgeschichtliche
Schrifttum . Seine ivcltanschauliche und wisscnsaiastlichc
Sichtung . — 11 Uhr : Tagung der Studenten im Mu¬
seum, kleiner Saal . — 15 Uhr : Vortrüge im Museum,
Domshos, großer Saal : 1. Lberschulrat Leo Grucnberg-
Berlin : „Die Behandlung des 19 Jahrhunderts im
nationalsozialistischen Geschichtsunterricht". 2. Ober-
studiendirektor Moritz Edelmann -Berlin : „Die Nach¬
kriegszeit im nationalsozialistisckienGeschichtsunterricht .
— Ä> Uhr : Kammermusik im Großen RathauSsaal.
Mittwoch, den 2. Oktober

TogeSauSslug in das Oidenburger Land. Erotzsteiu-
gräber , Wallburgcn , Hügelgräber , Bauernhäuser,
Schafställe. Ausgrabung Hünenbett Klsinenknctcn
Stadt und Museum Oldenburg . Museum Cloppen-
burg . — 19 Uhr : Festaufführung „Lohengrin " im
Staatstheater . (50 Prozent Ermäßigung ). Während
der Tagung in Bremen finden Stadtbcsichtigungen,
Führungen im Fockemuseum, Väterkundemuseum , im
Teutschen Kolonial - und Uebersee-Museum und in der
Kunsthalle statt.

Teilnehmer an der Tagung
Die Teilnehmerkarten  sind gegen Zahlung

der Gebühr ab Sonnabend , dem 28. September , mit¬
tags 12 Uhr , im Fremdenverkehrsverein erhältlich , auch
wenn keine vorherige Anmeldung erfolgt ist. Der
Tagungsplan und der Anmeldevordruck
werden ausgehändigt im Fremdenverkehrsverein,
Bahnhofstraße , und in der Geschäftsstelle deS „AmteS
sür Erzieher " (NSLB .) im Museum , Domshos. Vor¬
herige Anmeldung ist erwünscht . Der Vordruck ist
ausgefüllt einzusenden an den Reichssachbcarbeiter für
Geschichte, Oberstudiendirektor Moritz Edelmann , Ber¬
lin IV 57, Eltzholzstr. 31/37.

Gebühren:  Eesamtteilnehmerkarte : 3 RM ., (sür
Familienangehörige 1,50 RM ., für Studenten 0,75 RM .),
Tageskarte 1 RM . — Bortrag des Pros . Dr . Baeum¬
ler -Berlin am Sonntag , dem 29. September , 20 Uhr,
im großen Elockensaal, 0,50 RM ., Tagesausflug
1 RM.
Teilnahme an der Kundgebung aus dem Domshos

am Sonntag , dem 28. September
Es sprechen: Unser Gauleiter Carl Rover und der

Reichsleiter Alfred Rosenberg. Antreten der männ¬
licher Erzieher:  Am Wall um 10.15 Uhr . Spitze
Polizeihaus . Uniformträger am rechten Flügel . Füh¬
rung : Pg . E. Kuntze. Die Erzieherinnen  sam¬
meln sich bis 10.15 Uhr aus dem für den NS .-Lehrer-
bund vorgesehenen und kenntlich gemachten Platz aus
dem Domshos. Ein « schriftliche Benachrichtigung er¬

folgt nicht mehr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung!! Vg., die sich Karten sür die Flotten-

fchau  geholt haben, wollen diese bitte umgehend im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, wieder
einlösen.

Sonntag , 29. September , Fahrt zur Celler Hengst¬
parade . Fahrpreis einschl. Eintrittskarte (Stehplatz)
5.50 RM , Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 29, September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3,70 RM . Absahrt um 8.50 Uhr ab
Bremen -Hauptbahnhof.

Sonntag , 29. September , Fahrt nach Hamburg
(Omnibus ). Fahrpreis einschl. Mittagessen , Hafen¬
rundfahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark
7.50 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Vom 1. bis 10. Oktober Sonderfahrt nach Ober-
bahern . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 12,50 RM . Sofortige Anmeldung erforderlich.

Arbeitsdank
Frauengruppe . Wie üblich, findet auch an diesem

Freitag , 27. d. M ., unser Kameradschaftsabend in der
Kaufmannsschuls , Am Wall , Zimmer 3, statt . Wegen
Besprechung der Bückeberg-Fahrt und anderer Ange¬
legenheiten ist vollzähliges Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Mitgliedschaft Oslebshauscn . Am 26. September fin¬
det wieder ein Kameradschastsabend in den Räumen
von H. Tolle, Erambker Heerstraße statt . Es spricht
Kamerad W. Stumm über das Thema : „Zweck und
Leistung des Arbeitsdankes ." Sämtliche Kameraden
und alle ehemaligen Arbeitsdienstler sind eingeladen.
Anschließend Aussprache, kameradschaftliches Beisam¬
mensein. Musikinstrumente , Mitgliedskarten und Pässe
sind mitzubringen.

Bremen -Osten. Am Donnerstag . 28. September,
findet eine Zusammenkunft der Arbeitsdienstkameraden
des Ostens um 20 Uhr im Kassee Weltmann statt . Die
Kameraden werden gebeten, zahlreich zu erscheinen.
Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Aufnahme der
neuen Kameraden . Wichtige Beschlußfassungen.

Neustadt . Am Donnerstag , 26. September , um 20.30
Uhr , findet im Dorskrug (Mahlstqdt) eine wichtige Zu¬
sammenkunft aller Kameraden der Mitgliedschaft
Huchting  statt Es ist die Pflicht eines jeden ein¬
zelnen , an diesem sür die Mitgliedschaft wichtigen Abend
zu erscheinen. Entschuldigungen nur im dringendsten
Falle ! Wichtige Besprechung mit dem Kreisobmann
und dem Vertreter des Gaues!

Achtung! Achtung! Kameraden ! Am Sonnabend,
28. September , findet unser großer .Kameradschasts¬
abend bei Spradau , Neuenlanderstr . 1, statt . Alle
wirken mit ! Es spielt unsere Hauskapellel Beginn
pünktlich 20 Uhrl Auf Wiedersehen Sonnabend , 28, Sep¬
tember , 20 Uhr . bei Spradau , Neuenlanderstraße 4,
aus dem Kameradschastsabend der Mitgliedschaften
Hohentor und SchützenhosI

Granbart davonrannten , die Mütter , die sich schau¬
dernd von ihm abwendeten , die Häuser , über
deren Schwellen man ihm lieber entgegentrat als
ihn einließ , sie schlummerten in der guten Hut
schlafloser Spähersinne , und erst mit dem fahlen
Hahnenschrei , wenn die Fledermäuse um den Nie¬
dergang des Mondes kreisten und der Whippoor-
will mit letztem Klageruf über den Maisstauden
spann , löste sich's unhörbar aus dem Zwielicht , zog
mit dem kühlen Frühnebel durch taublasse Mor¬
genstille der Felder und verschwand im brauenden
Abgrund der Wildnis.

Tas war der wilde Wetzel , von Freund und
Feind gefürchtet wie kein zweiter unter all den
Jägern und Helden der Grenze . —

Seine Eltern , zur Zeit des spanischen Erbfolge-
krieges vor dem Menschenschacher und den Sub-
stdienverträgen ihres Landesvaters geflüchtet hat¬
ten aus der hessischen Heimat nichts mitgebracht
als ihre deutsche Gottesfurcht , ihren deutschen
Fleiß und ihre deutsche , unter Druck verstählte
Geduld : Wertgerät , dem die unermeßliche neue
Heimat lohnendes Feld bot.

Sie ließen sich zuerst in Maryland , später dann
in Pennsyloanien nieder , wo man damals am
meisten in der Bibel las und vor den Beilen und
Pfeilen der Wildnis nichts mehr zu befürchten
hatte . Ihre Feldfrucht gedieh , ihre Habnis wuchs
zum Wohlstand . Da vernahmen sie von den Seg --
nungen Birginiens , brachen auf und zogen mit
den beiden inzwischen geborenen Knaben und meh¬
reren anderen deutschen Familien nach den lang¬
gestreckten Talgrllnden des Shenandoah , wo schon
der Bau eines Blockhauses und die Pflanzung
einiger weniger Maisstauden dem Ansiedler das
Besitzrecht über vierhundert Acker und das Vor¬
kaufsrecht auf weitere tausend Acker Landes
sicherte.

Sie fanden den unbedachten Tausch zu bereuen.
Ihre Seele hatte sich von hunderterlei geliebter
Entbehrlichkeit nicht trennen können ; nicht gefaßt
auf einen neuen tapferen Anfang waren sie, son¬
dern voll ungeduldiger Freude , sich mit ihrem ge¬
wohnten Hausstand aus freier Scholle behaglich
auszubreiten . Ahnungsvolle Einsicht einiger Män¬
ner stieß er auf erbittert zähe Anhänglichkeit der
Frauen ; diese behaupteten sich in ihren unver¬
minderten Schätzen , und statt mit Büchse, Axt
und notwendigstem Gut allein setzte die Gesell¬
schaft mit einigen fünfzig Packpferden , Kasten,

Truhen , Verschlügen und Herden schwerfällig über
den Potomac.

Am Unterlaufe des Shenandoah hatten sich schon
andere Gemeinden angesiedelt , presbyterische Iren
zumeist , herbe , düstere Leute , hart und starr . Mit
kargem Rat warnten sie die Deutschen vor weite¬
rem Vordringen in die weglose Wildnis , wo der
Ueberfluß an mitgeschleppter Habe den Marsch ge¬
fährlich verzögern , außerdem die Beutegier der
allgegenwärtigen Indianer unfehlbar reizen
würde . Doch vor solch finsterer Nachbarschaft
graute den Frauen , und auch die Männer fühlten
keinerlei Hinneigung zu diesen rohen , trotzigen
Menschen , die schon immer ihre Perücken und Hüte
verspottet hatten und jetzt wieder ihre Ueberlegen-
heit kalt geltend machten . So zog die Karawane
mit Kind und Kalb . mit Huhn und Huf an den
Niederlassungen vorüber in die dunkle Fremde
hinein , und überm Schimmer der letzten Lichtung
schloß sich dumpfdämmrig der Wald.

Die Reise führte nicht weit . Schweifende In¬
dianer , nach mißlungenem Ueberfall auf weiter
ostwärts abgelegene Siedlungen versprengt und
desto rachsüchtiger , waren auf die sorglose Spur
'der Deutschen gestoßen , hatten sie verfolgt und im
dichten Unterholz still nmflügelt . Aus plötzlichem
Schauer von Pfeilen heulte es mörderisch mit flir¬
renden Augen , Tomahawks und Messern über ent¬
setzte Verwirrung herein . Vor dem Feuerhagel
der Musketen wichen die bemalten Krieger zwar
zurück ; die Auswanderer , zumeist ungeübte
Schützen , hatten mit der Postengarbe ihrer weit-
mündigen Trabnkslinten wirklich einige der An¬
greifer getötet , mehrere schwer verletzt . Allein
dieser Zufall war kein ermutigender Sieg . Auch
die Waffen der Wildnis hatten Witwen gemacht.
Zwei wackere Hausväter , die vor kurzem noch im
frommen Pennsylvanien friedlichen Wohlstands
genossen , lagen im Sterben , andere bluteten aus
gefährlichen Wunden . Vater Wetzel war von ver¬
fehlendem Beilwurf in die Schulter getroffen wor¬
den ; einer jungen Frau schwankte der befiederte
Schaft eines verschlagenen und daher ermatteten
Pfeils aus der vollen Mutterbrust , die sie eben
ihrem Kleinsten gereicht . Ein dreijähriges Kind
lag weggeschleudert mit zerschmetterter Stirn ob
durch Sturz . Hufschlag oder Streitaxt ; ein « andere
Frau . beritten wie alle , vom scheuenden Tier ins
Dickicht getragen , hatte am Dorngezweig das rechte
Auge eingebüßt ; die Herde und die Packpferde
mit ihrer Last waren nach allen Richtungen weg-

Mittwoch, 25. Sept .: 5.40 Zeitangabe . Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit!
angabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch'
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der Pause-'
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15 Teutsche Dichtung und Musik:
Das Spiel vom ehernen Werk. 12.00 Meldungen süi
die Linnenschissahrt . Binnenlands - und Secwetter-
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause: 13 yg
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst
11.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. lö.jg
Schisfahrtssunk . 16.00 Musik zur Kasseestunde. 16.1g
Für die Jungmädelsührerin ! 17.00 Musik am Nach¬
mittag . 18.30 Hier spricht der Fortschritt . 18.10 Zur
Erzeugungsschlacht : Der Reichsnährstand spricht. , 8.zg
Wetterdienst , Hafendienst . 19.00 Schallplattenmusik.
19.15 Zwischenprogramm . 19.30 Bunte Klänge. 20.03
Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der jungen Na¬
tion . 20.15 Grenze im Hass. 21.05 Rudi Stephan (ge¬
fallen am 29. September 1915). 22.00 Nachrichtendienst
22.15 Olympiadienst . 22.30 Musikalisches Zwischenspiel
23.0» Nachtmusik.

Ferner senden:  Dcutschlandscndcr . 19.30 Nie
wird das Tritte Reich regiert ? — Königsberg, is .zz
Elternhaus und Schule. 20.15 Grenze im ° Hass. —
Leipzig. 18.35 Wir Arbeiterjungen . — Kosn. A.iz
Soldatenl Kameraden ! — München. 16.10 Das-deutsche
Lied. 16.50 Pimpse , herhören ! >!,lf,

Wetterdienst cier 82
zVotterboi -iclit öes kleiebsrevtteräienstes
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Unbeständig, regnerisch
Das Wstterkartcnbild zeigt die für die augenblick¬

liche Ucbergangsjahreszeit typische unbeständige, rasch-
wechselnde Wetterlage.

Voraussage sür den 25. Seht .: Auffrischendesüdliche
Winde , bedeckt. Regen, mäßig warm.

Aussichten für den 26. Seht .: Voraussichtlich leb¬
hafte um West drehende Winde , Schauerniederschläge,
mäßig warm.

Vi/iiisrungstsdslls vom 24 . September
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gebrochen , verstreut abgestreifte Habe zeichnete
die Spuren ihrer Flucht . Endlich notdürftig ge¬
faßt , beschloß man in einstimmigem Kleinmut den
Rückzug ; gleichviel wohin , nur fort aus dieser
Schrecknis und in Sicherheit . Die Frauen voran
erklärten aufs bündigste , lieber auf der stelle
verhungern als weiter in allgegenwärtig zielende
Pfeile und gezückte Messer hineinreisen zu wollen,
und die niedergeschlagenen Männer gaben ihnen
bald recht . Indes der Abzug , so selbstverständlich,
war an sich schon ein neues Wagnis , Noch lauerte
rings in Deckung der Feind , glühend erbittert m
seiner Verluste ; das sagte selbst geringe Erfah¬
rung . Die Nacht nicht mehr fern die Wunden zu
matt zu scharfer Anstrengung , uns die Gefallenen
wollte man nicht von Späherblicken beobachtet w
wilder , fremder Erde bestatten . Aber auch weder
die entlausenen Pferde und Rinder noch das ver¬
streute Gut mochte man so ohne weiteres preis'
geben , und wieder waren es die Frauen , die trotz
Jammer und Leid , nachzitternd vor Schreck, hart'
näckig aus Bergung des Erreichbaren bestanden.
Rechtzeitige Hilfe befreite die ratlos Beratenden
aus ihrer Bedrängnis und ihren Zweifeln . Jäger
von der irischen Ansiedlung , die im Walde ge¬
streift , hatten die Schüsse vernommen ; flüchtig be¬
gegnendes Hausgetier , mit Pfeilen gezeichnet
bestätigte ihre augenblickliche Befürchtung . Die
ungestüm gebrochenen Pfade und herumliegendes
Gepäck wiesen sie leicht nach der Stätte des Un¬
glücks ; einige Pferde und Kühe , unterwegs ein-
gefangen , brachten sie gleich mit . Was an Truhen
und Ballen ohne Verzögerung zu sammeln , wurde
den bebenden Gäulen neu aufgeseilt ; um die weh¬
leidigen Wünsche der Weiber kümmerten sich die
schweigsamen Netter nicht . In ihrem Geleit upd
unter ihren strengen Anordnungen erreichten die
Auswanderer den Schutz fester Dächer.

Das war des wilden Wetzel erstes Erlebnis .- -
Die Wunden heilten ; die erst verschmähte

Nachbarschaft der düsteren Iren wurde zur neuen
Heimat . Sie liehen den Deutschen ihren belehren¬
den Beistand beim Bau warmer , behaglich"
Waldhäuser , Balken auf Balken gefalzt , der HUß-
boden aus spitz znbehauenen Blöcken gesüllo
Drundrost ,Wandungen . Bohlen . Dachgcrllst . ledcs
non besonderem Holz und sorgfältig gewähltem
Baume , das Ganze wohnfertig öinnen acht Tagen,
und kein Zoll Eisen daran außer dem der fällen¬
den und formenden Axt . „

(Fortsetzung folgt)
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Sanitötsübung des Sanitätstrupps des Sturmbannes I/B. 55
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Am Sonntag , dem
22. September 1935
rasselten 80 Wecker
Diesmal blieben die
Stürme zu Hause . Nur
die Zanitäts - Männer
der SA . waren zu
einer Sonderübuno
nach Falkenberg be¬
fohlen.

g.45 Uhr Antreten
an dem Kleinbahnhos
Hemmstratze. Der ab,
geschlossene Reichswett-
kampf der SA . und die
Erinnerung an den
Reichsparteitag
in Nürnberg hatten
eine fast hundertpro¬
zentige Teilnahme zur
golae. Der Befehl er¬
geht, und die SA . steht!
Pünktlich wie bei der
Reichsbahn kam 7.05
Uhr das Zügle „Jan
Reiners " und brachte
nns nach Lilienthal,
Mit kräftigem Gesang
ging es an der Wörpe
in strahlendem Sonnenschein entlang nach Fal-
lenbsrg. Hier wurden die Aufgaben gelöst . Ein
Trupp Hilfskrankenträger exerzierte mit Trag¬
bahren, ern anderer baute zwei Zelte mit Torf-
Letten (Torf ist leicht in Falkenberg beizu-
treiben) , ein dritter Trupp richtete einen Güter¬
wagen behelfsmäßig als Lazarettwagen ein
Auch eine Zahnstation für unseren „Kusen-
Lrecher" wurde eingerichtet . Mitten in den Vor¬
bereitungen ertönte plötzlich ein Knall ! Aug
einem in der Nähe stehenden Holzschuppen er-
jönten Hilferufe und schwarze Rauchschwaden
quollen aus den Ritzen . Zur Cxplosionsstelle rück¬
ten die alarmierten SA .-Sanitätsmänner . Bei¬
zendeFormalindämpfe zwangen jeden , Nase und
Mund bei den Rettungsarbeiten mit dem
Taschentuchzu schützen. Ein neuer Knall erfolgte!
Unser Standartenführer Clausen  erschien mit
seinem Adjutanten , um den Sanitätstrupp
seiner Standarte erstmalig im Gelände praktisch
arbeiten zu sehen . 2m weiteren Verlauf der
Uebung wurde ein in einem Moorloch Ertrinken¬
der gerettet und an ihm erfolgreiche Wieder¬
belebungsversuche gemacht . Aus brennender
Scheune wurden stehen Kinder gerettet und aus
dem 1. Stock eines Hauses zwei verwundete Kin¬
der durch das Fenster abgeseilt . Mit Eifer und
Hingabe erledigten die SA .-Sanitätsmänner die
ihnen vom Sturmbannarzt , Sanitäts -Obertrupp-
sllhrer Blume,  gestellten Aufgaben.

Um 12 llhr gab es Mittagessen , das diesmal
zur Abwechslung aus Hering , Pellkartoffeln und

k'oto : L^ .-Orupps ^ vrcks-ss
Specktunke bestand . Ein gestifteter strammer Korn
ersetzte den Nachtisch. Es mundete allen herrlich
nach getaner Arbeit , was für die Spender des
Essens wohl der schönste Dank war.

Nach wohltuender Mittagspause fand von 14
bis 16 Uhr eine Gelände -Uebung statt . Zehn
Trupps mutzten sanitätswichtige Punkte , wie
Verbandplatz , Wagenhalte -Platz , Krankensammel-
stelle usw . im Gelände nach der Karte suchen
und besetzen. Die Entfernungen waren nicht zu
groß , so datz um 16 llhr die Prüfung beendet
war . Beim Bahnhof Falkenberg sammelten sich
die einzelnen Trupps wieder . 2n einer Ansprache
lobte Standartenführer Elausen  die Hilfs¬
bereitschaft und Geschicklichkeit, die im rechten
SA .-Eeist von den SA .-Sanitäts -Männern beim
Dienst gezeigt wurde . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil wurden die gut gelungenen Leistungen be¬
endet . Ein kameradschaftliches Beisammensein be¬
schloß den Tag.

Dieser Uebungs -Sonntag hat den Männern
des Sanitäts -Trupps , unserem Standartenführer
und allen anwesenden Zuschauern gezeigt , wie
wichtig der SA .-Sanitätsmann mit seiner Son-
der -Ausbildung für den Einsatzdienst der SA.
und den Katastrophen -Dienst ist . Ein gut durch¬
gebildeter und ausgerüsteter Sanitätstrupp ist
die Vorbedingung dafür , datz plötzliche an die
SA . herantretende Einsatzaufgaben , gleich welcher
Art , zum Nutzen der Volksgesamtheit gelöst wer¬
den können . Lan .-Otrppk . Lluws.

lonzerte/ vereine/ Vortrüge
lDle dlei-unter dotlriäNeken MlttoUunxeu eelilirerrrum ^ nrelxentell !)
Alkoholkrankesind heilbar , wenn rechtzeitig gehau¬

st wird. Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Lö-
wgstraße 21, täglich 9- 12, 16—18 Uhr , Mittwochs
"d Sonnabends 9—11 Uhr.

mildernden Umstände des  Z 213 StEB.
zugebilligt habe : sie sei ohne ihre eigene Schuld
von ihrem Manne zum Zorn gereizt und hierdurch
auf der Stelle zur Tat hingerissen worden . Der
Begriff „auf der Stelle " — von der angeblichen
Entdeckung der Nadeln im Esten bis zur Tat hatte
die Frau rund 15 Minuten mit dem Abwäschen
des Geschirrs und der Wartung des Kindes zu¬
gebracht — sei vom Schwurgericht verkannt
worden.

Das Reichsgericht hob das Urteil im Strafaus-
spruch auf , verwies die Sache zu neuer Straffest-
setzung an die Vorinstanz . Mit aller Wahrschein¬
lichkeit dürften die Verhandlungen in der nächsten
Schwurgerichtsperiode , die voraussichtlich im
November läuft , wiederaufgerollt werden.

Friedrich Seinerss

Zum zweiten Mal: Summann-Prozeß
Beichsgericht wies das Urteil an die Bremer Vorinstanz zurück

Am 23. Mai dieses Jahres wurde die 42 jährige
Ehefrau Hedwig Summ ann  vom hiesigen
Schwurgericht wegen Totschlags nach 8 212 StEB.
zu 15 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehr-
-echtsverlust verurteilt . Dem Tatbestand , der
damal das Stadtgespräch Bremens bildete , lag
bekanntlich falzender Sachserhalt zugrunde : Die
Täterin hatte sich am 3. März 1935 dadurch zut
Witwe gemacht , datz sie an diesem Tage ihren Ehe¬
mann während des Mittagsschlafes durch 15 bis
A mit Wucht ausgeführte Hammerschläge auf den
Hinterkopf tötete . Die Eheleute hatten im Jahre
ISIS geheiratet , erst nach 13 jähriger Ehe wurde
ihnen im Jahre 1932 ein Kind geboren . Bald
darauf wurde die Scheidungsklage eingeleitet und
Widerklage erhoben . Zunächst verließ die Frau
ihren Mann , um erst im vorigen Jahr wieder zu
ihm zurückzukehren , als sie keine Unterstützung
mehr erhielt . In der Hauptverhandlung schilderte
he ihren Mann als geizig , verschlossen und
mürrisch. Er habe zu seinen beiden Töchtern aus
erster Ehe gehalten und ihr und ihrem Kinde
weder Brot noch das Leben gegönnt , kurzum ein
Eatan , der beiden das Dasein zur Hölle gemacht
labe. Sie will den ihr zur Last gelegten Totschlag
aus Wut und Erregung darüber begangen haben,
daß der Mann ihr Grammophonnadeln
insEssen geschüttet  habe.

Die Beweisaufnahme ergab dagegen ein völlig
anderes Bild von dem Charakter des Mannes.
Die Zeugen kannten den Toten als einen arbeits¬
amen, soliden und außerordentlich gutmütigen,
wenn auch wortkargen Menschen , bei dem es voll¬
kommenausgeschlossen sei, datz er die erwähnten
Nadeln ins Mittagessen getan haben könne . Das
Erricht war auch überzeugt , datz der Mann die
ihm unterstellte Handlung nicht begangen hat.
Die äußerst mißtrauische Frau habe sich jedoch in
den Eedanlen verrannt , daß der Mann ihr nach
dem Leben trachtete . Verstärkt wurde dieser Ein¬
druck bei der Angeklagten durch die Tatsache , datz
er aus der Sterbekaste austrat , um ihr bei seinem
etwaigen Ende nicht das Geld zugute kommen zu
lassen. Das Gericht führte in der Urteilsbegrün¬
dung aus , datz die Angeklagte ihren Mann vor¬
sätzlich, aber nicht mit Ueberlegung getötet habe,
von Notwehr könne keine Rede sein.

Mit ihrem gegen dieses Urteil beim Reichs-
zericht eingelegten Rechtsmittel erklärte die Ange¬
klagte, datz das Schwurgericht ihr nicht die

Der Prokurist der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum - (Standard -) Gesellschaft , Frieorich
Reiners,  ist am Sonntag den Folgen einer
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schweren Operation erlegen . Im besten Mannes¬
alter von 46 Jahren nahm ihn der Tod aus einem
schaffensreichen und erfolgreichen Leben.

Friedrich Reiners war seit 1903 bei der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft tätig . Er

war ein Mann der Praxis , der sich durch seine
persönliche Tüchtigkeit , durch einen außergewöhn¬
lichen Fleiß und durch eine nicht alltägliche
Energie zu einer maßgeblichen Stellung in der
Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft
emporgearbeitet hatte . Er war lange Zeit Leiter
der Bremer Niederlassung der DAPG . und kam
vor einigen Jahren in die Zentrale dieser Gesell¬
schaft nach Hamburg . Mit Friedrich Reiners ver¬
liert nicht nur die Deutsch -Amerikanische Petro¬
leum -Gesellschaft und der deutsche Mineralöl-
handel einen verdienstvollen , über reiche kauf¬
männische Erfahrungen verfügenden Mitarbeiter,
sondern die gesamte Gefolgschaft der DAPG.
einen durch die Lauterkeit des Charakters aus¬
gezeichneten liebgewordenen Kollegen.

Die besonderen Verdienste des Verstorbenen
liegen vor allem auf dem Gebiete der Organi¬
sation des Verkaufsgeschäftes sowie des Ausbaus
und der Vervollkommnung der großen Hamburger
Mineralölfirma.

Dec Asec Lsrciokt-

Line Rücksichtslosigkeitsondergleichen
Motorradfahren ist zweifellos eine schöne und

für den , der draufsitzt , auch angenehme und be¬
schleunigende Sache . Aber da es ohnehin so vor¬
züglich schnell geht , sollte eigentlich jeder Fahrer
die notwendige Besinnung behalten und nicht ein¬
fach rücksichtslos losrasen , ohne links und rechts
oder gar auf die lieben Mitmenschen zu achten,
auch außerhalb der besonders gefährdeten Ver¬
kehrsstellen.

Fuhr da am Dienstagnachmittag in der Vre-
merhavener Straße kurz nach 16 llhr wieder ein¬
mal in sausender Geschwindigkeit solch Motor¬
rad in Richtung auf die Stadt und überholte
einen ordnungsgemäß dicht rechts an der Straße
gehenden Arbeiter , der einen Handwagen zog.
Das Motorrad erfaßte den Unglücklichen an der
Hand und schleuderte ihn im Wirbel herum , daß
sich der Mann vor Schmerzen wand und erst nach
einiger Zeit wieder zu sich kommen konnte . Der
Motorradfahrer aber , der den erheblichen Stoß
doch gespürt haben muß , raste weiter , ohne des
Unfalles im geringsten ^u achten und war ver¬
schwunden , ehe die übrigen Menschen , die den
Dorfall sahen , auch nur begriffen hatten , was
geschehen war . Der Fahrer sollte wahrlich soviel
Anstand besitzen, sich zu melden . Der verletzte
Arheiter wurde zur ärztlichen Behandlung zu
Dr . Kretschmann , Steffensweg 158, gebracht . Dort
wird seine Anschrift ja mühelos zu 'erfahren sein.

Im übrigen möchten es sich doch alle Motor¬
radfahrer gefälligst angelegen sein lasten , datz sie
sich etwas mehr darum kümmern,  oh unter¬
wegs ein Unglück geschah oder nicht ! Man sollte
es wahrlich nicht für möglich halten , daß es Leute
gibt , die einen anderen anfahren und schwerstens
verletzen und tatsächlich weitersausen!

Ein Augenzeuge.

Daubwildbekämpfung,
nicht Naubwildvernichtung

Die Bremer Mitglieder der Deutschen Jägerschaft
hatten sich dieser Tage unter dem Vorsitz des k.
Kreisjägermeisters , Rechtsanwalt W. Reich ard,  im
kleinen Theatersaal der „Centralhallen " zu einem
Jägertressen eingefunden . Der gutbesuchte Abend, der
im Zeichen der Klärung interner Jägersragen stand,
wurde zunächst mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer , den Schirmherrn der deutschen Weidmann¬
schaft, und aus den Reichsjägcrmeister, Minister¬
präsident Hermann Göring , eingeleitet. Nach
einer kurzen Begrüßung der Anwesenden, insbesondere
des Redners , des Landherrn und der Jägermeister der
benachbarten streif«, unterstrich der Bremer Kreis-
jägermeister die -notwendige enge .Fühlungnahme mit
Partei , Staat und Behörden , für die sich der bremische
Jägerkreis mit allen Kräften einsetzen werde. - Im
Lause der Mitteilungen führte der Redner auf Anfrage
u. a. aus , daß die Reichsautobahnen in keinem Fall
ein Jagdrevier teilen würden , sondern es sei nur die
Frage , ob sie als Trennungslinien zu betrachten seien.

Anschließend nahm der Redner des Abends, Oberst¬
leutnant a. D. Bischofs-  Wiesbaden , das Wort zu
einem Bortrag über brennende Fragen der Raubwild¬
bekämpfung. Der Vortragende , der vielen Bremer
Jägern von seinen früheren hochinteressanten Vor¬
trügen bekannt ist, verstand es auch gestern, die auf¬
merksam lauschende Zuhörergemeinde in seinen Bann
zu ziehen. Nach einer genauen Aufteilung des jagd-
seindlichen Wildes in Raubwild (Fuchs , Dachs,
Iltis , Marder , Adler, Falke, Bussard, Kolkrabe usw.)
und Raubzeug (wildernde Hunde und Katzen,
Wiesel, Habicht, Sperber , Elster usw.) wandte sich der
Redner der Bekämpfung dieses Wildes durch Fallen
zu. Mit Genugtuung stellte er fest, daß man endlich
die Tellereisen verboten habe, die nicht nur tier-
quälerischen Charakter tragen , sondern auch der Wild¬
dieberei Vorschub leisteten. An Hand praktischer Bei¬
spiele verbreitete sich der Vortragende dann eingehender
über die neuartigen Fanggeräte , die der echten Jagd¬
freude voll und ganz entsprechen. So erwähnte er
u . a. die beiden Arten des Schwanenhalses , die sich be¬
sonders sür den Fang wildernder Hunde ausgezeichnet
bewährt hätten . — Starker Beifall dankte dem Redner
am Schluß seiner wertvollen Ausführungen , die jedem
anwesenden Jäger neue Anregungen gegeben haben
dürsten . in.

Kameradschaft des Referve -Znf .-Regts . 75, E . V .,
Bremen . Der erste Monatsappell nach den Som¬
merferien fand dieser Tage in den Centralhallen
statt . Kameradschaftsführer Grube  begrüßte
die zahlreich erschienenen Kameraden . Besonders
begrüßt wurde der Ehrenkameradschaftsführer
Polizei -Oberst a . D . Potel,  dem vom Kamerad-
schaftsfllhrer mit ehrenden Worten die Ehren¬
urkunde überreicht wurde . Kam . Potel dankte
sür die Ehrung und stielt einen Rückblick auf die
seit Bestehen der Kameradschaft geleistete Arbeit
und Wohltätigkeit . Er ermähnte die Kameraden
auch weiterhin treu zur Fahne zu halten , wie es
von unserem Führer Adolf Hitler gewünscht wird.
Kamerad Waaschal sprach über das Schießwesen,
und bat die Kameraden sich mehr als bisher an
den Uebungen zu beteiligen . Der Halbjahres¬
kastenabschluß wurde verlesen und nachdem die
Rechnungsprüfer gehört worden waren , geneh¬
migt . Einige Anordnungen und Einladungen
wurden bekanntgegeben . Sodann hielt der Kreis-
schietzwart des Äreisverbandes Bremen , Kam.
Otto Nebel  einen Bortrag über das Schieß-
wefen im Deutschen Reichskriegerbund Kyffhäuser.
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Aus der NS .-Kultnrgemeinde . Am kommenden
Sonntag wird die NS .-Kulturgemeinde zum
erstenmal in dieser Spielzeit an die Oeffentlich-
keit treten . Die Achimer Speeldäl hat im Som¬
mer mit unermüdlicher Hingabe das Scharrel-
mannsche Stück „De Hochtied in de Pickbalge"
geübt und wird es im Schützenhof zur Auffüh¬
rung bringen . Daneben gehen die Vorarbeiten
für den Erntedanktag vorwärts . Alle Organisa¬
tionen und Vereine sind zur Mitwirkung heran¬
gezogen , und ein offener Siugabend am Don¬
nerstag soll schon auf den Festabend vorbereiten.
Die Ausschmückung des Festfaals ist wieder von
der NS .-Frauenschaft übernommen , die Bauern¬
schaft Achims und der Umgebung stellt die Ernte¬
wagen . Ein eindrucksvoller kleiner Festzug , den
ein Wagen mit der Achimer Blasmusik führt,
wird die Erntekrone nach altem Brauch holen
und zum Mal führen ; hier findet dann die
Uebertragung der Kundgebung vom Bückeberg
statt.
8r « I »r

Tonfilmabend . Beim Gastwirt Vehrends
im Lindenhof wurde von der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " ein Tonfilmabend ver¬
anstaltet . Als Hauptfilm lief der bestens be¬
kannte und sehr erfolgreiche Tonfilm „Ich für
Dich, Du für mich", der von den zahlreich er¬
schienenen Besuchern in beiden Vorführungen
mit großem Beifall aufgenommen wurde . Da die
Erntemonate vorüber sind, wird hier in Zukunft
in jedem Monat ein Film von der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " zur Vorführung ge¬
langen.

ksorckckoiol»

Rettung aus Seenot . Der Schiffsführer
Eoers,  der mit seinem Kutter „Diekster Butter"
aus der Ems kam, traf in der Vans -Balje eine in
Seenot befindliche Tjalk , auf der sich außer dem
Kapitän auch dessen Frau mit einem neugeborenen
Kinde befanden . Die Schiffbrüchigen wurden von
Evers mit ihrem Schiff in einen sicheren Hafen
geschleppt . Als Evers in den Norddeicher Hafen
einlief , bemerkte er ein in Seenot befindliches Mo¬
torboot , das manövrierunfähig umhergetrieüen
wurde . Evers brachte auch hier Hilfe und holte
das inzwischen leckgeschlagene und voll Wasser
gelaufene Boot , das von Zuist kam, im Schlepp
nach Norddeich.

Neuer Leiter der Jeverschen Speeldäl . Die
Speeldäl Jener (Niederdeutsche Bühne ) , die in
der Zeit ihres fast zwölfjährigen Bestehens zahl¬
reiche wertvolle plattdeutsche Vühnenaufführun-
gen durchführte , hat Studienassessor Br unken,
Jever , zu ihrem neuen Spielleiter gewählt . Für
den kommenden Winter ist wieder em reichhalti¬
ges Arbeitsprogramm aufgestellt worden.

Vorgeschichtliche Ausgrabungen in Erapper-
Möns . Auf der Flur Langeland in Grappermöns
b«i Jener stieß man in unmittelbarer Nähe des
kürzlich dort freigelegten vorgeschichtlichen Brun¬
nens jetzt auf eine alte Feuerstelle . Aus verschie¬
denen Beifunden ist zu schließen, daß hier ein
Haus gestanden hat ; daß zu der vorgeschichtlichen
Siedlung Grappermöns gehört hat . Vor einigen
Jahren wurde ebenfalls bereits der Standort
eines Hauses aus vorgeschichtlicher Zeit auf der
Flur Langeland festgestellt . Von der Fortfüh¬
rung der Grabungen in Grappermöns verspricht
man sich weitere wertvolle Ergebnisse für die Vor-
gefchichtssorschung . Der kürzlich freigelegte Brun¬
nen , dessen Alter von Sachverständigen auf mehr
als 2000 Jahre geschätzt wird und der noch sehr
gut erhalten ist, wird nunmehr in Grappermöns
ausgegraben und soll seinen neuen Platz im
Schloßgarten in der Stadt Jeder finden , wo er
eine besondere Sehenswürdigkeit bilden wird.

Sisindilck

Neue Brücke über die Ems . In diesem Früh¬
jahr wurde mit dem Bau einer neuen Emsbrllcke
in Steinbild unweit der Emsfähre begonnen . Der
bisherige Verkehrsweg über die Fähre an dieser
Stelle genügte in keiner Weise dem heutigen
Verkehr , der sich auf dieser Strecke in außerordent¬
lich starker Weise entwickelt hatte . Die neue Brücke
konnte nun ihrer Bestimmung übergeben werden.
An der Feier nahmen neben dem Regierungs¬
präsidenten Eggers - Osnabrück , Landrat Kro¬
ne  w a l d sowie Vertreter der Wasserbaudirektion
Münster , verschiedene Bürgermeister , Vertreter der
Partei und der SA . teil . Die Standartenkapelle
Papenburg eröffnete die Veranstaltung mit einem
Marsch . Dann begrüßte der Landrat die Versam¬
melten und sprach grundlegend über den Werde¬
gang der neuen Brücke und deren Bedeutung für
die Emslandbewohner . Dabei sprach er insbeson¬
dere dem Regierungspräsidenten Eggers seinen
Tank für die tatkräftige Unterstützung aus . 590 900
Mark der Baukosten tragen die Finanzstsllen der
Länder und des Reiches , während 50 000 Mark
von den interessierten Gemeinden aufgebracht wer¬
den . Die Gesamtlänge der Brücke von Widerlager
zu Widerlager beträgt 104 Meter . Der eigent¬
liche Schiffahrtsweg bis zu dem Stützpfeiler hat
eine Breite von 56 Metern . Für den Abfluß ver¬
bleiben noch 48 Meter . Die lichte Breite der
Brücke beträgt 8l^ Meter , wovon aus die Vrücken-
fahrbcchn 614 Meter , für den Fußweg 1)4 Meter
und X- Meter für den Schutz der Vrllckeneifenteile
entfallen . Die Brücke hat eine Durchfahrt vom
Wasserspiegel bis zur Auflegerkante von 4 Metern.

Zusammenkunft der Landhelser . Die Land¬
belfer und Freiarbeiter aus dem Bezirk des .Ar¬
beitsamtes Oldenburg , vornehmlich aus dem Be¬
zirk Tuisburg -Hamborn stammend , hielten eine
Zusammenkunft im Ziegelhof ab , die von der Lei¬
tung des Arbeitsamts Oldenburg mit Unter¬
stützung der Bauern , bei denen sie beschäftigt sind,
vorbereitet worden ist. Ueberhaupt stellte die
Veranstaltung eine enge Zusammenarbeit zwischen
Stadt und Land dar , die auch in den Ausführun¬
gen der verschiedenen Redner zum Ausdruck kam.
Es sprachen Regierungsrat Wiese,  der Leiter
des Arbeitsamtes , der Referent der Landhilfe
beim Landesarbeitsamt Niedersachsen , Arbeits-
amtsdirektor Hentschel - Duisburg -Hamborn,
Hauptabteilungsleiter 1 A b e l der Landesbauern¬
schaft Oldenburg und Kreiswalter der Arbeits¬
front Vüsing.  Don den jungen Menschen wurde
vor allem der Ärbeitsamtsdiroktor ihres heimischen
Bezirks freudig begrüßt und seine Ausführungen
mit Beifall aufgenommen . Er überbrachte die
Grüße des Oberbürgermeisters der Stadt Duis¬
burg -Hamborn , der Kreisleitung der NSDAP.
und ihrer Eltern . Zum Schluß sprach dann noch
ein Vertreter der Landhelfer selbst, der über die
Eindrücke ihrer Arbeit berichtete und insbesondere
den Bauern dankte , die außerordentliches Ver¬
ständnis für die Landhelfer zeigten , die sich als
Stadtbewohner langsam in die ländliche Arbeit
hineinfinden müssen , die aber gewillt sind , ganz in
die Arbeit ihres neuen Tätigkeitsbereiches einzu¬
dringen und an dem Wiederaufbau unseres Vater¬
landes mitzuarbeiten,

Verüsn

Lehrgang -Abschluß der Motorsportschule „Nord¬
see". Auf der Motorsportschule „Nordsee " des
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps in Hülsen
a . d. Aller wurde der 13. Lehrgang im Rahmen
einer schlichten Feier verabschiedet . In fünfwöchi¬
gem Kursus wurden hier wieder rund 200 junge
Männer aus dem NSKK .. dem Arbeitsdienst und
der Hitlerjugend motortechnisch ausgebildet . Sie
erwarben den Führerschein für schwere Motor¬
räder , Personenkraftwagen und Lastwagen . Mit
diesem Lehrgang sind bis jetzt auf der Motorsport-
schule „Nordsee " seit ihrem Bestehen annähernd
2000 Kraftfahrer geschult worden . An der Ab¬
schlußfeier nahmen als Gäste die Betreuer der
Schule , Oberführer Uhde - Bremen,  Gebiets¬
führer Lllhr Hogrefe  und Vertreter der Wehr¬
macht teil . Oberführer Uhde und Standarten¬
führer Lehmann,  der Leiter der Schule , gaben
in Ansprachen den scheidendem Motorsportlern ihre
besten Wünsche mit auf den Weg . Im Rahmen
der Abschlußfeier wurden u . a . sportliche Wett-
kämpfe ausgetragen , deren Sieger von Oberführer
Uhde mit Ehrenpreisen ausgezeichnet wurden.

Einbrecherjagd . In Ameling Hausen,
Kreis Harburg , drangen Einbrecher nachts in
das Manufakturwarengeschäft von Heinrich
Drewes  ein und stahlen etwa 70 Anzüge und
Mäntel , die sie in Kartoffelsäcken verstauten.
Der Geschäftsinhaber , der die Einbrecher auf
Motorrädern fliehen sah, benachrichtigte sofort
die Polizei , die mit einem Kraftwagen die Ver¬
folgung aufnahm . Es kam zu einer wilden nächt¬
lichen Jagd durch mehrere Ortschaften . Die Ein¬
brecher schalteten die Beleuchtung ihrer Räder
aus und fuhren in rasendem Tempo in Richtung
Hamburg davon . Der Abstand zwischen den
Fliehenden und ihren Verfolgern wurde immer
größer . Die Diebe , die auf der wilden Fahrt
einen Sack mit Beute verloren , konnten schließ¬
lich entkommen.
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Eewittersturm im Alten Lande . 2m nahen
Engel schaff  hat ein Eewittersturm großen
Schaden angerichtet . Orkanartige Sturmböen
drückten zahlreiche Fensterscheiben ein . Las Obst
wurde fast restlos von den Bäumen gerissen . Die
Dorfstraße war durch umgestürzte Bäume gesperrt.
Am Schnlsteig wurden 15 große Eichen aus dem
Boden gerissen , so daß die Wurzeln gen Himmel
ragen . Eine Eiche stürzte auf die Kornscheune des
Bauern Jungclaus  und zertrümmerte das
Dach vollständig . Die Feuerwehr wurde alar¬
miert , um die Aufräumungsarbeiten vorzu¬
nehmen,

Ferkelsegen . Eine Sau des Schweinezüchters
Johann Ostenbrügge in Varnkrug brachte 25
Ferkel zur Welt . Da die Sau nur 14 Ferkel
gleichzeitig säugen kann , müssen die Ferkel in
zwei Schichten angelegt werden.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 25. September

Hamburg:  5 .40 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Mitteilungen über Tierzucht . — 18.40 Uhr.
Zur Erzeugungsschlacht : Der Reichsnährstand
spricht . „Wo ist der Hebel zur Ertragssteigerung
des Waldes anzusetzen ?" Der Bauer und sein
Wald . Von Forstastestor Schmidt , Stettin . —
19 Uhr . ,,Der Rügendamm ." Eine Straße zum
Norden wird gebaut . Bilder von der Vollendung
eines großen Planes . — 20.45 Uhr . Landfunk:
„Aus der Pferdezucht ." Pommersches Warmblut.

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . „Küchen-
wäsche aus deutschem Leinen ." — 11.40 Uhr . „Das
Abfischen beginnt " , von Dr . Wilhelm Schäper-claus.

Köln:  8 .20 Uhr . Hausfrauenstunde : „Das
Blumenfenster in unserer Wohnung !" — 11.40
Uhr . „Kampf dem Kartoffelkrebs !" von Dr.
Keßler.

Königsberg:  5 .45 Uhr . Kurzberichte für
den Bauern . — 15.10 Uhr . Praktische Winke und
Erfahrungsaustausch von einer Hausfrau . —
18.20 Uhr . 10 Minuten Reitsport.
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Die„Chang-tzrva"-Perle/ Daumen ab , den er sich am goldenen Druckknopf

Von Sorton Mght °°Der*„Millionär" drehte die Kassette vorsichtig
(Pewyork)

Der Mandarin schlürfte seinen Tee aus einer
feingeschliffenen Schale und sagte dann : „Ich
hoffe , Hauptmann , daß Sie auf Ihrem Weg kei¬
nen Schwierigkeiten begegnen werden . Sie sollen
die Perle nach Amerika bringen und sie in die
Hände des Mr . Philipps legen , den ich durch ein
Telegramm von Ihrem Kommen unterrichten
werde . Die Perle ist ein Geschenk unserer Kaiserin
an den ausgezeichneten Diplomaten , der unserer
Regierung einen unschätzbaren Dienst geleistet
hat ."

Der Mandarin hielt eine kostbare , edelstein-
besetzte Kassette in der Hand . Er drückte auf einen
Knopf , der Deckel sprang auf , und eine Perle von
der Größe einer Weinbeere wurde sichtbar . Sie
schimmerte in unerhörter Pracht dem Beschauer
entgegen.

In staunendem Entzücken betrachtete Haupt¬
mann Adrian Atkinson das Juwel . „Es gibt keine
zweite Perle dieser Art mehr auf der Welt . Ihr
Wert ist unschätzbar . Kennen Sie die Geschichte
dieser Perle ? Also hören Sie, " sagte der Man¬
darin.

„Die Lhang -Hwa -Perle wurde vor drei Jahr¬
hunderten von einem einfachen Mann bei einer
Erdgrabung gefunden . In Unkenntnis übergab
er sie dem Vorsteher seiner Gemeinde . Sie ge¬
langte in die kaiserliche Schatzkammer . Eine Sage
heftet sich an ihre Existenz . Der , der die Perle zu
stehlen versucht , muß sterben . Sieben Männer
unternahmen es schon, sie sich anzueignen , sie
mußten alle ihre Gelüste mit dem Leben bezah¬
len ."

Der Mandarin klappte die Kassette wieder zu
und sagte : „Nun will ich Ihre Aufmerksamkeit
auch auf die Kassette lenken . Sehen Sie diesen
Druckknopf hier ? Er ist in der Mitte der Kassette,
wo Verschlüsse sich immer zu befinden pflegen.
Aber ich will Ihnen ein Geheimnis anvertrauen,
Sie dürfen nie an diesen Verschluß drücken , wenn
Ihnen Ihr Leben lieb ist, Hauptmann ! Der rich¬
tige Verschluß für Sie ist hier ."

Er ergriff Atkinsons Hand und preßte den Hin-
ger auf ein zartes Filigranköpfchen , das dem un¬
wissenden Auge nur ein Ornament zu sein schien.
Adrian fragte : „Und was geschähe, wenn ich auf
den Mittelknopf drückte ?"

Der Mandarin flüsterte ihm einige Worte ins
Ohr und sagte ihm dann mit gewöhnlicher Stimme,
die Kaiserin und nur ich wissen , daß diese Perle an
Mr . Philipps gelangen soll. Kommen Sie eine
Stunde vor Abgang des Dampfers her , und ich
werde sie Ihnen übergeben . Sechs Männer vom
kaiserlichen Geheimdienst werden Ihnen unauf-
fällig zum Dampfer folgen . Auf dem Schiffs selbst,
hoffe ich, werden Sie keines anderen Schutzes be¬
dürfen als Ihrer eigenen Klugheit , auf die wir
uns unbedingt verlassen zu können glauben ."

Hauptmann Adrian verneigte sich dankend.
„Ihr Vertrauen ehrt mich, Exzellenz . Auf Wie¬

dersehen ."
„Auf Wiedersehen . . . und denken Sie an das,

was ich Ihnen über den Verschluß der Kassette
sagte"

Bei den Mahlzeiten saß Adrian zu Seiten des
Kapitäns der „Königin des Orients , der ein alter
Bekannter von ihm war . Ihm gegenüber saß ein
dicker Mann mit immer fröhlichem Gesicht. Am
zweiten Tage trat er an Adrian heran und sagte:
„Gestatten Sie mir , daß ich mich vorstelle . Ich
heiße Makinthos ."

„Oh ", erwiderte Adrian , „dann sind wir ja alte
Bekannte , ich lese fa alle Ihre Bücher , Mr . Ma¬
kinthos ."

Später näherten sich den beiden Herren rm
Rauchzimmer noch zwei Passagiere , die sich als
Mister Tallboys , britischer Konsularbeamter , und
ein chinesischer angesehener Bürger namens Li-
Ta Mayo vorstellten.

Am dritten Tage der Reise machte Atkinson
eine auffallende Entdeckung . Er hatte in seiner
Kajüte die Schuhe gewechselt und sich umgeklei¬
det und dann die Kajüte versperrt . Im Rauchzim¬
mer hatte er dann mit Makinthos geplaudert , der
ihm ein spannendes Abenteuer mit Tigern er¬
zählte , das er einst gehabt hatte . Später begab
sich Atkinson nochmals in seine Kajüte , um
etwas zu holen . Er fand die Türe verschlossen,
öffnete und stolperte im Finstern über die frü¬
her abgelegten Schuhs.

Da kam ihm plötzlich ein Gedanke . Er hatte ja
die Schuhe in seiner pedantischen Ordnungsliebe
ganz sicher unter das Bett gestellt . Er hob die
Schuhe in die Höhe und sah sie an . In jedem
Absatz fand er mit einem Bohrer zwei Löcher
eingebohrt . Er erriet sofort , daß man nachge¬
forscht hatte , ob er nicht in den Absätzen die
Perle verborgen hielte . Adrian lächelte belustigt
vor sich hin . „So haben sie also schon begonnen " ,
sagte er sich.

Wenige Tage später geschah etwas Neues.
Während Adrian schlief, ließ er stets das Licht
in der Kajüte brennen , um besser auf der Hut
zu sein. Da bemerkte er plötzlich , daß vom Glas¬
dach der Kajüte her ein dunkler Schatten in die
Kajüte fiel . Adrian tat , als ob er gar nichts be¬
merkte . Er pfiff ein Liebchen vor sich hin , wendete
sich im Bette um und blätterte weiter in seinem
Buche . Sein Puls schlug nicht bewegter und seine
Nerven waren völlig ruhig.

Es war acht Uhr abends , als das Schiff ir,
Honolulu anlegte . Die meisten Passagiere waren

an Land gegangen , um sich ein wenig zu amüsie¬
ren , sogar der Kapitän und die dienstfreien Offi¬
ziere taten dasselbe . Adrian zog es vor , an Bord
zu bleiben , er fühlte sich an Bord sicherer als an
Land , wo Diebe leichter flüchten konnten . Denn
er wußte ja jetzt ganz sicher, daß es in seinem
Bereich Diebe gäbe , die jeden seiner Schritte
umlauerten . Im Salon stieß er mit Makinthos
zusammen , der seinen Arm ergriff . „Ich jage
Ihnen schon überall nach, Hauptmann " , sagte er,
„kommen Sie doch ins Rauchzimmer . Dort gibt
es ein paar fidele Burschen , Freunde des Kapi¬
täns , einen wirklichen Prinzen aus Hawai und
einen Zuckermagnaten ."

Im Rauchzimmer fanden die beiden eine sehr
fröhliche Gesellschaft . Der Ehampagner floß in
Strömen und der Prinz , ein fetter brauner Mann
mit einer Menge Edelsteinen , gab vergnügt um-
hevtorkelnd den heimischen „Hulatanz " zum besten.
Auch ein leidend aussehender Millionär war an
Bord gekommen , der strafend den Kopf zu dieser
wilden Fröhlichkeit schüttelte.

„Wissen Sie, " sagte der Prinz plötzlich . „Sie
sollen den Hulatanz von vielen Eingeborenen
sehen . Kommen Sie alle auf mein Schloß und ich
will Ihnen ein großes Fest geben ."

Der Prinz , der schon sehr angeheitert war , re¬
nommierte auch mit seinem unermeßlichen Reich¬
tum . Da sagte Li -Ta Mayo , der chinesischePerlen-
händler : „Kaufen Sie mir einige Perlen ab,
Prinz ."

„Nun gut , aber es müssen erstklassige Exem¬
plare sein ."

Der Chinese nickte, begab sich in seine Kajüte
und kehrte mit einem Veutelchen wieder . Er öff¬
nete es und streute einige Perlen auf die Tisch¬
platte.

Adrian sah , daß einige Perlen ganz respektabel
waren , aber der Prinz schob sie verächtlich beiseite.

„Gut genug , um die Hühner damit zu füttern,"
sagte er , „reden wir nicht mehr davon , sagen Sie
mir lieber , Hauptmann Atkinson , ob Sie mit auf
mein Schloß kommen wollen ."

Er goß in Adrians Glas frischen Champagner,
und diesem wollte es scheinen , als halte der Prinz
in der hohlen Hand ein Kristallgläschen mit einer
weißen Flüssigkeit verborgen.

Adrian schick das Glas beiseite . „Danke , ich
trinke nie mehr als ein Glas . Aber um auf die
Perlen zurückzukommen : Ich finde einige von
ihnen ganz schön."

„Ach, Prinz , wenn Sie etwas Schöneres haben
wollen , sehen Sie her, " sagte der chinesische Per-
lenverkäufer . Er griff in die Tasche und entnahm
ihr eine schwarze Perle , glänzend , anscheinend feh¬
lerlos . Der Prinz beugte sich in atemloser Bewun¬
derung über die Perle und flüsterte schier andäch¬
tig : „Wundervoll , wundervoll ."

„Ja , die Perle ist wundervoll ", sagte der Chinese
geschmeichelt , „es gibt nur noch eine , die schöner
ist, die schöne sogenannte Chang -Hwa -Perle.
Haben Sie auch schon von ihr erzählen gehört,
Hauptmann ? "

Gespannt sah die Tafelrunde Atkinson an . Dieser
rückte verlegen auf seinem Stuhle hin und her,
tat , als ob er die Augen vor Müdigkeit kaum auf¬
machen konnte und stotterte dann : „Die Chang-
Hwa -Perle ? Ja ich glaube , ich . . . habe von ihr
schon erzählen gehört ."

Die Tafelrunde wechselte Blicke . Tallboys , der
Opiumhändler , lächelte mit seinen schmalen,
blassen Lippen.

„Ich wette sogar ", sagte er , „Hauptmann , Sie
haben die Perle schon gesehen ."

Atkinson goß sich noch ein Glas Soda ein . „Was
meinen Sie " , stammelte er .>„Ich meine ", Tallboys
hatte sich plötzlich erhoben , „daß Sie die kostbarste
Perle der Welt bei sich haben und daß wir darauf
brennen , sie zu sehen . Wir sind ja alle ihre
Freude . Zeigen Sie uns also die Chang -Hwa-
Perle ."

Adrian blickte höchst konsterniert von einem zum
anderen . Alle Blicke ruhten in wilder Gier auf
ihn.

Die Chang -Hwa -Perle soll ich zeigen ? " stam¬
melte er , „die Chang -Hwa -Perle ? " Mr . Makin¬
thos lächelte ihm vergnügt zu . „Keine Sorge,
alter Bursche ", sagte er , „wenn Sie die Perle wirk¬
lich haben und daß wir darauf brennen , Sie zu
sehen ."

Adrian blickte ihn halbbetäubt an . „Nun , wenn
Sie es auch wünschen !", sagte er , „ich weigerte
mich bisher nur , weil ich die Augen vor Schlaf
nicht offen halten konnte ."

Er griff in die rückwärtige Rocktasche und zog
die juwelenbesetzte Schmuckkassette hervor . „Nur
einen Blick auf sie!", sagte er mit rauhem Auf¬
lachen , „nur einen Blick."

Und er öffnete die Kassette so weit , daß jeder
die Perle erblicken konnte . Dann ließ er das
Schloß wieder einschnappen . Die Kassette entfiel
seiner Hand und Atkinson ließ den Kopf in tiefem
Schlaf auf die Tischplatte sinken.

Als Adrian am nächsten Tage erwachte , stand
die Sonne schon hoch am Himmel . Sein Kopf
schmerzte ihn . Als auf sein Läuten der Steward
erschien, fragte er : „Wo sind wir ?"

„Hundert Meilen von Honolulu . Wie fühlen
Sie sich, Herr Hauptmann ? Der Steward vom
Deck brachte Sie gestern in Ihre Kajüte , da er
Sie im Salon eingeschlafen fand ."

„Ja , ich war ermüdet ", erwiderte Adrian ab¬
lenkend . „Wissen Sie vielleicht , ob Mr . Makinthos
:m Salon ist ?"

„Er iŝ nicht mehr an Bord , Herr Hauptmann,
er verließ das Schiff ganz unerwarteterweise in
Honolulu ."

„Ah , und der Herr Millionär ? "
„Auch er stieg in Honolulu aus . Und noch einige

andere Herren . W ' r haben uns sehr darüber ge¬
wundert ."

Adrian tat einen tiefen Atemzug.
„Um so schlimmer für sie", murmelte er vor sich

hin und als ihn der Steward verwundert ansah,
fügte er hinzu : „Und nun mein Frühstück , abs¬
ein ausgiebiges ." -

Eine schwarzgestrichene kleine Jacht nahm in
der südwestlichen Richtung ihren Weg von Hono¬
lulu so eilig dahin , als ihre Turbinen es ihr nur
erlauben wollten.

Es war die „Opoe ", die in dem schlechten Ruf
stand , mit Schmuggelei bekannt zu sein . In der
großen , einzigen Kabine saßen fünf Männer um
den mit Getränken reich besetzten Tisch. Ein
sechster war im Vorraum mit Schiffsarbeiten be¬
schäftigt.

Diese Fünf um den Tisch waren die von Atkinson
als Mr . Mackinthos Tallboys , der chinesische Per-
lenhändler , der Millionär und der Zuckermagnat
gekannten.

Der sechste, der soeben die Kabine betrat , hätte
für den hawaischen Prinzen gelten können , wenn
sein Gesicht nicht dieselbe braune Farbe gezeigt
hätte . So aber entpuppte er sich einfach als An-
thony Salomon , ein in Hongkong übel verleum¬
deter Handelsagent.

Er stürzte ein großes Glas Rum herunter und
sagte lachend : „O, war das aber leicht ! Wie ein
Wölflein ging er uns in die Falle . Und wir
hatten schon gefürchtet , ihn töten zu müssen . Nur
einen Augenblick dürfen Sie die Perle sehen,"
sagte er , „nur einen Augenblick ! Und was geschah
dann ? "

Und der Pseudoprinz gröhlte vor Fröhlichkeit.
„Und dieser Esel, " rief Tallboys , „war viele

Jahre lang der gefürchtete Sekretär des Man¬
darins ? "

Pease , oder wie wir ihn früher kannten , Mr.
Mackinthos , schüttelte nachdenklich den Kopf.
„Wißt ihr Burschen , mir will es scheinen , als sei
die Sache allzu leicht gegangen . Ich habe den
Hauptmann besser gekannt als ihr alle . Wenn er
ein Esel ist, dann sind wir alle Kamele ."

„Was krächzest du da Unheil, " schrie Salomon.
„Die Hauptsache ist ja doch, daß wir die Perle
haben und mit ihr ein unerhörtes Vermögen.
Gib doch die Schatulle her , Charlie , wir wollen
uns unseren Schatz jeder einmal ansehen ."

Charlie Chang , der Chinese , reichte das Etui
vorsichtig über den Tisch hinüber , Salomon er¬
griff es mit seinen fetten Fingern und versuchte,
es zu öffnen . Ein -, zwei - dreimal drückte er den
goldenen Druckknopf , am Schluß schon mit hefti¬
ger Ungeduld , aber das Etui öffnete sich nicht.
„Zum Teufel ! Das Ding scheint zugenagelt !" rief
er wütend.

„Gib es mir her !"
Es war die kühle Stimme des Millionärs.
Zitternd vor Aerger reichte ihm Salomon die

Kassette . Dann zog er sein Taschentuch hervor und
wischte drei große Blutstropfen von seinem

nach allen Seiten , als suche er nach einem Ee-
heimverschluß . ^ _

„Oeffne sie doch!" schrie Tallboys . „Oder gib sie
mir !" .. ^

Und er entriß sie Ben Peases Handen.
Plötzlich sprang Salomon in die Hohe . I -r

schnappte nach Luft und griff sich mit den Handen
nach der Kehle.

„Was ist denn ? Zum Teufel was ist denn los?
schrie er mit heiserer Stimme und riß stH
Halskragen ab . „Gebt mir schnell einen Schluck
Wasser !" Ueberrascht wandten sich ihm die
anderen Männer zu. Salomons Augen waren
blutunterlaufen , und die Adern an seinem Hals
schwollen hoch an.

Pease hielt ihm ein Glas Whisky an die Zahne,
die aber so heftig aneinanderschlugen , daß das
Glas in Scherben zu Boden splitterte.

„Es ist aus mit mir, " schrie Salomon . „Sie sieht
mich an , die Perle . . ., seht ihr es ? "

Seine Stimme ging in ein Gurgeln über,
Schaum stand auf seinen Lippen . Plötzlich ging es
wie ein Riß durch seinen starken Körper , er steifte
sich und fiel dann wie ein Holzklotz auf den Stein¬
boden der Kabine nieder.

Der Millionär , bleich und zitternd , goß ihm ein
Glas Wasser über das Gesicht.

Dann griff er mit seinen langen , dürren
Fingern nach der Kassette . „Schlaganfall ", sagte
er gleichgültig , „er freute sich zuviel auf das Geld ."

Charlie Chang und Pease , die sich früher mit
der Kassette beschäftigt hatten , betrachteten
mittlerweile ihre geritzten Finger.

Plötzlich schleuderte der Millionär die Kassette
weit von sich. „Ich sage euch," kreischte er , „das
verdammte Ding ist vergiftet ."

„Vergiftet ? " riefen Pease und Charlie Chang
zu gleicher Zeit in wildem Schrecken und sie sahen
auf die Schwellungen auf ihren Fingern . Dann
aber beruhigten sie sich und Pease sagte lachend:
„Wir wollen doch sehen , ob Männer wie wir
diesem verdammten Ding nicht beikommen
können ."

Er holte eine kleine Hacke herbei , legte sie an
die Kassette und splitterte sie am Rande mit
einem einzigen Schlage auf.

Eine große Perle rollte auf den Tisch, ein
wenig mit Blut befleckt, da Peases verletzter
Finger sie berührt hatte . Chang griff nach der
Perle , tauchte sie in ein Glas Wasser , um den
Blutfleck zu entfernen und begann dann , sie mit
einem Tuch glänzend zu reiben.

Plötzlich verzerrte sich sein Gesicht vor wilder
Wut und er brüllte wie ein vom Tode getroffe¬
nes Tier : „Da seht her , die Perle verschwindet
mir unter den Händen . Die Perle , für die sieben
Männer ihr Leben lassen mutzten , die berühmte
Chang -Hwa -Perle . . ., sie ist nichts anderes als
eine gemeine Elasimitation , die zerfällt , wenn
man sie berührt . Ha , ha , ha, . . . welch ein gelun¬
gener Spaß ist das doch!"

Als der Schiffskoch nach einiger Zeit in der
Kajüte erschien , um sich nach den Wünschen seiner
Passagiere zu erkundigen , fand er vier Leichen
auf dem Fußboden , während die beiden übrig
gebliebenen Männer mit geistesabwesenden
Blicken auf ein weißes Tuch blickten , in dem ein
Häuflein zerriebenen Elasstaubs lag . -

Hauptmann Adrian Atkinson , von der weiten
Reise anscheinend nicht im mindesten hergenom¬
men , wurde sofort , nachdem er sich hatte melden
lassen , in das Arbeitszimmer des Mr . Philipps
geführt.

Ein Rarussel dreht sich/
Unermüdlich dreht sich das Karussell , um all die

kleinen Gäste zufriedenzustellen . Die Silberzie¬
rate auf dem verblichenen , roten Samt glitzern
verführerisch , die weißen Blechpferde bäumen sich
wild und die Schiffsschaukeln und Drehtöpfe
bergen immer jauchzende Mädel und Buben , für
die jene alte Drehorgel , die bei jeder Runde des
Karussells dieselben Schlager dudelt , die schönste
Musik ihres jungen Lebens spielt!

Und unermüdlich macht Lena Martins die
Runde auf dem kreisenden Karussell , um von den
Kindern die paar Pfennige für die Rundfahrt
einzunehmen . Wie oft schon hat sie mit sehnsüchtig
drernschauenden Augen heimlich gewinkt : „Komm,
darfst umsonst mitfahren !" Der Vater brauchte es
nicht zu wissen , der hat genug zu tun mit dem
Jngangbringen der Fahrten . Seit der alte Hias,
der getreue Zuggaul , in den Sielen gestorben
war , ließ der Vater es von einem jüngeren Schim¬
mel ziehen , der sich noch ab und zu gegen die
steten Runden wehrte und gern über Wiesen und
Aecker dem Frondienst entflohen wäre.

Wieder eine neue Runde . Ein gut gekleidetes
Ehepaar , das schon längere Zeit mit einem rei¬
zenden Kinde vor dem Karussell gewartet hat , er¬
regt Lenas Aufmerksamkeit . Der Mann hebt ge¬
rade das Mädelchen auf ein Blechpferd , gibt ihm
fest die Zügel in die Hand und wendet sich dann
jäh zu Lena um . Und während die Frau noch mit
dem Kind plaudert , grüßt der Mann mit fra¬
gendem Lächeln zu Lena herüber.

Da brennt in dem stillen Mädchen ein jähes
Feuer auf . Sie sieht sich an einem Sommertag
an der Seite dieses Mannes durch Kornfelder
wandern , eng umfaßt , und läßt sich erzählen , daß

Gute Reise- kleine Schwalben
Erinnerungan den Achwalbentodvor vier Fahren / Von tzein; Tischer

Noch immer kamen mir an einem September¬
tag , wenn der Himmel über meinem Garten leer
wird , eine matte Sonne trauert oder mutlose
Wolken irren , Verse in den Sinn , die von Schwal¬
ben als Träger unserer geheimen Sehnsuchts¬
grüße sprechen', — Sehnsuchtsgrüße an ein weites,
fernes Ziel . Und das fühlst du genau so wie ich,
denn nie würdest du sagen : Gute Reise , ihr Vrach-
vögel , gute Reise , ihr Rofichwänzchen , gute Reise,
ihr Vögel allesamt . — Gute Reise aber ihr
Schwalben und viele Grüße ! Jst ' s nicht so? ? Ich
meine ja .—

Gute Reise . . . — vier Jahre sind es jetzt her,
daß sich dieser Wunsch einmal nicht erfüllte und
daß eine Katastrophe über die Schwalben herein¬
brach , wie sie weder vorher noch nachher ge¬
sehen und erlebt wurde . An der Unbill der Witte¬
rung zerbrach im September 1931 der Zug der
Schwalben vor den Bergen der Alpen , und un¬
gezählte Tierchen fanden in Stürmen der fröst¬
elten Güsse und Schauer Tod und Verderben.
In den Zeitungen standen Berichte . Und die
sprachen laut und mitleidvoll , — ja sie sprachen
auch davon , wie versucht wurde , die zarten , er¬
matteten Wanderbürschchen der Luft zu sammeln
und sie im Flugzeug nach Venedig zu bringen.
Eine Anteilnahme ergriff schier das ganze Volk
an diesem großen Unglück , das die Herz¬
lichkeit und das Zuaetansein zu den flickten
Schwätzerinnen der Sommerhöfe rn Stadt und
Land aufleuchten ließ wie nie zuvor . Und wah¬
rend sich so die Öffentlichkeit mit den Fragen der
Hilfe für die gefiederten Freunde beschäftigte , ar¬
beiteten im stillen die Männer vom Fach und
trafen ihre Untersuchungen und Feststellungen.
Was sie uns lange Zeit danach zu sagen hatten,
war nicht minder bemerkenswert und über¬
raschend für uns als die ganze Angelegenheit ins¬
gesamt . Da hieß es denn:

?>

An sich ist das Steckenbleiben der Zugschwalben
im Herbst bei schlechtem Wetter keine unbekannte
Erscheinung . Aber einen derartigen Zusammen¬
brach wie vom Jahre 1931 entsinnt man sich nie
erlebt zu haben . Die Ursache ist die unter dem
Einfluß einer polnischen Zyklone Ende September
entstandene kalte Sturmzone , die Ungarn und
vor allem Oesterreich durchquerte . Infolge Hun¬
gers und der durch den dauernden kalten Regen
in vielen Gebieten und in vielen Fällen hervor¬
gerufenen Diarrhöe bei den Tieren fanden Tau¬
sende und aber Tausende ihren Tod . Aus dem Zen¬
trum des Unglücksgebietes teilte der Ornithologe
Lorenz seine aufschlußreichen Beobachtungen mit,
nach denen sich der größte Teil der vom Unwetter
überraschten Schwalben zu großen Klumpen in
und an Höhlen zusammengerottet hatten , so daß
sich regelrechte Vogeltrauben bildeten , die wegen
der nach allen Seiten starrenden Schwänze und
Flügclspitzen wie sonderbare Kristalldrüsen oder
riesige Seeigel aussahen.

Alle Vögel waren in tiefsten Schlaf verfallen
und ließen sich ohne weiteres einsammeln . Bei
Schuljungen , die die Vögel für den Wiener Tier¬
schutzverein zusammenlasen , hieß es bezeichnender¬
weise : „Wir gehen wieder Schwalben pflücken !"

Es scheint eine ganz besondere Anpassung zum
Ueberstehen von beutelosen Schlechtwettertagen
zu sein . Der dichte Vogelknäuel an geschütztem
Ort bietet Gewähr für die ökonomischste Wärme¬
ausnutzung und der tiefe Schlaf für geringen
Stoffwechsel und große Kräfteersparnis . So ist
es möglich , daß die Schwalben bei derartiger Zu-
sammenballung tagelang bei völligem Nahrungs¬
fall aushalten können , ohne viel von ihrer Spann¬
kraft einzubüßen . Denn es ergab sich, daß die
Vögel , nachdem man Unruhe 'in die „Traube"
gebracht hatte , plötzlich — allerdings erst nach
einigen Bemühungen , so tief war der Schlaf ! —

,anz schlank wurden und gesund und schnell davon-
logen . Die große Wahrscheinlichkeit für die Rich¬

tigkeit erhellt auch aus den Beobachtungen an
eingesammelten Stücken.

Solange die mit Schwalben gefüllten Trans¬
portkörbe im Freien verblieben , krochen darin
die Vögel sofort wieder zu Klumpen zusammen.
Sobald sich aber die Außenwärme wieder stei¬
gerte dadurch , daß man die Vehähter in geheizte
Zimmer brachte oder — wie die Führer der
Schwalbentransportflugzeuge berichteten — nach
Ucberfliegung der Alpen , wurden die Vögel wach
und unruhig ' und zeigten den deutlichen Wunsch,
nun aufzufliegen . Diese Beobachtung hatte die
Notiz zur Folge , daß die Schwalben „ in ihrem
wunderbaren Orientierungssinn sofort gewußt
hätten , wann die Alpen überflogen wären , und
deshalb aussteigen wollten !" —

Daß bei dem schlechten Wetter dennoch viele
tausend Vögel umkamen , ist nicht weiter ver¬
wunderlich , denn nicht alle Individuen verfügen
über eine gleichmäßig gute Verfassung . Aber die
große Masse , die in der geschilderten Weise hier
und da in großen Klumpen (in kleineren Ort¬
schaften nur an zwei oder drei Stellen ) zusammen-
hockte, hätte sich bestimmt wohlbehalten durch die
Schlechtwetterzeit „bindurchgeschlafen " . Man
sieht einmal wieder , daß sich die Natur immer
selbst zu helfen weiß.

So sah also die Schwalbenzugkatastrophe von.
der nüchternen Seite aus . Es war zuviel Herz¬
lich-Aufregendes und zuviel Romantisch -Hilfs¬
bereites um dieses Geschehen , als daß die Stimmen
der Wissenschaftler durchgsdrungen wären . Viel¬
leicht — warum auch ! Da erfreuen uns nun die
kleinen Schwalben und sind mit ihren feinen
Schwingen immer um uns . Wenn sie von langer
Reise i'm April in die Heimat zurückkehren , so
sieht ihnen der Städter und so sieht ihnen der
Bauer mit Kopfnicken entgegen . Dann hüben
sie sie wie gute Gäste in Haus und Hof . Und
Gästen sagt man im Herbst zum Abschied : Auf
Wiedersehen — und gute Reise!

Gute Reise — kleine Schwalben!

sie mit ihrem schlanken , schmiegsamen Körper und
dem tiefen Blau ihrer Augen zur Frau wie ge¬
schaffen ist, Liebe zu empfangen und zu geben!
Und der Mann verspricht ihr , daß er sie bald aus
dem Alltagsgrau erlösen und ihr irgendwo ein
Heim schaffen wird . Die Hände hat sie damals
gefaltet und glückselig gelauscht , was ihr Theodor
Hilger inmitten Glockenblumen und Margueriten
verkündet hat.

Der Vater ist arg bös gewesen , da Lena immer
wieder um Urlaub bat , solange sie mit dem Ka¬
russell in der Stadt blieben . Und als sie weiter¬
zogen , hat der Mann sie zärtlich umaefaßt und ge¬
sagt : „Keine Sorgen , Herzliebe ! Wenn ich in
Vaters Vaugeschäft eintrete , hol ich dich, wo
immer du auch stecken magst ! Bis dahin gib mir
schön acht auf die Kinder und denk , denk , daß ein¬
mal auch deine und meine Kinder auf deines
Vaters Karussell fahren werden , und ich meine,
sie brauchen wohl keinen Pfennig zu zahlen !"

Lena Martins wischt sich mit der Hand über die
Stirn . Fünf , sechs Jahre mögen dazwischenliegen
und heimliche Tränen , Sehnsucht und Bitternis
sind darüber hingeflossen . Auf Lenas Briefe ist
damals eine Antwort von Theos Vater gekom¬
men , daß sein Sohn eine Studienfahrt mache und
brieflich nicht erreichbar sei. Von Ort zu Ort
ist sie müde mit dem Vater gezogen , der immer
gekränkt war , wenn Lena Einladungen von Kol¬
legen , die mit ihnen auf den Jahrmärkten weilten,
nicht annahm . Was hatten diese Männer für
Gedanken ? Sie liebten nur den btechernen Klang
der Nickel auf dem Samipelteller , den Anreiz auf
die Masse durch schreiende Reklame . Hätten sie
nicht laut gelacht , wenn Lena von Blumenglocken
und Sonnensehnsucht erzählt hätte?

Und nun stand Theodor Hilger plötzlich ba¬
nnten mit seiner Frau und seinem Kinde und
wagte es , ihr einen Gruß zu bieten aus seiner
fremden , eigenwillig geschaffenen Welt ! Hatz
brandete in ihr empor . Trotzdem sie fast täglich
Leid und Laster begegnete , hatte sie sich den
Traum der großen Liebe gewahrt . Händen , die
zügellos nach ihr griffen , war sie entglitten , die
Worte wie einen Talisman im Herzen : „Wo
immer du stecken magst , ich hole dich !"

Geistesabwesend machte Lena ihre Runde . Die
Schelme machen sich die Unaufmerksamkeit der
Schasfnerin zunutze und drücken sich heimlich von
der Zahlung . Starr blickt sie hinüber zu dem
zierlichen Mädchen , das stolz den Eltern zulächelt,
als das Karussell sich zu drehen beginnt . Sie wird
dem Kinde von Theo Hilger kein Held abnehmen
und sich ihm nicht nähern , denn sie fühlt , wenn
sie dem Kinde in die Augen blickt, wird es mit
ihrer Beherrschung aus sein.

Da fährt sie jäh aus ihrem Traum : ein Junge
hat mit einem Knallkorkenqewehr dem Zunichim-
mel ins Ohr geschossen. Sie möchte den Bengel
züchtigen , der sich so scheinheilig einen Platz neben
dem ohnehin schon unruhigen Tier gewählt hat,
um es insgeheim zu ärgern . Ehe sie weiterdenken
kann , bricht die Hölle los . Der Schimmel durch
den Schuß erschreckt, rast irre in die Runde , das
Karussell , das zu schwanken beginnt , dreht sich un¬
heimlich geschwind , und die Kinder schreien wäh¬
rend die Zuschauer versuchen , die rasende Fahrt
zu hemmen , aber wie Weizenspreu fortgeschleudert
werden . Lena sieht den Vater mit bleichem Ge¬
sicht, fühlt ,m Vorberjagen die grauenhafte Angst
der Eltern , die ihre Lieblinge dem Schrecknis
preisgegeben sehen.

Plötzlich quillt ein Kraftstrom in dem Mädchen
auf . Das rasende Pferd aufzuhalten , ist ein Ding
der Unmöglichkeit . Aber Lena bricht sich Bahn
mr Gegenseite , wo sie Theo Hilqers Kind in
Noten weiß , und obgleich sie mit dem Kopf an die
Metallstanqcn geschleudert wird , gelingt es ihr
doch. das Mädchen gerade noch in dem Augenblick
aufzufangen , als es haltlos von dem Pferd her¬
unterstürzt . Lena drückt das Kind innig an sich.
beruhigt es mit guten Worten und fühlt , daß es
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Nach herzlicher Begrüßung entnahm er lein»
Tasche ein ganz kleines Päckchen, schlug das Sei.
denpapier auseinander und legte die Chanq -Hm»,
Perle vor Mr . Philipps hin . ^ °

Als sich dieser von seinem freudigen Erstaunen
erholt hatte , sagte er : „Ich glaube , mein lieb»
Hauptmann , Sie haben keine Ahnung , mit we!»
wertvollen Schatz Sie auf Reisen waren.
kommen ganz einfach auf mein Zimmer und neb-
men die Chang -Hwa -Perle , eine der „rö'nt-»
Kostbarkeiten der Welt , aus der Tasche, als wäre
sie ein einfacher Brief , den Sie mir überbrächten
Trugen Sie die Perle wirklich von China bis
mein Zimmer in Ihrer Tasche ? "

„Kaum , die Perle ruhte in einer Kassette"
„Und wo blieb die Kassette ?"
„Sie wurde mir gestohlen . Es war eine mn-

erwähnenswerte Angelegenheit ." „Ah" , sagte Mr
Philipps gespannt , „ Sie hatten also unterwe«-
Abenteuer ?" ^

Adrian nickte. Seine Exzellenz der Mandarin
betreute mich mit der ehrenvollen Mission , Ihn»
diese Perle hier sicher zu überbringen . Er übergab
sie mir in einer Kassette und teilte mir auch
höchsten Vertrauen mit , daß der Schutz vor Dieben
in der geheimnisvollen Konstruktion des Schlosst«
liege , daß es vergiftet sei, und daß jeder U»
berufene , der ihn berühre , des Todes sei

Da hatte ich einen Einfall , der mich noch sich» .,
vor räuberischen Ueberfällen bewahren sollte stK
ließ eine Imitation der Chang -Hwa -Perle h»
stellen Sie gelang außerordentlich , ich muß es g-
stehen . Und als ich sie fertig in Händen hielt w»
ich auch sicherer, Ihnen die echte Perle ungehind»
überbringen zu können.

Wie sehr ich mit meinen Vorsichtsmaßregeln
recht hatte , konnte ich nach kürzester Zeit an P °id
erkennen . Da war ein Mann , Tallboys , der liL
mit Opiumschmuggel abgibt , dann war da Chorist
Chang , ein Chinese , dem die Schmugglerb»
„Opoe " gehörte und dann der Unternehmer d»
Sache , Mr . Hubert Mackinthos . Das heißt j,n
Mann stellte sich mir unter diesem Namen vor
Ich hatte aber schon zu viele Bilder des Dicht««
gesehen , um nicht , trotz einer nicht unbetro -bt.

lichen Aehnlichkeit , sofort auf der Spur zu U
daß ein Komplott gegen mich geschmiedet würd/
Dann stellte man mir einen Prinzen aus Hawos
vor , der aber leider , als er sich bemalte , sein Ohr¬
inneres vergaß . Und auch einen Missionar gab «-
dessen listiger Blick mich des öfteren traf , M
der alles eher als Frömmigkeit verriet.

Und wirklich gelang es ihnen , mittels d«°
Planes , den sie ausgeheckt hatten , mir die Kassette
zu entwenden . Glücklicherweise gelang es ihnei,
bald . Ich tat ja alles mögliche , sie ihnen in die
Hände zu spielen , und als sie sie endlich hatten
konnte ich endlich aufatmen . Denn nun waren
ich und die Perlen in Sicherheit ."

„Sehr , sehr geschickt von Ihnen gedacht und
ausgeführt , lieber Freund ", lachte Mr . Philip,,-
„aber wo hielten Sie mittlerweile die wirklich-
Chang -Hwa -Perle verborgen ? " ^

Da lächelte Adrian Atkinson verlegen und
sagte dann : „Ein schwerer Unfall , der' mich
ernstens traf , leistete mir einen guten Dienst Ich
wurde einst , als ich mithalf , einen Aufstand auf-
ruhrerrscher Eingeborener zu unterdrücken von
einem Pfeil ins linke Auge getroffen , daß 'ich
embugte . Ich ersetzte diesen Verlust durch ein
Glasauge , das so geschickt nachgeahmt worden
war , daß selbst meine nächsten Freunde dieses
Surrogat der Natur nicht erkannten . Und als
lch auf dem Schiffe erkannte , wie sehr ich von
Feinden umlauert sei, da versteckte ich die Chona-
Hwa -Perle in der leeren Augenhöhle . Ich bah.
sie « ee meinen Augapfel gehütet . . . !"

Von Clara Ateckhan
Vertrauen faßt . Da vermag sie auch die anderen
Kinder mit lauter Stimme und gewaltsMm
Lachen zur Ruhe zu mahnen . AIs ob ihre Kraft
auf den Vater überströme , weiß . er auch plötzlich
Rat , zerrt ein Stück der Samtdraperie herunter
und wirft es dem schnaubenden Gaul über den
Kopf , gewinnt dadurch die Herrschaft über das
Tier zurück. Unzählige Hände helfen nun, und
bald ist das Karussell zum Stillstand gebracht.
Die Kinder klettern , blaß vor Schreck, von den
Plätzen.

Lena Martins drückt noch einmal das Kind an
sich, sie möchte es küssen, wagt es aber nicht vor
der fremden Frau , die , Tränen in den Augen,
ihren Liebling an sich reißt.

Der Mann aber tritt auf Lena zu, tupft ihr
vor aller Augen die Blutstropfen von der Wange
und führt sie zu einer Bank , auf der Mutter und
Kind Platz genommen haben.

„Lena , ich wußte , daß du hier warst und wollte
dir heute meine Schwester und ihr kleines Mädel
vorstellen . Nun müssen sie dir auch gleich danken
für deine tapfere Hilfe ! Du bist noch wie damals,
aufrecht und mutig , und weiß Gott , ich bin M-
lich, daß ich den Talisman immer bei mir ge¬
tragen habe . . ."

Er nestelt ein schwärzlich verblichenes Bild, sie
und er nebeneinander , aus der Tasche: das hat
einmal ein Wanderfotograf gemacht.

Unter Tränen lächelnd schaut Lena auf das
liebe , alte Bild . Und sie weiß plötzlich, daß das
ganze Leben nur eine Fahrt auf dem Karussell
ist. Gutes und Böses muß man durchsahren und
landet doch immer da , von wo man ausgesahren
ist : Lei der Liebe , der großen , unvergänglichen
Liebe.

Naabes Frack
Nach schwerer Mühe war es den Freunden

gelungen , Wilhelm Raabe zur Annahme einer
Feier anläßlich seines 70. Geburtstages zu br-
wegen . Noch größere Mühe machte es aber
dem Justizrat Engelbrecht , Raabe einzureden, sich
für diese Feier , an der hervorragende Persönlich'
leiten des deutschen Reiches teilnahmen , ja, I»
der auch Vertreter aus Amerika kamen, einen
neuen Frack bauen zu lassen . Schließlich gab der
Starrkopf brummend nach.

Die Feier im alten ehrwürdigen Rathaus p
Vraunschweig verlief über die Maßen erhebend.
Als sie dann einige Wochen später in der Herbst'
scheu Weinstube besprochen wurde und jeder et¬
was besonders Herrliches hervorhob , lächelteauch
Meister Raabe vergnügt vor sich hin und sagte.

„Und es war doch mein alter Frack !"

Eine Herde Sünder
Der wortgewaltige Vußprediger Abraham a

Santa Clara hatte erfahren , daß sich unter der
Schar seiner ständigen Hörer ein Mann besame,
der es mit der ehelichen Treue nicht eben sehr
genau nahm . Als er daher wieder einmal pre¬
digte , sagte er:

„Wenn jener Wüstling nicht abläßt von seinem
schändlichen Tun und Treiben , dann werde >ch
seinen Namen am nächsten Sonntag von der
Kanzel herab verkünden !" .

Da der Sonntag herankam , der Sünder sich bl
so rasch nicht gebessert hatte , holte der fromm
Pater , als er auf der Kanzel stand , einen fE
großen Stein aus seiner Kutte und rief : ,

„Nun habt gut acht , da sich der Sünder nB
immer nicht bekehrt hat zu Anstand und Siw.
werde ich ihm jetzt diesen Stein an den Kvpi
werfen !"

Und er tat , als ob er zu kraftvollem Wurfe ab¬
holen wollte . Als sich aber nicht allein mr
Sünder , sondern säst alle Männer ängstlich bua-
ten , um ihren Kopf in Sicherheit zu bringen , so -
nerie der Kapuziner los : , , <

„Da glaubte ich nur einen Sünder urfter e m.
und sehe, daß ihr Schandbuben alle Ehebreq
seid !" ^ rtbur -llemr -I^ bmoiin.
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Lebendiges ist nimmer von Dauer . Es wäre alle¬

mal ein törichtes Beginnen , wollten wir unser eige¬
nes Dasein , indem wir es in den Vordergrund rücken,
als den einzig möglichen Maßstab ansehen , nach dem
sich die Ereignisse in der Welt und der in ihr sich ab¬
spielenden Geschichte messen lassen. Sondern auch uns
ist nur eine Aufgabe zuerteilt , für deren innerste Er¬
füllung es lediglich ein Gesetz gibt , — ein Gesetz, das
der Nationalsozialismus als höchstes und heiligstes
erkannte : das der Pflicht und der Treue.  Alles
Beginnen , das in Pflicht und Treue vor sich geht
und von uns ausgeführt wird , kann sich aber folge¬
richtig nur auf eines richten : auf die Zukunft.
Auf eine Zukunft , die über unsere eigene Gegenwart
hinweg die Gewährleistung dafür gibt , daß unser Stre¬
ben und Wollen und erbittertes Ringen um Wahr¬
haftigkeit einen festen Untergrund bekam, so fest, daß
unsere Nachfahren darauf auch wirklich wohnen und
Häuser bauen können . Was tut es , daß in dem riesigen
Kampf , den der Nationalsozialismus begann und fort¬
laufend weiter erfüllt , unsere eigene lebendige Welt
nicht mehr zum vollen Genug des Errungenen kom¬
men kann ? Wohl aber können es die , die dereinst das
Schiff des Vaterlandes zu steuern haben und die mit
unerbittlicher Strenge an sich selbst arbeiten , daß die
Stunde der Uebernahme des Steuers nicht ein inneres
Entsetzen bedeutet . . . . Unsere Jugend!

Es ist unfaßlich , gesehen an den Tatsachen früherer
Jahrzehnte , wie umfangreich , vielfältig und verant¬
wortungsvoll diese Arbeit der Jungen vor sich geht.
Es wird nicht gar viel darüber gesprochen, soll es
auch nicht. Gesprochen und gezeigt kann nur werden,
wenn es gilt , Rückblick und Vorschau zu halten und
Erreichtes erkennen zu lassen, daß es als neuer An¬
trieb und neue Verpflichtung aller immer wieder,
gleichsam als ein Fanal aufleuchtet , die Herzen auf¬
rüttelt und die innere Begeisterung wach erhält . Nicht
nur für die . die tätig sind, vornehmlich auch für die,
die zusehen — — — die Aelteren möchten einen
tiefen Herzcnsdank der Jugend an die vorherige Ge¬
neration darin erblicken Daß sie überhaupt arbeiten
darf und kann , so arbeiten , wie es hier geschieht, ge¬
tragen von der Kraft nationalsozialistischer Erkennt¬
nis und emporgehoben vom Himmelsflug deutschen
Wesens und Wissens.

Erstaunlich ist die Fülle von Leistung , die nunmehr,
nach kaum viel mehr als zwei Jahren geschlossener
und zielbewußter Arbeit , vollbracht werden konnte.
Es sind ja beileibe nicht nur Sommerlager und der¬
gleichen, was den Sinn aller Verpflichtung der Ju¬
gend ausmacht , sondern weitaus mehr . Die Ver¬
zweigung der Aufgabengebiete reicht bis in jeg¬
liche Einzelheit des Daseins , und erst, wenn wir alles
nebeneinander erblicken dürfen , wie es jetzt in den
Rei ch sspo r ttag en der Hitler - Jugend

im ganzen Reich erkennbar wird , vermögen wir zu
begreifen , daß die Gesamtheit der Leistung nichts mehr
und nichts weniger bedeutet als die vollendete Festi¬
gung nationalsozialistischen Sinnes und des ferneren
den endgültigen Umsturz einer nahezu nutzlos ver¬
strichenen Vergangenheit , die ja eine volkliche gemein¬
same Erziehung nicht kannte und auch nicht wollte.
Möge sich jeder überlegen , was wohl aus feinem eige¬
nen Leben geworden wäre , hätte er von seinem zehn¬
ten Jahre an diese heiße Verpflichtung , diese körper¬
liche wie geistige Durchdringung mit nationalsozia¬
listischem Gedankengut erfahren dürfen , wie sie sich
unsere Jungen , vorwärtsstürmend und jubelnd , errin¬
gen und erarbeiten.

Heilige Arbeit ist es . Denn die Schritte , die die
Jugend tut , sind Schritte in unbetretenes Land , in
ein Land , da einzig das Gesetz des Herzens gilt . Ja,
man ginge wahrlich nicht fehl in der Behauptung,
daß gleichsam eine Rückkehr in paradiesische Gefilde
damit verbunden sein könnte und sein soll. Aber nicht
in ein Paradies der Ruhe und Wohlausgeglichenheit,
der Muße und des Genusses , sondern der Zähigkeit
und Arbeit , der Erkenntnis und des unaufhörlichen
Kampfes um die Vollendung der Schöpfung , die im
Menschen ihren höchsten Ausdruck fand und von ihm
das Beste und Edelste verlangt , was sie ihm in die
Seele legte . Ward es genützt in früheren Jahrzehn¬
ten und Jahrhunderten ? Wohl kaum in dem Maße,
in dem die Kräfte tatsächlich vorhanden waren . Nun
aber soll es benlltzt werden . Und wir erleben mit
Staunen , welche ungeheuerliche Kraftansammlung sich
auswirkt , steht das Gemeinsame im Vordergrund und
gibt ein jeglicher sein eigenes kleines Ich zum besten
des Ganzen entscheidend auf . Eine noch so wider-
haarige Welt hält dem nicht stand — und unsere
Jugend weiß genau genug , daß sie eine Welt gegen
sich hat und noch eine Weile behalten wird.

Man muß es schon von sehr hoher Warte aus be¬
trachten wollen und können , was uns die Jugend in
den kommenden Tagen auch in Bremen  aufzeigt,
genau wie im ganzen Reich. Es ist nicht nur „Pro¬
paganda ", was da betrieben werden soll und muß , son¬
dern es ist eine Rechenschaftsablage  von un-
faßlicher Bedeutung . Eine Rechenschaft über das „Ich
soll" und ,Jch muh " in der Seele des einzelnen , das,
wachgerufen vom Führer , in der gemeinsamen Arbeit
aller zu einem ewigen Dienst am Vaterland erwächst,
dessen tiefster Inbegriff wahrer Gottesdienst
ist . . . .

Wir aber in Bremen wollen teilnehmen an der be¬
vorstehenden gewaltigen Leistungsschau der Jungen
unseres Gebietes mit jener innerlichsten Herzenskraft,
die uns überhaupt erst befähigt , zu leben und zu
kämpfen , zu dienen und zu schaffen: für eine Welt
der Reinheit und Wahrhaftigkeit ! —ob.

W/r' ü6s/r zum Souu -aL
. . . Vorübung zum 3000-Meter -Lauf . Im Anfang

geht alles prächtig . Nach vier Bahnen — eine Bahn
mißt 230 Meter — kommt bei den meisten der „tote
Punkt ", denn wir sind zum ersten Male wieder auf
dem Rasen . Einige machen schlapp. Es fehlt eben
noch die Kraft , den „inneren Schweinehund " kleinzu¬
kriegen . Weiter nichts.

Meine Knie zittern etwas . Aber mein Atem bleibt
ruhig . Und das ist die Hauptsache . Wir reißen uns
zusammen . Hans zischt: Endspurt ! Es fehlt uns bei¬
nahe die Kraft . Der Endspurt fällt sehr schwer. Wir
rasen die letzten 10V Meter entlang . Aber dann ist es
auch aus . Doch Hans läßt keine Ruhe.

Keulenwerfen . Wir werden erst weitwerfen . Eigent¬
lich ist das meine schwache Seite . Ich habe mich aber
etwas gebessert . 40 Meter beruhigen mich schon. Hans
wirst etwas mehr . Keule auf Keule saust durch die
Lult . Bei einigen ist immer und immer wieder der
Absprang falsch. Heini kann scheinbar nicht begreifen,
daß Kernwurf Vorschrift ist. Aber er gibt sich Mühe,
und das ist die Hauptsache.

Zielwerfen ist schwieriger . Ich mache nicht mit , denn
ich muß inzwischen die Sprunggrube in Ordnung
bringen . Sand war überhaupt nicht zu finden . Oben¬
auf dicke Steine , der Absprung ist vollkommen versaut,
die Grube hart . Da sind wir aber rangegangen.
Steine raus , Gras weg, mit Schippe und Hacke. Tat¬
sächlich lag unten und an den Rändern auch doch noch
etwas Sand . Schnell ist alles losgewühlt und nach
hinten geschafft. Von vier bis sechs Meter , das wird
wohl genügen . Ordentlich umgegraben und fein ge¬
harkt , das war eine helle Freude . Drüben vom Platz
sckoll das Lachen und Toben der Kameraden . Die

drei Zielwllrfe müssen vollbracht werden , sonst wird
es nichts mit dem Leistungsabzeichen . Dann kommen
sie rüber zum Springen . Schar springt gegen Schar.
Der Gsfolgschaftsführer , der Eeldsack und ich bildeten
die Gruppe „Stab ". 4,40 Meter , das geht schon an.
Aber auch hier fehlt noch wie so oft die ausgefeilte
Technik. Heini konnte wieder überhaupt nicht mit.
Er macht uns große Sorgen . Er springt mit Todes¬
verachtung , hat aber weder Kraft noch Geschick. Das
muß anders werden.

Dann laufen wir noch eine Staffette . Wie die
Wilden sausen wir über den Platz . Ausgepumpt
japsen wir am Ziel herum . Und dann nochmal . Aber
da ist es aus mit uns.

Noch viel Uebung wird nötig sein, bis alles zur
Zufriedenheit klappt.

Raufball ! Ein entsetzliches Wort für besorgte Tanten
und ängstliche Spießer . Für den Hitlerjungen und
Pimpfen etwas ganz Herrliches . Raufball ist der be¬
liebteste Ballsport in der HJ . Man kann sich so richtig
dabei austoben . — Wie das Spiel geht ? Schauen wir
einmal einem Raufballspiel zu.

Die Raufballmannschaften treten an . In Aufstellung
und Stärke ganz wie eine Hand - oder Fußballmann¬
schaft. Ein Pfiff des Schiedsrichters , — der Kampf
geht los . 3 bis S Mann von jeder Seite schießen auf
den dicken Medizinball los und versuchen, ihn ins
gegnerische Feld zu spielen . Ein Tritt mit dem Fuß,
ei» Stoß mit der Hand , ein Wurf , Schleudern , — alles
ist erlaubt . Etwas „Taktik " und Ueberlegung gehören

natürlich auch dazu . Jetzt hat jemand den Ball er¬
wischt. Er läuft damit los und hält ihn fest, solange
es möglich ist, denn ein Rudel Spieler der Gegen¬
partei ist hinter ihm her , die eigenen Leute immer
mit . Nun ist er eingeholt worden . 2m linken Arm den
Ball — nur festhalten ! — mit der Rechten ein oder
zwei Gegner wütend abgewehrt , so geht es weiter . —
Batfch ! Da liegt der Spieler . Ein Gegner hat ihn
festgehalten und ihn durch den Schwung zu Boden ge¬
rissen . Aber auch der stürzt . Die nächsten darüber . Ein
unentwirrbarer Haufe von Beinen , Armen , Köpfen,
Leibern . Schimpfen , Lachen , Rufen . Jeder will den
Ball haben . Der liegt aber ganz unten unter dem
wüsten Haufen Kerle . Schlecht zu holen . Einer versucht
den andern hinwegzugehen , wegzuzerren . Geht nicht.

Ein Pfiff des Schiedsrichters — gut , daß der da ist!
— bringt alles wieder auf die Beine . Erhitzt , keuchend,
aber mit lachenden Gesichtern.

Hier reibt sich einer den Arm , dort hüpft einer auf
einem Bein . Macht nichts , wird gleich wieder besser.

Der Ball ist vom Schiedsrichter wieder freigegeben
worden . Im Augenblick ist der Ball aufgegriffen . Zwei
von der Gegenpartei stürzen sich auf den Spieler . Aber
schon ist der Ball einem von den eigenen Leuten zu¬
geworfen . Er wechselt jetzt schnell seinen Mann . Immer
näher kommt er dem Tor , immer bedrohlicher wird dis
Lage der Gegner . Da ! Jetzt schießt der Torwart vor
und versucht , den Ball abzufangen . Hat er ihn ? -
Zu kurz gesprungen . Der Ball ist nur noch 1 Meter
vorm Tor ! Von allen Seiten versucht man , den Spie¬
ler vom Tor abzudrängen , ihm selbst den Ball zu ent¬
reißen . Ein verzweifeltes Handgemenge , im Nu hängt
wieder ein ganzer Klumpen zusammen . Plötzlich sprin¬
gen zwei , drei Mann vor , stemmen sich gegen den
Haufen und schieben ihn — über - die Torlinie!—1:0.

So ungefähr verläuft das Spiel . Schnell muß man
sein, wendig , aber auch kräftig , muß gut zuspielen und
gut — raufen . Niemals artet das aber in eine Keilerei
aus . Es macht nur Spatz , wenn es ein wenig hart,
aber anständig gespielt wird.

Während der Hauptveranstaltung des Reichssport¬
tages der HJ . auf der Bremer Kampfbahn am Sonn¬
tagnachmittag wird jeder es sehen können . Bremer
Jungen kämpfen gegen Oldenburger . Wer gewinnt?

In Königsberg (Pr .) führten die Untergaue Sam-
land und Königsberg ihre Sportveranstaltung durch.
Beteiligt waren 4000 Mädel . Tausende von Zu¬
schauern, Vertreter der Behörden , Parteiorganisatio¬
nen , Schulen und zahlreiche Eltern nahmen begeister¬
ten Anteil an den disziplinierten Vorführungen der
Mädel.

In Kurhessen wurden fünf Bann -, Jungbann - und
Untergausportfest « durchgeführt.

In Kassel war es das Treffen und Sportfest des
VDM .- und JM .-Untergaues 83, das unter stärkster
Beteiligung der gesamten Bevölkerung vorbildliche
sportliche Vorführungen von 3000 Mädeln zeigte . Der
Gauleiter des Gaues Kurhessen , Pg . Staatsrat Wein-
rich und die Vertreter aller Dienststellen , Behörden
und der Schulen , nahmen als Gäste an dem Fest teil.

Ebenfalls unter der Beteiligung weitester Kreise
der Oeffentlichkeit wurde das Sportfest des VDM .,
und JM .-Untergaues 224 in Marburg an der Lahn
durchgeführt , während in Korbach und Arolsen der
Bann und Jungbann 226 (Waldeck) seine Mannschafts¬
kämpfe veranstaltete.

Der Uampf ist schwer. . .
Der Kamps ist schwer, der Kampf ist hart,
Nun zeige dich als Mann,
Als Mann so wie dein Vordermann,
Als Mann so wie dein Nebenmann,
Soldat , der Kampf ist hart.
Und wird der Himmel rot wie Blut,
Und greift der Feind uns an,
Alsdann so wie dein Vordermann,
Alsdann so wie dein Nebenmann,
Voran und kämpfe gut!
Der Kamps ist schwer, der Kamps ist hart,
Und packt der Tod dich an,
Alsdann so wie dein Vordermann,
Alsdann so wie dein Nebenmann,
Wirst du ins Grab gescharrt.
Draus wachsen Blumen blau und rot,
Und du schläfst gut und süß
Alsdann so wie dein Vordermann,
Alsdann so wie dein Nebenmann,
Der Kamerad dir hieß.

Uvrxbvrt IllenMl.
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Zum c/er' HA
Wie bei der Wehrmacht am Abschluß einer Jahres-

Arbeit die Herbstübungen und Herbstmanöver stehen,
so schließt das Ausbildungsjahr der Hitler -Jugend
mit den großen Sportfesten oder Aufmärschen der
Gebiete ab.

1933 : Erster großer Aufmarsch des Gebietes und
Obergaues Nordsee nach der Machtübernahme . Die
alte Hansestadt Bremen vermochte die 100 000 Jungen
und Mädel der Dörfer und Städte im Bereiche kaum
auf ihren Plätzen und Straßen zu fassen. Begeiste¬
rung bei der Jugend , Begeisterung bei der Bevölke¬
rung der Stadt . Der Aufbruch der jungen
Generation der Niedersachsen unb
Friesen , ihr glühendes Bekenntnis zu
Bewegung und Führer.

1934 : Das erste Jahr ernster Schulungs - und Aus¬
bildungsarbeit in der Hitler -Jugend findet mit dem
Eebietssportfest in Oldenburg seinen Abschluß. Im
Mannschaftskampf stehen sichdie Bestmannschaften aus
den Wettkämpfen der Banne und Jungbanne gegen¬
über und ringen um den Sieg . Regen und immer
Regen strömt herab auf den grünen Nasen der Wett-
kampffelder .. Er kann die Durchführung der Mann-
schaftskämpfe nicht verhindern . Doch dann muß ab¬
gebrochen werden . Das Verantwortungsgefühl der
Wettkampfleitung siegt über den Willen zum Durch¬
holten der anvertrauten Jungen und Lastwagen und
Sonderzüge verlassen die Feststadt : die Sieger¬
mannschaften voll Stolz auf ihre Lei¬
stungen , alle anderen mit dem festen
Entschluß : für nächstes Jahr wird ge¬
übt , damit auch wir bei den Siegern
sind!

1933 : Und der Augenblick für die große Leistungs¬
probe ist wieder da . Der Sporttag der Hitler -Jugend
des Gebietes Nordsee in Bremen soll und wird es
beweisen , daß es der Hitler -Jugend ernst ist um ihre
Aufgaben an der Erziehungsarbeit unserer deutschen
Jugend . Wieder sind dem Gebietssporttag voraus¬
gegangen die Sporttage der unteren Einheiten , der
Gefolgschaften und Fähnlein , der Banne und der
Jungbanne . Die Kameradschaften , die am Sonntag

Vor dem 30. Januar 1933 standen wir Hitler -Jun¬
gen genau wie die Kameraden der SA . im Kampf um
die Eroberung der Macht in Deutschland . Während die
vielen Jugendgruppen in Deutschland , soweit sie nicht
kämpferischen marxistisch-sozialistischen Organisationen
angehörten , ihre Erziehungsziele , die mehr oder weni¬
ger den Geist der Weimarer Republik oder reaktio¬
nären Bürgertums atmeten , proklamierten , kämpften
wir darum , die staatlichen Machtmittel in die Hand
zu bekommen, um dann an die nationalsozialistische
Erziehungsarbeit zu gehen . Wir mußten auf politi¬
schem Gebiet das Steuer gründlich herumwerfen , wir
brauchten die Revolution , um dann wirksam mit der
Erziehungsarbeit einsetzen zu können.

Das erste Jahr des nationalsozialistischen Reiches
war in der H2 .-Arbeit ganz der Umstellung der bis¬
herigen kämpferischen Arbeit auf die Erziehung und
Organisation der ungeheuren Zahl der hinzukommen¬
den Massen gewidmet . Würde es der HJ .-Führung ge¬
lingen , aus der Kampfgruppe , die einen morschen,
artfremden Staat zerstören half , einen starken staats-
aufbauenden Faktor zu gestalten ? Die Leistungs¬
schau  anläßlich des Reichssporttages in Bremen wird
beweisen , daß der Hitler -Jugend diese Aufgabe gelang.

zum Wettkampf antreten , haben die besten Leistungen
auszuweisen aus den Einheiten von mehr als 150 000
Jungen , die im letzten Sommer mit ihnen im Kampfe
standen . Neben diesem Einblick in die allgemeine Er¬
tüchtigungsarbeit der HJ . werden die Vorführungen
der Marine -HJ . der Motor - und Fliegerscharen Ein¬
blick geben in die vielseitige Ausbildungsarbeit des
letzten Jahres . Die Leistungsschau  wird jedem
Besucher einen lleberblick vermitteln über den Stand
der Arbeit der Hitler -Jugend auf allen Gebieten ihres
Schaffens.

Mit dem Gebietssporttag 1935 tritt die Jugend
des Gebietes Nordsee vor die Oeffentlichkeit hin , um
Rechenschaft abzulegen über eine Jahresarbeit . Der
Volksgenosse, der nicht nur in den Tag hineinlebt,
sondern Anteil nimmt an dem, was nach ihm kommt,
wird daher die Veranstaltungen besuchen. Der Be¬
sucher wird aber erkennen , welch gewaltige Klein¬
arbeit hinter den Darbietungen der sportlichen Ver¬
anstaltungen und der Leistungsschau steckt, die im
Laufe des Jahres in den Einheiten geleistet wurde.
Dafür kurz ein paar Zahlen : 7235 HJ .-Führer in
Schulungslagern : 2V0VV Hitlerjungen und Pimpfe
in den Zeltlagern des Gebietes ; 43 090 Jungen unter¬
ziehen sich der Prüfung für das Leistungsabzeichen in
HJ . und DJ . 31500 stehen im Verufswettkamps . Nie
zuvor wurde so in unserem Volke von freien Orga¬
nisationen an der Ertüchtigung und Ausrichtung un¬
serer Jugend gearbeitet ! Wir erwarten daher lebhafte
Anteilnahme von allen Volksgenossen für unsere Ar¬
beit und erhoffen vor allen Dingen von der Bevöl¬
kerung der Stadt Bremen den Besuch unserer Ver¬
anstaltungen.

Die Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee weilt zum
zweiten Male mit ihren Wettkämpfen und mit Ab¬
ordnungen aus den Bannen und Jungbannen in
Bremen . Sie grüßt die alte Hansestadt und hofft,
daß ihr Gruß in der Bevölkerung freudigen Widerhall
findet.

Heil Hitler !'
, Lür Hogrefe,

Eebietsführer.

In rastloser Arbeit und unter schwersten geldlichen
Opfern der Mitglieder ging man zuerst an das bren¬
nendste Problem : Die Schulung der Führer¬
schaft.  Das Gebiet Nordsee erwarb zwei Führer¬
schulen : Aumühle bei Wildeshausen in Oldenburg und
Dibbersen im Kreis Harburg.

Diese systematische Führerschulung wirkte sich sehr
bald in den Einheiten aus . Es entstanden durch un¬
ermüdliche Tätigkeit der Führer innerlich geschlossene
Einheiten , die dann durch eine umfassende Orga¬
nisationsarbeit  der damaligen Abteilung I der
Reichsjugendführung auch äußerlich straff durchgeglie-
dert wurden . (Ausstellungsstand : Organisationsabtei-
lung .)

Damit waren die Grundlagen geschaffen und die
Wege geebnet , um einen neuen Grundsatz unserer
Arbeit wirksam werden zu lassen : Durch Leistung die
gesamte deutsche Fugend zu erobern und die bereits
erfaßte fester zu einer Einheit zu schmieden, sowie die
Auerkennung der älteren Generation zu erringen.
Durch allwöchentliche Rundfunkschulungsstunden und
Schulungsmappen der Reichsjugendführung wurde ein
Großteil Arbeit geleistet , die gesamte nationalsozia¬
listische Jugend Deutschlands einheitlich auszurichten.

Sehr viel Gewicht wurde naturgemäß auf die kör¬
perliche Erziehung  gelegt . In enger Zusam¬
menarbeit mit ärztlichen Beratern (vgl . Ausstellung)
wurden Leistungsformen und -grenzen für DJ . und
HJ . aufgestellt , die dann bei der Zusammenstellung
der Uebungsaufgaben für das Leistungsabzeichen der
HJ . und des DJ . zugrunde gelegt wurden . Sporttage,
angefangen beim kleinsten Fähnlein und endend beim
Reichssporttag der HJ ., sind Höhepunkte dieser körper¬
lichen Erziehungsarbeit.

Selbstverständlich mußten wir , wenn wir unseren
Totalitätsanspruch aufrechterhalten wollten , Sonder-
formationen  in der HJ . einrichten . So wurden
bald nach der Machtübernahme Marine -Hitler -Jugend-
einheiten (MHJ .) aufgestellt , die neben der gleichen
weltanschaulichen Schulung wie in der gesamten HJ.
besondere seemännische Ausbildung erfahren . Flieger¬
scharen bauen Segelflugzeuge und Modelle , um daran
äronautische und ärodynamische Grundsätze zu studie¬
ren . Anschließend kommen die Besten der Jungen dann
zu den Segelfliegerschulen , um dort die Segelflug-
prüfung abzulegen . Nachrichten - und Motorscharen
runden das Bild der HJ .-Sonderformationen

Einen breiten Raum in der Ausstellung werden die
Eau - Iugendwaltungen der DÄF.  der Gaue
Weser -Ems und Osthannover , deren Leiter beide Zum

OLerbannführer Carl Jung

Gsc/s -rBo/r um c/s/r
Den Höhepunkt  für die sportliche Arbeit in der

Hitler -Jugend stellt in diesem Jahr der Reichssporttag
des Gebietes 7 (Nordsee) in Bremen vom 27. bis
29. September dar . Hier auf diesem Sporttag kämpfen
die besten Kameradschaften und Jungenhaften um die
beste Leistung , um die Anerkennung als Eebietsmann-
schaft

Früher war Sport eine Angelegenheit von wenigen,
heute ist der Sport volkstümlich . Wir wollen kein
Kraftmeiertum , wir wollen auch keine Kanonen züch¬
ten, sondern wir wollen die , die körperlich schwachsind
oder sonst aus irgendwelchen Gründen der körperlichen
Ertüchtigung ablehnend gegenüber stehen, heranholen
und sie einspannen für den Volkssport . Und was bis¬
her keine Organisation lösen konnte, die Ertüchtigung
der gesamten erbgesunden deutschen Jugend , wird jetzt
durch die Arbeit der Hitler -Jugend Tatsache.

Und jetzt, wo die Augen unserer Jungen vor Er¬
wartung leuchten , wo überall geübt wird , setzt die
letzte Propaganda für unseren Sporttag ein , wird jeder
Bremer aufgerufen , an den Veranstaltungen des
Reichssporttags teilzunehmen.

Die Bremer Hitler -Jugend wird eine Boxschule und
eine Kugel -Gymnastik zeigen. Das Bremer Jungvolk
wird am Freitag durch einen Lagerabend in einer
Zeltstadt sein Können unter Beweis stellen.

Leistung wird während der Tage des Reichssport¬
tages alles sein.

Stab der Eebietsfllhrung gehören , und die aufs engste
mit der HJ . zusammenarbeiten , einnehmen.

Als Letzter gibt der Gau Weser -Ems der Deutschen
Jugendherbergen,  dessen Reichsverband der
Reichsjugendführung angegliedert ist, einen Ausschnitt
und einen lleberblick über dieses Arbeitsfeld.

In diesem Rahmen konnte selbstverständlich nur ein
kurzer lleberblick über die Ausstellung , die am 29. Sep¬
tember im Alten Rathaus Zu Bremen beginnt , ge¬
geben werden . Wichtige Gebiete , wie die soziale Arbeit
der HJ ., konnten nicht berücksichtigt werden.

Die Ausstellung macht keinen Anspruch auf Voll¬
ständigkeit und Abgeschlossenheit. Sie will nur dar¬
legen , daß die Hitler -Jugend zäh daran arbeitet , durch
ihre Leistung  die deutsche Jugend zu gewinnen und
zum Nationalsozialismus  zu erziehen.

OSsr ' Scr/r/r/rr ^ r' sr ' Wa/rsr E/s -ncrnn

Sr'SFrrer', He/ucB/ c/sn /
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